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Einleitiing. 

n3d) kann Dir nid)t lagen» mit welchem 6eld)nia(k und (Uoblgefallen 
id) bisweilen da$ lebte Kapitel des Briefes an die RSmer gelefen 
babe» blofe wegen der Kunft» mit weld)er $t. Paulus {eine trodcenen 
Grübe zu Mattieren» zu motivieren und mit individuellen Zügen 
zu beleben weiss. ]e genauer unfer Uerftand die UerbSItnisse jeder 
Perton und jedes Gegenstandes zu fassen weiss» desto feinerer 
empfindungen lind wir fSbig." jgamann an leinen Sobn I7$3. 

Diefe Briefauswabi foll keinen gelehrten Deigungen dienen» 
fondern dem Ceben felblt Der ßerausg »ber wfinfAt ihm Cefer, 
denen e$ darum zu tun ift, für sid) felblt zu lernen, niAt zur 
Befriedigung irgend eines winenld)aftli(])en Ehrgeizes* 

Die Briefe unferer Klaffiker haben lange genug nur den 
Germaniften intereffiert, aber es (tedct in ihnen dod) aud) ein 
allgemeiner Bildungswert, ihn wollte id) heben. (Der einmal 
in irgend einer Phafe (eines Cebens in Goethes nCUahrheit und 
Did)tung'' die parallele Stelle aufgefd>lagen, als junger Student 
etwa die leipziger Semester Goethes nad)gelefen hat, dem ift 
vielleid)t aud) Id)on einmal der Gedanke an eine Bausbibel aus 
Goethes IDerken gekommen, eine JIrt JIndad)tsbud), in dem jeder 
tag des Jahres feine Predigt hat, wie fie unfere Grof^mfltter lafen 
oder fid) von uns vorlefen liefen. Etwas Shnlid)es fd)webte mir 
bei diefer Briefzufammenftellung vor. Briefe, die fid) auf das 
beziehen, was aud) jedem von uns begegnet, Briefe, auf den 
Etappenftationen des £ebens gefd)rieben, die uns unterrid)ten, 
was ßerder bei der Geburt feines Sohnes, was l)amann Aber 
Kindererziehung gedadyt hat^ was Goethes IHutter ihren Enkeln 
£iebes m fagen weif^, wie (Uieland und Klopftod( von ihrer Braut 
fd)wärmen, wie vernünftig fid) £efftng in der gleid)en Cebens- 
lage benimmt, Briefe, die uns fo weiter bis an das Ende des 



2 £eben$ begleiten, Ober Krankbeit und Cod binweg ein klein Stfldc 
in die Ewigkeit binein. 

Der Brief ift die lebte Offenbarung des inenld)en,die6ebeim- 
nitfe unterer einfant(ten Stunden plaudert der Brief aus und die 
Slflnfd)e unteres unbefriedigten I)erzen$. Dur in der 0ete]ltd)aft 
eines inentd)en geben wir uns als Ganzes, die 6etelltd)aft 
mebrerer zerttfldtelt uns, wir tind nid)t mebr zu erkennen. — 
Olilltt du einen Sreund prüfen, t^ macbe mit ibm eine Reite 
oder lade ibn für mebrere Cage in dein l)aus, to werden Dir 
keine teiner $<])wSd)en und vielleid)t nur wenige teiner Uorzflge 
verborgen bleiben. — Du kanntt die JIrt €ures Uerkebrs genau 
danad) bettimmen. Der Brief itt eine erfte Plauderttunde mit 
dem JInkSmmling« €r tagt mir, wie id) ibn zu empfangen 
babe, ob er die Pbrate liebt, oder ob ibm jedes (Dort zuwider 
itt, das nicbt im ßerzen von neuem geboren wurde. €s gibt 
dazwitd)en faft zabllote Jlbttufungen. 

Der Brief itt das Kunttwerk des Caien; ja telbtt da Kuntt — - 
das bei^t Jlusdrudc eines inneren Cüetens — , wo \\^ der 
$d)reiber dagegen ttriubt. Der Brief ist nimlid) mebr nod) 
als Darttellung und Jleuf^erung auf ein Ziel bin, den 
Empfinger: er itt ein Seelentpiegel, von detten Exittenz der 
Sd)reiber telten etwas abnt. Der EmpfSnger aber, der für die 
$d)w{d)e des ündem immer ein td)2rferes Jluge bat als fflr 
teine eignen, liett die Selbttticberbeit oder Qntelbttindigkeit, 
die JlufopferungsfSbtgkeit oder den Egoismus, die dem $d)reiber 
auf die Stirn gelArieben ttand, als er mit tid) und dem weiften 
Bogen Papier allein war, zwitd)en den Zeilen des Briefes mit. 
6eittige Eigentd>aften tlnd to wenig wie kSrperiid)e zu ver- 
bergen, tobald wir uns in das 6ebiet ibrer Bewegungen 



begeben. Die übt eines Briefes find die Canzbewegungen der 
Seele, die mit fid) allein ift und einen 6elell(d)after (ud)t fflr 
die Unmut oder den $d)merz der Gebirde. 

3d) babe von £iebenden gebSrt, die (id) nur Jlnlid)t$' 
karten Id)reiben« €s wird mir (d)wer, an eine fold)e JIrm- 
(eligkeit in unferem (o gebildeten Zeitalter zu glauben* 3^der 
Kaufmannslebriing kann die deutfmen Kaifer am $d)nflrd)en 
aufzäbten. niuf^ er fid> da nid)t aud) um (ein JImt bier als 
Kaufmann, als $obn, als Bruder, als freund, als IHenld) 
kämmem? €ine $d)ule, die die(es (eeli{d)e Studium Aber der 
Kailerreibe vemad)l2tpgt» wäre keine $d)ule, fondem eine 
(yltemati(d)e Uerdummungsanftalt. Olir braud)en nid)t die 
Sd)reib(eligkeit des ad)tzebnten3abrbundertszu erfebnen. Damals 
entbleit der Brief einen großen teil deften, was beute die Zeitung 
bringt. Jlber was baben wir an diele Stelle der ioumali{ti(d)en 
Arbeit jedes einzelnen Gebildeten gefegt, der Urteils{d)ule, die 
in der Befd)reibung des geringwertiglten Erlebnilfes ift! — 

Umfomebr follten wir den Brief als l)erzenserguf^, als 
PerfSnlid)fte$ im Gegenfa^ zu allem 0emeinplS6lid)en pflegen 
und uns nid)t mit den flblid)en Formeln begnflgen, die wie 
fifeldmfinzen einen allgemeinen Kurs baben. 3^ne £eute, die 
auf einer Reife nid)ts weiter feben, als was der Baedeker 
ibnen angibt und was JInfid)tspoftkarten mitzuteilen imftande 
find, baben eingetrodmete Seelen, fteben fo tief mit ibrer 
Bildung, da^ dn einfad)er Bürger des ad)tzebnten Jabrbunderts 
den Uerkebr mit ibnen abgebrod)en bitte* Damals las man aller- 
dings den QUertber fiebenmal, felbft wenn man Dapoleon bief^. 

€s gibt aud) eine Jlbneigung gegen den Brief, als eine 
tUd)t ganz ebrlid)e, etwas gefpreizte, immer beabfid)tigte 



4 Jleu^ning des mitmenfAen. Olorte tflgen, fagen diefe 
Puritaner und bedenken nid)t, wem fie damit das Urteil 
Ipred)en. Den Reiz eines Briefes mad)t ja gerade jenes feine 
UerfteAenIpteten des menfd^en, der lo gerne feine Ideale oder 
leine Zynismen vor feine eigentlid)e Perf$nHd>keit fd)ieben 
m$d)te, die nadcte Olabrbeit feiner Geftatt dabinter zu ver- 
bergen« man muf^ allerdings ein wenig die Spielregeln 
kennen, um dabei zu gewinnen« Jfber man follte fid) die 
Zeit diefes lebrreid)en GefellfdHtftsfpiels durd) laute Genflffe 
einer inneriid) eingetrodmeten £uftigkeit auf dem Jabrmarkts- 
rummel des modernen Cebens nid)t verdrießen laffen. 

Die Sammlung wendet fid) alfo an Cefer, die in irgend 
einer Zeit ibres £ebens wenigftens abfeits der l)eerftraf^e fid) 
berumgetrieben baben, fo weit, daf^ nur Briefe oder tagebfld)er, 
die von TDenfd) zu IDenfd) eilten, ibre JIufrid)tigkeit begleiten 
konnte, die einmal eine gefunde Jlbneigung gegen die tages- 
neuigkeiten der Blitter verfpOrt baben« In der Erinnerung an 
eine fold)e Zeit lernt man die Illitteilung einer inenfd)enfeele 
fd)ä^en und verfpfirt den lebendigen Jltem jener alten 
Dokumente, die vergilbt in unferem Sd)reibtifd) liegen. 

Dokumente fordert ja beute aud) die Senfation. €s liegt 
aud) diefem Bedürfnis die Sebnfud)t nad) etwas GegenftSnd' 
lid)em, llnumft$ßlid)em und Qnverf{lfd)tem zu 6runde. Eines 
RaubmSrders lebte Briefe werden ver$ffentlid)t. 

Ein einziger Brief von Goetbe, ift er nid)t wid)tiger als 
ein ganzes Bud) über ibn, fflr den, der weif^, was ein Brief 
bedeutet? Der Durd)fd)nittsmenfd) braud)t, um die Großen 
mit eignem Uorteü zu ftudieren, eine Kenntnis ibrer nienfd)lid)- 
keiten, eine treppe zu ibrer SrSße, will er nid)t fein Ceben 



lang feine Klafliker ebne Zufammenbang zu fid) (elblt ait' 5 
ttaunen, wie man ein Fabeltier im ZoologifAen Garten be- 
wundert. 

Jlus dem g1eid)en Bedflrfnis beraus kommen wir boffent- 
lid) nod) dabin, daf^ auf der SAule und Oniverfitit Citeratur 
und Kunftgefd)id)te nid)t aus nl^iteratur und Kunft' 
gefd)id)te'' gelebrt, fondem an den Olerken felbft gezeigt 
wird. Der zebnte Ceil von unferem modernen Sd)ulwiffen 
wäre mebr, wenn es ein CUiffen um lebendiges, ni(bt um 
Cotes, €ingefargte$, um Hamen wäre* OUir würden einen 
inenfd)en auslad)en, der bebauptet, eine Jlusftellung gefeben 
zu baben, wenn er nur ibren Katalog auswendig gelernt bat« 
Unfer £emen ift aber zumeift nur ein £ernen von Regiftraturen, 
die fleißige Uorfabren gemad)t baben« Das kleinfte Gebiet, 
felbft naAgeprflft, fd)aut ganz anders aus, als es der befte 
£ebrer darfteilen kann« (Dir verlangen ja aud) nid)t mebr 
von einem Roman, daf^ er in drei Erdteilen und vier Generationen 
fpielt; ein Dort und eine einfad)e Bauemfamilie genflgt, das 
treiben der Olelt darzuftellen. 

Drei Ziele vertolgt alfo diefe Zufammenftellung von 
klaffifd)en Jflltagsbriefen, die 7rud)t einer Reibe angenebmer 
mu^eftunden, ein Spiel des im ad)tzebnten H^brbundert fid) 
umbertummelnden Geiftes. Sie will eine Sammlung von 
niufterbriefen geben für die Situationen, in die faft jeder von 
uns einmal bineingerät, und dadurd) das Jfuge des tefers 
fflr alles Perf$nlid)fte fd)ärten, den Gefd)mad( und die Kultur 
des Briefes in unferer Zeit rege mad)en. Sie will zweitens 
die £eben$ftadien felbft mit Gloffen verfeben aus unferen ge- 
ad)tetften Sd)riftftellem. — Die Briefe find unter dem Gefid)ts- 



6 punkt des CypifAen und Bedeuttamen, des Unterrid)tenden, 
oder lagen wir rubig tebrbaften in ihnen, zufammengeftellt 
Drittens verbindet fid) für den £e{er damit auf das JIn- 
genebmfte eine unmittelbare Bekannt(d)aft mit Itlinnem, 
deren Olerke er vielleid)t weniger kennt, als er {ie bat an- 
preifen bSren« 

Jllles dretes {(beint mir geeignet, die Kultur der modernen 
Seele zu f$rdem und auf das einzig notwendige zu rid)ten, 
auf den Angelpunkt des perl$nlid)en £ebens, den Uerkebr mit 
vorurteilslofen Geiftem aufmerkfam zu mad)en. niemand, der 
billig denkt, kann in den beiden legten Punkten etwas €r- 
Id)$pfendes bier erwarten. Sie find nad) dem niaMtab des 
mir bei meiner tektilre Intereffanten und fOr uns (Uilfenswerten 
zufammengeftellt* nur infofem {ie ein nienld) nad) (einem 
Geld)madt ausgewäblt bat, bilden (ie eine Einbeit* 1d) babe 
diefe Einbeit im Citel «€in inenfd)enleben'' angedeutet. Oler 
flberbaupt von per($nlid)en Dokumenten etwas €rtd)$pfendes 
erwartet, begebt den Irrtum der €ncyclopSditten und aller 
jener £iteraturbittoriker, die ganz auf dem Boden des Univerfal- 
lexikons eine Kla{(ifizierung und umld)lie^ende Begrenzung 
einer Periode oder eines fd)$pferi(d)en Geiftes geben zu kSnnen 
glauben* Das 0ro^e lä^t lid) nur abnen, das Ewige Id)webt 
nur in boben Jeierftunden durd) unfere Seele, es IS^t fid) 
nid)t einwidteln und Sd)warz auf (Uei^ mit nad) 6au(e 
nebmen* 

Ein inen(d)enleben in der geiftigen Beleud)tung des ad)t- 
zebnten 3abrbunderts* nlan wird finden, daf^ nod) faft alles 
zu erfüllen bleibt, was die bedeutendften inentd)en jenes 
Deutfd)Iand, das zu gleid)er Zeit einen Srriedrid) den Grof^en 



und einen Goethe hatte, Aber das hefte £ehen gedacht haben* 7 
Und es nfltjt uns nid)ts, daf^ es drei oder vier UniverfitSts- 
profefforen wiffen, einige Oberlehrer als eine Binfenweisheit 
mit fid) herumtragen und als ein $d)i]d gegen die modernen« 
Infoweit diefe moderne gerade ihrer eigenen Klal(izität entgegen 
geht, werden uns die perfSnlichen meinungen und tebens- 
antid)ten unterer Klaffilter wieder wertvoll, ja fie bekommen 
mehr als einen SAul- und tehrwert, fie werden £ehrer einer 
inneren Befreiung, die immer da einfetten mu^, wo das Chaos 
der Zflgellofigkeit zu neuen formen fid) zufammenballt* 

3eder junge Daturalismus fprengt die feff^ln alter inhalt- 
los gewordener tebensformeln, die moral wird Ober den 
kaufen gerannt, weil fie nid)t nad) dem ßerzen, fondem nad) 
den Bud)ftaben, nid)t nad)denken, fondem 6edankenlofigkeit 
ift, weil was JInfd)auung und Erfahrung fein follte, ein lUett- 
rennen nad) den Zielen einer frfiheren Zeit ift, dem es nur 
daran liegt, in dem einmal vorhandenen $d)ema mit mSglid)ft 
wenig Kraftaufwand m$glid)ft gut abzufd)neiden. Unter diefer 
maske verbirgt fid) Gemeinheit und Skrupellofigkeit, weil diefe 
€igenfd)aften ein äu^erlid)es Ziel immer beffer und fd)nelter 
erreid)en als Arbeit und Cebensemft. 3^<Ie Ceben$anfd)auung 
wird von Epigonen in ihr Gegenteil verkehrt« Die Revolution 
des ehrlid)en Geiftes gegen diefe Uerlogenheit ift ein junger 
Daturalismus, ob er Rouffeaus, ßammans, Zolas, Ibfens oder 
nie6fd)es Damen trägt. 

Dod) aud) die neue Generation braud)t ihre £ebensregeln, 
in der Zflggellofigkeit mu^ eine innere Freiheit entftehen in 
der 3teiheit die Kraft, Gefe^e zu geben, neue freiere Gefe6e, 
die einen Jlufftieg der menfd)heit bezeid)nen« , Und dod) find 



$ diefe neuen Befe^e nid)t fo (ebr von den alten verld)iedent 
als eine Revolution etwa glauben mad)t. Der le^te Unterfd)ied 
ift oft ein ziemlid) äu((erlid)er, der der neuen Zeit ibre Signatur 
gibt. Das Band zwild)en Familie und Individuum, zwitd)en 
Staat und 0e{ellId)aft ift ein wenig gelodcert ein wenig ange- 
zogen, dem einen oder dem andern eine notwendige Kraft' 
zufubr damit gegeben. Die 6rundgete6e der men{d)lid)en 
Seele verändern fid) febr wenig, die Olorte Piatos und 3^(u 
find aud) ffir uns nod) Evangelien. Und es kommt ffir den 
Einzelnen, fo weit er nid)t felbft fd)$pferifd) fein kann, auf 
die rid)tige JluswabI feiner Cebrer für das eigene gegenwärtige 
Entwidcelungsstadium an. Denn wie die Kultur jene (Uellen- 
Knie abläuft vom 0baos der Hleinungen zu einer neuen 
klaffifd)en — das bei{(t im frifd)eften Sinne lebendigen — 
Formulierung und berab zum Uerfall des Epigonentums, 
das ein neues Umwerten veranlat^t, fo bat aud) der ge« 
funde Einzelmenfd) feine Sturm- und Drangperiode, feine 
Klaffizität und Romantik, Es ift fogar denkbar, da{( derfelbe 
menfd) mebreremal diefe Stadien durd)läuft, je nad) der 
Cebbaftigkeit feiner Empfindungen, je nad) der Barte oder 
CUeid)beit feines CUefens, die feine Cebensfäfte fd)neller oder 
langfamer verzebren. 

Id) wollte das Bud) nid)t mit literarbiftorifd)en An- 
merkungen belafteUf weil es mir auf den Inbalt mebr dabei 
ankommt als auf die Ueranlaffung, weld)e diefe Jleut^erungen 
einmal batten. Das Dotwendigfte ift kurz angegeben und das 
fibrige fagt dem, den es intereffiert, jeder teitfaden. Die 
Perf$nlid)keit aber, die binter jedem Brief ftebt, foll der Cefer 
aud) obne die groben mittel des Stofflid)en berausfpflren. 



€$ geb$rt eine BewegliAkeit zu diefer €inffiblung, die 
das 0ebiet des $d)$pferifd)en erreid)t. Id) bin aud) nid)t der 
meinung, da(( Kunft nur da vorbanden ift, wo man allein 
für fid) den Damen Kflnftler in JTnfprud) nimmt (Dir witfen, 
iä^ ein guter Kaufmann fo febr der Kunft bedarf, wie ein 
guter inaler. Kunft unterld)eidet fid) nämlid) vom I)andwerk 
und Gewerbe von allen Jleu^erungen des praktifd)en Cebens, 
von der Betätigung in einem Kunftgebiet, durd) ibr material. 
Die Arbeit an der eigenen Seele, das feilen und heraus- 
arbeiten, €inprSgen undJTusmeifielnder eigenen Oüabrnebmungen 
zu einem Oleltbild ift eine Kunft: die Kunft. Das 0ebiet und 
das material der Kunft im eigent]id)en Sinne ift nid)t Erwerb 
von äuffern Dingen nid)t Stein, Ceinwand, I)andlung oder 
Stimmung, nid)t JIrbeit, die Fabriken, die Kolonien, Reid)tfimer, 
ßiuter, Bilder und Cbeaterftfldce mad)t Das Gebiet der 
Kunft ift die Seele des nienfd)en felbft und das material fein 
eigenes Auge, leiblid)es und geiftiges. „Seben lernen ift 
alles/ Diefes (Uort mar^es' gilt nid)t nur vom maier, fondem 
von jedem menfd)en, der Intereffe an feinem beften Ceben 
bat. — 

Uiel]eid)t verrät diefe Brieffammlung eine gewiffe Uor- 
liebe für Hamann. Id) fand in der Cat bei ibm, den nod) 
beute fo wenig kennen wie zu I)ebbels Zeiten, der aber der 
£ebrer unferer Klaffiker, ibr 0eiftesberos gewefen ift, und 
deffen weittragendfte Gedanken gerade in feinen Briefen ver- 
graben liegen, der aud) fd)on zu feiner Zeit mebr durd) feine 
Perf$nlid)keit als durd) feine Sd)riften die neue Zeit aufbauen 
balf, id) fand in der Cat in feinen Briefen die berrlid)ften 
Qüeiffagungen Aber €rziebung und Cebensffibrung. Und es 



10 mad)te fid) gut, da(( {eine Briefe aud) zeitlid) zumeift an den 
JInfang kamen. 

OUeiter habe id) mtd) aber nid)t fklavitd) an die d)rono- 
logifd)e S^olge der Briefe gebalten, um dafflr dem £eben des 
inenfd)en folgen zu k$nnen« 

Der }1bfd)nitt Brautttand ll^t viel1eid)t mand)e$ 6e- 
wanfd)te vermiffen. I)ier aber batte id) eine grSt^ere Freude 
unterer Zeit, die anfingt den Brautftand nid)t mebr ganz fo 
barod(, das bei^t mit jener ini(d)ung von Sentimentalität, 
Ebrbarkeit und beimlid) geduldeter Iflf^lid)er $innlid)keit, fondern 
etwas grSf^er und ebrlid)er aufzufaffen anfängt, UertSbnifle vor- 
zufflbren, die wie bei Oüieland und KlopftoA nid)t in dem 6afen 
der€be endigen und wie das des alternden, immer etwas peniblen 
Ceffing im geId)Sftlid) Konventionellen ftedcen bleiben. Da- 
neben fteben dann die berrlicben Briefe zwi(d)en Herder und 
Karolnie 3rlad)sland, die nid)t nur die aufrid)tigfte Sentimen- 
talität, fondem aud) die tieffte $ebnlud)t liebender ßerzen mit 
ungeahnten Sd)$nbeiten fiberrald)en. 

Da{( id) mit ^^m Paul aufbore und n]d)t mit den Ro- 
mantikern oder mit ßebbel, wie id) urfprflnglid) beabfid)tigte, 
geld)ab den Umfang desBud)es mSglid)It einzufd)ränken und 
den tefem dadurd), da{( ein engerer Kreis klallild)er Did)ter bier 
zu ibm fprid)t, nid)t gar zu febr feine mangelbaften literar- 
bittori(d)en Kenntniffe fflblen zu mad)en. €s fd)lief^t fid) in 
den Briefen felbft jedesmal genug zufammen, einen JIus{d)nttt 
aus dem Ceben zu geben. 

Jlber genug der Eriäuterungen, wenn ein Bud) nid)t fflr 
fid) felbft eintritt, ift es {d)led)t. 

Cegel 1906. Olilbelm mie^nen 



12 f)amann an Herder. KSnigsberg, d. 9.J1uguItl776. 

Jreund und 0evatteT ßerderl ßeutc 
id) keinen Brief von Ihnen crwariel, 
kein Pofitag i[t; aber geld)niad)tel habt 
lange damaA und aud) nod) beute, 
A den tag meiftens auf dem Bette zu- 
)d)l, und nid)ts imilandc gewelen, vor* 
bmen. Id) wälze mid) in den 
rn, obne td)lafen zu kSnnen, als der 
— mld) aufmunterte. 6e{tem bitte er 
nod) Sdteltworte von mir gebort, daß er mir keine JIntwort 
von Ibnen brldjte. Der Hlenld), dem id) gut bin, weil 
er I« |d)ne1l ISuft, wie id> In meiner Jugend und n«d) 
je^t, wenn mir der Kopf brennt, nahm meinen Uerweis 
mit Sanftmut auf und verlprad), immer ein flinker Ueber> 
bringer zu {ein. Jlber daff er beute Id)on [ein QJort wabr' 
mad)en {olltc, daran dad)ten wir beide nid)i — und der 
Briet lelbll der Uorliufer eines Sevatterbriefes! 6ott gebe, daß 
der kleine Pate {d)on da [ei ; wo nid)t, [o Id)enke ibm 6ott eine 
glildt1id)e OJallfabrl in das Cand der £ebendigen. Id) bin Jo 
unrubig, als wenn der kleine 6att in mein eigen IJaus einkehren 
(olite. meine drei Kinder baben ibre IHutler, ob [ie gleid) 
eine harte Bdamslod)ter ift, und mid) red)tld}affene (Uehen 
gekoltet. Seftem ilt meine Sltefte Cod)ter die ganze Creppe 
heruntergefallen. Die heiligen €ngel im Ijimmel \i\bH find 
nid)t imttande, Kinder zu hüten, gefd)wcige zu erziehen, 
fiott Cobl ill (ie ohne Sd}aden davon gekommen, mit meinem 
Bans mid)el gebt alles krebsgSngig und der Junge verlernt 
Cult und Sitte. Dies \\t mein b5d)[ter Kummer, der mir Bngll 
und graue Ijaare mad)l, dafi id) nid)ts {elbft für feine Er- 
ziehung tun, und eben \9 wenig daran wenden kann. Id) 
balte einen Sonntag den grimmigen Einfall, ibn Ober ßals 
und Kopf einzupadten und dem Pontifex maxismus in DeKau 



zu flbennaAen! Die ffiUt bat fid) wobi gekflblt, aber der 13 
murm nagt nod) am IHark, was id) mit dem Knaben mit 
der Zeit anfangen folK 



l)erder an 1)amann. Bockeburg, den 24 jiuguft 1776. 

Lieber Steund und Gevatter Hamann! €ben am Cauftage 
meines üuguft Ololfgang Siegmund, den 2K d. m.» kam Ibr 
Brief, der beiden €1tem berzlid)e Sreude mad)te. Um Sonn- 
tage mit der niorgenr$te war der Knabe da. Die niutter ift 
ganz gefund* ein (Ueinftodt mit (einer Rebe. Der Kleine, 
dflnkt uns, trigt ganz ibr Bild, wie der er{te das meinige 
baben foll. Ibnen, dem erften minnlid)en 6evatter mit zu 
€bren und unfer aller 6eburt$monat zu verewigen, ward 
ibm der er(te Dame Jlugutt beftimmt. Die anderen Paten 
tind die Stau von Befd)efer (unfere treue nad)barin, ITlutter 
und mebr als IDutter, die wir nie wieder finden), Claudius, 
Sigmund ;iad)sland, der IHutter Bruder, und flfoetbe, von dem 
er den Damen CUoIfgang fflbrt* So seid ibr denn gepaart, 
Genies aus aller Olelt Ende, und der junge mfi^te kraft (einer 
Paten ein Collkopf werden, wenn nid)t, wie id) boffe, die 
Bildung der Illuner ibn vor (old)en Unwe(en gütig bewabrt 
Dun, lieber I). freuen Sie (id) mit uns Aber die Zwei, und 
trinken Sie ibnen den guten Keld) des Cebens voll zu. man 
(d)wimmt und (cbwebt in (old)er Zeit im IDeer und Abgrunde 
des OUunders und der Güte Gottes. 0, wSren Sie am Cauf- 
tage, da Ibr Brief kam, (elb(t bier gewe(enl 

Ueber die Erziehung Ihres Bans inid)el grämen Sie (id> 
nid)t; man rid)tet dod) damit ntd)ts aus. Gedulden Sie (id^ 
nod) ein wenig; id) rfidte je^t ja (elbst dem Pontifex Tllax. 
in De((au nSber, und mdn Knabe wSd)(t aud) beran, den 
er aber, (o Gott will, nie (eben oder baben (oll. mir kommt 
alles er(d)Ted(lid) vor, wie ein treibbaus, oder vielmehr wie 



14 ein Stall voll tnenfd)lid)er 0ln(e. BU neulid) mein $d)wager, 
der 3iser bier war, erzSblte er von einer metbode, €id)wllder 
in zebn Jabren zu niad)en, wie |ie fonft nur in fflnfzig 
oder bundert würden, da^ man den jungen €id)en unter der 
€rde die ßerzwurzel nebme, (o fd)ie^e fiber der €rde alles 
in Stamm und Jlette. Das ganze Jlrcanum des BdIedowi{d)en 
Planes liegt, glaube id), darin, und ibm, den id) perfSnlid) 
kenne, m$(bte id) keine Kilber zu erzieben geben, gefd)weige 
inenfd)en. Kurz, lieber 6evatter, laffet euren Zorn übergeben, 
und banet, wie ein JIdtersmann wartet auf die k$(tlid)e 
Jrud)t der 6rden — . 



Claudius an l)er(ler. Oarmftadt, den 3. Sept. 1776. 

Bottlob fOr fo weitl 

(Uir baben des jungen 6evatters Geburtstag gefeiert, mit 
Kbeinfreude und Gevatterfroblodien* Da{( er kein Kain ift, 
gefillt mir wobi; id) baffe die Kains, wie den Kbabarber, und 
fpflre aud)^faft gleid)e Olirkung von beiden* 

6ott bringe die niutter bald wieder zu Kräften, und 
dann padtet ein und ziebet in Stieden nad) SIeimar und 
lebret alle ßeidenl 

meine Rebecca wXre gern in Bfldieburg und pflegte und 
wartete die (USd)nerin und bfllfe ibr einpadcen, mu(( es aber 
fOr diesmal der Stau von Befd)effer flberlaffen, wie Ibr felbst 
begreifen werdet« 

Bber warum Eure Caroline lauter Knaben und meine 
Rebecca lauter inxdd)en an die (Uelt bringt, begreif id) nid)t. 
Ibt m9gt denn befondere $d)wXnke baben, davon unfer einer 
nid)t wei^t* Id) bitte gern einen Knaben, wenn mir 6ott 
einen geben wollte. In des 0ebeimrats ßaufe ift alles wobl 
Die gute Stau GebeimrXtin wollte uns beute morgen auf dem 
Bufenberg mit Cbokolade traktieren, das Oletter wollte aber 



nid)t gilnftig \m, und wai'd er im ßaus getrunken und 15 
fd)niedtte aud) red)t gut Seine €xc. kauften während der 
Zeit einen Od)Ien, der gemäftet werden foll. 

meine Criftiane ift 14 tage krank gewefen, jefet fd)eint 
aber» als wolle es wieder gut werden. IRerdt bat die Blattern 
im ßaufe» dod) sind fit guter Hrt, er bat wirklid) viel Dienft 
getan, und fid) von Hnfang fein gegen uns betragen. — 

m. Claudius. 



£cssing an Gscbenburg. Den 3. januar 177$. 

Id) ergreife den Jlugenblidi, da meine Stau*) ganz obne 
Befonnenbeit liegt, um Ibnen für Ibren gütigen JInteil zu 
danken, meine Sreude war nur kurz. Und id) verlor ibn 
fo ungern, diefen Sobn! Denn er batte fo viel Uerstandl fo 
viel Uerftandl — Glauben Sie nid)t, da{( die wenigen Stunden 
meiner Uaterfd)aft mid> scbon zu einem Men von Uater ge- 
mad)t babenl Id) wei^, was id) fage. — (Dar es nid)t 
Uerftand, da(( er die erfte Gelegenheit ergriff, fid) wieder da- 
von zu mad)en? — Steilid) zerrt mir der kleine Rufd)elkopf 
aud) die mutter mit fort I — Denn nod) ift wenig Hoffnung, 
daf( id) fie bebalten werde« — Id) wollte es aud) einmal (o gut 
haben, wie andre menfd)en. Jlber es ift mir fd)led)t bekommen. 

(Uieland an Sopbie von £a Rocbe. oieimar, den 

1. April 17$2. 

llod) id) td)wa^ Ibnen hier von Dingen, die {ehr weit von 
mir find, und vergälle bald darüber, da(( mein gutes Oleib 
— eines der heften unter der Sonne, wie Sie wiffen, und die 

*) 1$77 batt« tcftlng die Oliiwc teincs Qambnrgcr frcundci, €f a Ktnig, gcbdraut 
Sit fiarb iia4) der CntMndttiia du« Knaben. 



16 fid) in diefett zwSlf bis dreizehn 3abren unferer Uerpflanzung 
zu einem niutter jeder biu$Iid)en Cugend ausgebildet bat — 
dod) wozu braud)' id) fie Ibnen zu loben? Sie baben alles 
(Uabre, Gute, alle die ftillen, verfd)wiegenen, be(d)eidenen 
engenden, die nun zur Reife gekommen (ind, in der Knospe 
in ibr gefeben und fie damals td)on geliebt* — Jflfo, kurz, 
meine Itau bat mir verwid)enen 27« IHai eine Cod)ter geboren, 
die nun das neunte meiner lebenden Kinder und alles ift, 
was ein neugeborenes inädd)en boldes und liebes fein kann. 
Sie ift, einer ewig teuren JIbgefd)iedenen zu €bren, Julie ge- 
nannt worden; wiewobi aud) Julie von B* mit ReAt einen 
JInteil an fie fordert, meiner Irrau Sefundbeit fd)eint mit 
jedem (Dod)enbette zu gewinnen, und fie verdient durd) die 
JIrt wie fie ibre Beftimmung erfOllt, die €bre, IDutter von 
neun Kinder zu fein. Jllle find gefund und voll Ceben, 
keines dem andern Ibniid), jedes in feiner JIrt liebenswürdig» 
gut und brav, ein Paar von den jflngeren febr fd>$n und 
vielverfpred>end — kurz, liebe Freundin, fflr ein 6erz, wie 
das Jbrige, wSre es ein angenehmes, fd)$nes und rflbrendes 
SAaufpiel, uns unter all diefem Sewimmel, und alle fo ver^ 
gnflgt und ihres Dafeins fo froh zu fehen. 

Da id) felbft zum Beften meiner Rinder tue, was id) 
kann, und flbrigens feft an Gott glaube und flberaeugt bin» 
dafi das $d>idifal eines jeden diefer Heben Gefd)6pfe auf der 
tafel des Dd)tes gefd)rieben fteht: fo beunruhigt mid) diefer 
Itarke JInwad)s meiner Familie nid)t im gertngften, und weil 
meine Stau aud) hierin ein 6eiz und eine Seele mit mir ift: 
f genießen wir des GIfldts, in f o vielen lebenden Jlbbtidungen 
unf eres Selbf t vervielfiltigt wieder aufzuleben, f o rein und vSllig» 
als es vielleid)t nod) wenig genoffen haben, und veitattfd)en unfer 
unfd)einhares6iadi wahrHd) nid)t um das gISnzendfie in der QML 

6ner Freundin wie Sophie £a Rod)e konnte td) fd)on 
fo viel von mir felbft fd)reiben — und könnt' es um fo 
freudiger da aud) Ihnen dasGIfidt» iid)en$wilrdige und botfmnigs* 



volle Kinder zu haben, auf eine ganz vorzflgliAe JIrt zu teil 17 
geworden ift* Td) glaubte es Ihnen nad) einem \o langen 
$d)weigen fd)uldig zu fein, Sie mal wieder einen Blidt in das 
Innere meines Cebens tun zu lallen, über es ift Zeit aufzu- 
h$ren. €rwiedem Sie, liebfte 3teundin, meine vertraulid)e 
$d)wa6haftigkeit mit gleid) vertraulid)en nad)rid)ten, wie es 
Ihnen und Ihrem £a Rod)e geht, den id) ehre und liebe, fo 
viel als id) jemals einen Sterblid)en geehrt und geliebt habe 
und detfen Jllter in allen Stfldcen giflddid) zu wiffen, id) (ehnlid) 
wfln{d)e. 

£eben Sie wohl und bleiben Sie meine Treundin, wie 
id) immer der Ihrige bleiben werde. 



S^rau Rat 0oetbe an ibre Enkelin Euise Dico- 
lovius, Cornelie $d)losscr$ Cocbtcr. irankturt, 

den 30. Januar 1796. 

Liebe — 0ute £ouife — und brave Hausfrau. 

I)ier kommt das inad)werk der Urgroßmutter, taufend 

gegen eins gewettet bin id) die erfte Urgroßmutter die die 

Spieen an ihres Urenkels Kinds Zeug gekISppelt hat — und 

hier wie der Jlugenld)ein dartut nid)t etwa lirum lamm fondem 

ein lehr Id)$nes Brabanter Illulter. — CUas wird das kleine 

(Hefen fo fd)$n darinnen fid) ausnehmen! Ehe Du diefes be- 

kommft — fd)reibe id) nod) an Dich und an Deinen vor- 

trefflid)en mann auf deffen €nkelfd)aft id) ftolz bin. Jtt^i 

lebe wohl! Denn nun muß die Rarität gepadit und eilig 

fortgefd)idct werden — damit das Urenkeld)en nid)t eher als 

die Sad)en ankomme. — 0rflße Deinen lieben mann von 

Deiner 

treuen Großmutter 

Goethe. 

2 



« Stau Rat an £uiSC DlCOlOViUS. Jrankfurt, den 
5. flpril 1796* 

liun danket alle 0ott! mit ßerzen lllund und I)änden, der 
gro{je Dinge tut — 3^ wobl — an 6ud), an mir, an uns 
allen bat €r (id) aufs neue als den manifeftiert, der freundlid) 
ift und deflen 0flte ewiglid) wäret — gelobet feie fein beiliger 
Dame Jlmen. Geben Kinder! Sott fegne €ud) in Eurem neuen 
Stand! Der Uater und mutter Dame ift ebrwflrdig — 0! was 
vor 3^reuden warten Eurer und Deiner giad(lid)e$ Knäbelein! 
Die Erziebung fold)er vortrefflid)en Eltern und Großeltern zu 
genief^en — wie forgfältig wirft Du mein kleiner Ciebling 
nad) £eib und Seele gepflegt werden — wie frflbe wird guter 
Same in Dein junges ßerz gefäet werden — wie bald, alles was 
das fd)$ne Ebenbild Gottes, das Du an Dir trägft, verunzieren 
könnte, ausgerottet fein. — Du wirft zunebmen an Jilter — 
(Ueisbeit und Gnade, bei Gott und den inenfd)en. Die Ur- 
großmutter kann zu allem diefem Guten nid)ts beitragen, die 
Entfernung ift zu groß, — Sei frob lieber Jobann Georg 
Eduard die Urgroßmutter kann keine Kinder erzieben, fd)id(t 
fid) gar nid)t dazu — tut ibnen allen (Dillen, wenn fie lad)en 
und freundlid) find, und prflgelt fie, wann fie greinen, oder 
fd)iefe Illäuler mad)en, obne auf den Grund zu geben — 
warum fie greinen; — aber lieb will id) Did) baben, mid) 
berzlid) Deiner freuen, — Deiner vor Gott oft und viel ge- 
denken, — Dir meinen urgroßmvItterlid)en Segen geben — 
ja das kann, das werde id). Dun babe id) dem Oleltbflrger 
deutlid) gefagt — was er von mir zu erwarten bat, jefet mit 
Eud) meinen lieben großen Kinder nod) ein paar Olorte. 
meinen beften Dank vor Eure mir fo liebe und teure Briefe 
— fie tun meinem 1)erzen immer wobi und mad)en mid) 
flberaus glfid<lid) — befonders die nad)rid)t, daß das Pädcd)en 
wobI angekommen wäre, (denn darfiber batte id) große Be- 
forgnis) mad)te mid) febr frob; — denn denkt nur wenn der 



Urgroßmutter ibr maAwerk, worüber die gute IHatrone fo 19 
mannen Heben langen Cäg geleffen und gekiflppelt bat, wSre 
verloren gegangen, oder zu fpät gekommen, das wSre mir 
gar kein Spaß gewefen — aber |o, gerade zu red)ter Zeit, 
vier tage (denn id) gudite gleid) in Kalender) zuvor ebe das 
Knäbelein ankam, das war fd)armant. Der kleine Junge bat 
mir den Kopf vor lauter Steude fo verrfldit, daß die eigentlid)e 
0ratulation, die dod) nod) nad) der ordentlid)en Ordnung zu 
JInfang {teben (ollte, jet^t bintennad) kommt. — Bedeutet aber 
eben fo viel, und gebt eben aus dem ßerzem 0ottl Caffe 
€ud) Freude und CUonne in großem maß an Eurem Kindlein 
erleben* — €s (ei 6ure Stufte aud) in Eurem Alten — €s 
(ei €ud) das, was Ibr Euren Eltern und der Großmutter (eid, 
das i(t der be(te mun(d), be((er weiß id) keinen. Ciebe 3frau 
0evatterin! (der Cittel mad)t mir großen Spaß) wenn die(es 
zu Ibren I)änden kommt, da i(t Sie wieder fri(d) und flink — 
aber bSre Sie, (ei Sies nid)t gar zu (ebr — gebe Sie nid)t 
zu frfib in die JTprilluft, denn der bat (eine ITludcen wie die 
alte Gertraud im (Uandsbedier Boten. Bleibe Sie bflb(d) in 
ibrem Kämmerlein bis der Itlai kommt, — damit kein Katarrb 
und ßu(ten Sie be(d)weren m$ge. — Dun id) boffe, Sie wird 
guten Rat annebmen. Dun lieber ßerr Gevatter! Cau(end 
Dank nod)mals vor alle Eure Ciebe — vor Eure (d)$nen 
Briefe (der Coui(e ibre mit einge(d)lo((en) vor die gute berz- 
erfreuende nad)rtd)t — vor die 8evatter(d)aft, vor alles Ciebes 
und Gutes, womit Ibr (d)on (o mand)mal mein ßerz erfreut 
babt. — Gott! Cobne Eud) dafür- — Bebaltet mid) lieb. — 
Ibr lebt und (d)webt in dem ßerzen derjenigen, die i(t und bleibt 

Eure 

treure Groß- und Urgroßmutter 

Goetbe* 



20 ]ean Paul an den 0cb. Cribunal-Rat niayer, 
den üater (einer Yrau. meininflen, den 22- sep. 

tember t$02. 

yerebrtefter Uaterl Eine Freude, die Sie bisher allein hatten, 
teil id) nun mit Ihnen, die Aber eine Cod)ten Jim Hlontag 
mittags um 11 Uhr gab mir und pd) meine Caroline die 
zweite Caroline, eine gefunde, kräftige und |d)$ne. Jlud) 
hierin ift nod) die IHutter ihr Uorbild . • * Uielleid)t gab es 
nie einen regelmäf^igem KSrper um eine voeiblid)e Seele als 
meiner 7rau ihrer \\U Der Entbindungstag ift fo beilig und 
rflbrend — und vielleid)t nod) mehr — als der l)Od)zeitstag. 

Id) und Caroline bitten nun, daf^ Sie die Cod)ter Ihrer 
Cod)ter zu Ihrer erheben und ihr geittlid)er Uater am Cauf- 
ftein werden* Sobald meine 7rau darf, — was viel fpiter 
ift, als Kennen, fo wird fie diefe Bitte an Sie fowie an ihre 
Canten wiederholen. 

Sie dankt herzlid) fflr Ihr lebtes 6efd)enk. Ceben Sie 
froh, Uerehrtefter! Und empfangen Sie bei diefer Uerdoppelung 
meines ßimmels wieder den alten Dank fflr meinen erften. 

Ihr dankbarer Sohn 

3- R J. Rid)ter. 

I)amann an seinen Bruder nad) Riga. 1760. 

weil Du glaubft, da^ id) Zeit genug zum Sd)reiben fibrig 
habe, fo foll es meine Pflid)t fein, mid) Deiner guten Itleinung 
von meiner mu^e fo viel id) kann zu bequemen* Du 
willft aber nid)ts von dem anwenden, was man Dir an 
die I)and gibt, fondern bleibft auf dem 6leife, den JIndere 
gehen, und der dir fd)on bekannt ift; und bift fowobi zu 
furd)tfam als zu fd)lifrig, nihere Olege zu verfud)en* Deine 
Sd)fller werden Did) immer nachahmen, und nichts red)t lernen 



wollen, weil Du sie nid)t red)t lebren willft. Du biß fo geheim 21 
mit Deinen $d)ulfad)en gegen mid), als wenn es $taatsgefd)äfte 
wären, oder als wenn Du Deinen Kindern durd) Dein Beifpiel 
bierin vorgeben wollteft, nid)t aus der $d)ule zu td)wa6en« 
Olenn Du von der lUid)tigkeit Deines JImtes red)t eingenommen 
wäreft, würde diefe £uft und die Idee davon nid)t in bundert 
Kleinigkeiten bervorbred)en, in Tragen, JInmerkungen, Be- 
obad)tungen? €ine £eidenfd)aft zu einem 0egenttande venit 
(id) bald; \k {ud)t fid), wie flalatbea, zu zeigen, ebe (ie 
Jlepfel wirft, (ie verrät lid) (elbtt durd) ibr Uerftedten und 
tpottet Ober ibr eigen (Dinkel- und Buld)fpiel. Du wirft doA 
wobi Deine $d)ule mit anderen Jlugen anfeben kSnnen, als 
id) die tondoner BSrfe, auf der id) mebr die inenfd)en und 
Bildfäulen bewunderte, als mid) um die Kaufleute bekümmerte 
und mid), wie Demoftbenes beim 0eräu(d) der (Dellen, flbte, 
engli(d) mit mir felbft zu reden. 

(Denn es Dir ängftlid) fällt, als ein £ebrer Deine Stunden 
anzuwenden, fo gebe als ein $d)fller in die Klaffe und fieb 
Deine Unmflndigen als lauter Collabbratores an, die Did) 
unterrid)ten wollen; gebe mit einem Uorrat von Tragen unter 
ibren I)aufen, fo wirft Du die Ungeduld der Oüi^begierde beim 
Jfnfange der Cektion in Dir fflblen und das nad)denken eines 
fold)en $d)fllers mit Dir nad) l)aufe bringen, der eine ganze 
Gefellfd)aft von £ebrern auf einmal vergleid)en und überfeben 
kann. (Uerden Did) Deine Kinder als einen fold)en $d)fller felbft 
erkennen, fo werden fie fid) bald nad) Deinem IDufter bilden, 
und diefer Betrug wird fie bald geneigt mad)en, fid) in einen 
(Uettftreit mit Dir einzulaffen* Die grSfften Uorteile find 
allemal von Deiner Seite* Du bift der Jleltefte unter ibnen 
und einen Kopf b$ber. Du kannft mebr lernen als fie, weil 
Du fo viele Cebrer baft, die Du gegeneinander balten kannft. 

(Der von den Kindern nid)ts lernen will, der bandelt 
dumm und ungered)t gegen fie, wenn er verlangt, daf^ fie 
von ibm lernen f ollen. Kannft Du fie durd) Dein (Uiffen nid)t 



22 aufblSben, defto mebr 0tfldi für fie und Did)» wenn fie durd) 
Deine £iebe erbaut werden. 



I)amann an 7. €. Eindner In IDtetau« K$nig$- 

berg» den 3K Januar 17$3. 

I)$d){tzuebrender ßerr ßofrat, geliebtefter Steund! 

Ibr I)err Bruder fiberra{d)te mid) am 3. Sonntag nad) 
€pipb. des morgens, und nad)mittag$ lernte id) Tbren lieben 
Sobn kennen, der aud) gleid) den Cag darauf als am 27. bei 
mir eingezogen und die erfte nad)t geld)lafen, weil ein längerer 
üufentbalt in einem 5ffentlid)en CUirtsbaufe koftbarer gewefen 
wSre. Den andern Cag nabm ibn {ein ßerr Onkel, der eben 
in Königsberg war, aufs £and, wober id) ibn alle Bugenblidte 
wieder erwarte* JIll das 0ute, was mir jeder mann von feinem 
guten £barakter, gefegten und littfamen (Uefen gefagt, Id)eint 
mir einzutreffen und id) wfinld)e Ibnen zu einem {o boffnungs- 
vollen Sobne 0läd( und nebme an Ibrer 3teude den näd)Iten 
Unteil, weil es immer das menfd)lid)e CUelen erleid)tert, wenn 
Zuneigung und ßang des I)erzens und der Seelen zum Grunde 
liegt. Jlilo von diefer Seite babe id) nid)t die geringfte Ein- 
wendung nod) Bedenklid)keit, und eben dies ift der 7all bei 
meinem Sobn* 

mild und Cüein kommt auf meinen Cifd) nid)t, findet 
fid) aud) nid)t in meinem Keller, mittags trinke id) OUaller 
und abends Bier, mein 0evatter Jlsmus {d)id{t mir bisweilen 
mein und ßalelbflbner kommen bisweilen von I)artknod) in 
mein 1)aus gepflogen* Dafür babe id) freunde, wo id) Beides 
reid)lid) genieffen kann. Der Kaffe \\t das einzige Prärogativ 
als ßausvater, alles Uebrige teile id) gern mit meinen ßaus- 
genoffen* Jlbends efle garnid)ts oder ein Butterbrot oder 
Kartoffeln. Denenungead)tet kommt mir meine I)ausbaltung 



ordentlid) 60 6ulden und diefen Hlonat $0 fluiden, weil id) 23 
Korn eingekauft. 

Id) bin geltern mit einem 3rlu^fieber zu ßaufe ge- 
kommen und babe die Jlusdunftung abwarten mOffen. Uer<* 
zeiben Sie alfo, wenn id) mit {d)wad)em Kopfe ge{d)rieben. 
Empfeblen Sie mid) Ibrer lieben Jrau 0emablin* Ibr ßerr 
Sobn wird dieten übend vermutlid) eintreffen; er wollte gern 
die Reife abmad)en, um damad) nid)t im JInfange feiner 
Arbeiten geftSrt zu fein. Erwarte Ibre Gegenerklärung mit 
eben fo viel JIufrid)tigkeit, als id) die meinige getan. 



Ramann an 5. €. Ondner in IDictau. K«nig$. 

berg, am erften Oftertage 17$3. 

Ibr Sobn befindet fid) Gottlob! gefund und ift geftern aufs 
£and gereift» um die Feiertage dafetbft zuzubringen. (Uenn 
er nod) zufrieden ift mit mir, wie id) mit ibm, fo babe id) 
nod) ßoffnung etwas au$zurid)ten, was meinen }Ibfid)ten, 
Ibren mflnfd)en und feinem wabren Beften gemä^ ift. Der 
geringfte Uerdad)t aber von feiner Unzufriedenbeit würde der 
meinigen das Uebergewid)t geben. 

(Uas den Con an feine Sd)wefter betrifft, fo babe id) 
febr zufällig von ibm felbft einen Brief zu lefen bekommen, 
und dies gab mir Jlnla^, mir aud) die JIntwort auszubitten. 
£iebfter freund, nid)t J1u$brfld)e, fondem die Quelle des Uebels 
ift die Sad)e, wie in der Arznei nid)t Symptome das Augen- 
merk des Arztes find. Aber id) bätte aud) gewflnfd)t, da^ 
eine Sd)wefter, und dazu eine jüngere Sd)wefter, ibrem älteften 
Bruder garnid)t in fold)em männlid) klugen Con die Gpiftel 
gelefen, fondern mit ein wenig mebr £aune, £iebe und {Heiter- 
keit fid) mebr an der läd)erlid)en Seite im 0barakter ibres 
6efd)1ed)ts und Alters, gebalten bätte. €ine ftrenge IHoral 
kommt mir fd)n$der und fd)aaler vor, als der mutwilligfte 



24 Spott und ßobn* Das Gute tief hinein, das B$te heraus zu 
treiben. — fd)led)ter fd)einen als man wirklid) ift, beffer 
Wirklid) fein, als man fd)eint; dies halte id) fOr Pflid)t und 
Kunft. 

Ihre Erinnerungen Aber den Con feiner Briefe bitte id) 
mir immer im notfalle mitzuteilen, werde mir aber keinen 
unmittelbaren Einfluß darauf anmaßen. Dergleid)en Symptome 
des teid)ttinns bSren von felbft auf, wenn die Quelle gebelfert 
wird, und muffen eher befSrdert und avanciert, als zurflA- 
getrieben werden« €s ift mir um einen 0rund zu tun, und 
die Fähigkeit, da^ er in den Stand gefegt werde, ihn hernad) 
weiter felbft auszubauen« Denn ohne felbft zu denken und 
zu arbeiten, mit Cuft und Ueberlegung, ift alles nur Zwang 
und tSufd)ung« 



Hamann an V. £. Ondner in IDietau. Königs« 

berg, am Pfingftmontage 17$3. 

Jiufmerkfamkeit, Urteil, nid)t 6edäd)tnis, denn id) habe ein 
fehr kammerlid)e$, das ift meine Grammatik. Denken hei^t 
Begriffe konftruieren, und IHoral ift nid)t$ als Syntax, ßierin 
befteht meine IDethode, Uebereinftimmung und Jlbbängigkeit 
find meine Pas und £oupes, und eben die Symmetrie der 
Jü^t und des £eibes im Innern hervorzubringen — ift meine 
JIrbeit gewefen. Jlber der fd)$nfte CUig des Seneca und aller 
OUortflu^ des Cicero rid)ten eben fo viel aus wie Hlofes und 
die Propheten, wenn es an der Pfingftgabe des Geiftes, des 
Selbfttriebes fehlt. 

Dad) meiner Qeberzeugung wird er gewi^ durd) feine 
baldige Uerpflanzung nad) GSttingen gewinnen, und id) hoffe, 
da^ meine mohe, ihn zum akademifd)en Bürger taliter qualiter 
in JInfehung der Sd)ulorgani zuzuftugen, vielleid)t mit mehr 



6rflndlid)keit, als er das $prad)robr der großen Sielt bebandeln 25 
gelernt, nid)t ganz vergebens tein wird. 

In Ordnung, aiirtlid)keit, mä^igkeit, Befd)etdenbeit dient 
er meinem ßaufe zum tnufter und Beifpiel — aber das find 
kleine engenden, denen id) nid)t viel traue: fo wie die Dehler, 
weld)e Sie bei ibm ffird)ten, es eben nid)t in meinen Bugen 
lind. Denn die td)leid)ende moralitd)e 6eud)elei iß eine ärgere 
Peft und ein größeres niodeIa(ter, als es die Pietifterei jemals 
gewefen. 

€s bleibt alfo dabei, da^ ein längerer Hufentbalt Ibres 
Derm Sobnes in meinem ßaufe, als dieten Sommer, uns 
beiderfeits b5d){t nad)teilig {ein würde. Debmen Sie daber, 
liebtter 3teund, Ibre maßregeln, um t^ine baldige Jlbreife 
nad) 05ttingen gegen inid)aelis zu befSrdern. €s feblt ibm 
nid)t an natflrlid)en ünlagen, die nid)t durd) Zwang, (ondern 
7reibeit entwidcelt werden mfltten. €s wäre unverantwortlid) 
von mir, wenn id), obne Ibre Hoffnungen erfüllen zu k$nnen, 
mid) abbärmte und verzebrte zum nad)teile meiner eigenen 
Kinder, die defto nötiger baben, etwas zu lernen, weil lie 
keine €mpfeblungen, kein 0eld, keine Unterltü6ung zu ibrem 
künftigen Fortkommen von mir erwarten können und aller 
der Uorteile beraubt find, die Ibr Herr Sobn zum vorauf Id)on 
bat und worauf er Staat mad)en kann. 

Dies ift 3a und JImen! und felbft meine 7reundfd)aft 
für Sie und Ibren ßerrn Sobn bat an diefem feften €nt{d)lu^ 
den größten Jlnteil. Id) umarme Sie mit unveränderten 6e- 
tinnungen und den beften Empfehlungen an die Frau ßofrätin 
und Ibr ganzes ])aus. (Uas Sie nod) zu erinnern baben in 
JInlebung des Zwifd)enraums, bitte bei Zeiten und obne Rück- 
balt mir mitzuteilen. Debmen Sie fid) aber Zeit, meine Briefe 
red)t durd)zule{en und ibren Inhalt zu glauben; denn wiffentlid) 
lüge id) nid)t, aber id) traue aud) meinen Sinnen nid)t. 



26 f)aniann an seinen Sobn nad) Graventbin. 

Königsberg, den 24. Oktober 17$3« 

La^ Dir dod), mein liebes Kind» das evangeli{d)e besetz der 
Sparfamkeit im Reden und $d)reiben empfohlen {ein. Red)en' 
lÄaft von jedem unnfiftigen müßigen (Uorte und — Oekonomie 
des Styls. In diefen beiden my(ti{d)en dlSrtem liegt die 
ganze Kunft zu denken und zu leben. Jllles, was Demoftbenes 
fid) in der dreimaligen (Uiederbolung eines einzigen Kunftwortes 
dad)te, das find die beiden IXlörter Oekonomie und Styl für mid). 
1d) hole {o weit aus, um Dir einige Uorwfirfe zu mad)en .... 



ßamann an tiselte Reinette Ramann, seine cod)ter. 

Königsberg, den 19. IDärz 17$5. 

Illein gutes, {tilles, fittfames Palm{onntagskind ! Das warft 
du mir bei deinem legten Befud)e, und feit demfelben habe 
id) während meiner ganzen Krankheit unter diefem langen 
Citel an did) gedad)t. ßabe geftern und heute ein wenig 
aufzuftehen vertud)t, in der I)Offnung, da^ es morgen beffer 
damit gehen wird, ßat die gnädige Baroneffe nid)ts dawider, 
und gibt dir Erlaubnis, und haft du lelbft £uft, fo wird es 
uns allen lieb fein, did) morgen bei uns zu fehen. Sei aber 
fo gut und bring mir dein Sd)reibbud), zur Probe deiner Jluf- 
merkfamkeit, mit; aud) bitte dir einige Illufikalien fOr unfer 
neulid) geftimmtes Klavier aus. Kannft du zu In^ kommen, 
defto beffer; wo nid)t, fo wird eine inietkutfd)e beforgt werden, 
meine ehrerbietige Empfehlung an die gnädige Baroneffe, 
nebft meinen heften Cüfinfd)en und Grüben fowohl an die 
alte mamfell, als an alle diejenigen, weld)e du das 0iad( ge- 
nie^eft zu deinen Freundinnen und 0efpielinnen zu haben. 
6ott fegne did), meine liebe ältefte Cod)ter, und fd)enke dir 



•* 



ein geborfames, williges ßerz zur nad)folge alles guten und 27 
zum baldigen Uorbilde und ITlutter deiner jflngeren $d)we{tem, 
die did) nebft der niutter berzlid) grflf^en. 



I)aniann an Osette Reinette l)amann, seine cocbter* 

eiylium-Pempelfort, den 15. September 17$7. 

Hie Gebe und €bre, fo Dein alter, kranker Uater in diefem 
ganzen ßaufe bier genief^t vom 0r$^ten bis zum Kleinjten 
ift unbefd)reiblid), und id) babe JIrbeit nStig gebabt, t^^ zu 
erdulden und mir zu erklären« Jllles, was mir nur an den 
üugen anzufeben ift, dafflr wird geforgt mit ebenfoviel0eld)mad(, 
als Gutmütigkeit* 

Id) bin des $d)reibens mflde und mein Kopf will damit 
nid)t fort. 7flrd)te 0ott, liebes Kind, und vergif^ Deine Eltern 
und 0e{d)wi{ter nid)t, wie id) £ud) Jllle in meinem Sinn und 
Derzen trage. Cies nid)t aus Uorwi^, fondern mS^ig, und 
frage den guten l)ill, ebe Du ein Bud) nimmft, um Rat, oder 
den Profedor Kraus. In dem betten Garten gibt es Delleln, 
an denen man {id) verbrennen kann. 0ew$bne Did) lieber, 
gute Bfld)er oft zu lefen, als an das leidige nafd)en; aud) 
Deine eigenen Gedanken aufzufegen, gute Stellen anzuzieben 
und in Deine eigene niundart zu uberfe^en. 



€va König an ibre Cocbter Jfmalia. 

m.lne l»b. M.<r. 

Das Uerlangen weld)es Du anwerft mid) bald wieder zu 
feben, ift bei mir eben fo gro^, und vielleid)t nod) grSf^er 
als bei dir. Die Zeit wird wills 6ottI aud) kommen; und 
wenn id) eud) dann nur gefund und brav finde, fo werden 



2$ alle die unangenehme Stunden fo id) bier zubringe reid)lid) 
erfeftt {ein. Sei fromm und ermuntere Deine Brüder es aud) 
zu fein, fo wird 6ott der bisber fo reid)lid) für uns geforgt 
bat, femer unter Beiftand und Uater fein* €r verlädt die 
nicht, die Ihn ffird)ten und lieben. 

Sage der Carolina, die mama hätte gefd)rieben, fie tollte 
Did) aud) fleißig arbeiten laften, damit Du Did) indetten nid)t 
zum mofnggang gew$hnett. man ift nid)t glfldilid)er, als 
wenn man von Jugend auf lernet, t^me Zeit nfltzlid) anzu- 
wenden, es bewahrt uns unter ganzes £eben bindurd) ffir die 
£angewei1e, die gar oft td)limme folgen nad) tid) ziehet. 
Denn (Her feine Zeit nid)t gut anzuwenden wei^, wendet \k 
oft td)led)t an. — Sias lieft Du denn nun? Diefes und ob 
Du Did) ans gerade gehen gewShneft? fage mir ausdrfldtlid), 
wenn Du wieder td)reibett. — 

Id) kOffe Did) und Deine 0etd)witter. Das tut aud) der 

Onkel und bin ftetsbin 

Deine treue IHutter 

€. e. R. 

JIn alle guten freunde mad)e mein Kompliment. 



Eessing an Gise Reimams m f)aniburg. 

aiolfenb., den 7. niai 1780. 

empfangen Sie meinen wärmften Dank fflr den freundtd)aft' 
lid)en (Uink Ihres letzten Briefes! 

Jlber liebe, liebfte Freundin, follte id) ntd)t ein wenig 
td)mäben oder haben Sie lieber, wenn id) Sie ganz in der 
Stille bei mir ein wenig auslad)e? da^ fold) ein 0erede 
feiner Rud)barkeit wegen, endlid) aud) bei Ihnen Glauben 
gefunden ? 

Und womit beweifet man es, daf^ id) in meine Stief- 
tod)ter veriiebt bin? Oleil id) mid) nid)t von ihr trennen 



will! nun, womit beweifet man denn, da^ id) mid) nid)t 29 
von ibr trennen will Qüeil id) fie nod) nid)t von mir 
geflogen babe? denn, wabriid), nid)t viel weniger als 
von mir {to^en bitte id) fie mfiffen/ wenn id) fie dem 
kalten Unerbieten ibrer JInverwandten fofort bitte fiberlaffen 
wollen! 

Oder wei^ man es etwa, da^ id) Urfad)e bin, da^ fie 
meinetwegen bereits eine Partie ausgefd)lagen? Kann fein, 
da^ fie an einem luftigen übend in Hamburg fd)on mebrmalen 
verfprod)en worden, worOber man den Sedcen von Stiefvater 
in äu^erfter Uerzweiflung zu feben geglaubt! ßier ift uns 
fo was nod) nid)t vorgekommen. 

Kurz, liebfte Freundin, denn icb plaifantire nicbt gern Ober 
etwas, worüber ficb fo leicbt plaifantiren läf^t — kurz, sd)affen 
Sie dem armen guten inädd)en einen ITlann; oder mad)en$ie, da^ 
derjenige ibrer mfitterlid)en JInverwandten, den fie kennt und 
liebt, fie zu fid) verlangt: oder aud), daf^ eine verftindige und 
gefällige Sreundin in Hamburg fie bei fid) zu baben wflnfd)t: 
und feben fie, wie id) dann bandeln werde! Dur antragen foll 
fie, mit meinem Oüillen, fid) keinen von diefen; und id) will es 
durd)aus nid)t fein, der fie nStiget, fid) ftodifremden £euten in die 
JIrme zu werfen, oder ibre Zuflud)t in ein £and zu nebmen, wo- 
bin ibre niutter, aus febr guten Erfinden, fo ungern zurfldc wollte* 
Oüer diefe meine 0efinnung gegen fie £iebe nennen will, der 
kann feine Cüorte braud)en wie er will ! Jlud) ift es allerdings 
£iebe, und id) geftebe gern, daf^ mir das inädd)en diefe £iebe 
auf alle JIrt, die id) nur wfinfd)en kann, erwiedert. 

Id) babe Ibnen, meine Befte, foviel id) mid) erinnere, bereits 
aud) unaufgefordert geftanden, daf^ ibre bäuslid)en engenden es 
allein find, die mir das £eben, das id) leider fo fort fflbren muf^^ 
nod) erträglid) mad)en. Id) bitte binzufflgen kSnnen, wenn id> 
es nid)t getan babe, da^ id) vor dem Jlugenblidi zittere, der fie 
von mir nebmen wird, ob id) ibn fd)on, meines eigenen Dudens 
wegen, keinen Jlugenblidi verfd)ieben will. Denn id) werde ia 



30 eine fd)red{lid)e €in{amkeit zurückfallen, in die id) mid) t<i)werlid) 
mehr fo gut m$d)te finden kSnnen, als ebedem, und der id) alfo 
zu entgehen, mid) vielkid)t auf das andere €nde werfen könnte; 
to da^ id) mein £eben betd)l$n^, wie id) es angefangen babe: 
als ein £andftreid)er, und als ein weit ärgerer, als ehedem, indem 
mid) die £utt zum Studieren aud) nid)t einmal fo lange mehr an 
einem Orte halten würde, als fie in meiner Jugend, in der neu- 
gierde und Ehrgeiz alles über mid) vermod)ten, getan bat. — 
„nun gut!** werden Sie mir in's (Uort fallen. »Sefe^t da^ Sie 
ohne Ihre eigene Gefahr ein junges reizendes niädd)en länger 
um fid) Witten können, denken Sie dod) an dastnädd)en telbtt!**- 
Td) habe daran gedad)t, meine Bette! Und tehen Sie, da hat tid) 
ein Zufall meiner Cugend angenommen, und hat mid) aud) hier 
in dem Glauben bettärkt, da^ fid) der Zufall immer der Cugend 
eines mannes annimmt, der mit Gewalt kein Sd)urke fein will. 
Id) bin nehmlid) hinter ein Geheimnis ihres kleinen I)erzens ge- 
kommen, aus weld)em ihr 53 jähriger Stiefvater zur äu^erften 
Kränkung freilid) feiner Eitelkeit erfeben, da^ er es nun ganz 
und gar nid)t ift, der ihr gefährlid) werden könnte. Der einzige, 
der es ihr werden könnte, kann es aber aud) nid)t; denn es hat 
eben die Bewandtnis mit ihm, in weld)e Rouffeau feinen Emil zu 
feften wünfd)te, um ihn vor den üblen S^olgen einer finnlid)en 
£iebe zu fd)üften: er ift fo weit von ihr entfernt, da^ fie in einem 
Caumel der £eidenfd)aft fid) nid)t erreid)en können. 

Id) könnte Ihnen mehr davon fagen: aber id) febe, id) bin 
fd)on am $d)lutfe der vierten Seite meiner Uerteidigung, die mid) 
zum Gefpötte eines Kindes mad)en mü^te, wen(i es was davon 
zu lefen bekäme* 

£aften Sie mid) alfo nur nod) mit einem Ol orte das Ding 
aud) von der dritten Seite betrad)ten, von der es betrad)tet werden 
könnte. — Diefe dritte Seite ift das Publikum, in deffen Jlugen 
das inädd)en dod) immer veriieren könnte. Denn was id) darin 
vertieren kann, will nid)t viel fagen* Uon mir ift es dod) nur 
fd)on das $d)limmfte zu glauben geneigt, und nun erft anzu- 



fangen» mid) nad) feinen Capricen zu rid)ten, würde mir nur eine 3t 
{d)wad)e Seite mehr geben. — Jflfo das inädd)en, dem id) \o ^ 
wobi will ! — }{d), meine Freundin I €in inädd)en ift beftimmt, 
ibr GIfldt durd) die Bugen eines Einzigen, nid)t durd) die Stimme 
des Publikums zu mad)en, und was die Jfugen diefes Einzigen 
nid)t feben, das bSren tie nid)t. Olir feben nur mit unfern Obren, 
wenn wir für alle £iebe untauglid) zu werden anfangen. 

Jlber bin id) nid)t ein Cor, liebe Freundin, da^ id) ver- 
geffen zu baben fd)eine, die fd)limmfte JInklage fei in gewitfen 
Dingen eine Uerteidigung? 

Eelfing. 

JorStCr an ßCrder. anina, den 21. aanuar 17$7. 

niein kleines niädd)en wäd)ft berrlid) beran, zur 7reude ibrer 
niutter und der meinigen. Td) febe verwundernd zu, wie tid) 
Jinlagen entfalten, und denke dabei: da^ es angeborene Ideen 
gibt, ift nid)t mSglid); aber angeerbte Organifation und an- 
geerbte €mpfänglid)keit gibt es gewif^, weld>e gewiffen Tdeen 
den Eingang erleid)tert, und ibnen entgegenkommt, indem fie 
fid) den 0egenftänden aus innerm Antriebe näbert, die erwedcen 
könne. 

Eeben Sie wobl, und nebmen Sie nod) von mir und meinem 
lieben Cüeibe einen berzlid)en 0ru^ an Ibre 0emablin an. 
€rflf^en Sie aud) Ibren braven Soetbe beftens von mir. Td) 
bin von ganzer Seele Ibr 7orfter. 

yrau Rat flfoctbe an yriedrid) von Stein, der 

eine Zeit bei Goetbe wobnte. Frankfurt, d. 9. Januar 1784. 

Lieber Sobnl Uielen Dank vor Ibren lieben Brief, er bat 
mir grofje Jreude gemad)t, — es gebt Ibnen alfo red)t gut 
bei meinem Sobne, — o, das kann id) mir gar wobl vor- 



32 {teilen. 0oetbe war von jeber ein freund von braven jungen 
teuten und e$ vergnügt mid) ungemein, da^ Sie fein Umgang 
gifidclid) mad)t. Jlber je lieber Sie ibn haben, und alfo gewif^ 
ihn nid)t gern entbehren, je zuverläffiger werden Sie mir 
glauben, wenn id) Ihnen tage, daf^ die Jlbwefenheit von ihm 
mir oft trObe Stunden mad)t. Sie, mein kleiner 7reund, kSnnten 
nun ein großes gutes dlerk tun, — zumal da Sie mid) liel> 
haben, fo wird es Ihnen gewi^ nid)t fauer ankommen, hSren 
Sie, lieber Steund, meinen Uor(d)lag, — da Sie beftSndig um 
meinen Sohn find, alfo mehr von ihm wiffen, als jeder andere, 
wie wäre es, wenn Sie to ein kleines Cagebud) hielten, und 
Id)id(ten es mir alle IHonat, — viele JIrbeit toll das Ihnen 
gerade nid)t mad)en, nur ungefähr auf diefe lüeite: nSeftern 
war 0oethe im Sd)autpiel, Jlbends zu 0atte, — heut hatten 
wir 6etellfd)aft^ u. f. w. JTuf diete (Ueife lebte id) gleid)fam 
mitten unter €ud) — freute mid) €urer Freuden, — und die 
Jlbwetenheit verlöre viel von ihrer Unbebaglid)keit — eine 
kleine Zeile morgens oder abends gefd)rieben, — mad)t Ihnen 
wenig ITlflhe, mir aber würde es unbefd)reiblid) wohl tun, — 
überlegen Sie die Sad)e einmal, id) glaube es geht. 

(Uenn mein S^hn einmal nad) Stankfurt kommt, mOIfeti 
Sie mitkommen, an Uergnügen foll es dann nid)t fehlen,, 
wenigttens wollte id) alles zur Freude ttimmen. Dun, das 
kann ja wohl einmal getd)eh'n, — Inzwifd)en behalten Sie 
mid) lieb, id) vertpred)e Ihnen desgleid)en, Grüben Sie meinea 
Sohn» und fein verfid)ert, da^ id) ewig bin 

Ihre wahre Steundin und treue ITlutter 
€lifabeth Goethe. 

Yrau Rat an yricdrid) von Stein. Frankfurt, dei> 

22. märz I7$2. 

Lieber Sohn I Ihr Brief, die Betd)reibung der Reife nad) Ilmenau, 
die gedrudcten Reden, die Blumen, die Zeid)nung der Bergleute^ 



Oberhaupt alles, was Sie mir fonft gefcbrieben haben, hat mid) 35 
fehr gefreut« Dein, einen fold)en lieben, fleif^igen £orretpon- 
denten habe id) nod) nid)t gehabt; es wird ein grof^es Uergnflgen 
für mid) fein, wenn Sie die 0Ote haben, fo fortzufahren, die kleinfte 
Begebenheit, die Sie mir berid)ten, hat mehr Reiz für mid), als 
Jllles, was fonft in der weiten lUelt paffiren mag. €s ift die 
(Uahrheit, da^ wir hier fehr großes (Uaffer gehabt haben, das von 
1764 war Spa^ dagegen — unfere Stadt ift in 14 Quartiere 
eingeteilt, drei blieben befreit, die andern 1t hatten ihre gro^e 
not. mein Keller ift jeftt wieder in der fd)5nften Ordnung, 
und es ift 0ott fei Dank, nid)f das Jlllergeringfte verungifldct 
und zum Zeid)en, da^ mein oberonifd)er Klein nod) wohlbe- 
halten ift, werden eheftens fed)s Krüge bei meinem Sohn an- 
landen« Ihr Petfd)aft ift red)t fd)$n, wie froh werd' id) immer 
fein, wenn es mir zu 0efid)te kommt! An Ihre 3^rau mutter, 
an meinen Sohn, an ßevatter (U eland, meine fd)$nften und 
heften 0rä^e* Sie aber, mein lieber Sohn, fahren fort, mir 
von Zeit zu Zeit gute nad)rid)ten mitzuteilen, Sie werden da- 
durd) diejenige fehr verpflid)ten, die ewig ift 

meines lieben Sohnes 
treue mutter 

eiifabeth Goethe. 



yrau Rat an yricdricb von Stein. Frankfurt, 

den 9* September I7$4. 

Lieber Sohn! Ungead)tet Sie diefes Sd)reiben durd) die Poft 
ehnder würden erhalten haben, fo konnte id) es dem Ueberbringer 
diefes ohnmSglid) abfd)lagen, der mid) fehr erfud)te ihm etwas 
mitzugeben. Id) danke Ihnen von ganzem ßerzen vor die 
Sd)ilderung Ihrer mir fo lieben und intreffanten Perfon, be- 
fonders freut es mid), da^ Sie Ihr Gutes und nid)tgutes fd)on 



3^ fo bflbfd) kennen. Bravo! lieber Sobn! das ift der einzige 
Sieg, edel» gro^, und der inenfd)beit nOt^ltd) zu werden; ein 
menfd), der feine 7ebler nid)t weif^» oder nid)t wiffen will, 
wird in der Jolge unausfteblid), eitel, voll von Pretenfionen, 
— intolerant, — niemand mag ihn leiden, — und wenn er 
das grS^te 6enie wäre, — id) wei^ davon auffallende Exempeh 
Jlber das 0ute, das wir baben, muffen wir aud) wiffen, das 
ift eben fo n$tig, eben fo nfiftlid), — ein ITlenfd) der nid)t 
wei^, was er gilt, der nicnt feine Kraft kennt folglid) keinen 
Glauben an fid) bat, ift ein tropf, der keinen feften $d)ritt 
und Critt bat, fondem ewig im 6Sngelbande gebt und in 
seculorum — Rind bleibt. Eieber Sobn, bleiben Sie auf 
diefem guten (Hege, und Ibre vortrefflid)en Eltern werden den 
tag Tbrer Geburt fegnen. €s ift ein großes Zeid)en Tbrer 
Ciebe und 3^reundfd)aft, da^ Sie eine genaue Befd)reibung 
von meiner Perfon verlangen, bier fd)idte id) Tbnen zwei 
Sd)attenriffe, — freilid) ift an dem grof^en die llafe etwas zu 
ftark, — und der kleine zu jugendiid), mit alle dem ift im 
Ganzen viel lUabres drinnen. Uon Perfon bin id) ziemlid) 
gro^ und ziemlid) korpulent, — babe braune Jlugen und 
ßaar, — und getraue mir die ITlutter von Prinz ßamlet nid)t 
Abel vorzuftellen. Uiele Perfonen, wozu aud) die ^flrftin von 
Deffau gebSrt, bebaupten, es wäre gar nid)t zu verkennen, 
da^ Goetbe mein Sobn wäre. Td) kann das nun eben nid)t 
finden, — dod) muf^ etwas dran fein, weil es fd)on fo oft 
ift bebauptet worden. Ordnung und Rübe find ßauptzOge 
meines Charakters, — daber tu' id) gleid) Jflles frifd) von 
der Sand weg, das Qnangenebmste immer zuerft — und ver- 
fd)ludte den teufel (nad) dem weifen Rat des Gevatters (Uieland) 
obne ibn erft lange zu bekudien; liegt denn Jllles wieder in 
den Saiten, — ift Alles unebene wieder gleid) dann biete 
id) dem Cro6, der mid) in gutem ßumor übertreffen wollte, 
nun, lieber Sobn, kommen Sie einmal und feben Sie das 
Jllles felbft an, — id) werde Jllles anwenden, um Ibnen 



5reude und üergnflgen zu vericbaffen. — Sein Sie verficbert, 35 
da^ id) ewig bin 

Ibre voabre Freundin und treue IHutter 

6- 0. 



^rau Rat an yricdrid) von Stein, irankfurt, den 

23- Dezember 17$ • 

Lieber Sobn! Glauben Sie ja nid)t, daf^ id) Tbnen vergeffen 
bätte, das ift meine Gewobnbeit gar nid)t. — Die Urfad) 
meines nid)tfd)reibens liegt vor je1)t an den kurzen Cagen, — 
id) kann, ebne mir an meiner Gefundbeit zu fd)aden, nid)t 
gleid) nad) tifd)e und eben fo wenig bei £id)t Id)reibeu. 
morgens wirds vor balb neun nid)t Cag und bis id) ange- 
kleidet bin und meine flbrigen Sad)en in Ordnung babe, {o 
ilt es mittag, man wei^ nid)t wie — kommen gar nod) mor- 
^enbefud), (weld)es bei mir nid)ts Seltenes i{t), lo fällt das 
^ar weg. Td) bin überzeugt, da^ Ibnen diefe 0rflnde ein- 
leud>ten* llun weiter. Die Zeid)nungen babe wobl erbalten 
und danke dafür. Id) will aud) mit belfen bitten, da^ Ibro 
Durd)laud)t glüddid) in die (Uod)en kommen m$d)tem Der 
ßerr ßerzog ift nod) in Darmftadt und erluftigt (id) mit der 
Jagd. €r kam Aber Frankfurt und id) batte die Freude ibn 
in meinem ßaufe mit einem Jrflbftfldt zu bewirten. Id) bin 
viel glfld{lid)er als die S^rau von Rede. — Die Dame mu^ 
reifen um die gelehrten männer Deutfd)lands zu feben, bei 
mid) kommen fie Jllle ins ßaus, das war ungleid) bequemer, — 
ja, ja, wems 0ott gSnnt, giebt ers im Sd)laf. tieber Sobn, 
feft überzeugt, da^ Sie meinen guten dlillen b$ber fd)ä6en, 
als die tat, fd)idie id) Ibnen bier etwas vom biefigen Cbrift, 
Bonbons nebft einem 0eldbeute1, weil mir die Gattung und 
5^arbe artig däud)te. Sd)nee baben wir bier aud), — das mag 
id) nun wobl leiden, — aber fo großes dlaffer, wie vorm 



36 3^^^^ das will 1d) mir febr verbeten baben« £eben Sie red)t 
voobl 0rfl^en Sie Tbre liebe 7rau ITluttert meinen Sobn, 
(Uieland, Bode u. f. w. von 

Ibrer 

treuen IHutter 
€• 0. 



Jrau Rat an yrfcdricb von Stein, srankiurt, 

den 20. Oktober 17$5. 

niein lieber 0berubim ! Ibre gifldtlid) abgelaufene Reife und 
die au$fflbrlid)e Betd)reibung davon bat mid) febr gefreut, — 
aud) erg$6te mid) berzinniglid), da^ mid) mein lieber Sri^ 
in gutem Jindenken bat. 1d) vergeffe aber meinen lieben 
Paten eben fo wenig — Jllles erinnert mid) an ibn, — die 
Birn\ die ibm frflb morgens fo gut fd)med{ten, wäbrend id) 
meinen Cbee trank, — wie wir uns bernad) fo fd)$n auftadilen 
liefen, er von $ad)s, id) von Zeitz, und wies bernad), wenn 
die Pudergötter mit uns fertig waren, an ein Puften und 
$d)niegeln ging, und dann vis a vis bei Cifd)e, und wie id) 
meinen Cberubim um zwei Ubr (freilid) mand)ma1 etwas un* 
manierlid)) in die Hleffe jagte, und wie wir uns im $d)aufpiel 
wieder zufammen fanden, und das nad) I)aus fflbren, — und 
dann das Duodrama in ßausebren, wo die didce Katbarina 
die €rleud)tung mad)te, und die 6reineld und die lllarie das 
Jluditorium vorftellten — das war wobi immer ein ßauptfpa^. 
Gier fd)id(e id) Ibnen aud) eine getreue und wabrbafte von 
Sternen und Ordensbindern unterzeid)nete ausfflbrlid)e Be* 
fd)reibung des zuerft zerpla^ten, bernad) aber zur Steude der 
ganzen Cbriftenbeit in die £uft geflogenen Cuftballons nebfl 
allem Klingklatig und Singfang, kurzweilig zu lefen und an* 
däd)tig zu befd)auen. Uebrigens befinde mid) wobI und werde 
beute den 0rafen €ffex entbaupten feben, — aud) war geftem 



der transparente $aul bei der I)and und erfreute jederminniglid); 37 
— aber du lieber Gott, was fiebt man auÄ nid)t Jllles in 
dem noblen Stankfurt, der I)immel erbalte uns dabei, JImen* 
£eben Sie vergnügt und glfidilid), dies ift mein OUunfd) und 
wird immer in der Seele wobi tun 

Tbrer treuen S^reundin und Gevattern 

€. e. 



?rau Rat an die Gnkclm, Cornelia ScbloHers*) 

KindeL Jranklurt, den 23. lebruar 17$9- 

Liebe, liebe, gute, brave €nkeleins! 0! was babt Ibr mir 
vor Treude gemad)t! und das alles kam fo unerwartet! £iebe 
Couisel €s war ja als wenn Du es gewuf^t bätteft, da^ id) 
in großer Stridibeutels-not mid) befände — mein allerbefter 
ift 9 3abre alt, und \o unmulterbaft, als nur mSglid) — und 
da es dod) {ebr oft der 7all i{t, daf^ id) in 0etellfd)aften gebe, 
wo gearbeitet wird: fo war es b5d)ft nStig, einen neuen an- 
zutd)affen — und da kommt mir fo ganz von ungefäbr ein 
(d)5ner, präd)tiger, von meinem lieben 6nkel felbjt verfertigter — 
fo lieb wäre mir dod) kein andrer gewelkt» — Aber den will 
id) aud) in 6bren balten — allen meinen Bekannten lagen, 
von wem er i(t — und ftolz auf mein geld)i&tes fleißiges 
€nkel fein — ßabe alfo meinen beften Dank davor. IDeine 
liebe Julia! Jlud) Dir danke id) vor Dein fd)8n gearbeitetes 
üngebinde — aud) zu Deinem JIndenken foll es Parade 
mad)en — damit jedermann fiebt, daf^ aud) Du, liebe Juliette 
an Deine Großmutter denkft. Und mein liebes 3ettd)enl mit 
feinem fd)önen R5rbd)en — fo zierlid), als man's nur mad)en 

*) Goethes Scbwefter Cornelia batte den ba(lifd)en Jfmtmann 
3obann Georg $d)1o((er zu Emmendingen geheiratet» {tarb aber td)on 
{iebenundzwanzigjäbrig 1$77. Sd)Ioner verheiratete (id) tpater zum zweiten 
male. 



3$ kann — pofe (adcennent! Jefet muB die Grofmiutter fleif^ig 
fein und n« B« aud) Id)Sne Arbeiten niad)en wie es Hd) zu 
fo einem eleganten KSrbd)en fd)idtt — id) will wenigftens mein 
m$glid)fte$ tun, um ibm keine $d)ande zu mad)en. Danke Dir 
biermit berzlid) vor Deine £iebe zur Großmutter, treuer, bie- 
derer Ritter Eduard! aud) Du denkft an mid) — ßa aus dem 
Glas da fd)medcts — babe fogleid) meines lieben Ritters Ge- 
fundbeit getrunken, und werde das oft tun, danke, danke, 
lieber Eduard. Die didce Catbarina fragt alle tage, ob Eduard 
und 3€ttd)en red)t bald wiederkämen — fie m8d>te gar zu 
gerne mit ibnen die mad)tparade aufzieben feben — und die 
Elifabetb m$d)te gern wieder gebrannte meblfuppen mad)en — 
Kommt dod) ja bald wieder — bSrft Dul 

Dun liebe Enkeleins! nod)mals meinen Dank — fabrt 
femer fort Euren lieben Eltern und mir Freude zu mad)en — 
und glaubt, daß id) allezeit von ganzem ßerzen bin 

Eure 
Eud) zärtlid) liebende Großmutter 
Elifabetb Goetbe. 



Caroline 7lad)$1and an 1)erdeL Darmftadt 

gegen den 6. Januar 1773. 

Id) babe Dir einen Uor(d)lag zu tun, mein Cieber, und id> 
w{intd)te daß er Dir gefiele. Saft Du nid)t £u(t, nod) einen 
Jungen von 10 Jabren zu unferm Deveu zu nebmen? Es 
ift ein Sobn des tandgrafen, beißt Qerr von ßedenzweig, bat 
ein zartes ßerz und gewiß talente. Jlls (eine IRutter Pirmafens 
verließ, nabm ibn die tandgräfin ganz unter ibre JIuffid)t 
und I2ßt ibn erziehen. Er i(t in Zweibrfldcen unter brauen* 
Zimmer JIuftid)t. Id) babe ibn vor einigen Jabren mit (einer 
niutter und meiner bie(igen Sd)we(ter ge(eben und leider 
wahrgenommen, daß (eine OJeisbeit und talente unverant' 



wortlid) nii^braud)t werden» dreltiert wie eine tnarionette, alles, 39 
was ibm gelehrt wird, mehr zur Eitelkeit, um zeigen zu 
können, da^ ers kann, als aus anderer, befferer JIblid)t, lo 
dankte niid)s und uns allen damals. Td) babe ibn bis in 
fein fed)ftes Jabr viel geteben, und liebe ibn febr; aud) er 
war mir (ebr attad)iert, und als er in Zweibrfldien gefragt 
wurde, weld)e von uns dreien ({eine Ttlutter, meine Sd)we{ter 
und id)) er am liebften babe, fo nannte er mid). 1d) babe 
ld)on lange nad)gedad)t, auf was für eine gute Jlrt wir ibn 
in unser ßaus nehmen könnten und wollte Dir von ibm 
ld)reiben. Uor etlid)en tagen tagte mir £eud)lenring da^ die 
tandgrHfin ibn um Rat gefragt babe, wo fie ibn bintun folle; 
id) bot mid) dazu an, wenn Du es zufrieden leieft, was 
£eud)lenring febr billigte. 3^t2t kommts allein auf Deinen 
(Dillen und Gefallen an, mein tieber. Die Konditionen werden 
gewi^ gut lein, da die £andgräfin fie lelblt mad)t, wobei ibr 

£euAlenring raten kann. Die Candgräfin kann man 

immer im Uertrauen unfere Uerbindung fagen, zumal am ßof 
und in der Stadt ld)on davon gemurmelt wird, und id) darum 
angeleben werde. Td) geftebe aber nid)ts und es toll fo viel 
mSglid) ein Raub lein, wenn Du mid) boleft^ o 0ott, wie \\t 
mir, wenn id) daran denke". 

Dod) bat £eud)tenring einen andern 3ungen von 10 Jabren 
uns zu geben. Sein Uater war in Bern Prediger, bats aber 
niedergelegt, ift einer der beften Gelehrten und guten inentd)en, 
die dort find, ift ein Steund von £eud)fenring. Diefer will 
feinen Sohn fo erziehen, das feine Erziehung mehr einer Reife 
ähnlid) fein foll, wo er fo viel wie möglid) von Uorurteilen 
frei erzogen werde. Deffwegen wird er uns aud) nur auf ein 
3ahr gegeben. 

Du lad)ft dod) nid)t, da^ id) Dir gleid) eine ganze Familie 
verfd)affen will? oder zum wenigftens wirft Du nid)t b$fe Aber 
mid), wenn Du aud) keinen Gefallen daran haft. Du antworteftdod) 
bald, nid)t wahr? id) fflrd)te der ßeffenzweig entgebt mir fonft. 



^ 0oetbe an ßerder. aieintar, den 26- jiprii i$02. 

Du willft, verehrter alter Treund, die 6efSlltgkeit haben, meinen 
Sohn in die d)rittlid)e Uerfammlung einzuführen, auf eine 
liberalere CUeife, als das IJerkommen vorld)reibt. Id) danke 
Dir herzlid) dafflr und freue mid), da^ er den, fOr Kinder 
immer apprehenfiven $d)ritt an Deiner ßand, auf eine CUeite 
mad)t, die mit (einer gegenwSrtigen Bildung zufammentrifft* 
€r wird fid) Dir, mit (einem £ehrer, nid)ttens vorftellen. Emp- 
fang' ihn freundlid) und ordne alles nad) Gefallen, indem Du 

meiner gedenkft* 

Goethe. 

yrau Rat an die enkelin £uilc. Den 24 märz 1794- 

Liebe £ouite! Siehft Du nun wie 0ott gute Kinder td)on hie 
belohnt — ift Deine Beriat nid)t beinahe ein Wunderwerk — 
und da^ pd) alles to W^tn mu^, da^ Deine lieben €ltem 
und 0eld)witter nun mit Dir gehen — das würde dod) nid)t 
lo leid)t gegangen lein, wäre kein Krieg ins £and gekommen — 
merke Dir das auf Dein ganzes £eben — der 0ott, der dem 
Jlbraham aus Steinen Kinder erwedien kann, kann aud) alles 
was wir mit untern bISden Jlugen vor Ungifidc anfehen zu 
unterm Betten wenden. Dun liebe £uife Du einzige die mir 
von einer theuren und ewig geliebten Cod)ter fibriggeblieben 
itt — 0ott \zqr\t Did)! Sei die treue Gefährtin Deines zu- 
künftigen braven IHannes — mad)e Ihm das £eben to froh 
und gifldtlid), als nur in Deinem UermSgen tteht — Sei eine 
gute 0attin und deuttd)e l)ausfrau, to wird Deine innere Ruhe, 
den frieden Deiner Seele nid)t ttören kSnnen — Behalte aud) 
in der weiteren Entfernung Deine 0ro^mutter lieb — mein 
Segen begleite Did) wo Du bift — und id) bin immer 

Deine treue 0ro^mutter 
0$the. 



ßerder an feinen $obn Hugult Rerder, der in ♦! 
0§ttingen Jura (tudiert. cueim ar, d«n i$. Hugutt i7w. 

Da, 3abr, das Dir in einem {deinen £lin,a m^mt ^M, 
wirft Du als ein vemflnftiger Tnen(d) gut und weife gebraueben. 
Du wirft vor- und rfldtwSrts feben, wie 3dnu$; rfidtwirts auf 
Deine Sd)ulftudien, vorwärts auf Deine acadeniifd)e taufbabn 
und auf Dein zuliflnftiges practifd)e$ £eben. 1d) darf Dir nid)t 
fagen, daf^ Du die Kindbeit ablegft: denn Du baft fie abgelegt, 
und die £uft l)elvetien$» unter andern inenfd)en, in einer 
andern $prad)e, ja, die Reise dabin felbft wird das alles 
zebnfad)e erfe^en, was id) Dir bierflber fagen kSnnte. (Dir 
lernen dem £eben, und nid)t der $d)ule; dem 61fentlid)en £eben, 
fo febr es uns aud) beengt oder beengt wird, nid)t dem bloßen 
£ernen* 

niid) freuet, lieber Jluguft, die €inrid)tung Deiner Studien. 
Dein 71ei^ und Deine bezeugte fefte 0efinnung. Ulas mir fo 
innige Unrube mad)te, war, da^ Du von dem Soldatengedanken 
bier fo ftumm gewefen warft und ibn aud) mit keinem (Uort 
gegen uns geäußert batteft. (Dar das red)t? 01aube dod). 
Du baft keine beffere Jrreunde, als Deine Eltern, fowie Kinder 
gegen Eltern, wie wir find, aud) durd) nid)ts fo febr ibr wabre 
Zutraulid)keit zeigen kSnnen, als durd) ITlitteilung felbft der 
Gedanken, die wie fremde USgel durd) die Seele fd)wärmen. 
Die JInwandlungen von freunden zu erfabren, bat fflr mid) fo 
etwas niederfd)lagendes und Beunrubigendes, da^ id) zuletzt 
ungewiß werde, ob id) jenen I11enfd)en fo etwas trauen kann. 
Du wei^t, was id) durd) t$rid)tes Zutrauen auf andere gelitten 
babe und nod) leide; diefe gutberzigen Corbeiten baben mein 
ganzes £eben angebalten, verrfldit, verdorben und in meinen 
Jfugen zum fteben Pfubl gemad)t. la^ Did) warnen und folge 
mir bierin nid)tl Es betrifft ja das 0iad{ Deines £ebens, das nid)t 
andere, nid)t Kleinigkeiten, fondern Uernunft und Du felbft 



iZ Dir beftimmen mOnen. Id) wfinfd)te febr, dod) nur etwas 
näber zu winen, das Did), lieber Jlnguft, auf den Gedanken 
gebrad)t bat, ob er von Dir oder von anderen kommt; (d)reibe 
mir die[es dod), wenn Du willft und magft, aufrid)tig. Dein 
Brief bat mid) nad) der bitteren Qnrube, die in mir war, wieder 
berubigt. Cieber, id) babe Did) berzlid) lieb! mad)e dod), 
da^ id) obne Sorge und mit Treude an Did) denken kSnne. 
3a id) weif^. Du wirft tun« Id) vertraue es Dir ganz und gar. 
Balte dod) nid)ts zurfldt und vertraue mir dod) immer Deine 
Gedanken, als Uater und Deinem Treunde. 

GlOdt zu allen Deinen Arbeiten! 3^de (Uod)e mad)e fie 
Dir vergnflgterer. Dein Jlbgang von der UniverfitHt foll nid)t 
übereilt werden, dafflr fiird)te Did) nid)t. Es wäre torid)t 
und unlinnig* (üende Dein Dafein nur aufs befte an, und 
denke immer, daf^ es das kflrzefte fein kSnnte, damit Du nid)ts 
auf die lange Bank fd)iebett« inad)e Dir Sreunde, lo viel Du 
kannft, und balte fie wert, nur aber da^ kein 3teund Did) 
Dir felbft und Deiner Babn entreif^e, die nur Dein Genius zu 
beftimmen bat, fonft niemand. Grilsse alle, die mid) grflssen 
laffen, und fid) meiner gut erinnern. JIn OUeftfeld will id) 
nSd)ftens fd)reibenl Du weifet, daf^ id)s aud) obne feine zuvor- 
kommende 1)Sflid)keit gegen Did) tun wollte. (Die bat er Dir 
gefallen? Du fd)reibft davon nid)t. Uon (Uilbelm und Jidal- 
bert baben wir beute zwei febr vergnügte Briefe aus l)amburg* 
JIdalbert wird je^t am Ort feiner Beftimmung fein; er ging 
dabin mit Freude* Uon Gottfried batten wir einen Brief, den 
tag vor feiner Jlbreife aus Beriin gefd)rieben. €r wird jett 
in Dresden fein* Sie baben in Beriin einen (Uiener Olagen 
gefunden, der leer zurfldtgeben follte, das war ibnen febr 
red)t, Ebegeftern befud)te uns 1)en D. Siebold aus l)eiligenttadt 
unvermutet, mit Bartb und Elias; nod) unvermutbeter war 
mir's einen fo feinen gebildeten, fanften IDann in ibm zu 
finden. Er blieb den Jlbend bei uns; feine GefprSd)e waren 
mir febr lieb. — 



(Ueimar, den l Juli 1796. ^} 

Lieber Jluguft! meine 0edanken find fo oft bei Dir, da^, 
wenn Du fie leben und mit ibnen fpred)en kSnntelt, Du mid) 
oft an Deiner Seite fSndeft. Id) wei6 nid)t, weld) ein Zug 
mid) immer zu Dir binrei{ft und Did) mir vor Jfugen ftelltl 
Deine Brüder alle laften loviel von fid) bSren, 0ottfried, (Uil- 
belm und vor allen JIdalbert; Du allein gebft lo fd)weigend 
und ftumm mit Dir allein daber, und id) denke oft, Du linnelt» 
du lorgeft». £ieber lfugu(t, forge nid)t« Der ßimmel wird 
gewi^ fflr Did) forgen. Sei nur fleißig und lerne das Deinige* 
6ebraud)e die Zeit und la^ Did) durd) nid)t$ abwenden. JIus 
untern eigenen 3ugendträumen wird leiten das, was wir in 
ibnen träumen; das wei^ id) an meinem eignen Beifpiel Uor 
allem. Die lUelt ilt anders, als lie pd) der 3flngling denkt; 
taulend Springfedern, die er nid)t kennet, taufend Quellen, die 
er nid)t vermutet, fpringen und wirken, zu ibrer Zeit, und 
meiftens unerwartet. Sei alfo frSblid) und guten IRutes! £eme, 
fei artig und gefällig; 0ott wird für Did) forgen. Brflte ja 
nid)t über Dir felber. 

Bald boffe id) Dir Aber Deine Beftimmung mebr fd)reiben 
zu k$nnen, aber nid)t zu bald, lllan mu^ Jährt nid)t flber- 
fpringen, fondern mit ibnen fortgeben und fid) auf die Zukunft, 
wie auf ein weites Jeld der Saat und Ernte, bereiten. Cue 
das, lieber Jluguft, und fd)reibe uns $fter. Sd)lie{fe Dein gutes 
ßerz auf und lebe zuweilen aud) in unferm Kreife. Id) lefe 
Deine Briefe fo gem. 

Oleimar im Jluguft 1796. 

Lieber Jluguft. Id) wollte, da^ id) Dir auf Deinen beutigen 
Brief fd)on etwas Beftimmtes von Deinem künftigen JTufentbalt 
fagen k$nnte; aber, £ieber! sei desbalb nid)t in Sorge. Du 
baft ein weites und beftimmtes 7eld von 0efd)äften, auf weld)em 



^i es gefd)id(ten und fleif^igen menlAen nid)t fehlen kann. Hu^e 
nur Deine jebige Zeit und Deinen Jlufentbalt in esttingen mit 
allen Kräften; das andere wird ßd) finden* £ebe im 3e6t, 
in dem Jlugenblidt, der Dein i(t, und kürze der Pbantafie ibre 
31flgel, wenn fie in die Zukunft binaus will. Td) dad)te, als 
id) auf der ücademie war, mit keinem Gedanken daran, wo 
es mit mir binaus tollte; und war blutarm und verlaffen; id) 
batte keinen inenfd)en, der vor mid) forgte. 0ott bat ge(orgt 
und er wird aud) vor €ud) forgen; teid nur flei^g und lernt 
etwas. Bald gebe id) Dir vielleid)t gute nad)rid)t. ßabe nur 
mut tmd ftrenge Did) an, und fei fleißig. — 

Dem Gottfried ift ein gewaltiger Strid) durd) (eine Reife- 
route gemad)t; aber wer wei^, wozu aud) das gut ift? Td) 
lerne von Cag zu tag mebr mid) in Dinge {d)id<en, die man 
nid)t ändern kann, und tage: das mu^ gut (ein, weil es ge- 
(d)iebt. Td) kanns nid)t ändern. 

Untere 7urd)t vor den Stanzoten bat fid) ziebmiid) ge- 
mindert, indem tie bisber die $äd)titd)e Deutralitätsgränze und 
Cafein retpectirt baben. Uon ausdrfld{lid)er Anerkennung der- 
telben wei^ man nod) nid)ts, es wäre td)impflid) und kläglid), 
wenn aud) wir zablen müßten, wie alle Kreife. Jlber das 
boffen wir nid)t und red)nen ttark auf die Uermittlung von 
Preußen. €$ mu^ \\6) bald zeigen* 0ott gebe, da^ die Deutralität 
td)on erkannt und die $ad)e aufs Reine gebrad)t tetn möge! 

Sei emfig, fleißig, lieber Jlugutt, und td)ränke Did) ein, 
wie Du kanntt. nimm Deine Seelenkräfte zatammen und denke, 
da^ eine neue Zeit erwad)t, in der viel Beftrebfamkeit und 
talente erfordert werden. (Uir alten Bäume blflben und grDnen 
ab; ibr jungen Sprotten wad)tt einer ganz andern Uerfattung 
der Dinge entgegen, ßrü^e jeden, der tid) meiner erinnert, 
und lebe wobl JId), da^ Du dod) red)t aus 0eitt und ßerzen 
"^ td)riebett, lieber Jlugutt ! Du wei^t nid)t, wie id) danad) ver- 
lange, und wie wobl mir das tut. 0ott empfohlen, lieber 
JTuguttl id) kutte Did) berzlid). 



Ol ei mar, den 24. Sebmar 1797* ^5 

Jiuf Deinen Brief vom 22. Januar toll id) Dir antworten, 
lieber Jlugult! Uerzeibe, da^ id)$ nod) nid)t getan babe« Id) 
bin aber red)t improbe beld)äftigt« mein Koppf ift mir ganz 
warm. 

Dein 7]ei^ gefällt mir und berubigt mid),: denn id) babe 
keine Zweifel, da^ er Olabrbeit fei. CUas bätteft Du fflr Urfad)e 
gegen uns zu beud)eln? Jabre fortl Deine 0eId)id{lid)keit 
mu^ Dir die OJelt auftun, und £utt und £iebe zur $ad)e, zur 
(Uinen|d)aft, zur Emfigkeit, zum 7lei^, felbft mad)t gefd)id(t^ 
mad)t emsig. Elegifire nid)t zu viel; was foll es? ßange 
nid)t leeren Empfindungen und Kunfttingerein nad), fie mad)en 
den Kopf leer und das Gemüt ld)wer. Du kannft mir glauben! 

Da^ 0ötfingen nid)t eine Provinz des 6efd)mad(s fei, 
glaube id) wobi ; es fd)adet nid)t, wenn nur kein übler 0eld)mad( 
da wäre; bei K« Reinbard, Bouterwedi, ift eine £eerbeit und 
3rlad)beit, die das 0rab alles 0etd)mad<s ift. OJas tut das 
aber zu Dir? Du bift nid)t dort, 0efd)mad{, (ondem (Uiften- 
fd)aft zu lernen. Denke, Du mu^t examinirt werden, und zwar 
in lauter (Uinentd)aften, wo die pofirivften Kenntniffe gefordert 
werden., und man nid)t x für y {eben kann. Das bedenke, 
mein lieber Jluguft, und ftrebe nad) dem Beftimmteften UolK 
ftändigften, Gewiffeften, nü6lid)Iten, mit aller Dir m$glid)en 
Präcifion, Wertigkeit und Uebung. Stelle mit Dir felbft Uebungen 
an. Uebungen mit andern, fprid), disputire, fd)reib' excerpire 
genau und fei nie mfl^ig. 

£ebe wobI, lieber Jluguft, braud)e die Zeit wobI: fie eilt. 
Oftern ift vor der Cbür. Grü^e IDeyer. £ebe wobI, ßeber. 

Oleimar, im Jrflbjabr 179$* 

niid) dünkt, id) babe Dir fd)on gefd)rieben, lieber Jluguft, 
wie id) den Sbaftesbury von Dir gelefen wflnfd)te: t. Die 



A6 moral — fte vor allen; 2 Die Untertud)un9 fiber die Cugend, 
das bette moraltyttem ; 3 lodann nad) und nad) die flbrisen 
Stfldie und $tfldtd)en* Diefe und alles nur langfam und zur 
Selbftbildung« Zu eben diefem Zwed( wed)Iele mit ßoraz ab; 
lie^ einen Sermon oder €piltel lo lang, bis fie Dir geläufig 
find. Hufs leid)te, luftige Uerftebn, kommt alles an, wenn die 
die Pbilofopbie des Cebens entbalten follen. Offian verbanne 
vor der ßand; er fd)id{t fid) bierzu nid)t. 0oetbe la^ aud) 
gelefen fein; es ift genug; — „Agnes von Cilien" desgleid)en; 
Du gewSbnft Did) an einen zu reid)lid)en 0efd)mad(. Starke, 
ftarke Speifel Die JTrt aber, wie Du fie gelefen zu baben 
fagft, ift die red)te. Sd)reibe mir, was Du aud) zufällig liefeft; 
nur kurz und obne ßebl ßälft Du Dir ein Diarium ? Uergi{^ 
es ja nid)t; Du wirft feben, wie febr es bilft. Sei vergnügt 
und fleißig, lieber Jluguft, und lebe, lebe wobll 



(Ueimar, im Sommer 1$00. 

Dein glfld(lid)er JInfang in Wittenberg, lieber üuguft, und die 
€inrid)tung Deiner Stunden freut mid). Du greifft die Sad)e 
brav an« £a^ keine der Stunden und das 0efd)äft in ibnen 
liegen« Jlud), wie Du fie ordneft, bat meinen Beifall. Jlller- 
dings gibt das Referiren deutlid)en Begriff, bringt Ordnung in 
den Uortrag und Zufammenbang in 0rund und S^olge von 
beiden Seiten« Befleißige Did) deffen febr, und id) muß Dir 
zu Deiner Aufmunterung fagen, Du wirft ein guter Referent 
iverden; denn Du baft beffere Ordnung in Deinem Kopf als in 
Deinem Zimmer, dod) aud) bier wirft Du fie baben als a fine 
^entleman und ein veteranus. Beftimmtbeit in den red)tlid)en 
Formeln ift ein Hauptaugenmerk Deines Studiums, an ibnen 
1)ängt alles« Sie geben nid)t nur den Sd)ein, fondern mad)en 
aud) den wabren 3uriften, und ein fold)er zu fein, nid)t bloß 
4affir gebalten zu werden, ift ein Cob, das Beftreben verdient. 



Da^ Dir die üugen Ober die crititAe Qüe1ttd)$pfung ^7 
aufgeben, freut luid) aud). lUas wirlt Du nad) einem Jabr 
über Deinen Berggalvanismus felbtt lagen? Wittenberg, wird 
Did), boffe id), von der metapber und Bildergaukelei, womit 
Did) Hardenberg, Steffens und Gregor angefpri^t batten, 
radikaler beilen« Bei der Geologie fällt der Unfinn des 
Priorisirens red)t ins Jluge; in allen andern (Dinen{d)aften itts 
derfelbe Untinn, nur verftediter* 

Ueber mid) fei ganz rubig. mSgen lie fdiimpfen und 
fd)mäben, defto befter! d. i. de(to {d)limmer für fie. Bona 
causa triumpbat! $d)on erfabre id) bier und dortber (o viel 
Zultimmungen (obwobi ld)fld)tem) aud) zur nKalligone'', da^ 
id) gutes ITluts darüber bin — denn id) babe nid)t mir, (ondern 
dem Duften der Jugend, der ttlabrbeit — geld)rieben. Bebe 
mein Bud) und mein Dame unter! OUas kflmmerts mid)? wenn 
nur die (Uirkung gefd)iebt! Urnen. 

OUenn Du zu Deinen Studien Bad)er braud)ft, fo fd)reibe. 
Id) babe trefflid)e 3uritten, fürs R$mild)e und $äd)Iitd)e Red)t. 
(Darum tollen \\^ doppelt ange(d)afft werden? Sende mir ein 
Uerzeid)ni^, was Du begebrft. 

Und nun lebe wobi, £ieber, in Deinem Wittenberg, fabre 
frob auf der rubigen €lbe bin und tei fleißig, ßier gedenkt 
alles mit JId)tung an Did) und mit Hoffnung und Ciebe. 
€mpfiebl mid) denen, die Du fd)äfte{t, und gebe nur mit guten 
Tnenfd)en um, denke immer, da^ das 1. und IK 0ebot bei^t — 
„Ca^ Did) nit verblüffen !"* d. i. betrfigen, verfflbren, gutmfltbig 
mit Dir Ipielen. £ebe wobI, tieber, und gieb dem (anften 
Onianfd)en mondfd)eine aud) nid)t (o viel nad), als Du wobI 
pflegtett, JIddio, caro* 



?raU Rat an 0Oetbe. Frankfurt, l e* OWober 1$07. 
Diele melle war reid) an Profelloren II! Da nun ein großer 



^8 teil Deines Rubmes und Rufes auf mid) zurfidtfällt und die 
nientd)en (id) einbilden, id) bitte was zu dem großen Calent 
beigetragen, lo l(omnien fie denn, um mid) zu beld)auen. Da 
ftelle id) denn mein Cid)t nid)t unter den $d)effel, (ondem 
auf den £eud)ter, verlid)re zwar die nienfd)en, da^ id) zu dem 
was Did) zum grof^en manne und Did)ter gemad)t bat nid)t 
das allermindeße beigetragen bitte (denn das £ob das mir 
nid)t gebflbrt nebme id) nie an) zu dem wei^ id) gar wobi 
wem das £ob und der Dank gebflbrt^ denn zu Deiner Bildung 
im niutterleibe da alles td)on im Reim in Did) gelegt wurde, 
dazu babe id) wabriid) nid)ts getan — vielleid)t ein 0ran ßirn 
mebr oder weniger und Du wär(t ein ganz ordinärer tnenfd) 
geworden, und wo nid)t$ drinnen i(t, da kann nid)t$ raus- 
kommen* Da erziebe Du — das können alle Pbilantropine 
in ganz Europa nid)t geben. 6ute, braud)bare inenfd)en, ja, 
das lafle id) gelten; bier \\t aber die Rede vom Jlu^erordent' 
lid)en. Da baft Du nun, meine liebe 7rau JIja mit 3^ug und 
Red)t 0ott die €bre gegeben, wie das red)t und billig itt. J^t^t 
zu meinem £id)t das auf dem £eud)ter (tebt und den Profetforen 
lieblid) in die Jlugen ld)eint. meine 0abe, die mir 0ott ge- 
geben bat, ift eine lebendige Darftellung aller Dinge die in 
mein Cüitfen eintd)lagen, 0ro^e$ und Kleines, Olabrbeit und 
mird)en u. 1. w. Sowie id) in einen Zirkel komme wird alles 
beiter und frob, weil id) erzäble* fllfo erzählte id) den Pro- 
fefforen und Sie gingen und geben vergnügt weg« Das ift 
das ganze Runftftfldc. Dod) nod) eins gebSrt dazu: id) mad)e 
immer ein freundlid) G[efid)t, das vergnügt die £eute und koftet 
kein Geld, lagt der feltge WaxA. 

Jluf den Blo&sberg verlange id) febr — diefer Husdrudc 
war nid)tsnu6 — man könnte glauben id) erwartete mit 
Sd)merzen auf den l mai — al(o auf die Befd)reibung Deines 
Blodcsbergs warte id), fo wars befter getagt. Jllte Jreunde 
tollen gegrüßt werden. — 
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Der |ed)sundzwanzigjäbrige 3obann Georg 
Hamann an (einen Uater. eranbon iieii 

17. mSTZ 1756. 

brc €iinnerangcn liebfler Uater, baben mld) 
lehr aufgerid)!«!. Sie baten meine Bypo- 
(bondrie gemerht und trhläreti mir Ihre 
0e[innungen auf eine J)rt, die mir zu 
einer grollen Jlufniunterung gereid)!. Der 
l)immel behüte, da& id> die zSrtlid)en 
Sorgen meiner 1ieb[tcn €ltern mil Undanit' 
barlteit und Uerdru^ aufnebmen {«lllc. 
ülle Ceidenldjafien, die mil der Religion 
befteben und durd) das Cbriftenlum eingetdirSnlit werden, 
können uns weder beld)werlid) nod) nad)leilig fein. tUie 
leid)t ItSnnen wir aber nid)t durd) diejenigen Criebe |elbtt 
verffibrt werden, weldte die Hatur uns vorzügüd) geld}enlct 
und we1d)e die Uemunft auf ihrer Seite baben ! Id) [teile mir 
meine lieben €l(em bisweilen in einer Uerlegenbeii, in einer 
8ufgebrad)ten Unrube vor, mit der {ie !id} fragen: fflo bleibt 
denn unter Sobn? EUas wird denn aus ibm? (Uobin geben 
leine flbpdjten? Stratl der Id)led)ie Jortgang (ie nidit ibrer 
€itelkell? Ohne mir die Zeil lang werden zu laßen, wfin[d)te 
id) bisweilen, alle Zweifel mit einer nad)rid)t beantworten zu 
kSnnen, die meine lieblien Gllem zufrieden Ipräd)e: ßier ifl 
das, was id) durd) meine 0eduld zu verdienen gewartet! 

Es kann (ein, dati die Rranltbeit meine ljypod)ORdrie 
vermehrt; es kann (ein, dafi t'lhige zum teil in meinen Um- 
[tSnden liegt. Id) verzweifle hier daran, meinen €ndzwe(k 
zu crTeid)en. Der ältette ilt gefund, man |d)ont feine &t- 
tundbeit nid)t, und die Unmäfiigkeii mad» fie (ehr mifilid). 
Die Sähtgkeit feines Kopfes, die lebhafrtgkeit und 8efd)mei- 

*) Das 6ut des firaten von lü. Stint zweite enieberlltik voi 
Uintr CondontT Reift. 



digkeit feiner Einbildungskraft hintergeht die Eltern* IHan 51 
legt mir alle ßindemifle» die ehedem meine mflhe vereitelt 
haben, und id) liege denfelben wider Güillen unter* Die OUelt 
will betrogen (ein; es itt nid)t jedermanns $ad)e, lid) die(em 
Uerlangen zu bequemen. Sias fagt Gewiffen, Pflid)t dazu? 
Sieget Aber alles! Der eine teil wei^ gar nid)t, was Er- 
ziehung i(t; der andere wei^ nid)t, was Söhne find* Braud)et 
zu einer Cod)ter $d)minke und Eitelkeit* lUenn ihr nid)t 
Cugend haben wollt, fo 1 äffet wenigftens Ehre in das ßerz 
eines Kindes, weil ein Ißann aus ihm werden foll* man hat 
mid) gekannt; bin id) nid)t lange genug hier gewefen, um 
mid) kennen zu lernen? Da man mid) wieder verlangt, konnte , 
id) nid)t mutmaßen, da^ man meinen }Ibfid)ten Red)t wider- 
fahren laffen würde? Glaubt ihr, da^ id) für eud) lebe, und 
eud) zu Gefallen auf dem Kopf gehen foll, weil ihr desfelben 
eud) fo wenig als eurer 7fl^e gehörig bedienen könnt? 3^ 
fehe zu, fd)weige und wundere mid). mit diefem monat 
ift mein erftes Uierteljahr zu Ende. Die Zeit wird mehr 
lehren. 

Sie fehen hieraus geliebtefter Uater, daf^ id) meinen Be- 
ruf mit Emft treibe. Der äu{ferlid)e Beifall genflgt mir nid)t, 
Der Sd)ein aud) nid)t. Id) kann weder kalt nod) lau fein. 
Id) fd)fltte mein ßerz gegen Sie aus, damit Sie mid) defto 
rid)figer beurteilen können, mein Gemüt ift übrigens ruhiger, 
als sie vielleid)t denken. Es tut mir bisweilen leid, da^ man 
es fid) um seinen nid)ften fo fauer werden laffen muf^, ihm 
die £iebe aufzudrängen, die man gegen ihn hat* Die ganze 
dielt kommt mir alsdann wie eine Stadt vor, die 3^fus mit 
Cränen ehemals anredete: lUenn du wü^teft zu diefer deiner 
Zeit, was zu deinem Beften dient. (Uir menfd)en wiffen es 
nid)t und verlangen es aud) nid)t. OUir quälen diejenigen, 
die uns gut wollen und fehen unfere feinde für unfere beften 
freunde an. Olird dem Ceufel felbft nid)t mehr als Gott ge- 
dient und jenem größere Opfer als unferem Sd)öpfer gebrad)t? 



» ^manti an {einen Uater- Riga, «tn i ikumhwiiH. 

Ilcfzlid) geliebtefter Uater! 

mir febnett uns nad) guter HaAridlt von Ibrer Bcfferuns. 
6ott erb<re unfer 6ebet und erbalte Sie nadi {einem ONHen und 
belfe Ibnen das 3od> und die £a{t diefes Cebens tragen. $d>onen 
Sie Ibr fd)ivad)es ßaupt foviel als m<gHd) und (eien Sie wegen 
Ibrer zirtliAen ZufAriften an Ibre Kinder unbekfimmert. QXr 
verfteben felbtge vollkommen, und id) fflr mein teil kann md)t die 
geringtte Spur der Zerftreuung» worflber Sie klagen, entdedtm» 

Id) freue mid) von Grund des l)erzens, da^ mein Bruder 
anfingt, wie es Id)eint, lid) von der 6leid)gaitigfcat auftu- 
muntem, die mid) anfinglid) bei ibm ein wenig beunrubigt 
bat, und der id) all mein natfirlid) 7euer entgegenzi^e^en 
gelud)t babe. Id) babe für ibn fowobl, als mid) felbst ge- 
zittert, weil es leid)t ift, von einer 6leid)gfiltigkeit in eine 
mbllotigkeit zu verfallen und felbige bei dem Eintritt unferes 
Berufs am wenigften zu entld)uldigen, aud) am gefäbrlid^ten 
ilt, da wir obnedies JTnla^ genug in der folge bekommen, 
auf felbige zu wad)en, und uns von unferem ndtflrlid)en 
ßange zur Crägbeit und Sd)läfrigkeit und dem reizenden Bei- 
fpiele JInderer nid)t täutd)en zu laffen. mit unferem ßerm, 
obne delfen (Uillen kein Sperling vom Dad)e fSllt, der unfere 
Crinen uns verfprod)en bat felbst abzutrodinen, — wie wflrde 
id) obne dtefen Glauben fortkommen? Id) wflrde bundert t$rid)te 
Dinge anfangen, mid) irre mad)en und dem großen Saufen 
auf der großen Strafte nad)laufen ; jebt bin id) rubig, erwarte, 
was mir 0ott nod) auflegen will, und boffe, da^ er mir <Ke 
£aft jedes Cages werde tragen belfen. 



T)amann an (einen üater. Riga, den 9- januar 1759- 

«.« b.. mid, den UM C, d« »,..,<»» ].b». mi. 



ftetem ai^erortfeiiflidHn Segen befd^Iie^en und das neue eben 59 
fo^ denkwürdig anfangen laffen« €r lä^ meinen BedKr fiber« 
laufen« €r unrd mir alles (d)enken, was mir feltg und nStfg 
i|f; er wird mid) alles genießen, aber aud) alles verleugnen 
lebren» wenn es fein gnädiger (Dille ift. 

N> erbielt den 27« December Tbren lieben Brief, in dem 
^ mif erlaubten zu beiraten und mir OnSdt dazu vertprad)en, 
wenn id) es mit 6ott anfinge. Den tag darauf fArieb id) 
alfo meine tiebeserklärung und zwar in einem Briefe an meinen 
freund in Petersburg, dem id) meldete, da( id) feine Sd)wefter 
beiraten wotlte. Td) fd)idcte denfelben binunter und erfud)te fie, 
entweder die zerriffenen StfiAe davon mir zuzufd)idten oder 
ibn unter Eouvert einzufd)lieBen. Sie bat das letztere getan* — 

Olird fle meine Srau, berzlid) geliebtefter Uater, fo wird 
fie es durd) und nad) Gottes (Uillen, und id) babe eben fo 
viel dabei getan, als da^ Sie mein Uater geworden; id) wieder* 
bole es Ibnen, id) babe eben fo wenig dazu beigetragen, als 
da^ Sie unfere feiige IHutter zu Tbrem und unferem Beften 
gewäblt baben. Id) wetf^, daf^ diefer gnädige Sott aud) die* 
jenige £iebe in mein ßerz pflanzen wird, die er felbft fordert, 
nad) der ein mann feinen Uater und feine IHutter verlaffen foll, 
um feinem Cüeibe anzuhängen, und fie werden fein ein Jleifd)**) 



(Uiciand an jcinc €Itern. 7. niärz 1750. 



c 



beuerfte ITlama. 

Id) danke Ibnen für Ibre Ciebe für Ihren Sobn, der fie 
zwar nod) nid)t völlig verdient, aber fid) bemflbt Ibrer würdig 
zu werden. Die Zeit wird Sie davon überzeugen, fahren 

*) Seines freundes, Bebrens, $d)we|ter bat diefen Brief entweder 
nid)t abdefd)id(t oder von ibrem Bruder eine db(d)lädi9e JYnlwort erbalten, 
ßamann wartete vergebens auf Befd)eid. €r (d)ied aus dem ßaufe, für das 
er gereift war, mit Groll 



54 Sie fort miA zu MAtu, und mir auA die Sewogenbeit meines 
aUertieblten Papa zu erbaltem Dunmebr will iA auf Dero 
SAreiben befonders antworten« 

K Daft mein lieber Papa meiner QnbeftSndigkeit zutraut» 
daft iA einmal aufboren kSnnte meine So|Äie*) zu lieben, ift 
mir lebr leid, niemals bin id) Tbr mebr eigen gewefen als 
jefet taufend teben wenn id) t^ viel bitte, wiren niAt zu 
viel, lie um eine fo untd)i1»bare Perfon aufzuopfern. Die 
ganze Olelt ift mir m nid)ts gegen mdne englilAe und mebr 
als englitd)e Sopbie. IDillionen mal lieber zu ibren Hben 
Iterben, als alle Kronen der Erde obne 0e befiben. Sie bat 
ein untd)2t»bares Kerz. So pbantattifd) als diefes meinem lieben 
Papa vorkommt, \o lieb wire es mir, wenn er gewib fein 
kSnnte, dab id) keinen Jlugenblidc obne die Debe meiner On- 
vergleid)lid>en leben (kannte) will. Id) bin gewib dab die Uor- 
fiAt uns nid)t verlaffen wird; aber wenn id) ibrer beraubt 
werden follte, fo fd)wSre id) auf das ßeiligfte, dab id) mein 
QngliidK partout nid)t Überleben will Uerzeiben Sie mir, meine 
teure IHama diefe Sedanken, weld)e von einer Paffion kommen, 
die nur mit dem Code meiner Seele aufbSren kann. 

2. Die Uerfe von metner Seliebten find unvergleid)lid), 
und ibre 6edanken und Empfindungen zu erbaben zSrtlid) 
und englifd), dab id) ganz durd)drungen von Uergnflgen und 
l)od)ad)tung bin* ßimmel id) foll aufbSren kSnnen eine 
fo anbetungswürdige Perfon zu lieben? (DSre id) wobi der 

CDirk]id)keit mebr wert, wenn id) es tun k5nnte? Das 

mein liebfter Papa, den OUeg durd) meine Sopbie der glfldt- 
feeligfte zu werden, für fd)wer bält, dflnkt mid) zu klein- 
gliubig. Id) werde an meinen fVid)ten durd) den Beiftand 
Sottes nid)ts fehlen laffen; und gefebt die 3rr. v. 8., eine 
3Tau Pred« Z ... und andere fold)e RSrper obne Seele find 
mir feind, ja gefebt id) babe gar keine 65nner fo ift dodi 
ein vollkommen weifes, liebreid)es und mäd)tiges Riefen auf 

^ Sopbie von guttennann beiratefe 1753 fjcrni von Ca Ro<be. 



unterer Seite und wird fflr uns forgen; und diefes gilt 55 
millionenmal mebr als die 0nade aller Tflrften der (Uelt. 
(Uebe dem der diefes nid)t glauben kann. Id) danke flott 

da( id) es nid)t nur glaube, fondem gewi^ wei(* €s 

{d)eint wenigftens nad) den jebigen Jlspecten in Biberad), 
daf^ id) wobi niemals da bleiben werde. Und diefes ift mir 
nid)t wenig unangenebm. Jid), allerliebfte IHama, was kSnnte 
3brem Sobn, der Sie von Kerzen bod)fd)26t, und zSrtlid) 
liebt» erfreulid)er fein als wenigftens einen großen teil feines 
Cebens mit Ibnen und Ibrer würdigen und unvergleid)lid)en 
Cod)ter an einem Orte und in Ibrem allerliebften Um gange 
zuzubringen, flewif^ id) wollte diefes flifldt allen andern vor- 
zieben, dod) die Uorfebung flottes wird aud) bierin nad) ibrer 
unendlid)en SIeisbeit und flOte mit und Aber uns disponieren. 

Id) bitte Sie inftindigft, meinen allerliebften €ngel ied)t 
febr lieb zu baben, und mir ins kflnftige red)t viel von ibr zu 
fd)reiben. Id) lefe nid)ts lieber als Dero l)and und die Briefe 
meiner tbeuren Sopbie. Erfreuen Sie mid) dod) ja öfter damit. 

Sie fagen, meine tbeuerfte ITlama, zu Ende Ibres vor- 
trefflid)en Briefd)ens, id) follte Sie lieb bebalten. 0, wie 
können Sie glauben, da^ diefe Erinnerung nötig fei? Id) 
wflnfd)e febniid) in meinem künftigen Ceben beftindige fle- 
legenbeit, Ibnen durd) die tieffte I)od)ad)tung und kindlid)fte 
Ciebe den mand)en Uerdruf^ zu erfet^en, den fowobi meine 
flbrigen Gebier als aud) mein mflrrifd)es und zugleid) unbe- 
(onnes Betragen Ibnen öfters gemad)t bat. Id) empfeble mid) 
Deiner infltterlid)en Z2rtlid)keit und bin 

Dero geborfamfter Sobn 
0. m. Vi. 

KlopItOCk an (einen Uater. Kopenbagen, den 
S. tlovember 1756. 

Der Zuftand Ibrer flefundbeit, liebfter Papa, den id) geftern 



96 durd) den Brief der Ikben IDama ertobren habe, bat nii<b^ 
febr gerflbrt. Das eiiunge, was mid) dabei einigema(eii atit-^ 
gerid)tel, ift, da^ ein Blutflurz in Ibren O^bftn nubt fo beftt§ 
fein kann, ab er in jflngeren S^bren ift* Unfer 0ott erbaritt 
Sie mir noA, denn es gebt mir dod) dwNb die Seele» «9enn. 
itb denke, daf^ id) Sie in diefer (Uelt ntAt wieder {eben 
ftlHe. — M) boffe zu unferm 8ott! €r wird es ma^n, wie 
es am wdfeften und beften für uns fein wird. €r wird es 
mad)en I 

Id) babe es immer febr, febr setOblt, wie t^br id) Ste 
liebe, mein febr, febr teurer Uater; aber wie babe id)'s bei 
dem lebten Briefe gefflbHI — Td) wiN mid) von den Se* 
danken der 6efobr, in der Sie find, losreif^en. Id) will es 
Gott flberlaffen! JId), was wSre diefes Ceben, wenn jenes 
ni(bt wäre! €r, der gr$f^te Ungebetete, wird es nad) feiner 
Oleisbeit und naA feiner £iebe mad)en. Id) will alfo nid)ts 
weiter davon fd)reibem — Id) babe Olden bitten laffen, 
Ihnen feine IHeinung Aber Ibren Zuftand mit diefem Briefe 
zu fiberfd)id(en. 

nod) will id) Ihnen erzählen, womit id) mid) jebt baüpt' 
fäd)lid) befd)äftige. Id) babe ein Crauerfpiel, JIdam, und 
einige kleine profaifd)e Stfidie, die id) zugleid) mit demfelben 
drudcen laffen will, von neuem durd)gefeben. Dann babe id> 
eint Sad)e angefangen, die id) fflr meinen zweiten Beruf 
halte. Id) habe tieder fflr den $ffentl]d)en ßottesdienft ge* 
mad)t. Id) halte dies fflr eine der fd)wertten Sad)en, die 
man nur unternehmen kann* Illan foll, wo nid)t dem ge» 
meinen ßaufen, dod) den meiften verftändlid) fein, und dod> 
der Religion wflrdig bleiben. Inde^ fd)eint es mir, daf^ mir 
Sott die gnade gegeben und mir diefe JIrbeit hat gelingen 
laffen. Id) habe fd)on Cieder auf alle hohe ?efte ((Ueib* 
nad)ten ausgenommen) in der Itlelodie: ßerr Sott, did) loben 
wir. Id) habe nod) mehrere von unfern beften und am 
bättfigften gefungenen Ciedem verändert, nur verändert; nid>t 



umgearbeitet. lA werde Aneit eintge Stfidte, (owoM von 57 
meinen eigenen, als von den veränderten flberldMdten. 

1dl empfehle Sie insgetamt der Uorfebung un{er$ Sattes* 

nad>f d^rif t von tfieta Klopftodt, an ibren Sd^wiegervater«^ 

Die nadmd)t von Tbrer Krankbeit, liebfter, liebfter Berr 
Papa! bat mid) gewif^ eben fo febr gerfibrt, als Ibre leib» 
Iid)en Kinder. Gott wird Sie nns allen wiederfdKnken» Sie 
mein liebfter, befter, einziger Uater! denn id) babe Id)on 
lange keinen leiblid)en mebr. Bott wird das 0ebet, das in* 
brflnftige 6ebet und die aufnötigen trinen aller Ibrer Kinder 
erbSren, wenn es feiner Ciebe und Ofeisbeit geflUti 

JId)! id) leide doppelt; für den teil, den id) daran 
nehme, und für meinen lieben mann. So babe id) Klopftodt 
nod) nid)t gefeben, als nad) dem geftrigen Briefe! — 6ott 
ftebe aud) Ibnen allen bei in Ihrer jetzigen Betrflbnis, meine 
liebe IDutter, Sd)weftern und Brüder. 



KlopItOCk an (eine IDutten Kopenhagen, den 
16. november 1756. 

wie fehr uns die nad)rid)t von unfers fo theuren, geliebten 
feiigen Uaters Code gerührt hat, kSnnen Sie fid) vorftellen. 
(Uir danken Ihnen, da^ Sie durd) 0ifeke haben an Gramer 
fd)reiben taffen. €s war uns fehr n$thig, da^ wir fie nid)t 
durd) einen fd)warzen Brief empfingen. €$ war am Sonnabend, 
da^ uns Gramer davon fagte; und am Sonntage bekamen wir 
Ihren Brief! 

Td) will unfere (Uunde nid)t weiter aufreihen. Unfer 6ott 
hat es fo gewollt. Sein Dame fei gelobt, da^ er unferm teuren 
Uater ein fo fd)$nes €nde gegeben hat! €r ift nun viel glOdi- 
feiiger, als wir! — Der Dame des Berrn fei gelobt. 



5$ Sobald es Ibneit Ibr SAtnerz zuli^tt liebfte lUamal (o 

tcbreiben Sie mir doA nod) umttlndliAer von unfers teuren 
fetigen Uaters Rranicbeit und Code, meine lieben 6efd)wi{tert 
die beiden kleinen nid)t ausgenommen, follen diefes aud> ein 
jeder befonders tun. €s ift gut, da^ wir uns insgefamt mit 
dieten Uorftellungen unterbalten; denn es ift flberbaupt nid)ts 
beilfamer als Sftere Codesbetrad)tungen. — Slenn id) mir eine 
umftSndliAere nad)rid)t ausbitte, fo verftebe id) fogar die 
kleinften QmftSnde, die Ibnen nur einfallen, darunter. Id) will 
Ibnen einige kleinere und grS^ere anzeigen. — In weld)er 
Stube oder Kammer ift er geftorben? (Uer war, nad) Ibnen, 
in feiner Krankbeit am meiften zugegen? Glaubte er, vom 
ünfange des Blutfturzes an, daft er daran fterben wflrde? 
Und wenn er es nid)t gleid) anfangs glaubte, wann fing er 
an, es zu glauben? — €r erinnerte fid) gewif^ feiner ab- 
wefenden Kinder, die ibn fo febr geliebt baben und nod) 
lieben; auf weld)e JIrt, mit welAen CDorten tat er es? — Id) 
boffe zu 0ott, daf^ wir fo leben werden, daf^ der Segen feines 
Gebets auf uns ruben wird. 

mein Sd)merz ift zwar, durd) die Gnade Gottes, rubig; 
aber er wird lange dauern. Id) habe ibn febr, febr geliebt! 
Id) babe viel an meine feiige Großmutter, die mid) zuirft in 
der Religion untenid)tet bat, und an den feiigen 3obann 
£briftian gedacht, Dun find diefe drei von mir fo febr ge- 
liebten in der Rübe der Ewigkeit bei einander! 

Id) glaubte, meta wQrde bierber nod) ein paar Zeilen 
fd)reiben: aber der Befud), den fie bat, hält fid) zu lange auf. 



nad)fd)rift von meta Klopftodt. 

Id) kann Ibnen alfo nur fagen, daß id) den Uerluft eines 
leiblid)en Uaters nod) einmal fOble. Gott erbalte Sie aHe! 



0octbc an (eine IDuttcr 9. jfuguit 1779. 59 

lllein Ueriangen Sie einmal wiederzuteben, war bisber immer 
durd) die UmttSnde» in denen id) bier mebr oder weniger not- 
wendig war, gemlf^igt Dunmebr aber kann tid) eine belegen- 
beit finden, darfiber id) aber vor allem das ttrengfte 6ebeim- 
111$ fordern muf^. Der l)erzog bat Cuft den {d)5nen l)erb{t am 
Rein zu genief^en, id) wOrde mit ibm geben und der Kammer- 
berr lUedeK (Uir wflrden bei €ud) einkebren wenige tage da 
bleiben um den nief^freunden au$zuweid)en dann auf dem 
Olafter weiter gebn* Dann zurfld(kommen und bei €ud) untre 
StStte auf(d)]agen um von da die nad)barfd)aft zu befud)en. 
(Denn fie dietes profaitd) oder poetifd) nimmt fo ift dietes 
eigentlid) das CflpfÄen aufs i, eures vergangnen tebens, und 
id) kSme das erftemal ganz wob! und vergnflgt und {o ebren- 
voll als mSglid) in mein Uaterland zurfldt* (Ueil id) aber aud) 
m$d)te, daff, da an den Bergen Samaria der (Uein fo td)$n 
gedieben ift, aud) dazu gepfiffen würde, fo wollt id) nid)ts als 
daff Sie und der Uater offene und feine f)erzen bitten uns zu 
empfangen und Gott zu danken der €ud) euren Sohn im 
dreiffigften J^br auf fold)e CUeife wiederfeben lä^t. Da id) 
aller Uerfud)ung widerftanden habe von bier wegzuwitfd)en 
und €ud) zu flbenafd)en, fo wollt id) aud) diefe Reife red)t 
nad) ßerzensluft genießen. Das unmSglid)e erwart id) nid)t. 
Sott bat nid)t gewollt, daf^ der Uater die fo febniid) gewflnfd)ten 
7r0d)te die nun reif find genieffen folle, er bat ibm den Jlpetit 
verdorben und fo feis» Id) will gerne von der Seite nid)ts 
fordern als ibm der l)umor des Augenblicks für ein Betragen 
eingiebt. Jiber Sie m$gt id) red)t frSblid) feben, und ibr einen 
guten Cag bieten wie nod) keinen. Id) babe Jllles was ein 
menfd) verlangen kann, ein Ceben in dem id) mid) täglid) flbe 
und tSglid) wad)fe, und komme diesmal gefund, obne Ceiden- 
fd)aft, obne üerworrenbeit, obne dumpfes treiben, fondem wie 
ein von 6ott geliebter, der die l)älfte feines £ebens bingebrad)t 



^ bat, und $m vertancentm Cetdtit mandKS €ti(« fflr <Re Z»» 
kunft bofft, und aud) fflr kflnftiges teiden die Bnift bewtbrt 
bat» wenn kb €ud) vergnflgt IHide, werd idi mit Cuft rurOck» 
kebren an die Urbett und die mflbe des tags die nttd) erwarte^ 
AntiMrten Sie mir im ganzen Umfang fo^eiA. OKr kämme« 
allenfirfts in der ßllfte Septembers das nXbere bis aitf Am 
Ueinlten Umftand foll Sie wiffen wenn i<b nur Antwort auf 
diefen babe. Jlber ein unverbrfld)lid) 6ebeimnis vor der l)and 
aud) gegen den Uater IUercken, Bolling etc., allen muff untere 
Ankunft Uebenafd>ung fein. 1d) verlaffe mid) drauf, ßter 
vermutet nod) niemand nid)t$. 

CDte id) mir untre Quartiere gedad>t babe und was wir 
braud)en etc. das alles foll in meinem näd)Iten Brief folgen, 
wenn Sie mir er{t ibre Ideen gefd)rieben bat. 



KlopftOCk an (eine IDutter. Kopenbagen, den 
erften Sleibnad)t$tag 1756. 

Id) babe nod) immer einen (tillen Sd)merz Aber den Cod 
meines febr» {ebr geliebten feiigen Uaters empfunden. 6ott 
bat mir zwar aud) die 0nade gegeben, daf^ id) ibm fflr feinen 
rubigen Cod gedankt babe; aber eine fanfte Craurigkeit darflber 
ift dod) bisher nod) nid)t febr oft bei mir wiedergekommen. 
Beides, fowobi Dankbarkeit gegen 6ott, als Betrflbnis babe id) 
beute, bei wiederbolter Durd)Ietung Ibres Briefes empfunden. 
Id) boffie ibn immer wenigftens nod) einmal in diefem £eben 
zu {eben, und {ebr oft glaubte id), da^ er red)t alt werden 
wflrde. — Aber 6ott bat es anders gewollt* Seine Gedanken 
find nid)t die unfern. — 

Ibre um{tändlid)ere Be{d)reibung {eines Codes bat mid) 
{ebr gerflbrt. Id) weifi nid)t, ob id) es wflrde ausgebalten 
baben, wenn id) bei {einem Ende zugegen gewefen wär^; allein, 
wenn id) bei ibm bitte bleiben k$nnen, {o wflrde id) dadurd) 



nid gelernt haben. Dttn, tt ^t viel giadtfeHger, ah wir, mi 61 
üir wollHi tttiterm 6ott danken, der ihn zu feinem Triedoi 
der ^el Mfeer ift, als alle Uerminft, der viel bSfcer als diefes 
Sehen ift, aufgenommen bat! — 

(Die febr wOnfAte icb, daft es mir jetzt mSglnb ^^<f 
zwt Erziehung meiner 0e{d)wifter etwas beizutragen; aber id) 
bin felbft in eingefArSnkten amftänden. 



€oetbe an leine IDutten aieimar, 6. raai isos. 

Dehmen Sie, liebe Hlutter, taufend Dank für alles das Gute, 
das Sie unferm JIugu{t erzeigt babeni 1d) wfln(d)e da^ die 
€rinnerung (einer Gegenwart Ibnen nur einen teil der Sreude 
^eben mSge, die uns jetzt feine 6rz8blung verfd)afft. (Dir 
werden dadurd) ganz lebhaft zu Ihnen und meinen alten 
Ireunden verfeht. Danken Sie herzlid) allen die ihn fo gütig 
aufnahmen. Diefer erfte Uerfud) in die (Delt hinein zu fehen 
ift ihm fo gut gelungen daf^ id) fOr feine Zukunft eine gute 
Hoffnung habe* Seine Jugend war glOdclid) und id) wflnfd)e 
daf^ er aud) heiter und froh in ein emfteres ülter hinflber 
^ebe. Seine Sd)ilderung Ihres fortdauernden (Dohlbefindens 
mad)t uns das grSf^te Dergnflgen, er muff fie oft wiederholen, 
üud) id) befinde mid), bei mehrerer Bewegung in diefen beffem 
Cagen red)t wohl (Dir grüfien alle zum td)$nften, heften und 
dankbarften. 



$d)iller an (eine Scbwefter 0bri[topbine. 

niannheim am Deujahr 18$^. 

meine teuerfte Sd)wefter. 

Id) bekomme geftern Deinen Brief, und da id) Ober meine 
nad)läffigkeit Dir zu antworten, etwas emfthaft nad)denke, fo 



62 mad)e tA mir die bitterften Uorwfirfe von der Olelt« — 6laube 
mir meine Befte, es ift keine Uerfd)limmerung meines ßerzens 
— denn fo tebr aud) $d)idttale den Charakter verindem kSnnen^ 
fo bin id) dod) mir immerdar gleid) geblieben — es ift ebenfo 
wenig IHangel an Jlufmerkfamkeit und Olärme für Did) — 
denn Dein künftiges £oos bat fd)on oft meine einfamen Stunden 
befd)äftigt, und wie oft warft Du nid)t die I)eldin in meinen 
idealifd)en Cräumen! — €s ift die entfeblid)e Zerftreuung, in 
der id) von Stunde zu Stunde herumgeworfen werde, es ift 
zugleid) aud) eine gewiffe Befd)Smung, daf^ id) meine Entwürfe 
Aber das Slfldi der meinigen und Ober Deins ins befondere» 
bis jel^t fo wenig babe zur Jlusffibrung bringen kSnnen* lUie 
viel bleiben dod) unfere Caten unferen l)offnungen fd)uldigl 
und wie oft fpottet ein unerkISrbares UerbSngnis unferes beften 
Olillens. — 

Jllfo unfere gute niutter krSnkelt nod) immer? Sehr gern 
glaube id) es, da^ ein fd)leid)ender 0ram ihrer 6efundheit 
entgegenarbeitet, und daf^ Hledikamente vielleid)t gar nid)ts tun 
Jlber Du inft Did) meine gute $d)wefter, wenn Du ihre Beffe' 
rung von meiner Gegenwart hoffft. Unfere liebe niutter nährt 
fid) gleid)fam von beftändiger Sorge. (Denn fie auf einer Seite 
keine mehr findet, fo fud)t fie fie mflhfam auf einer anderen 
auf. (Uie oft haben wir alle uns das ins Ohr gefagt! Id) 
bitte Did) aud), ihr es in meinem Damen zu wiederholen. 
Id) fpred)e ganz allein als JIrzt — denn da^ eine fold)e 0e' 
mfltsart das Sd)id<fal felbft nid)t verbeffem, daf^ fie mit einer 
Refignation auf die Uorfid)t durd)aus nid)t beftehen könne, 
wird unfer guter Uater ihr $fter und beffer gefagt haben. 





Bramstand 
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w Moppode an Bodmer. naii8eiiui",w.3«Mi«ri7«. 

oAcdelgeborener ßeir, tcucrftcr Jnundl 

Id) will kommen, Ibncn Ihre tränen, 
die id) Ihnen vielleidit von neuem erregt 
habe, abzutrodtnen; Sie mfltfen mir aber 
aud) die meinigen abtrodtnen; denn idi 
mu^ Ibnen (agcn, da^ (td) das $d)id(|al 
meiner tiebe nod) nid)t entwidtelt bat. 
Bald erkISn fid) die Boffnung mit einigem 
Cad)e1n rar mid); bald tli alles räilelbaft.*) 
Id) wei|i nid)l, nie Ibnen die $ad)e vorkommen wird. Sie wflrde 
Ihnen vic1leid)t anders vorkommen, wenn id) (ie Ibnen ganz 
iimttSndlid) erzählen hSnnle. Id) will Ihnen nur zweierlei lagen; 
wider meine unvergleid)lid)e ¥anny mfltlen Sie deswegen nid)t 
da* gen'nglte haben; und wider meine ^rdxlamheit aud) nid)t 
zu viel. Denn id) erzittere nur vor dem Sedanken, wenn ße 
meinen Charakter darin aud> nur einigermatien verkennen 
follte, dafi id) (ie, aud) in den geringften teilen der VtMf 
leligkeit, nur einigermaßen ungifidtlid) zu mad)en nid)t ent* 
|d)lonen bin. — CUas td) (onft bisher von Ruhe genolfen 
babe, itt meiltens eine Jolge diefes Gedankens gewefen: (Ucnn 
wir durd) einigen Geld)madt an tugendhaften taten, und durd) 
einige kleine EdelmQtigkeilen, die uns nid)t ld)wer ankommen, 
«b lie gleid) dem PSbel td)wcr {d)einen, einmal IHiene ge- 
maÄt haben, als wenn wir wohl tugendhaft (ein wollten, to 
kommt die Uorfebung, greift un|er ganzes ßerz an, und tut 
eine grofte ¥rage an uns: Ob wir uns aud) hier wohl unter- 
werfen, ob wir aud) hier wohl tugendhaft lein wollen? Sic 
{eben, dajs diefer Bedanke von weitem Umfang ifl. Jtber iA 
wundre mid) gleid)wobl, wenn id) meine riebe dagegen melle, 
da^ er mid) auhid)ten kann. Id) mu^ Ihnen aber aud) frei 



*) Klopllodi, tn Cangcnlaiza üohncillcr, litbtc Irine kühlt, wcItMugt 
ßwiHtu marfa Sophie Sdimidt, die yanny fcinn Oden. 



bekennen, daB; er$ nid)t allein tut Einige kleine Hoffnungen 65 
kommen mir bisweilen fo lIAelnd vor, daf^ id) nod) nid)t 
wei^, ob id) gevpi^, oder wann id) zu Ibnen kommen werde* 
(Uie würden mir Ibre td)$nen hegenden, das beiterfte 0etid)t 
Ibrer und, wenn id) f^gen darf, aud) meiner Iteunde, die 
freie, und fonft (o fflf^e fDuf^e, obne meine Janny vorkommen? 
Id) kann es nid)t leugnen, id) bin bisweilen Aber die mir 
telbft ganz au^erordentlid)e Zärtlid)keit zu diefem g$ttlid)en 
inidd)en felbft erftaunt. 



KlopltOdt an yanny. Quedlinburg, den 10. 3«ni 1750. 

Id) bin geftern, liebfte Coufinel von niagdeburg zurfldt- 
gekommen. Id) babe mid) dort der Freude Aberlaflen/ die in 
vollem ma^e auf mid) wartete, und id) würde ganz glOddid) 
gewefen fein, wenn ein kleiner Brief von Ibnen, worum id) 
Sie bat, meine Steude vervollkommnet bStte. (Uie leid)t wire 
es Ibnen gewefen, ein kleines anakreonititd)es tSubd)en fliegen 
2U lallen I Olie febr leid)t! Jlber 

Id) m$d)te gar zu gern ein Bisd)en b$te auf Sie werden, 
und Ibnen tagen, daf^ Sie gleid)wobl nid)t das Befte unter 
allen inädd)en wären, wenn id) nur kSnnte* Bald m$d)te id) 
Ibnen nid)ts von unferer Reife td)reiben; denn id) kann nun 
etwas nid)t erzäblen, was id) fo gern in der Befd)reibung 
gebabt bitte; ßätten Sie gefd)rieben, fo wäre das mit in 
meine Befd)reibung gekommen* „Jim bekam id) Ibren Brief, 
4ind bier vergaß id) eine ganze liebenswQrdige 0efellfd)aft. 

Id) verfd)loif mid) in das angenebmfte Zimmer der be- 
zauberten Infel, und aud) unter den fd)attigen Gingen wollte 
id) allein fein. Die inädd)en, red)t liebe in8dd)en, fud)ten 
mid) auf; aber id) lie^ mid) nid)t finden. —*" „nUJäxum 
wollen fie fid) nid)t finden laffen?*''' CUarum wollen fie [o 
JiebenswOrdig, wie 5anny fein? ^ünd nod) vielmebr 



66 würde id) Ibnen vielleid)t von Tbrem Briefe erzählen. (Denn 
bei der ganzen $ad)e nid)t der ßauptfebler gewefen wäre, daf^ 
Sie keinen gefd)rieben baben* 



KlOpttOdC an 01eim. ;rieden$burg, den 5. Oktober 1751. 

$i. |i»d ... mi im I« Ob« n,«,. 8<W<I,.., an d„ Si. 

den JInteil eines red)t eigentlid)en Steundes genommen baben, 
reden will, und kann. $d)midt td)eint das mit mir nid)t mebr 
tun zu wollen. Denn id) babe nod) keinen Brief von ibm. 
Sie wiffen, wie viel mir daran gelegen fein mu^, auf weld)e 
JIrt, id) will nid)t lagen, aus was für Gründen, (ondem mit 
weld)er JIrt zu denken, mid) 7anny fo unglfldclid) mad)t, als 
fie mid) gemad)t bat. Td) bin, Sie wiffen es, mein 6ieim, 
id) bin fo wenig fäbig, im geringften ungered)t zu fein, als 
Sie es fein können : und daber bin id), bei aller meiner Craurig- 
keit, dennod) geneigter, 7anny zu verteidigen, als [ie anzu- 
klagen! Jlber das konnte id) dod), obne im geringften par- 
teiifd) gegen mid) zu fein, von ibr erwarten, da^ (ie meinen 
Gleim bei Seite nebme, und ibm, in Betrad)tung meiner, ibr 
ganzes ßerz anvertraute. €ntweder: »Id) liebe ibn nid)tr 
Und bierbei fanden einige zSrtlid)e Beklagungen der Steund- 
(d)aft (tatt, die mir bei diefer traurigen €nt(d)eidung dennod) 
(flff gewefen fein wilrden. Oder: (dod) wie kann id) diefes 
nur fo lange denken, als id) es binfd)reibe?) „Id) liebe ibnl 
Jlber Sie febn, wie wenig id) in meiner Gewalt bin; er wird 
durd) mid) wobl nid)t glfldclid) werden können. Unterdef^ — 
unterdeif fagen Sie ibm dod), daff er eile, fid) aud) in den 
Jlugen derjenigen meiner würdig zu maAen, die anders 

denken als wir. ßimmell Was für Jlügel bätte 

fie mir da gegeben. 

Sie können mir vielleid)t nod) eine Unrube benehmen, 
die id) babe, mein 01eiml meine Briefe aus der Sd)weiz, 



dieft Briefe, die gar nid)t beantwortet worden (ind, lind ent- 67 
weder nid)t durd)gebend$ red)t verftanden worden; oder {ie 
mufften ein ftarkes Zeugnis fein, wie tebr id) liebte, weil id) 
eine Urt 6efd)äfte unternebnien wollte, die id) gewi^ in keinem 
andern Stalle in der QJelt unternommen bitte. Einige JIu$- 
drfldte von $d)midt geben mir zu verfteben, ah wenn man die 
$ad)e, von einer ganz falfd)en Seite angefebn babe* Id) fd)retbe 
Ibnen die(e$ alles nur, daii Sie mir es tagen, wenn Sie etwa 

bierflber mebr £id)t, als id), baben. IHeine einzige 

Belobnung für foviel £iebe, mein Bisd)en Rübe das dadurd)« 
wenn nod) einige J^bre vorbei find, Ober mein £eben kommen 
kSnnte, i(t, zu wiffen, ob 7anny ein Derz, wie id), bat? Und 
Sie wilten das nid)t? wird mein 0leim tagen. JId) 0ottl 6leim 
fo bart, to bart, und in einem fo immerwäbrenden 0leid)- 

gewid)te. meine Sd)midtin! Sie? Sie? 

6ott! 

(Uenn id) Ibnen meinen jetzigen Zuftand nennen follte, 
wabrbaftig! id) bitte keine Damen für ibn. Id) babe bisber 
oft von ibr geträumt« Dann weine id) in und nad) dem Craume« 
über was find das fflr tränen von einer ganz befondem ver- 
ftummenden Hrt! 0ar keinen Ruin von Hoffnung mebr und 
dod) tränen. Id) bin flberzeugt^ Sie kSnnen fid) davon keine 
Uorftellungen mad)en* ?anny ganz verloren; ja ganzi denn 
fie bat kein gerz, wie id). JId), 0leim I es \\t ein ent[e6lid)er 
filedanke. Id) würde keinen troß baben, wenn diefer beif^e 
Gedanke bei mir die Oberband bebalten kSnnte. — Id) bitte, 
td)reiben Sie bald an Ibren etc. 

lUie itt es mSglid), werden Sie wobi fd)on mand)mal bei 
tid) gedad)t baben, da^ Klopftodt nid)t mit einem edlen Stolze 
in (id) zurfldteilt, und, auf die(e wflrdige JIrt (id) fflr (oviel 
unbelobntt Ciebe durd) Rübe räd)t? Id) frage mid) (elb(t (o, 
0leim! und kann mir nid)t antworten, 
mas i(t das in mir! das nod) immer 
Sie beim Damen mir nennt, will id) ibr 6edäd)tnii vertilgen? 



w Klop(tod{ an 0ramer. uamburfl, den 3. 3uii 1752. 

Id) weif( nid)t, ob diefer Brief meinen lieben Cramer nod) in 
Blankenburg antrifft, wo er, wie mir meine Eltern ge{d)rieben 
baben, den Brunnen trinkt. (Denn er nod) dort fein follte, 
fo ilt es mir febr ffl^, ibn in diefer freudigen, altbardifd)en 
Gegend mit allen den Ireuden zu fiberfallen, mit denen id) 
Ibn, wenn nid)t etwa Gifeke fd)on ein Uerriter geworden ift, 
zu fiberfallen glaube. 

Jlber wo foll id) nun anfangen? wo aufbSren? fagt ßerr 
Qlyffes beim Römer, ob er gleid) lange nid)t fo vieles, und fo 
viel ffif^es zu erziblen batte. 3^» wo d^nn nun? Td) babe 
immer zwei Uerfe von Dietrid) von Braunfd)weig febr lieb ge- 
habt, die id) vordem wobi fd)on wegen einiger JInwendung 
verindert babe. 2^^^ bief^en fie ffir mid) fo: 
Das fflfidc bezablt mir nid)t das Gold der ganzen €rde, 
Olenn mir mein eiird)en fagt, daf^ id) geliebet werdet 
JIrmer lieber Cramerl das vcrfteben Sie nun wobI ganz 
und gar nid)t, was das fein foll, €lärd)en.*) Id) kSnnte es 
Ibnen mit nur nod) Einem (Uorte bierzu febr deutlid) mad)en; 
und das werde id) aud) nod) wobI auf irgend einer Seite 
diefes Briefs tun. Jlber, vorber muft id) dod) nod) etwas fagen. 
id) wuf^te es, gegen das 6nde des vorigen jabrs, ganz gewi^, 
da^ id) mein €lärd)en liebte, und batte es fd)on nid)t lange 
nad) der Zeit, da id) Sie vor einem 3abre veriie^, febr zu 
empfinden angefangen, diefe Empfindungen febr oft in Briefen 
nid)t ganz unverraten gelaffen — endlid) nid)t mebr ver- 
fd)weigen kSnnen (ja bierzu gebSrte nun, da^ Sie die Briefe 
lifen, von denen id) nur im Uorbeigeben fagen will, da^ wirk- 
lid) die Sevign^ eben fo fd)6n gefd)rieben baben wfirde, wenn 
fie in ibrer Oug^nd an einen, den fie liebte, gefd)rieben bätte; 

*) Jfuf dem Ulege nad) DSnemark lernte Klopftodc in Hamburg ein 
junges n)Sdd)en kennen, das eine leidenld)aftlid)e Uerebrerin des meflias 
war, und I7S4 wurde meta moller Klopttodcs 6attin. 



feit dem Dezember 1751 war td) zwar nid)t ganz obne ßoff- 69 
nung; und diefe l)offnung, weil fie mir fo oft, und mit fo 
vielem Red)t febr ungewif^ vorkam» \o war ti^ niit allen 
$d)merzen der £iebe» t^gar bis einige tage nad) meiner An- 
kunft begleitet. 

Und was {oll id) denn nun weiter fd)reiben, mein {flfies, 
ffl^es £ISrd)en? Sagen Sie mir's« Denn unfer lieber Cramer 
fi^t da, und mSd)te gar zu gern nod) mebr wiffen. Sagen 
Sie mir nur ein Paar kleine, kleine Olorte, was id) nun weiter 
Id)reiben foll? — 

— Klopftodi will haben, da^ id) es Ibnen felbft fagen 
foll, mein lieber Cramer, da^ id) ibn in der kurzen Zeit da 
er es weif^, daft id) ibn liebe, (denn id) babe ibn wobi td)on 
viel länger geliebt) da^ id) ibn aber aud) in der kurzen Zeit 
{d)on febr in der £iebe übertreffe« 

Uebertreffe! lUas das inSdd)en fid) zu fagen unter- 

ftebt! Das ift eben der grofte Streit unter uns, nämlid) einer, 
worin id) immer Red)t bebalte (daft id) in der £iebe unflber* 
treffbar bin* Jlber, das inädd)en denkt, weil es 0lärd)en beiH 
fo darf es fid) alles berausnebmen, was ibm nur einfällt. Id) 
will es fd)on dafflr wieder kriegen, da^ es fo verwegen ge. 
wefen ift das erfte mal, da es an Sie von mir gefd)rieben 
bat, fo etwas mit Ibnen zu fd)wa6en« 

Dod) i^t will id) es wieder mit Ibnen tun. Olie glfldt- 
lid) bin id) nun, wie febr gifldtlid), und das fd)on feit einem 
monat! „€inen ganzen Hlonat binter einander glOdtlid)! Id) 
kann mid) kaum darein finden, über das tut ibm nid)ts, 
wenn W$ nur bin. OUeiter kann id) Ibnen nid)ts fagen. Die 
volle Freude bat eben fo wenig ibren ganzen Jlusdrudt, als 
der volle Sd)merz. lUenn Sie fo mit allerband kleinem Pu^- 
werke der Freude vorlieb nebmen wollen, fo kann id) wobI 
nod) ein Btsd)en mit Ibnen fd)wa^en. Soll id) Ibnen fagen, 
wie mein €lärd)en all' fonft nod) bei^t? Id) will von unten 
binauffteigen, „ITlein inädd)en — Babet — 0lärd)en — 



70 (und dann eine menge BeiwSrter zu ClSrAen) meine Clarifta 
— meine Geliebte — (bier IcSmmts befonders auf den ton 
an) und zuleM, was alles wieder zufammen nimmt: »meine 
mollerr €begeftem kam nod) ein unau$fpred)lid) (il^es 
dlort zwifd)en Seliebte und moller. — Soll id)'s Tbnen fagen, 
mein Cramer? (Uenn id) foll, fo mu^ id) Sie zugleid) ein 
wenig betrfiben, denn id) wollte es gern fo zärtlid) fagen, als 
idj) kann. €s ift dasjenige Olort, worum Sie l)annd)en bat» 
es nid)t mebr zu nennen, da fi^ anfing zu werden, was fie 

\W ift. Id) will gefd)wind bier abbred)en, und nid)ts 

weiter davon fd)reiben. Dod) Sie betrflben fid) ja \tfi nid)t 
mebr darflber, daf^ Ibr eannd)en Radikin i6t unfer beiliges 
9annd)en ift. Dod) id) will bier abbred)en. €s ift obne dies 
ein viel zu langer Brief, den id) Tbnen fd)reibe, da id) mit 
meinem €lird)en an einem Cifd)e fi$e. 



Kl0p[t0d{ an IDeta- Braunfd)weig,denl9.aunil752. 

Id) bin i6t frflb aufgeftanden, um gleid) ein Bi$d)en an mein 
eiird)en zu fd)reiben. Du baft dod) meinen Brief nun fd)on 
bekommen? wenn io) es aud) fd)on durd) Did) wflfttel 
und dann vorzflglid), wie Dir die £andluft bekommen ift. Du 
weifrt es, und Du muftt es immer mebr fflblen, da^ mein 
£eben an Deinem Ceben bSngt; daber bitte id) Did) um Deiner 
und meiner £iebe willen, forge ja ffir Dein £eben, wie eine 
mutter fflr ibr erftes einziges Kind forgt, fflr einen erften Sobn, 
den fie unausfpred)lid) liebt. Uerfprid) mir's, da^ Du das tun 
willft, eiSrd)en! dafi Du eine fo ffl^e mutter fein willft, (ad), 
die wirft Du aud) bald denn im eigentlid)ften Uerftande fein). 
Uerfprid) mir das; fo verfpred)e id) Dir, da^ wir einft fplc 
wie Dapbnis und Dapbne fterben wollen. Dun tritt ber, 0ISr- 
d)en: mad)e Deine fflfte kleine miene, und lid)le mit allen 
Deinen unfd)uldigen OUeiblid)keiten, und verfprid): 



nid) €I2rd)en Klopttodt bekenne und betd)etnige mit 71 
diefen zwei Jlugen, die mein Klopftodi feben mu^, wenn (ie 
ibn an(eben, da^ id) allen £iebe$g$ttern befeblen will, daf^ 
fie alle kleinen Sorgfältigkeiten fflr mein Ceben (denn von den 
grSfueren babe id) nid)t$ zu verfpred)enl), da^ (ie binlaufen, 
und die(e alle aufwedten (ollen» wenn (ie aud) auf Ro(en 
(d)liefen. Das ver(pred)e id) und will es (o beilig balten, als 
wenn id) (d)on IHutter von un(erem er(ten Sobne wäre/ 

(ßier i(t Raum zu Deinem Damen.) 

Id) bin (eit meinem ge(trigen Briefe, bis des Hbends bei 
0irtner gewe(en. Du feblte(t mir kaum : (o viel babe id) von 
Dir ge(prod)en, und an Did) gedad)t. mit €bert viel, und 
das verdiente (eine €ntzfld(ung Aber un(ere £iebe* I) * • • i(t 
(ebr liebenswürdig« Ueberbaupt kSnnt ibr eud)s nur merken, 
ibr inidd)en, ibr (eid dann am liebenswflrdig(ten, wenn ibr 
liebt, und es (agt, daft ibr es tut. 

Olo bi(t Du denn i^t, eiärd)en? Uielleid)t auf dem Garten; 
und gewif^ allein. Denn (o lie(t Du dod) meine Briefe. Olenn 
Du auf dem ßarten bi(t; (o (ebe Did) wo unter die Blumen, 
und denke, da^ Du eiird)en Klop(todt bi(t. Denke die(en 
Gedanken, bis an jene (eligen l)figel binauf, wo id) nid)t mebr 
Klop(todc, und Du nid)t mebr 0lärd)en Klop(todt beiden wir(t, 
und wo die nun (d)on Uorangegangenen um un(ere £iebe 
berum (ein werden. — 

Dun kann id) nid)ts weiter (d)reiben, das fflbUt Du wobi, 

und dazu kSmmt in dem üugenblidt 6i(eke. €r 

grillt Did) mit (einer ganzen 7reund(d)aft, und id), meine be(te 
einzige £ISrd)en, womit denn id)? mit meinem und Deinem 
ganzen ßerzen. (Das war ein (ebr nSrri(d)er €infalll) Dod) 
Dein ßerz i(t ja aud) mein ßerz, und al(o kann id) ja 
wobI damit mad)en was id) will. Dun lebe wobl, mein 
eiird)en. 

Dein Klop(tod<. 



72 (Uieland an Sopbie von Guttermann (fpäter 

Stau von £a ROCbe)- Obne Damm, vemiutlid) 1752. 

Id) bitte Sie, utttd)i$bare 3teundin, fid) nimmer Ober fid> 
lelbft und Ober Tbren Uerftand zu be{d)weren. (Deil Sie es 
zu oft und zu {zhx tun, fo kSnnte es td)^inen, es gefd)äbe 
nid)t mit aller m$glid)en £auterkeit; und td) m$d)te meine in 
allem fo vollkommene Geliebte gern von allen Sd)atten einer 
vermeidlid)en Unvollkommenbeit frei witfen. Id) wiederhole 
meine Ibnen fo oft wiederholte Uerfid)erung. Sie haben eine 
to liebenswürdige Seele, daft id) keine denken kann, weld)e 
würdiger wire, einen fo annehmlid)en und fd)$nen £eib, als 
der Ihrige ift, zu beleben. Und die Qebung wird Sie fo ver- 
fd)6nem, da^ Thnen alle ¥ranz8finnen weid)en werden. (Die 
freue id) mid) fd)on im Seifte, da^ das Bildni^ meiner Geliebten 
einft das Portrait einer Chatelet, Baffi, 6ottfd)edin X. fo fehr 
überftrahlen wird. 

Sie mad)en mir unendlid) viel Uergnügen wenn Sie fid) 
in der Did)tkunft immer mehr üben, wie aud) in der deutfcben 
Sprad)e, weld)e viel fd)Sner als die franz$fifd)e ift. Die ¥abel 
weld)e Sie mir gefd)idtt haben, ift ganz artig, auf^er daft die 
OlSrter, verbände, fände, erführe,** wider die deutfd)e Gram- 
matik verftoften. €s muft „verband**, „fand** heif^en das e 
ift uneriaubt. Dod) diefes ift eine Kleinigkeit, die id) meiner 
liebenswürdigen Sd)wäbin, gar gern vergebe. Ihre Profa ift 
unvergleid)lid), mein €ngel, und id) bin gewift daft es Ihre 
Uerfe aud) bald fein werden« 

Sie verbinden mid), unendlid), allertheuerfte Seele, wenn 
Sie fo fleißig, als Sie aus tiebe zu mir kSnnen, an Dero 
Cebensbefd)reibung arbeiten, und fie fo genau und rid)tig 
mad)en, als id) mir und von Dero vollkommen redlid)em ßerzen 
verfpred)en kann. Die fd)Snen und geiftreid)en Betrad)tungen 
und Jfnmerkungen, weld)e Sie fo artig anzubringen wiffen. 



werden diefem Jfuffa^ eine gro^e Zierde geben« Eilen Sie ja 73 
damit, mein liebftes ßerz, id) erwarte es wenigftens auf intd)aeli$, 
auf die Zeit, an die id) allemal mit einer Entzfldtung denke, 
die nur von der fibertroffen werden wird, die id) vorfinden 
werde, wenn id) Sie wieder umarmen werde. 

Den 4. und 5. Getang von meflias werde id) Ibnen {elbft 
bringen. In diefem ift eine unendlid) fd)$ne Befd)reibung 
einer £iebe, wie die unfrige ift, nur daft das ßerz des £ieb- 
babers in ein £id)t gefetzt ift, weld)es das meinige febr ver- 
dunkelt. Id) bin gewi^, da^ feine Beliebte Ibnen febr äbniid), 
aber dod) unvollkommener ift. So ift es bei uns vieren gerade 
umgekebrt. Td) weid)e unftreitig dem ßerrn Klopftodt an vor- 
trefflid)en €igenfd)aften, und feine Beliebte weid)t Ibnen. Um 
fie, die Geliebte des ßerrn Klopftodt, vollkommener zu mad)en, 
gab ibr die Uorfebung einen tiebbaber der fie fibertrifft, und 
mid) gifidcfelig zu mad)en, erlaubt mir der ßimmel meine 
Sopbie zu lieben, weld)e mir in allen Stfidcen vorgebt* Ift 
das nid)t artig eingeteilt. 

Id) befd)w$re Ibnen, mein Engel, der Satyre nid)t gute 
nad)t zu geben, fondem ibr nur nid)t zu erlauben, fid) an 
derjenigen, die id) anbete, zu fiben, wie fie bisber obne auf 
mein Bitten reflexion zu mad)en getan bat. Ibre Satyre fd)eint 
mit bierin den franzcififd)en IHarquifen zu gleid)en, von weld)en 
ßerr von Uoltaire verfid)ert, fo fd)$n fie aud) fein mSgen, und 
fo kfinftlid) fie aud) aufgefetzt find, fie fiben aus, da^ man 
vor ibnen laufen m$d)te. Uergeben Sie mir diefe etwas bos- 
bafte Uergleid)ung, aber baben Sie mir diefelbe nid)t gleid)- 
fam abgen$tigt? Soll id) leiden, daft man mit einer Seele, 
die id) fo unendlid) bod)fd)ä^e, fo fibel umgebe? Olie weit 
meinen Sie denn, da^ fid) die Ariftlid)e Ciebe erftredct? 

Id) danke Ibnen nod)mal$ unendlid) ffir Dero fd)$ne$ 
Portrait, Dero unvergleid)lid)es Sd)reiben und die febr artige 
Säbel. Id) kfiffe Ibnen die Rand mit der zärtlid)ften Ebrer- 
bietigkeit und 6od)ad)tung, und bitte Sie mein Sd)reiben zu 



74 entfAuldigen* 1d) war zu vergnügt, als da^ td) etwas Dero 
fd)dnen Gedanken würdigeres bitte fd)reiben kSnnen. ßSren 
Sie nid)t auf mid) glüdclid) zu niad)en, als bis id) aufbSre 
Sie zu lieben und anzubeten. Dod) beides ift gleid) unmSg- 
lid). td) kütfe Sie millionenmaV und bin ewig der Ibrige. — 

0, du frober ßerbft, wie bift du meines Uerlangens fo 
würdig! Olie werde id) fo unau$(pred)lid) zufrieden fein. 
was ift das für ein 0lüdc, eine Perfon» wie Sie find, zu 
lieben I Olie frob bin id), daf^ id) mid) ftark genug empfinde, 
taufend £eben, wenn id) fie bitte für Sie aufzuopfern. Uergeffen 
Sie, vollkommenfte Sophie, da^ id) fo unfäbig bin, Tbnen Tbrer 
würdigere Gedanken zu fagen, mein Uergnügen ift zu gro^ 
und die Zufriedenbeit, die Sie über die meine baben werden, 
wopon Sie allein die tiebenswürdigere Urbeberin find, muft 
Tbnen anftatt der fd)$nen Sad)en fein, die id) Tbnen billig 
fagen follte* 

Td) mu^ Tbnen, anbetungswürdige 3teundin, eine Stelle 
aus dem 4. Gefang des g$ttlid)en Klopftodt abfd)reiben, weld)e 
id) red)t in ibrer ganzen 0r$^e empfinde: 
Sott felbft lieb' id) nod) mebr, weil Du fein bobes 6efd)enk bift, 
(Ueil id), wie auf klügeln, von Deiner Unfd)uld getragen, 
nsber dem liebenswürdigen komm', der fo fd)Sn Did) gebildet, 
Der fo fühlend mein ßerz, und Deines fo bimmlid) gemad)t bat!! 



ßerder an Caroline S1ad)$1and.. eaffei Dienstag 

(den 23. JTpril 1771). 

Lange, lange ift's, da^ id), meine liebfte, zarte 3freundin, 
nid)t gefd)rieben, wenn id) das IDa^ von Gedanken zurüdt- 
bole, mit dem id) an Sie gedad)t* 3^» ineine £iebe, Uortreff- 
lid)e! Tbr Bild ift mit mir gezogen; das muffen Sie mir tu 
lauben, daf^, der Klagen mag mid) immer von Tbnen führen, 
meine Seele Sie fid), wie einen begleitenden Sd)atten, wie einen 



mit mir wandelnden bedanken, denken k$nne, das mOtfen Sie 75 
mir erlauben* Das ift bisher meine 0efe1lfd)aft und Unter- 
haltung gewef en : im Klagen und in der RubettStte* weld) 
ffl^e e>lellfd)aftl Bald war id) bei Ibnen, begleitete Sie in Tbr 
beiliges $d)lafzimmerd)en, (tand neben Ibnen bei Ibrem Be- 
lindens Bettd)en, bei Ibrem BQd)eraltlird)en, flberall wo id) Sie 
geteben, und Ibren Ku^ und Ibre Seele genoffen. Bald waren 
Sie mir zur Seite im Klagen, id) teilte mit Ibnen wie mand)en 
Sonneblidt und gute JIustid)t, die id) in ßoffnung des auf- 
grflnenden Trflblings geno^, und dann aud) wie mand)en üugen- 
blidt ein dflftem Jluges und beld)werten ßerzens! Freundin, 
fa(t kein mirtbszimmer babe id) verlaften kSnnen» um mid) 
wieder in den Klagen zu werfen, obne daf^ id) nid)t immer 
den Zug batte, wo in einem OUinkel tränend niederzuknien, 
und id) wei^ nid)t, ob oder für Sie zu beten. So ward alles 
durd) Sie gebeiiigt, und id) (ebe den Ort, wo id) eine Zeit- 
lang mid) mit Ibnen in meinen bedanken be{d)äftige, gleid)- 
fam als einen Cempel an, den id) nid)t anders als betend 
verladen k$nne! ffl^e, zarte Seele, es ift Klolluft, aud) in 
der Entfernung zu lieben ! Id) weift nid)t, wie die €mbildung 
mir alles zeiget, und mid) täufd)et, aber id) fflble, daft id) in 
Ibrer 6efellfd)aft, in der Seelenvereinigung, die id) geniefte, 
gleid)(am, mebr als id) felbft bin. Das unfd)uldiglte, befte, 
zartefte, von der Datur zu allem €deln und 0iadtlid)en ge» 
fd)affene ßerz wflrdigt mid), mid) zu lieben; o 6ott, was in 
der Kielt kann mid) mebr, mebr Aber mid) erheben als dies? 
mit weld)er Sd)amr$the und Reue und niederge(d)lagenbeit id) 
mein eigen Selbft aud) fflblen mSge, (flftes I11idd)en, fo rid)tet 
es mid) dod) wieder auf, daft meine Seele, aud) nur Gedanken 
fid) mit der Ihrigen Treundin nennen darf, und nun denken 
Sie es tid) wie viel Gedankenfahrten und Empfindungsreiben 
dies in meiner Seele erzeugen mfllfe, bei denen jeder id" mir 
td)meid)le: ^Du bift beffer und men{d)lid)er geworden**! — 
befter durd) Sie, meine liebenswürdige, edle, unfd)uldige 



76 Treundin! Caflen Sie mir diefe Sd)tneid)elei, die Begeifterung, 
mit der id) Ibr Bild in Gedanken kflffe, und es mit der wabrften, 
redlid)tten CrSne begieße, die je geweint ward; o wäre id) 
einer fold)en Blume der menld)beit wert! - — 

über. Ciebe ^eundin, wenn Sie mir al(o um meinet- 
willen» um einiger 3TeundId)aft willen zu mir eine Bitte 
erlauben wollen, o fo laffen Sie mid) dod) nid)t anders als 
beiter denken dürfen — mit der leid)ten, tpicienden Blumen- 
unfd)uld, in der id) Sie fand, und für die Sie allein gefd)affen 
find. denken Sie dod), wie (ebr der Gedanke mir Dold) 
fein mflf^te, aud) nur etwas auf mir zu baben, dadurd) id) 
die Rübe Tbrer Seele, den beiteren, bimmlid)en frieden geftSrt, 
der Die vorber umfd)webte, und in dem id) Sie ja nid)t ver- 
lief* ßoldes inädd)en, id) fand Did) wie eine Grazie biflben. 
Du lebteft beiter, der Oebling und der Croft der Deinigen, der 
D'ebling aller, die eine edle Undfd)uldfeele fd)Sften konnten, 
felbft in CrSnen vergnflgt, felbft in Ertragen und Dulden beiter 
und gelaffen. So fand id) Did), id) kam — und ad)I foll 
id) mirs denken muffen, da^ id) der niörder Ibrer Rübe, der 
Räuber des Kleinods gewefen bin, das nimmer wiederkommt, 
des 3tflblings der Seele? Dein, allerliebftes inädd)en der Ge* 
danke ift zu abfd)eulid), und tötend, als da^ Tbre fanfte, 
menfd)enliebende, freundfd)aftlid)e Seele ibn mir gönnen follte. 
nimm Deine Rübe wieder, beftes, unfd)uldiges Kind, die Rübe, 
die für Did) oder fär keinen Engel gefd)affen, und werde wieder 
mit dem keimenden Ifrflbling die Blume, die Du warft. Hlein 
Geift foll Did) umfd)weben, er foll Dein Bette bewad)en, aber 
nie, nie werde es mit einem Seufzer beunrubigt, das Bette, 
das Did) voraus immer beiter und forglos in feine Rübe ein- 
fd)lof^. (Darum, liebes inädd)en, — foll uns unfre Sreund- 
fd)aft ftören und verwirren, und die Seele und das Ceben 
benebeln, das fie, wenn fie eine würdige 3teundfd)aft ift, 
uns f erbeben und vergnügen kann ! (Die freue id) mid) da- 
rauf, in Ibren Briefen den Strom Ibres l)erzens zu feben, und 



id) wei^, es wird ein zutrauendes, offenes und vergnügtes 77 
ßerz fein! Olie werde id)s für €n^fld(ung vor meiner Seele 
halten, alle meine üeuigkeiten in Bildceburg mit dem Gedanken 
an Sie beleben und verfd)$nem zu kSnnen, wenn id) Ihnen 
alles Id)reiben darf, was mid) angebt vielleid)t 6eringfflgig» 
keiten, die aber durd) das Zutrauen, das ibren ton ttimmt, 
und durd) die Illiene der 7reund(d)aft allein (Uert bekommen 
kSnnen. taffen Sie mir, liebfte zartefte Ireundin eine Be* 
geifterung, die mid) in der dielt wenigften nid)t allein lä^t, 
die mir un{id)tbar eine 6efell{d)afterin gibt, der fid) meine 
Seele eröffnen, das ßaupt in Tbren Sd)o^ legen und Sie zur 
Zeugung meiner Empfindung und meiner inneren Bearbeitung 
nehmen dürfe* Olie (ü^, meine Freundin, da^ Du aud) mid) 
nid)t vergiffeltl 

Id) habe unterwegs einige Blidte in den Roufteau gemad)t. 
(Denn der l)err Seheimrat (f)ene), wie id) nid)t zweifle, (einen 
„€mir\ Deutfd) hat, und Sie ihn nod) nid)t gele{en, (o (tehlen 
Sie ihm denfelben. Ihr rid)tiger 0e{d)mad( wird Ihnen (elbft 
die guten und men{d)lid)-rührenden Stellen zeigen, infonderheit, 
im dritten und vierten teile das Uebrige la{ten Sie für andre. 
Und dann, liebe Freundin, lefen Sie ihn in wad)er frühlings» 
(tunde, mit mir in Gedanken, und la{fen Sie mid) mand)mal 
denken, wie Sie Ihr verfd)ämtes, empfindungsvolles Jluge zu 

mir wenden, und Ihre Seele an meine Eippen drüdcen. 

JId), die Zeit i{t nid)t mehr da! und wie elend mit ver(d)lo{(enem 
ßerzen unter einer maulenden G[efellfd)aft habe id) fie genießen 
müflen. — 

In Büdieburg erwarte id) mehr als einen Brief von Ihnen 
zu finden, und ja die Jldreffe an Ihren Bruder nid)t vergeffen 
mit Eogis und allem. Da Ceud)(enring in einem (o {onder- 
baren tone gewefen, fo wollte id) (ehr gerne id) weif^ nid)t 
aus weld)em Zweifel, unfern Briefwed)fel mehr fid)em. Jlus 
Büdteburg fd)reibe id) an den ßerm Geheimrat, und #a be« 
kommen Sie einen Brief, wie man ihn vor der profanen dielt 



7$ fcbreiben kann. Sagen Sie mir dod) bald, was die Ur{ad)e i{t» 
warum Ceucbfenring lo {ebr unfere Freude verdorben; in einer 
(o romanti{d)en Zeit verzeibe id) ibm nod) bis jet^t fein wunder- 
bares Betragen (o wenig, da^, id) wei^ nid)t, was für ein 
ttummer Unmutb fid) in jeden bedanken mi{d)et. entzieben 
Sie mir Ibre ?reundfd)dft nid)t, meine (flf^e Sreundin, mein 
ganzes ßerz ift Ibr. 

Deine träne zu entkOffen, 

ßotdes niädd)en, flieb' id) bin zu Dirl 

Bin durd) £flfte bergeflogen 

Dir zur Seite« Sieb es zogen 

Deine Seufzer mid) zu Dir. 

Ca^, 1a{F mit diefem Ku{f 

Deine bittre träne mir. 

Deine bittre träne fd)mäbet 

Ciebe, tugend, Uorfid)t, Did) und 0ott! 

Siebt mit IDurren in die 65be, 

tut dem beften ßerzen webe 

Und mad)t diefes (Ueb zu Spott. 

Jfd), ergib mit zarter träne 

Did) der £ieb' und Deinem Gott! 

Deine Cieb' und 6erz und Seele 
Ift ja unfd)utdfd)9n, wie die Datur. 
inädd)en, Deine fanfte Klangen 
Sind zur träne nid)t: es bangen 
Keine (Uolken auf der Rofenflur 
Deiner tippen: Deine Jlugenlieder, 
Soldes inädd)en, läd)eln 3teundfd)aft nur. 

Und drobn nid)t mit Dflftemiffen 
Und find ntd)t zur Debelnacbt 
1)ergefd)affen. JId), o Blume 
In der Unfd)uld Seiligtume» 



Die, wohin {ie blidiet, 3teude lad)t, 79 

f)zV Did) aus den DQtteminen, 
Olie die £ilie nad) Regen lad)t. 



Caroline ^acbsland an 1)erdeL Darmstadt 

gegen 6nde Jlpril 1771. 

Ja, mein ewig 0eliebte{ter, icb babe Ibre le^te Bitte erfüllt, id) 
bin Samttag fo gelaffen und beiter, als id) die tage nad) 
unferm erften Jlbfd)ied gewefen bin, da wir uns kaum kannten 
und ftaunten, und id) eine Stärke fäblte, die Berge verfemt 
bätte; id) füble fie je^t wieder: und zebnmal lebhafter als 
jemals. JId)I der {üf^e bedanke, da^ mir mein ßerder mit 
feiner ganzen fd)$nen Seele gut ift, da^ er mid) mit allen 
meinen fehlem dod) lieb haben kann, da^ er mein Engel 
{ein will, das erhöbt mehr als alle €rdenglfldtfeligkeit! Siebe, 
edelfter, redlicbfter 3rreund, dies hebt mid) Aber trennen und 
lib{d)iednebmen und zehn Berge, die zwitd)en uns find, üd)! 
Qlenn Du das fübleft, wie fehr meine ganze Seele, meine ganze 
Empfindung nur in Dir lebt, daf^ fie nimmer von Dir geben 
kann, wenn Sie mir dies reine, lautre, g$ttlid)e 0efubl, das 
nur Seelen vereinigt, zutrauen, ad), mein Jlllerliebfter, mein 
Einziger, dann kflffe id) Deine Knie. 

über laffen Sie mid) auf die bittre JIbfd)iedsftunde zurfldt- 
geben; dort an Ihrem Bette, wo fie vielleid)t zuweilen an mid) 
gedad)t und geträumt haben, haben Sie mid) verlaffen. Dad)ten 
Sie nid)t, daft id) mid) dabin legen werde, wo Sie gelegen? 
ja, id) tats, und wie alle tränen verweint waren, dann fflblte 
id) (fo laffen fie mir hier ein wenig Sinnltd)keit), wie ffi^e 
der Ort, wo Sie gefd)lafen. Id) wänfd)e mir es je^t taufend- 
mal in mein Kämmerd)en oder mid) in jenes Kämmerd)en. 
Dod) gut; id) durfte nid)t länger als eine Stunde liegen, Ihnen 
nad)weinen, Sie umarmen und fegnen; id) wurde nad) l)aufe 



$0 gerufen und fand meine $d)wefter und Sie weinen; id) bätte 
ibr beinahe in diefem Jlugenblidt meine Glfldcfeligkeit erzSblt, 
fo gut war id) ibr, aber id) war ftumm und bliebs übend 
und morgen darauf, bis £eud)Ienrtng kam mir fanft verwies, 
daf( es tbSrid)t und faft lafterbaft wäre, traurig zu tein. mein 
Sott, dad)te id), weld)e niedre, kleine Idee wird mein better, 
ewiggeliebter Treund, nod) in der legten Stunde von mir mit- 
genommen babenl (Die (innlid) und kSrperlid) und fd)wad) 
wird er mid) denken I über Sie tun mir unred)t, gute, liebfte 
Seele! €s war nur der erfte finftre Jlugenblidi unfrer Trennung, 
der fo ganz auf mid) fiel JId), je^t ffible id) es, da^ unfre 
Seelen nid)t getrennt werden konnten, und mit der grossen 
Cfelaffenbeit einer menld)lid)en Seele bete id) die Uorfebung 
an, die mir in meinem ganzen kleinen £eben immer fflbibar 
war, und wird fie aud) je6t nod) Ober uns walten? Komm, 
«die, bimmlild)e Seele, wir wollen unferm guten 0ott danken, 
4a^ er uns zufammengefflbrt bat; er weif^ es am beften, 
ivarum wir je^t getrennt find, und (ollf W% nid)t fd)on 
balb willen? Id) wei^ es, id) bin nod) nid)t das, was id) 
fflr Did), far Deine ee(ellld)aft (ein follte: jem babe id) Zeit, 
munterkeit, Oug^nd, um alles nod) nad)zubolen. aield)es Bild 
ift ge(d)id{ter, mid) zu Ibnen binaufzubilden, aufzumuntern aus 
dem Seelentd)laf, der lange genug ge(d)lafen worden, als eben 
Dein liebenswflrdigftes, boldes Bild, das — o 0ott, id) kann 
nid)t fagen, wie id)s anbete und umarme; — aber verbeble 
mir keinen Zug daraus, mein Jlllerliebfter; auf der ganzen 
(Delt babe id) keinen freund, wie Sie, und darf id) mirs frei 
tagen? keinen andern, fflr den id) mid) ausbilde. JId)l wSre 
id) bierin nid)t ganz unglfldclid)! 

Td) boffe, daf^ Sie die b$(e Darmftädter £uft ganz weg» 
geatmet baben* mir blutet nod) das l)erz, wenn id) an diefe 
tage denke, die wir wabrbaftig ganz anders verdienten. Jllles, 
was id) von £eud)fenring Itfldtwei(e und wie Tunken beraus- 
td)lage, war diefes* €r bätte in Tbren erften Umarmungen 



nid)t die Slärme gefflblt, die er gehofft, und in £eyden fo (ebr 81 
an Ibnen gefeben, und dies muffte ibn natflrIiAerweife zurfldt* 
zieben. €r glaubt, da^ Sie fid) beide in dem Ideal, das Sie 
(id) von einander geniad)t baben, ein wenig geirrt, und da^ 
Sie auf einen gewiffen Punkt niemals zufammen kirnen. Soll 
id) Ibnen nod) mebr lagen? ]a, id) darf: Du bi(t meine 
Seele, der Uertraute meines ßerzens, und ift es nid)t ebenfo, 
als wenn id)$ mir felbft fagte? Zum Uoraus fage id) Ibnen 
; aber, da^ er unred)t bat: er glaubte nämlid), da^ Sie (id) aud) 
anders gegen mid) betragen kSnnen, und er babe bemerkt, 
da^ Sie mebr Ibrer 0elebr(amkeit als Empfindung lebten. Id) 
ver{id)erte ibm beilig, da^ id) vSllig, vSllig mit Ibnen zufrieden 
wäre, und da^ mid) allein meine Sd)wid)e in Ibrer 0eIellfd)aft 
nieder(d)lage. mein Gott, warum baben Sie fid) bier nid)t 
gegen einander erklärt? und warum bab' id) mit eine unfelige 
Ur(ad)e (ein mflflen, die Saiten aufzulSfen, und £eud)Ienring 
ver(id)ert mid), da^ es jefet zu (pit wäre, (id) zu erklären, 
wenn Sie aber gewollt und ibn darum gefragt bätten, dann 
bätten Sie (id) alles (agen kSnnen. Dod) es (ei, die Zeit mags 
erklären, was berzver(d)lo((ene Iteunde nid)t tun wollten, und 
id) wei^ gewif^ auf Ibrer Seite zum UorteiK inad)en Sie in« 
2wi(d)en keinen Sebraud) von die(er Entdedcung, die mir nad)- 
teilig (ein kSnnte; id) wei^, daf^ er uns beide aufrid)tig liebt. — 
£ebe wobi, ewig wobi, edle, bimmli(d)e Seele! id) bin 
bei Dir, wo Du aud) (ein mag(t, in Deinem Rei(ewagen, den 
id) mit der bitter(ten CUebmutb an(eben und bierbleiben mu^te. 
Gott im ßimmel (egne Did)I Id) bin (o gela((en und beiter, 
als id)s in meinem £eben nid)t gewe(en« 



Caroline S1ad)$land an l)erder. Darm(tadt, 

den 16. September 1771. 



e 



ndlid), mein (O^er, (fl^er freund, babe id) Rubzeit, Ibnen 



$2 tu {d)reiben und in Ibre Jlrme zu fliegen. Sias werden Sie 
von mir denken? Drei Briefe von Ibnen und nod) nitbt ge- 
antwortet! nur nid)t$ JIrges denken Sie» beftes, gutes ßerz. 
1d) bin ad)t tage lang fa(t verfd)mad)tet, da id) Ibnen immer 
fd)reiben wollte und nid)t konnte. Krank war id) nid)t; aber 
einige Zeit aus meinem Zimmer vertrieben und einige tage in 
der meffe zu Trankfurt und belfen Brautlad)en für meine Bafe 
und Pfarrer TrSbel einkaufen, die berumgewandert und gefeffen 
unter elenden inenfd)en, wie in der Olüfte gefeffen, und fo 
zerftreut, einziger Steund, meiner Seele, mid) (ebnen k$nnte. 
wie fr9blid) bin id) geftem in mein Zelld)en, in meine 
ffi^e Cinfamkeit wieder getreten, wo id) (o unge(t$rt, fo (ii^ 
bei Ibnen (ein kann! — das bat Ibnen unfer Sd)ut^engel 
gefagt, mir zu (d)reiben, da id) (o verwfi(tet in meiner Seele 
wieder kam. Ewiger Segen 0ottes (ei dafür Ibrer Seele! JId) 
kdnnte id) Ibnen dod), bimmli(d)er freund, alles (agen, wie 
(o innig gerflbrt id) mit Ibnen empfinde! 0ott, nid)t damit 
zu glänzen, dafOr babe id) zu wenig Eitelkeit, und glaube, 
beffer im Stillen Gutes zu empfinden und zu tun als unter 
den Jlugen der (Uelt, aber in Ibr ßerz und Ibren Bufen 
mSd)te id) es ausgießen kennen wie id) bin, und wie id) Did), 
mein Einziger, liebe. Das ift mein Stolz, da^ Sie mit Ibren 
lieben feurigen Jlugen mein ganzes ßerz durd)(eben mod)ten, 
und es Ibnen gefiele. JId), es tut webe, webe da^ id)s Ibnen 
nid)t (o zeigen kann. (Denn id) Ibnen dod) dafür im träum 
(o ganz, wie id) bin, er(d)iene! Jiber wo i(t Sd)ottlands 
ßOtte, die id) nid)t zeigen kann? wo derrau(d)end wilde Baum, 
ein Ciebes-Dad), der edle Seelen (d)irmen kann? (Uerden wir 
(ie in träumen (eben? und wird alles ein ewiger träum (ein? 
(Uas es aud) (ein mag! Sein Sie rubig, be(ter, tugendbafter 
^eund; in (id) baben Sie ja die ßOtte und Palla(t genug; 
danken Sie Ibrem guten Sott, der Ibnen 

edles Selb(tgefübl 

Und tat und tebensmut 



Und warme$ jugendblut $3 

Und mentAbeit gab. 

Danken Sie unferm guten Gott dafür, und rauben Sie 
fid)$ ntd)t t^lbft durd) Sd)wermut; denn niemand fonft Hanns 
Ibnen rauben. Un{re Bel(annt{d)aft niu(f uns niemals klagen 
maAen; id) bin mit der ^flrtebung zufrieden, fie itt immer 
gut, und 0ott ein guter Gott. Soffen Sie nod), vielleid)t werden 
Sie und mflffen Sie ein Bruderherz finden. €s wäre doA 
graufam, wenn freunde, die für einander gefd)affen find, fid) 
niemals fänden — o das wird nid)t fein. Die gutherzige £a 
RoAe mad)t Pläne für Sie, sie Id)rieb neulid) an ITlerdi, da( 
Olieland vielleid)t nad) Deuwied gebt und eine Jfcademie dort 
aufrid)tet, und wfinld)t Ibnen, da^ Sie ßofprediger dort würden^ 
da es ganz nahe bei Koblenz liegt. Die gute Stau! meine 
Sd)welter hingegen wflnfdyt, da^ Sie nad) gießen auf des 
Profeffors Benners Pla^ gingen, der vielleid)t bald fterben wird, 
es ift ein febr guter Plab. Jlber id), iA mad)e keine Pläne, 
und id) wei^, Sie werden fo wenige mad)em als es mSglid) 
ift. JId), fie werden fo feiten erfüllt, die füf^en träumereien, 
und dann glaubt man fid) unglOdclid), wenn das £uftgebäude 
von einem lUind, und vielleid)t von einem guten (Uind, ver» 
webt wird. €$ bangt fo wenig von uns, unferm lUollen und 
laufen ab! großer Regierer der Hielt, mad)s feiig für uns! 
mir babens gut mit einander gemeint und meinens immer 
gut, id), id) ewig gut und treu. — 

0, vergeben Sie mir, gutherziger 7reund, da^ id) fo oft 
frage: lUars nid)t Ueberrafd)ung, da^ Sie mid) liebten? und 
haben Sie vielleid)t aus mitleiden, da Sie fahen, wie id) Sie 
liebte, mid) wieder geliebt? und ift es je^t nid)t mehr €del. 
und Großmut, da^ Sie mid) lieben? gehn Sie aufrid)tig 
mit Ihrem I)erzen zu Rate, es verdient nid)t, da^ es hinter« 
gangen wird und Sie es mit einem mädd)en taufd)en wollen, 
das kein ander Uerdienft hat, als Gutheit. Uor Gott bitte id> 
Sie, feien Sie Ihr 5reund hierinnen. JId), daf^ Sie dod) wüßten, 

6* 



$4 was itn Stand wSre, für Sie, Jreund, trauter meiner Seele, 
aufzuopfern, und lieber ewig Sie nid)t wiederzufeben, und nur 
gifidtlid) zu Witten. 0lauben Sie mir, 7reund, es gibt unter 
Stauzimmern aud) männerfeelen, nur mfitten Sie mid) nid)t 
mehr betrflben, und fragen, ob id) ßerz bätte Sie mit Ibren 
Jeblem zu lieben I Ob id) Did) mit Deinen Sreblem liebe, Du 
Engel flfottes? ßier liege id) an Deiner Bruft, tränen, beif^e 
tränen mSgen es tagen, wie id) Did) liebe. — 

tautend Dank, liebtter 5reund, für Ibre Sd)ottitd)en und 
€nglitd)en £ieder, ein wabres 6etd)enk, für mein 1)erz! Der 
alte, ebrlid)e gute, einfältige ton rflbrt mid) immer to \thh 
man \khi gleid)tam aus der Quelle fliegen. Das £ied der 
unglfidtlid)en niutter, ad)! und ^Slibelms fleift" tind ganz 
vortrefflid)! diete zwei und „Cied aus dem 0efängni^'' gefällt 
meiner Sd)wetter aud) to t^br, id) toll es Ibnen tagen und Ibnen 
für tie danken, daf^ Sie tie getd)id(t. ^Der (Ueg der Ciebe"" 
itt ein allerliebttes Ding. Seben Sie dod), wie es durd) die 
kleinen Zeilen durd)läuft: mid) dflnkt, id) tebe die tiebe mit 
laufen : 

Sie wird tilgen. 
Und finden den Sieg. 
Und ndie todtenglodc'', ad)! 
Die todtenglodte mit trauertd)all 
Ruft: Sie itt todt! 4ie itt nun todt! 

ßSren Sie da das 0rabgeläute es itt td)auderndl und die 
Rübe darauf: 

So will id) aufs ßaupt Dir pflanzen nod) 
Ein Blfimd)en rofenrotb! 

Id) mfl^te \\z alle berteben; denn {k tind alle vortreff- 
lid), und baben uns td)$ne Stunden gemad)t. (Denn Sie weld)e 
fertig baben, mein lieber Sflf^er, teilen Sie tie uns mit, wenn 
Sie Zeit baben. Tbr Jlndenken wird to rflbrend dadurd) ge- 
feiert. 



Caroline an l)erder Darmlladt den 23. SeptembeT 1771. «5 

lllan ftebt wobl, daf^ €w. l)od)wfirden gewobnt find, Beid)t' 
vater zu fein, da Sie mid) fo emftlid) über Rouffeau zur Beid)t 
auffordern; nur bitte id) Urfad)e, Sie darflber zu (trafen, da$$ 
Sie fid) enttd)u]digen, nid)t$ BSfes damit zu meinen. Das kann 
Berder mir fagen, der mid) mebr kennen follte und den id) 
fo febr liebe? Tft da BSfes darinnen, wenn id) wfinfd)e, der* 
einft Kinder zu erzieben, belfen Tnenfd)en aus ibnen bilden, 
die ibrem erften flfeffible und der Datur treu find, und nid)t 
durd) die Caft der Uorurteile und die S^arbe der CUelt die id) 
fo febr baffe, fid) von fid) felbft fo weit entfernen? Kann da 
BSfes in den bedanken fein, fid) die GlOdtfeligkeit zu erbitten, 
gute inenfd)en bilden zu belfen? Steilid), mein Geber, (ebe 
id) wobl, da^ man felbft ein guter menfd) fein mu^, um das 
zu tun, und das €xempel, &empel alles ausrid)ten. Daran 
will id) zuerft arbeiten. Siebe, mein Cieber, SO^er, fo komme 
id) zum mätterlid)en Gedanken bei Rouffeau. Kann das bSfe 
fein? Und werden Sie mid) nod) eben fo lieben oder viel- 
leid)t weniger lieben, wenn id) fo frei mein Berz, wie es ift, 
Ibnen zeige? das wirft Du nid)t. Bolder Cieber und wenn 
Sie's wüßten — fo fpred)en Sie gleid) Jlbfolution über mid), 
id) babe ja gebeid)tet; und wenn Ibnen ein (Dinkel in meinem 
Berzen verborgen geblieben, dann ftrafe mid) bart. 



ßerder an Caroline yiad)$land. Bü&eburg an- 
fangs Februar 1772. 

vte baben nod) den letzten Strauß Aber mid) auszubauen; 
meine Prei$fd)rift. Sie ift fatal, id) wollte fie jetzt felbft weg- 
baben; es gebt aber ntd)t an, und wenn der erfte f prüde Sto^ 
vorbei ift, wird fie ibren Du^en baben. 3^^t würde id) fie um 
bundert Sad)en nid)t fd)reiben, und nie mebr dergleid)en. 



S6 nehmen ;Sie dies Siegel meines Bel<enntni(fes an, und laffen 
Sie aud) diefen OUind der Prüfung vorbeizi{d)en. 

1d) mu^ nad) 6$ttingen und zwar in 6edanl(en, aud) 
wider Ihren Ulillen, fd)on bei Ihnen, wenn nid)t der 6raf aus 
leerer €ifertud)t auf die 14 tage Jfbwefenheit einen ton fe^te, 
den freiltd), aud) meine Geld)äfte hier und mein Beutel accom- 
pagnteren. JTIfo. £ieb(tes inädd)en, je^t unfid)tbar - id) hier 
und Du am S^u^e des melibocus. 

Bald fd)reibe id) wieder: id) fi^e an jedem Gedanken zu 
Ihnen, wie Pygmalion an €life, und id) glaube, id) werde da« 
durd) (elbft beffer. Id) habe geftem die 0antate in einer vor- 
trefflid)en Compofition gehört und gefühlt, da^ es wohl eine 
ffl^ere Tllufion in der (Uelt gSbe, das fo ganz gefühlt, da^ id) 
faft zum Darren ward. Die 6eld)id)te hat fid) durd)aus um- 
gekehrt, und Sie genießen das Glfidt, das Id)Snfte 6iad( der 
(Uelt, unfid)tbar und abwefend, das ßerz Ihres freundes zu 
bilden, der Ihnen nie mehr {d)riftlid) fagen wird, wie fehr und 
ewig er Sie liebe! 



Caroline an 1)erdeT- Darmftadt den 6. Februar 1772. 

D»f Id, ml« an I», fim le,«., mein mm. ^m« ?»»•<•? 
JId), meine zwei leftten Briefe — Sie werden mir gram! ver- 
brennen Sie {ie und reiften Sie {ie aus Ihrem JTndenken, gut- 
herzige Seele. Der lehte i{t der elendefte, jämmerlid){te, fatalfte 
Brief, den id) in der elendften Stunde ge{d)rieben, und der 
mit £eud)fenrings Zettel ift wahrhaftig aus meiner Seele ge- 
wunden worden. Id) bin feit etlid)en IHonaten in der jämmer- 
lid){ten JIgitation. mein tiebftes, edles Derz, id) habe nid)ts 
gegen Did)l Gott weif^ es, wie {o himmlid) und unbefledct 
Sie felbft, Ihr ganzes, edles, ffl^es Selbft fid) in mein ßerz 
gegraben, ad) Gottl und ewig, ewig fo darinnen fein wird — 
und — id) wei^ nid)t, weld)er Dämon mir eingab, eine hohe 



Cugend auszuflben — 6ott bewahre mid) für bobe Cugenden. $7 
meine ganze Seele \\t fo zenflttelt» und verwundet worden — 
ad), da^ id) nid)t weif^, wie id) die paar monate gelebet babe. 
Td) babe mein armes ßerz fibertäubt mit Cefen, JIrbeiten und 
Zeid)nen — aber es wird eber zerriften, als da^ id) ffir Sie 
einen andern Pla^ darinnen nebme, der nur allein ffir Sie ewig 
und ewiger, einziger Pla^ ift« laften Sie mir 0ered)tigkeit wider« 
fabren, tOf^^s ß^rz, da^ id) nid)ts gegen Sie babe, ad) neini 
nein! gegen mid) aber alles. €$ fallen mir täglid) Sd)uppen 
von den Jlugen, da^ id) tebe, was id) gegen Sie bin, ad)l und 
das i(t alles, was mid) zu den bedanken gebrad)t bat, da^ 
id), Ibre erfte Freundin, (Sie find mein ertter, einziger ^eund 
und fo wfinfd)e id)s aud) in Ibrem ßerzen zu fein) Ibr ßerz 
nid)t \o ganz ausfallen kann, als id) wfinfd)e und Sie ver* 
dienen. 

€ngel Gottes, wie ward mir beute, als id) Ibren Brief 
bekam, den id) mit Zittern und Beben erbrad) — konnte keine 
Blume mebr niben, ging berum, wie eine miffetSterin und 
weinte faft laut. JId) 6ott, id) kann fa(t nid)t bier pt^en, id) 
m$d)te Did) felbft [eben, edles, Id)$nes Bruderherz, wie id) nod) 
niemal getan, an Deinem I)als bangen und weinen, Steuden« 
tränen des Cüiederfindens weinen. 

Die 6ef d)id)te und Uorfall mit der vortrefflichen 0räfin hat 
mid) au^erordentlid) gerfihrt, das traue mir dod) zu befter l)erder, 
und {age nie, da^ es vielleid)t eine Kleinigkeit ffir mid) ift. 
mir ifts gewi^ nid)ts Kleines, von Bettler an bis zur S^firftin» 
eine {d)$ne menfd)lid)e Seele zu finden. Id) teile {o innig den 
Sd)at^ ihres ßerzens mit Ihnen! tr$ttet €ud) zufammen. Ihr 
l)immelskinderl Gott hat €ud) einander gegeben, €ud) zu trSftenl 
In den {eidenen Zimmern des ßofs eine fold)e €ngel$feele! — 
— Sd)reibe mir allezeit etwas von ihr, liebfter Bruder; es find 
fd)$ne Stunden ffir mid) und keine Kleinigkeiten. wie kannft 
Du das zu mir fagen? bin id) fo verworfen geworden? I)ätten 
Sie vor 14 Cagen hier mid) mit einem inädd)en das Bflndnis 



der Id)8nlten Treundfcbaft in unfern JIrmen und mit tränen 
fd)lie^en gefeben? Das ITlidAen i(t das empfindungsvollfte, 
edel(te, (d)5n(te ßerz, als id) je ein inSdd)en gefeben; es ift 
das erfte, das id) fo mit meiner Seele umfaffe. Jlber leider I 
beute ift fie wieder weg, ift Hofdame bei der tandgrSfin ßom» 
bürg, bei^t Triulein von Ziegler und ift die Cila, woran id) 
Tbnen einmal ein Ciedd)en von nierdt gefd)idtt. Sie bat mir an 
meinem Geburtstag ein blaues l)erzd)en an einem weiften Qn« 
fd)uldband zum Band unferer 7reundfd)aft gefd)id{t. Td) bätte es 
fo gern befungen, das blaue Qnfd)uldberzd)en — wenn id) ge» 
könnt. Olir batten uns etlid)e Cage vorber in nierdts Stube 
kennen gerlemt, oder vielmebr gefeben, denn £eud)fenring und 
nierdt batten uns fd)on lange einander angekfindigt, und wir 
durften uns nur feben. (Dir baben uns wie zwei Kinder, die 
fid) lange nid)t gefeben baben, umarmt, und fo den ganzen 
nad)mittag gefd)wärmt. Beute, zwei Stunden, als id) Tbren 
Brief batte, wurde id) zu IHerA gerufen; fie war da, JIbfd)ied 
zu nebmen, und id) mit meinem ßerzen, das nid)ts als Crinen 
batte, ging binfiber; wir waren munter, verfprad)en uns zu 
fd)reiben, und nabmen JIbfd)ied. Sie war zum €rftidten be» 
wegt, da id) unterdeffen weinen konnte, und ibre üugen 
fd)ieneni wie die einer Sterbenden, in den 1)immel zu wollen. 
die fd)$ne Seele: nierdt fagt, mit den äuf^erften Zittern bätte er 
fie die treppe binunter gefflbrt. Sie ift ein fü^es, fd)wärme' 
rifd)es mSdÄen, bat ibr 6rab in ibrem 6arten gebaut, einen 
tron in ibrem Garten, ibre tauben und Rofen, wenns Sommer 
ift und ibr Sd)ifd)en, das mit ibr i^t und trinkt. (Uir werden 
uns oft fd)reiben, das boffe id). Sind uns nid)t zwei fd)5ne 
Seelen vom ßimmel gefandt, die Gräfin und tila? Und id) 
bin beute meinem erften fO^en Bruder wiedergegeben, meinem 
ßerderl id) bin zu gliidclid), ffl^er 3fingling. €$ ift mitter« 
nad)t. Td) gebe und fd)lafe mit Deinem erbabenen Bilde ein, 
beute fd)lafe id) ffl^er als jemals nod) — bord)' aber zuerft 
an Deinem Sd)lo^, mein tieber! 



€$ drfldit ans $d)Io^ und bord)f am $d)lo^ $9 

Und teufzet's feurig nid)t lebend darin. 
Gute nad)t, gute DaAt, füftes Ceben! 



l)erder an Caroline yiad)$land. (Bodceburg, den 

21 märz 1772.) 

Leud)tenring fd)eint (bei alle feinem Uortrefflid)en) durd) feine 
Reifen und Ueränderung der Scenen immer mebr verrfldtt zu 
werden. Da^ Sie fid) alfo, liebfte ;iad)$land, mit dem um* 
fliegenden $d)wSrmer etwas in JId)t zu nebmen baben. meine 
edle Freundin dari nur immer ibre gute offene Datur zeigen, 
von feinen Sentiments fo viel anzunebmen, als Sie leid)t an* 
nebmen kSnnen und Tbr IHagen verdauen will, und alles 
Uebrige ibm unverrfldit zu laffen» ja fid) nid)t einmal von irgend 
einem nod) fo frappanten aud) nur einen JTugenblidi aus fid) 
felbft fetten zu laffen; denn fonft bat er alles gewonnen. Zu 
diefem Zwedc war es am beften, fid) über mid) nie mit ibm 
einzulaffen, fondern rubig das Gefprid) abbred)en, von ibm zu 
lernen, was beffer ift, und im Uebrigen, wo Ibnen das nid)t 
einleud)tet, das gut zu bleiben, was Sie find. Sie feben, der 
gute mann ändert fid) mit jeder neuen Perfon, die ibn anläuft, 
— das kann, dünkt mid), und will nid)t ein 3^der. mir kSnnen 
nid)t alle Hpoftel £eud)fenring fein, ausgefandt in alle Olelt, 
zu predigen das Evangelium, jeftt der O^cobi's, jeftt der Bon« 
delli's und weffen wei^ id) mebr. meine vortrefflid)e Treundin, 
die in ibr felbft fo viel Regelma^ und Rid)tfd)nur des Guten 
bat, wird alfo keinen moment fid) aus ibrer Raffung feften 
laffen, um eine Sklavin aud) nur von der feinften nfiance zu 
werden, die fie nid)t empfindet: man profitirt bei fold)em ftillen 
Gefübl immer das, da^ man aber eine Zeit nid)t wieder zu* 
rfldtkommen dari. Und bier mit Gott befoblen. 



90 Caroline 31ad)$1and an l)erden (Darmftado den 

$. maf 1772. 

Ceilen Sie meine ganze Sreude mit mir, befter, edelfter Sreund! 
Td) bin vSllig mit Hlerdt ausgefSbnt. Die dlolke ward endlid) 
(o (d)wer und fd)warz, daf^ fie zerflief^en mu^te; id) lauerte 
nur auf eine Gelegenheit» mit ibm davon zu (pred)en. Denn 
der Zwang und die Entfernung wurde mir faft unerträglid), 
und einen Steund (o vom ßerzen zu verlieren mad)t in der 
tat eine fatale Ceere und Cfidce, die mir red)t webe, webe tat. 
Daf( id) ibm unred)t tat, das kam daber, weil id) glaubte, er 
täte mir unred)t; es war alfo mebr mid) zu räd)en als im 
Grund BSfes von ibm zu denken. €s war freilid) nid)t edel, 
und der kleinfte Jirgwobn ift mir jet^t leid, red)t febr leid, aber 
(eben Sie, id) wollte, id) mu^te mir belfen, und auf weld) 
andere Red)nung als auf die (einige, denn id) wuf^te mid) frei 
und redlid) und gut gegen ibn. Uerdenken Sie mir's al(o, nid)t, 
lieber, lieber Herder, wenn id) in meinem legten Brief etwas 
(tolz und unbieg(am war: wenn man (id) obne Ur(ad)e beleidigt 
glaubt, (o gebt's (o. über nun kann id) Tbnen nid)t (agen 
wie frob, wie leid)t id) bin, da^ id) mit ibm ge(prod)en, es i(t 
mir eben, als bätte id) ibn neu gefunden. 

Uorgeftem bekam id) Ibren legten guten Brief mit dem 
ininneliedd)en. IDerdt kam mit Goetbe zu uns in den Garten; 
id) ging mit ibm allein, wir (prad)en von Tbnen und wfin(d)ten 
Sie in un(re nad)bar(d)aft nad) Giemen, und endlid), da^ Sie 
im 6erb(t uns be(ud)en mSd)ten. nierdt wfin(d)te's (ebr, und 
id) natärlid) mebr, mebr. — €s gibt alsdann keine £eud)(en« 
ring mebr, die uns ver(teinern. — Jiber Ibre arme Ca(d)e! obne 
Bequemlid)keit mfl((en Sie's nid)t tun. — Td) (agte zu IDerdt, 
es (d)merze mid) red)t (ebr, da^ un(re 7reund(d)aft (o kalt 
wärde, da^ wir uns (o (elten (eben und niemals mebr als innige 
freunde. Und darauf, denken Siel bSrte id), da^ er (einer 
Trau zu Gefallen mid) bei allen Gelegenheiten meide; (ie glaube. 



id> wäre ein fo bobes Ideal für ibn, da^ {ie darunter verlöre — 91 
und er geftand mir, da^ er böllifd)e Scenen deswegen gebabt 
babe, und er mfiffe, feiner bSu$lid)en GIfidcfeligkeit wegen, fremd 
mit mir (ein. Doktor Ceud)fenring bätte viel zu diefen garftigen 
Scenen zu getragen ; er wolle aber nid)t davon (pred)en. Oiie 
(ebr id) über diefe €ntded(ung erftaunt bin, ftellen Sie fid) kaum 
vor. niadame IDerdc ift äu^erlid) fo freundfd)aftlid), fo gut 
gegen mid), da^ meine Sd)wefter zuweilen eiferffid)tig darüber 
ward, und id) etlid)e kleine Rencontres darüber mit ibr batte 
— und je^t, denken Sie, bin id) ibr eigentlid) ein Dom im 
Jluge! Ibre 3teundlid)keit bat mid) fo betrogen, da^ id) mir 
fo etwas nimmermebr geträumt bätte. Jlber bin id) nid)t un- 
glfldclid), fd)on in die zweite €be das verdammte giftige Ding, 
€iferfud)t, bineingebrad)t zu baben? Td) wundre mid) nid)t, 
wenn tllerdt mid) zuweilen mit Uerdru^ oder gar Jfbfd)eu an- 
feben mu^te, da id) ibm fo viel Itlif^vergnflgen, obne es zu 
wiffen, verurfad)te ; id) fagte es ibm — wir waren anwerft ge- 
rflbrt, und id) wei^ und bin es nun ewig verfid)ert, daf^ er 
mein 7reund ift. Td) bab' unendlid) viel mitleiden mit ibm 
und feiner armen kranken Stau. Das ift dod) die ärgfte Krank« 
beit — und um die 6ute davon zu bellen, mu^ id) immer 
ibn und felbft fein ßaus meiden. Das ift das Refultat von 
der €ntdedtung leider! Sagen Sie, liebfter ßerder, ift der Zwang 
nid)t bart, fo nab und innige freunde zu fein und fid) nid)t 
einmal anrfibren zu dürfen ? (Uenn id) aber eine IDinute allein 
bei ibm fein kann, will id) ibm mebr nuften, und fie wird 
mir red)t kSftlid) fein: verkennen werd* id) ibn nimmermebr. 
Seine 5rau gebt künftiges ^rübjabr .wieder in die Sd)weiz und 
bleibt lange dort; da kann er fid) an Seele und Korper wieder 
erbolen; feine Gefundbeit ift febr fd)wad). JTd), wie traurig 
ift eine f old)e Ebe I — f o tief im Berzen zu leiden — es gibt 
kein größeres Unglü*. — 



92 Caroline Slad)$land an Rerder. (Darmiiadt gegen 

mitte Juni 1772.) 

veit ad)t Cagen liegt Ibr leMes kleines Briefd)en da, und id) 
muf^ es Tbnen aufrid)tig geftebn, id) babe mid) gezwungen 
und lie^ es liegen, um nid)t in der erften Empfindung darauf 
zu antworten, und jebt, um Tbnen nid)ts zu verbeblen. Jld), 
0ott, mein ßerz fprid)t den ganzen Cag mit Tbnen und bat 
nid)ts, Tbnen zu verbeblen. Oiarum (ollte id)'s aud) nid)t in 
meinen Briefen tun, verebrungswflrdiglter Treund? Und je^t 
fd)reibe id) {o gelaffen, als immer mSglid) ift, davon und mein 
einziger Croft ift: Uielleid)t babenSie's nid)t fo gemeint. Jlber 
mein 0ott, warum fd)reiben Sie: nSie werden vielleid)t, bod)- 
gefd)Sbte Freundin, von Tbrem meltpbälifd)en €infiedler felbft 
Briefe zu lefen müde/ — wüßten Sie, was fOr Stuften Tbre 
Briefe mir find, mit was für Treude und (üonne und Seligkeit 
id) {ie empfange, wie mir das gleid) jedermann anfiebt, wie 
mir keine Cage fd)$ner und fettlid)er find, als die Pofttage, 
wo Tbre Briefe kommen. JId) Gott, und id) (oll Tbre Briefe 
mflde werden, die id) morgens und abends lefe und überall 
mit mir trage, wie ein Heiligtum, das id) fa(t nid)t veriaffen 
kann? fagen Sie, lieber T)erder, wenn Sie nod) aufrid)tig 
mit mir reden wollen, tagen Sie mir, woraus Sie td)lie^en, da^ 
id) Tbre Briefe müde bin? ßaben Sie das aus meinen eignen 
Briefen gefd)lo{fen? Das kann nid)t fein — und dod) weif^ 
id) keine andere Ur{ad)e. Uielleid)t ift in einigen meiner lebten 
Briefe nid)t die ITlunterkeit, die Sie vermuten und mit Red)t 
veriangen; aber konnten Sie eine andere Urtad)e erraten, als 
daf( id) Tbre Briefe mfide bin? Td) td)mad)te (d)on fo lange 
nad) der Uerforgung meines älteften Bruders, die (o lange, fo 
unerwartet lange ausbleibt und vielleid)t jebt, da der tandgraf 
unzufrieden mit dem 0ebeimrat ift, da jebt der Reid)sbofrdt 
von Tnofer Präfident Wer ift u. f. w., nod) länger ausbleiben 
wird, und das alles meinen Bruder (ebr nieder{d)l8gt, doppelt 



nieder(d)ISgt, da er nod) nid)t feine verlorene Iteundin ver» 93 
geffen, und pe vielleid)t nimmermebr vergeffen kann. Td) {tfte 
oft am Cifdy und febe ibn, und kann mid) der trSnen kaum 
entbalten und mu^ weggeben. — Uerzeiben Sie mir alfo, wenn 
meine Briefe zuweilen nid)t munter find. Gott, entzieben 
Sie mir Tbre Briefe nid)t, mein einziger Croft, den id) auf der 
ttlelt babe! — 

Und warum follte id) das Impromptu, das Kofenkn$fpd)en, 
weglegen, reut es Tbnen, mir es gefd)id(t zu baben? JId) Gott, 
id) fd)Iummere fo rubig mit meinem Kn$fpd)en ein und dad)te 
und träumte in die Zukunft, wei^ was? für einen ßimmel mit 
Ibnen — und jeftt foll id)'s weglegen — es fei zu raub, zu 
voll! Zu raub? Td) verftebe nid)t, wie die Stimme des l)erzens 
zu raub fein kann, und Ibre Stimme? „€s fei zu voll" — 
großer 6ott, was für ein leeres, elendes ßerz muffen Sie mir 
zutrauen! JId), warum fd)id{ten Sie mir's, um es mir je^t 
wieder aus dem ßerzen reiben zu wollen, das mir fo webe tut. 
Gebfter, edelfter Sreund, was babe id) Ibnen getan. Da fi^' 
id) und weine beim fd)$nften morgen. 

Und wie? „Id) lebte bier in der Begeifterung obne Sie? 
€in elender J^breslauf bitte unfre Seele, Denkart, Sprad)e ge- 
ändert?" entfernt wollten Sie fagen. Das bätte es, glauben 
Sie? fragen Sie den Zirkel, in dem id) fo begeiftert leben 
foll, fragen Sie nur IHerdc oder meine Sd)wefter, wie id) lebe. 
Olenn Sie ein einförmiger €infiedler find, für mid) nid)t ein* 
förmig, fo bin W$ gewi^ bier fflr alle meine Treunde. Ißerdt 
fagte mir's aud) neuerlid), da er mid) bie^ an die Jräulein 
Rouffillon zu fd)reiben, und id)'s von mir ablebnte, id) fd)reibe 
nur an Cila, und aud) das nid)t oft. 0oetbe ift in Ole^lar, 
und dem fd)reibe id) nid)t, und Stanz £eud)fenring ift lange 
vergeffen. — mein £ieber, gudten Sie nid)t mit Brillen und 
Cubusi mein l)erz ift nid)t fo entfernt von Ibnen, näber als 
Sie's wiffen oder wiffen wollen, üd), vielleid)t wollen Sie's 
nid)t mebr feben? Dann darf id) nid)ts mebr fagen — dod) 



94 id) will fortklagen. — 1d) verftebe das Ende Tbres Briefes nid)t: 
^Glauben Sie» meine lebrreid)e Erinnerin, daf^ meine £iebe nie 
Begierde gewefen und meine $ebnfud)t nid)ts minder als Qn« 
geftfim werden toll" Bin id) denn eine fo lebrreid)e Predigerin, 
die gegen Qngeftflm und dergleid)en predigt? Uielleid)t liebte 
oder liebe iA Sie zu ungeftflm ? Jid), dann denken, Sie Steund 
meiner Seele, da^ es meine erfte und gewi^ lebte tiebe i(t, 
da^ mein ßerz nod) nid)t ausgebrannt von anderer Gebe war, 
wie mein armer Bruder jebt klagt, und daf^ id) ein ßimmel* 
reid) in Ibrem Kerzen gefunden, und Gott I was fflr eins in die 
Zukunft gebaut, und jebt was fflr ein Ende Tbres Briefes! — 
„Sie werden mid) nid)t mebr an Tbr 6erz drfldcen wollen"; das 
ift zu ungeftflm. reden Sie aufri(btig mit mir, liebfter 
Treund, was (oll das bedeuten? ßat vielleid)t eine alte Sreundin 
aus Riga (weil Sie eben to im Zauberduft von dorther td)wammen, 
als Sie an mid) Id)rieben) ibren alten Pla6 wieder genommen, 
in den id) mid) vielleid)t nur gedrängt babe? Dod) Sie baben 
mid) to beilig verfid)ert, da^ Sie mid) mebr als to liebten, 
aber dod) wei^ id) nid)t, to wahr id) lebe, was id) von Ihrem 
Briefd)en denken toll Sie tind unzufrieden mit mir, das febe 
id), das fflble id); und warum? warum? tagen Sie mir's, red- 
]id)e Seele, warum? (Uas babe id) getan? — Sie tagten, die 
Entfernung tollte untre ßerzen fetter und enger zutammen« 
knflpfen; das tagten Sie nod) vor etlid)en (Uod)en, und jebt 
teben Sie mid) to ernftbaft an und vertid)em mid) eines Kuttes 
der aufrid)tigtten Ergebenheit. £ieber ßerder, was babe id) Dir 
getan? denn da^ Sie to getd)wind das Band wieder aufknflpfen 
k9nnen, können Sie to wenig als id). Es ift ein ITli^verttind« 
nis das glaub' id), und will id) lieber hundertmal irren, als 
einmal darin red)t haben. td)reiben Sie mir dod) bald, bald, 
und aufrid)tig wenn Du mid) nod) lieb haft, und das haft du, 
guter Engel; mir ahndet nid)ts BSt^s — und id) höre alfo 
davon auf. 



Caroline Jlacbsland an Rerder. (Darmiiadt gegen 95 

mitte 3uni 1772.) 

Strafen Sie mid) nur, und murmeln Sie nur, liebfter, redlid)* 
(ter.3teund, i{t mir nod) kein Uerweis aus einem (o lieben, 
edlen l)erzen gekommen, und dod) (oH's kein Uerweis für mid) 
{ein; und ift's aud) nid)t — Sd)onung, Ciebe; Dein edles, er* 
babenes ßerz. Deine ganze fflffefte Umarmung der Seele ift'sl 
wüßten Sie dod), wie Sie mein 1)erz bitten, mein ganzes 
l)erz, wie Sie damit mad)en kSnnten, was Sie wollen, und Du 
klagft Aber Kälte! 0ott, warum gerade das Olort? Denktt Du 
denn nid)t, daf^ es aud) Sd)äd)ternbeit (ein kSnnte? £ieber, 
Silber (träfe uns dod) nid)t zufammen mit dem gar(tigen lüort, 
das gewi^ weder in Deiner nod) in meiner Seele i(t. (Uollen 
Sie die Ur(dd)e wi((en, warum id) furd)t(am war, von einer 
niberen, (fl^ern, ewigen Uerbindung un(rer Seele, nid)t unfrer 
Seelen, (ie (ind (d)on (o ewig feft gebunden — von un(erm 
ganzen lieben Se1b(t zu reden? Heb, denken Sie, man bat 
mir (o oft, oft gefagt, daf^ Sie mid) nid)t (o ganz allein liebten, 
da^ vielleid)t ein guter, ebrlid)er Zug von mir Sie im er(ten 
Jlugenblidi aberra(d)t bätte, da^ Sie mid) vielleid)t dazumal 
liebten, aber es (et ge(unken, und — Sott wei^, was für elend 
Zeug mir gefagt wurde. Td) (d)äme mid), das binge(d)rieben 
zu baben, das Tbr ßerz, beleidigen könnte, aber das la^ dod) 
nid)t mein Cieber, mir und meiner £iebe zu Dir zu Gefallen, 
la^ Did) das nid)t beleidigen. Du (oll(t nur begreifen, daf^ es 
mir fa(t unmoglid) war, obngead)tet id) das gar(tige Zeug 
Sffentlid) und in meinem ßerzen verwarf, die erfte zu (ein, von 
einer ewigen edlen Uerbindung zu reden, die dod) Cag und 
nad)t der mun(d) meines ßerzens war. meiner Sd)we(ter 
(agte id)'s oft, da^ id) mid) mit keinem men(d)en in der lUelt als 
Tbnen verbinden würde, oder wenn das Sd)id((al uns trennte, 
wenn Sie vielleid)t nid)t könnten oder wollten — ad), das 
leWe nur nld)t! — (o lebe id) (o ewig, wie id) jefet lebe. 



96 Der Gedanke \\t unmSglid), einem andern als Dir, Du Ein- 
ziger meiner Seele, mein I)erz zu geben, da^ id) eber fterben 
wollte. Zu der erften Ur(ad)e meiner $d)fld)tembeit kam nod) 
die zweite, da^ id) ein armes inidd)en bin, das bei den 
wenigen Uorzflgen nid)t einmal foviel befiftt, um uns zwei 
CSffel zu kaufen, fondem gerade nur foviel, um (id) einen 
Rodt zu kaufen. Jllles diefes zufammen, was konnte id), 
was durfte id) {agen? JId) Gott, id) muffte und bStte Dir 
vielleid)t lange fagen tollen, da^ Sie mid) vergeffen m5d)ten, 
weil id) Did) nid)t (o ganz, ganz gifidtlid) mad)en kann, wie 
Du's verdienft, und wie Tbnen ja die ganze (Uelt dazu offen 
ftebt. Sieb, mein Cieber, erkläre Dir daraus mand)e meiner 
Briefe, die Dir vielleid)t elend, Id)ief, erbSrmlid) vorkamen. 
Id) wollte, id) konnte nid)t die erfte fein, vertraut und innig 
davon zu reden; id) wollte Sie nid)t bewegen, wenn Sie viel- 
leid)t anders darin dSd)ten, wie id), es tollte Ibre eigene 
erfte Empfindung t^in, und Gott! wie deutete id) jedes (Dort 
in Ibren Briefen, das tid) darauf bezieben konnte, mir zu Ge- 
fallen darauf? Jfber wie konnte id) anders als eben (o, wie 
Sie, davon (d)reiben, und wie konnte id) Aber Sie klagen? 
Td) batte Tbre ewige 3teundfd)aft^ Briefe aus Ibrem edlen 
ßerzen, und »untre Kerzen follten fid) durd) die Entfernung 
nod) mebr befeftigen''. (Uar mir das nid)t genug? Id) dad)te, 
Sie wollten und k$nnten nod) lange nid)t vertrauter mit mir 
tpred)en — und fieb, mein £ieber, Einziger, l)older. Du baft 
ein to geduldiges Cämmd)en zu Deinem inädd)en. Td) lebte 
zufrieden, giflddid) in befter l)offnung, denn das dad)te id), 
daf( Sie einmal obne Rfidcbalt davon tpred)en würden; id) 
konnte Ibnen ja nid)ts abzwingen, und die Zeit will id) ja 
herzlid) gern erwarten, es mag \o lang dauern, als es will, 
wenn Sies nur alles nad) Ibrer Bequemlid)keit mad)en. Id) 
fab ja Ibre Situation in Bfldteburg; tollte id) Sie, wenn aud) 
alle Urtad)en nid)t wiren, nur daran erinnern, um Sie viel- 
leid)t nod) mebr Aber Ibre Situation niederzuld)lagen, wenn 



Sie mid) fo innig, fo vertraut lieben wollten. das konnte 97 
id) gewif^ nid)t, liebfter guter ßerder; aber (eben Sie, darum 
wiinld)te id), da^ Sie künftigen ßerbft oder »rflbiabr nur auf 
ein paar Cage berkämen, um uns unter ganzes 6erz mitteilen 
zu k$nnen. •— Glauben Sie denn gar an keine Ciebe mebn 
da^ Sie denken, id) wflrde es milde oder wetterwendifd)! JId)» 
mein D'ebtter, kannft du glauben, da^ id) andern Zwedt zu 
leben bätte, weil id) rubig, geduldig bin und Did) felbft nid)t 
unrubig mad)en will? — 

Jlber was denkft Du fo eigentlid) von mir, Deber, 0uter. 
nid)t wabr, da^ id) ein wildes, rafd)es niädd)en fei, das viel- 
leid)t unzufrieden fei, weil Du nod) niAt gekommen und mid) 
in Deinen JIrm gebolt baft, und — das vielleid)t aus lauter 
£angeweile jet5t fold)e Briefe fcbreibt, die Ibnen fo kalt fd)einen* 
JId), das gebe der I)immel nid)t, da^ Du fo von mir denkft 1 
(Denn id) zuweilen traurig bin Aber unfre Crennung, fo ift's 
nur leider Aber das Sd)id(fal, ndas uns dod) nid)t ewig trennen 
wird'', fagft Du, tieber, Guter! üd) 0ott, was fOr ein ßimmel- 
reid) kennen wir und werden zufammen leben? Das abndet 
mir, guter 0ottl wie werde id) alles verdienen? Id) bin ein 
armes inädd)en — kein fd)$ne$ niädd)en — kein l11Sdd)en 
mit Calenten — kurz, nid)ts als ein gutes inädd)en — das 
eine ganze Olelt für Did) aufopfern kann. — €ine gute alte 
fd)9ne deutfd)e ßfitte ift genug für uns, wenn wir zufammen 
find. €s ift eine l)olzmad)ersbfltte bei meinem 7eld und Ceid) 
und ßügel, der eigentlid) bier ßerrgottsberg bei^t. Da wflnfd)te 
id) uns fd)on oft in die arme kleine ßfitte. €s wobnte eine 
alte freundlid)e 3^rau darin, die gab uns vorigen Sommer immer 
Ttlitd) zu effen, und die ftarb den (Hinter. Tbr alter mann 
faf( neulid) unter einem Baum in der Sonne; er war krank 
und matt und konnte faft nid)t geben. Id) dad)te: „Du follft 
eine Bouteille (Dein baben.'' meine Sd)we(ter und id) brad)ten 
fie ibra. Jluf der einen Seite batte id) den (Hein und auf der 
andern KlopftoAs neue Oden. Der mann ift fonft emftbaft. 



9$ aber diesmal war er fo freundlid) — ad) Gott, wir gingen auf 
meinen Jus und lafen Klop(todc. Ob Sie dabei waren? das 
ffagft Du dod) nid)t, tieber? 1d) fard)te, daf^ id) nod) das 
Reden verlerne, fo wenig kann id) und mag id) mit den teuten 
bier Ipred)en, weil id) andere, beffere, fuf^re Ge(ell(d)aft babe! 
klagen Sie nid)t, teilen Sie alles mit mir, id) tat es ja aud); 
wenn wir dereinft fo zufammen geben werden, als id) jebt 
mit Ibnenl — Gefällt Ibnen die gute, liebe Komäbre aud) fo 
wobi? id) gebe vor keinem Kornfeld vorbei, obne die Jlebren 
zu ftreid)eln. €s ift eine fd)5ne Zeit: Blumen, Sommerluft 
grflnen Baumes'Sd)atten, Jlbendkflble, und jebt fd)reibe id) bei 
tilienduft, unfrer Blume! Id) bab' Cag und nad)t eine in 
meinem Zimmer* wenn dod) meine Seele fo erquidtend um 
Did) wäre, lieber bolder JOngling, wie der D'lienduft um mid)! — 
Dod) was denkft Du bei dem allen, mein tieber? ßaben 
Sie JIusfid)t, da^ die 3frud)t in etlid)en Jahren reif wird fein, 
und wir zufammenbred)en? Id) wflnfd)e und boffe, da^ Ibnen 
in 6$ttingen bald ein guter Platj angeboten wird — und da^ 
Sie fid) alsdann einrid)ten kSnnen, da^ Du alsdann vergnflgt 
lebeft und da^ — da^ id) ewig bei Dir fein kann, freund 
meiner Seele! Denken Sie, da^ GSttingen ein guter Ort für 
Sie ift? id) wenigftens denke es. über eile nur nid)t! die 
befte 3tud)t mu^ ja die längfte Keifezeit baben, und leben wir 
jebt bald zwei Jabre getrennt, warum nid)t nod) länger! — 



1)erder an Caroline 31ad)$1and. (Bodieburg, den 

24. Oktober 17720 

Id) bätte, mein edles inädd)en, viel mit Ibnen zu zanken 
fiber die Kleinmütigkeit oder vielmehr das Itlif^trauen, als ob 
unfre Gegenwart und Zufammenkunft unfre Begriffe und M' 
gungen von einander ändern würden. Id) bin aus hundert 
Urfad)en, die id) aber nur mir felbft fage und aud) mir felbft 



nid)t gern fagen will, der, der das mißtrauen baben kann, 99 
foll und muf^, der'saber aud) für Beleidigung der Eiebe, der 
wabren tiebe bält, und ibm je^t gewif^ (d)on mit der ganzen 
Seele entfaget. (Uo D'ebe ift, da i{t 0laube, und der Glaube 
i(t fo ein befonderes Ding, das nid)t von Uernunft, von €r- 
klärlid)keit abbängt, {ondern was da ift, glaubt und daran 
nid)t zweifelt; denn er fiebt's, es ift da, und wenn er's taufend- 
mal nid)t erklären kannte. Seben Sie, meine einzige S^reundin, 
deren ßand und ])erz in der meinen liegt, das i{t mein ein- 
ziges Glaubensbekenntnis und der völlige Grund meiner Rübe 
und Jlufopferung. Td) febe. Du liebft mid)! und das febe id) 
offenbar, da^ es blodfinnig wäre, auf einen Beweis zu warten, 
und da id) dies to (ebr wan{d)e, da bierdurd) mein ganzes 
ßerz erfüllt wird, fo zweifle id) aud) an dem nid)t, was id) 
nid)t febe. Dein gutes, edles ßerz kann mid) nid)t verlaffen, 
wenn's meine JIufrid)tigkeit und gute Regungen fiebt; wird 
aud) in böfen Stunden mid) Aber mid) (elbtt erbeben. Sie 
Witten nid)t, wie id) den Gedanken auszumalen teils nStig 
babe, teils es td)on mit ganzer S^reudigkeit tue. Sollte id) nid)t 
das GIfldt baben, da^ meine Caroline mir etwas von dem Zu- 
trauen gönnet? — lUenn meine Seele betrübt itt, wenn eine 
(Uolke zuweilen Aber mir itt, to itt's blo^ aus $d)wad)beit und 
„meiner Itli^lage wegen**. — 

Die Sd)laftud)t und das garttige Opium itt dabei das 
JTergtte, was meine Situation mit ibr fübret. Eine Stelle in 
Ibren Gegenden itt von mir nid)t to verabtd)euet, als Sie denken; 
aber tie Witten ja, das feine Ding, ebe im Uerdad)t zu t^in, 
durd) wen eine Stelle erbalten zu baben? Jllto rubig» meine 
tiebe, du meine balbe Seele! Der ßimmel wird nid)t blo^ 
belfen, tondern was itt einige mod)en Entfernung, worin tid) 
untre Seele nod) mit den reintten, beitertten Ideen labt, und 
die meinige vielleid)t immer mebr aus ibrem Raupengewebe 
bervortd)lupfetI Rubig» meine £iebel — Jiber lobe mid) nid)t 
to tebr! id) erröte über jeden Deiner Briefe, und ffible, er ift 



100 ni(bt wabr. Jlud) (iebft Du, da^ id) Did) nid)t lobe. (Dir 
tmd Eins, und id) glaube, die Ciebe mu^ von dem mit einer 
Betd)eidenbeit reden, der zu ibr geboret! diefe Be{d)eiden- 
beit, diefes $till{d)weigen, wie innig ift's, aber! wie vielredend I 



Caroline S1ad)$land an 1)crdeL (oarmitadt, 

mitte üpril 1773.) 

vo klein und abgetd)nitten Dein Briefd)en war, auf das id) 
fo lange gewartet, (o war's dod) wieder alles, alles für mid) 
von Dir, an dem meine ganze Seele jet^t bangt! (Uas id) 
wäbne und boffe und denke und glaube, das (oll id), das 
kann id) Dir tagen? wird's dod) kaum mein ßerz Dir ßumm 
tagen können. Id) wanke mit tO^er, \z]\%tx Rübe zu Dir, 
wie in €Iytium, binflber — und tanft und ewig windet meine 
Seele tid) um Did). — JTd) 0ott, was für ein ßimmel abndet 
mir! und t^ttft und ewig! nid)t ratd), nid)t berautd)end itt 
unter Band der Ciebe — tanft und ewig. ITlein ganzer Körper 
und meine Seele itt voll inniger, ftiller Freude und QJonne. — 
Jlud) t^lbtt, wenn id) denke. Du kSnnteft Did) in mir 
inen, und fändett das nid)t, was Deine Seele gewäbnt, ad) 
leider! zu viel wird was wabr tein! to weif^ id), da^ Du edel 
und gut bitt — und durd) mid) toll unter Band keine Zettel 
tein. Die ganze Kielt itt Dein — und Du mir meine ganze 
OUelt. Cieben, glauben, an dir bangen, wird mein ganzes 
Sd)erflein guter Olille t^in. daf^ id) Dir fein könnte, was 
id) wflntd)e, daff id) lauter Freude und fflOdcfeligkeit um Did) 
verbreiten könnte! 6ott wird mein €ebet erbören und Did) 
tegnen, da^ Du Dein inädd)en to giflddid) mad)tt. — Jeder- 
mann, wer Did) kennt, preitt und tegnet mid) glfldclid), Dein 
(Ueib zu tein und id), id) tebne und td)mad)te in aller meiner 
ffl^en Rübe nad) dem wabren dtmjf des Cebens. ülle die 
flbertriebenen Pbantatien weggenommen, können wir die gifldc- 



Iid)tten $terblid)en zufatnmen werden. meine Jlbndung wird tOt 
mid) trOgen! 6ott bat uns zufammengefflbrt und bat uns 
einander gegeben. 



Caroline Slad)$tand an 1)erdeL (oarmitadt 

gegen den 20- Jlpril 17730 

Blies bifibt und lebt bier auf. Komm' mein 0eIiebte(ter, 
mein S^reund, daf^ wir im BIfltenduft und £erd)engefang zu- 
tammen wandeln kSnnen! Hlein ßerz fd)lägt Dir mit der 
Seligkeit der Hoffnung entgegen. — Did) wiederzufebnl nid)t 
mebr zu trennen! auf ewig uns nid)t zu verlatten! — Jfid), 
Du kannft nid)t fo gifidtlid) fein als id), kannft nid)t in einer 
teligen l)offnung und Jlbndung {ein. mod)te id) dod) durd) 
Deinen namen» Deine Umarmung» Deine ganze Seele empfangen, 
und Did) glfld<lid) mad)en k$nnen! über id) glaube an Did), 
wie an einen 6ott, und denke nid)t einmal daran, da^ id) 
Dir mißfallen kSnnte« — Gott, wie {d)leid)en jeftt die Cage 
{o langfam, und es i{t nod) nid)t €nde Jlpril. Uielleid)t be« 
gegnet Dir diefer Brief, vielleid)t folgt er Dir, wie immer meine 
bedanken Dir folgen. Den Cag (d)reibtt Du mir dod)? Id) 
komme nur mit meiner Sd)wefter und Bruder Dir entgegen. 
Kommtt Du nid)t mit der JibendrSte? das wäre {o fd)Sn. 

Da^ die Gräfin in unterm Zimmer war, mad)t fie ja 
nod) viel {d)9ner! Id) babe feitdem oft ibren Brief gelefen, 
und tie ift mir wie ein beiliger Engel darin. — (Uarum gebt 
fie dod) diefen Sommer nad) Bfldceburg? nun eben, wo id) 
komme! 

meine JIrme breiten fid) nur nad) Dir aus — und id) 
{ebe nur die Gegend und den ßimmel, wo Du berkommft* 
Äd) wann? wann? 

Deine £ina* 
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Cellmg an €va König. aioifenbütiei,den2o,no' 

vember 1771. 

Illeme £iebe! 

Id) würde mit der nad)rid)t» die id) Ibnen in meinem 
£eMen flberfd)rieben, nid)t (o geeilet baben, wenn id) bitte 
vermuten können, was für eine nad)rid)t inde^ in Ibrem Briefe 
an mid) unterwegs wäre. (Uabriid), eine unangenebme Dad)- 
rid)t! über ift denn das eben diefer Olinkler, von detfen 
3Teundfd)aft gegen unfern feiigen Jreund Sie mir wobi fonft 
fo viel RObmens gemad)t baben? So will er Ibnen diefe 
7reundfd)aft nod) nad) feinem Code febr teuer bezablen laffen. 
Denn es ift natürlid), daff Sie febr viel verlieren mflffen, wenn 
er Sie zwinget, das (Uerk fo auf den Plo6, vielleid)t für das 
erfte befte Gebot, zu verkaufen- — Inde^, meine Bebe, Sie 
muffen aud) fd)on diefes Aber fid) ergeben laffen. I)alten Sie 
fid) an Ibrem trofte, daf^ Sie an alle dem Ungifidc nid)t fd)uld 
find* €rbalten Sie fid) nur beiter, um fid) gefund erbalten 
zu k9nnen; verlieren Sie, was Sie verlieren mflffen; erbalten 
Sie für Ibre Kinder fo viel, als Sie erbalten können; und Ober« 
laffen Sie rubig alles Uebrige der üorfid)t. — ttlenn Sie weiter 
in (Uien nid)ts zu fud)en baben, wenn Sie nid)ts mebr nötiget, 
vielmebr da, als an einem anderen Orte zu leben: fo ift aud) 
mir (Uien ein febr gleid)giltiger Ort, den id), unter den aller- 
vorteilbafteften Bedingungen von der lUelt, nid)t mit meinem 
gegenwärtigen Jlufentbalte vertaufd)en wollte. Id) werde alfo 
fid)eriid) alle Uorfd)läge dabin abiebnen und keinen weiteren 
Sebraud) davon mad)en, als daf^ id) mir bier damit, wo mog« 
lid), irgend eine Uerbefferung zu verfd)affen fud)e. Und als- 
dann, meine D'ebe, können Sie weiter keine JIusflud)t baben, 
mir Ibr (dort zu balten. (Uenn Sie lieber in dem elendften 
(Uinkel, lieber bei lUaffer und Brot leben wollten, als länger 
in Ibrer gegenwärtigen Uerwirrung: fo ift Ulolfenbättel (Uinkels 



genug, und an mafter und Brot, aud) nod) an etwas mebr, 103 
(oll es uns gewif^ nid)t fehlen. 

7abren Sie inde^ ja fort, mid) in Ibren Briefen vomebm- 
lid) von Ibren Umftänden zu Unterbalten* Blo^e Deuigkeiten 
aus ßamburg k$nnen mir andere {d)reiben, für die id) weniger 
empfinde. Durd) die (Uiderwärtigkeiten, weld)e Tbnen zufto^en, 
kann meine £iebe unmSglid) erkalten* €ber, fflble iA, daf^ 
(ie das kSnnte, wenn Sie (ebr gifldtlid) wären. — 



€va König an CcHing. Hamburg, den 25.novem- 
ber 1771. 

ITlein liebfter, better ^eund! 

Die ganze verflotfene Zeit meines £ebens kann id) rubig 
zurfldi denken, bis auf den Jlugenblidc, worin id) (d)wad) genug 
war, eine Deigung zu gefteben, die id) zu verbergen to feft 
be(d)lonen batte; wenigftens {o lange, bis meine Umftände 
eine glfldtlid)e Oüendung näbmen. Td) bin überzeugt, Sie 
würden dennod) einen freundfd)aftlid)en JInteil von allem ge- 
nommen baben, was mir begegnet wäre; allein Sie bätten nid)t 
meine Jfngelegenbeiten zu Ibren eigenen gemad)t, wie (ie jeftt 
tun; ob Sie es gleid) nid)t (ollten. Denn der Uor(a1$ bleibt 
unum(t$^lid): bin id) ungifldtlid), (o bleibe id) es allein, und 
Thr Sd)id<(al wird nid)t mit dem meinigen verflod)ten. meine 
Srflnde hierüber wi((en Sie, nod) mebr, Tbre JTufrid)tigkeit er- 
laubte Ibnen nid)t, (ie zu mißbilligen, nennen Sie (ie al(o nid)t 
J{usflüd)te — das CUort JIusflud)t bat mid) gekränket — fragen 
Sie Tbr ])erz, ob es in dem nebmlid)en 7all nid)t (o bandeln 
würde, und antwortet es Tbnen nein, (o glauben Sie nur, daff 
Sie mid) nid)t balb (o (ebr lieben, als id) Sie liebe. Das 
Einzige, warum id) Sie bitten will, i(t, daß Sie (id) durd) mid) 
in Ibrem Plan nid)t irre mad)en la((en, (ondem eben das tun, 
was Sie getan bätten, wenn Sie mid) nid)t kennten. 
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mid)t, fo würde iA es Ibnen febr verdenken, Sie fo (<bled)ter- 
dtngs auszufAlagen. (Denn id> mir voiftelle, daf^ Sie e$ in 
der £inge in (Uolfenbflttel nid)t ausbalten, fo glaube id) dod), 
dafi Sie Ibr teben in Olien angenebmer zubr8d)ten, als in 
einem Klofter in Italien. Id) vmjf nid)t, ob die Trud)t, Sie 
m<d)ten diefen €nt(d)luf^ faffen, oder eine Jlbndung, da( mein 
Jlufentbalt nod) einmal in Olien fein wird, — unerad)tet es 
keinen grof^en J!nfd)ein dazu bat, — mid) wOnfd)en mad)t, 
da^ Sie den Beruf dortbin annehmen mSgen; genug, id) wfinfd)e 
es* Und dod) Id)wSre id) Ibnen, wenn id) die Olabl bitte, 
wflrde id) lieber in CDolfenbfittel, als in (Dien mit Ibnen leben« 

Und Sie klagen wieder Aber Ibre Jlugenl (Datd)en Sie 
fie fleif^ig mit kaltem (Dafter, und braud)en Sie ja nid)t alle 
die mittel, die man Ibnen anrit, to wie fie gewdbniid) tun. 
(Dollte der ßimmel, id) kdnnte Ibnen die JTbende nid)t durd) 
Gedanken, fondem perf$nlid) verkürzen bellen! ülle meine 
aianfd)e wären erfflilt. Id) denke nod) immer, fie follen er- 
füllt werden* Dad) fold)en traurigen tagen, wie id) nun babe, 
muffen wieder beitere kommen, und die kSnnen nid)t wieder 
kommen, wenn id) nid)t wenigftens das 6lüdt babe, mit Ibnen 
an einem Ort zu leben* 

teben Sie wobi, mein teurer und redlid)er Steundl 
Id) bin 

Ibre ganz ergebenfte Sreundin 
& £. König* 



$d)il1cr an leine $d)wefter Cbripopbinc Dresden, 

den 2S* September $5* 

va Du mir Deinen gefaxten €ntfd)lu^ wegen Rbeinwald nur 
blof^ biftorifd) baft melden laffen, nad)dem eure Uerlobung 
vorbei ift, fo follte id) freilid) vermuten, da^ Dir an meiner 



Beftätigung nid)t tonderlid) viel gelegen (ein werde. Dod) keine 105 
Uorwflrfe, meine gute $d)vpetter — vielleid)t babe id) durd) 
meine vorbergegangenen Zweifel, durd) den Jfntd)ein von Tlli^- 
billigung Dein Uertrauen zurüd{ge{d)eud)t, und Dein Uerdad)t 
in die Unbefangenbeit meines Rats bat Deiner Freimütigkeit 
legen mid) ge(d)adet. 

Die GegengrOnde» die id) Dir aufftellte, fiberwogen zwar 
die Grflnde, die id) bei Dir vorausfebte, aber Du bebielteft 
vielleid)t den bauptläd)lid)lten zurfidc, wobei Du mid) nid)t 
zum Uertrauten mad)en wollteft, und konnteft alto niemals 
boffen, meine Zweifel zu widerlegen. Id) färd)te fogar, da^ 
Du aus meiner Uebereinftimmung mit der ¥rau von Kalb auf 
ein Komplott gegen die(e ])eirat ge(d)lonen baft, und wir beide 
batten zugleid) das $d)id(fal, Dein Uern^auen zu verlieren. lUie 
dem aud) {ei — * die ganze $ad)e \\t nun enttd)ieden, und id) 
babe Did) bis jebt nod) wenig auf Qebereilungen flberra{d)t, 
da^ id) in die fiberlegte Klugbeit Deines €nt(d)lunes nid)t das 
minde(te mißtrauen (ebe. Die Bebarrlid)keit meines S^reundes, 
die fid) bei diefem fall vorzfiglid) auszeid)net, und die Uer« 
befferung (einer 0lfid(sumttande verändern obnebin die ganze 
0e(talt der $ad)e, und alfo natfiTlid)erwei(e aud) meine IHei- 
nung* Du kenn{t ibn und bi(t al{o auf alles vorbereitet» was 
unvermeidlid) {ein wird, und wirft Did) in das zu finden wiffen, 
was Did) nid)t mebr fiberratd)en kann. £r wird das Opfer 
td)äben, was Du ihm gebrad)t baft, und Did) mit jedem S^all 
zu verf^onen trad)ten, wo es Did) reuen kSnnte. Jllles boffe 
id) von Deinem Uerftand und (einer Red)tfd)affenbeit, und mit 
der nämlid)en Olabrbeit und Offenberzigkeit, womit id) alle 
meine Einwendungen gegen Deinen kfinftigen mann zu verant« 
Worten mid) erbiete, gebe id) jet^t meinen brflderlid)en Segen 
zu eurer Uereinigung. niad)e ibn (o glfidtlid), meine £iebe, 
als Du verdien(t, es durd) ibn zu werden* 

meine und der Frau von Kalb Briefe fiber diefe Jlnge« 
legenbeit, bitte id) Did), ibm ausdrfiddid) zu zeigen. Sie werden 



106 ihn in die PfliAten erinnern, die er gegen DiA bat, und er 
wird fid) IDfibe geben, unfere Beforgniffe zu widerlegen. 1d) 
babe niemals aufgebSrt fein Iteund zu fein, fage ibm das und 
aud) meinem Uater. Unfere flli^verftSndniffe waren nie etwas 
anders, als eine Koltifion feiner ßypoAondrie und meiner 
€mpfindlid)keit. Id) kann ibn nid)t mebr lieben nad)dem er 
mein $d)wager ift, als vorber, da er nur mein 7reund war. 
Jebt tue id) aus Pflid)t, was id) damals aus (DabI getan. 
Id) bin mit unwandelbarer Ciebe 

Dein 

zärtlid)er Bruder 

;rid. $4)iller. 



$d)i1ler an rotte von tengefeld und Caroline 

von BeUlWl^. (Rudolftadt, den 10. Dovember, ITlon- 
tag, 17$$.) 

Dank Ibnen beiden» da^ Sie einen freundlid)en JInteil an 
meinem Geburtstag nehmen, mir wird er immer vor vielen 
andern merkwürdig fein, weil Ihre 7reundfd)aft in diefem 3abre 
fOr mid) aufblübte. Id) boffe, er ift aud) nid)t der lebte, den 
id) unter Ibnen erlebe und der mir durd) Ibre liebevolle Ceil- 
nabme intereffant wird. Id) denke mit Uerwunderung nad), 
was in einem 3^bre dod) alles gefd)eben kann, ßeute vor 
einem 3abre waren Sie für mid) fo gut als gar nid)t in der 
Hielt — und jeftt follte es mir (d)wer werden, mir die Düelt 
ohne Sie zu denken. Denken aud) Sie immer wie beute! So 
ift unfre 7reundfd)aft unzerft$rbar wie unfer Hlefen! 

Dab id) mid) in meiner Uermutung nid)t betrogen babe, 
das geftrige 0edid)t wOrde Sie intereffieren, freut mid) unge» 
mein — es beweift mir, dab Ibre Seele Empfindung und üor- 
ftellungsarten zugänglid) und offen ift, die aus dem Innerften 
meines Olefens gegriffen find. Dies ift eine ftarke 0ewäbr^ 



ieiftung unferer wed){elfeitigen ßarmonie — und jede Erfahrung, 107 
die id) über diefen Punkt niad)e» \\t mir beilig und wert. 

Td) wollte wobl aud), da^ Sie mir diefen Cag mebr an- 
gehörten, als die Umftände es erlauben. 0egen 5 Ubr komme 
id) gewi^ — m$d)ten wir alsdann nur nid)t geftSrt werden. 
Jldieul 



$d)illcr an Üottc von Ccngcfcld. o. Jiuguit, 

montag, 17$9.) 

Ift es wabr, teuer(te £otte? darf id) hoffen, daf^ Caroline in 
Ihrer Seele gelefen hat und aus Ihrem ßerzen mir beantwortet 
hat, was id) mir nid)t getraute, zu gefteben? wie (d)wer 
ift mir diefes Geheimnis geworden, das id), (olange wir uns 
kennen, zu bewahren gehabt habe! Oft, als wir nod) bei- 
(ammen lebten, nahm id) meinen ganzen IHut zufammen, aber 
diefer ITlut verliefe mid) immer. Id) glaubte eigennutj in 
meinem (Uun(d)e zu entdedcen, id) fflrd)tete, da^ id) nur meine 
0lttd{(eligkeit dabei vor Jlugen hätte, und diefer bedanke (d)eud)te 
mid) zuradc. Konnte id) Ihnen nid>t werden, was Sie mir 
waren, (o hätte mein Eeiden Sie betrfibt, und id) hätte die 
(d)$ne I)armonie unterer 3^reund(d)aft durd) mein Geftändnis 
zerftört, id) hätte aud) das verloren, was id) hatte, Ihre reine 
und Id)we(terlid)e 3Teundfd)aft. und dod) gab es wieder 
JIugenblid(e, wo meine I)offnung auflebte, wo die 0läd{felig^ 
keit, die wir uns geben konnten, mir aber alle Rfld<fid)ten 
erhaben Id)ien, wo id) (ogar für edel hielt, ihr alles üörige 
zum Opfer zu bringen. Sie konnten ohne mid) giflddid) (ein 
— aber durd) mid) nie unglfldilid) werden. Diefes fühlte id) 
lebendig in mir — und darauf baute id) dann meine Boff- 
nungen. Sie konnten (id) einem andern (d)enken, aber keiner 
konnte Sie reiner und zärtlid)er lieben als id). Keinem konnte 
Ihre 01üd((eligkeit heiliger (ein, als (ie es mir war und immer 



10$ fein wird, mein ganzes Dafein, alles, was in mir lebt, alles, 
meine Ceuerfte, widme id) Ihnen, und wenn id) mid) zu ver- 
edeln ftrebe, (o ge(d)iebt's, um Ibrer immer würdiger zu werden, 
um Sie immer glflddidier zu mad)en. Uortrefflid)keit der Seelen 
ift ein Id)Snes und ein unzerreif^bares Band der 3freundld)aft 
und der Eiebe. Qnfre 3teundfd)aft und Eiebe wird unzerreif^- 
bar und ewig (ein, wie die GefOble, worauf wir fie grOnden* 

Uergeften Sie je6t alles, was Ibrem ßerzen Zwang auf* 
legen kSnnte, und laffen Sie nur Tbre Empfindungen reden. 
Betätigen Sie, was Caroline mid) boffen lie^. Sagen Sie mir, 
daf( Sie mein (ein wollen und daf^ meine 0lüdt(eligkeit Tbnen 
kein Opfer ko(tet. ver(id)em Sie mir die(es, und nur mit 
einem einzigen (Uort. (labe waren (rd) un(re ßerzen (d)on 
llng(t. Ea((en Sie aud) nod) das einzige fremde binwegfallen, 
was (id) bisber zwi(d)en uns ge(tellt, und nid)ts die freie Itlit- 
teilung un(erer Seelen (tören. 

Eeben Sie wobi, teuer(te Eotte* Id) (ebne mid) nad) einem 
rubigen Jlugenblidie, Ibnen alle Geffible meines ßerzens zu 
(d)ildem, die in dem langen Zettraum, daf^ die(e einzige Sebn- 
(ud)t in meiner Seele lebt, mid) giflddid) und wieder unglOdc 
lid) gemad)t baben. OUie viel babe id) Ibnen nod) zu (agen? 

Säumen Sie nid)t, meine Qnrube auf immer und ewig zu 
verbannen. Td) gebe alle Freuden meines Eebens in Ibre ßand* 
JId), es i(t (d)on lange, daf^ id) (ie mir unter keiner andern 
Ge(talt mebr dad)te, als unter Tbrem Bilde. Eeben Sie wobI, 
meine Ceuer(te. 



$d)iller an Cottc v. Ecngefdd. Dienstag übend, 

25. JTugu(t. 

wie (d)$n bin id) beute erwedct worden I Das er(te worauf 
mein Jluge fiel, waren Briefe von eud). IDit dem Gedanken 
(d)lief id) ein, beute weld)e zu erbalten. Jin die(en periodi(d)en 



Iteuden werde id) künftig alle meine Zeit abzählen, bis uns 109 
endlid) diefer dürftige Bebelf nid)t mebr nStig \\U 

Aber wie ungenügfam find dod) untre lUün(d)e! (Uieviel 
bitte id) nod) vor einem nionat um die blo^e Igoffnung detfen 
gegeben, was je^t (d)on in Erfüllung gegangen ifti Um einen 
einzigen Blidt in Deine Seele! Und ]t% da id) alles darin 
lefe, was mein ßerz fid) (o lange wünfd)te, eilt mein Uerlangen 
der Zukunft vor, und id) er[d)red(e über den langen Zeitraum, 
der uns nod) trennen foll. (Uie kurz \\t der Trübling des 
£ebens, die Blütezeit des 0ei(tes, und von diefem kurzen Trüb- 
ling loll id) — 3abre vielleid)t nod) verlieren, ebe id) das be- 
fi^e, was mein \\t. Unertd)$pflid) ift die D'ebe -- und wenig 
find der Cage des Eenzesi 

In einer neuen fd)$neren Hielt (d)webt meine Seele, feit- 
dem id) wei^, da^ ibr mein feid. teure, liebe Eotte, feitdem 
Du Deine Seele mir entgegen trugft. mit langen Zweifeln 
lie^eft Du mid) ringen, und id) wei^ nid)t, weld)e feltfame 
Kälte id) oft in Dir zu bemerken glaubte, die meine glübenden 
6e(tändnine in mein ßerz zurüdtzwang. Ein wohltätiger Engel 
war mir Karoline, die meinem furd)ttamen Geheimnis to (d)Sn 
entgegenkam. Id) habe Dir unred)t getan, teure £otte* Die 
ftille Ruhe deiner Empfindung habe id) verkannt und einem 
abgemeftenen Betragen zugefd)rieben, das meine (Uünfd)e von 
Dir entfernen (ollte. 0, du mu^t (ie mir nod) erzählen, die 
0e{d)id)te unfrer werdenden Ciebe. Jlber aus Deinem niunde 
will id) tie boren. 

Es war ein fd)neller und dod) fo (anfter Uebergang! Olas 
wir einander geftanden, waren wjr einander längft, aber je^t 
er(t genief^e id) alle unfre vergangenen Stunden. Id) durd)- 
lebe (ie nod) einmal, und alles zeigt (id) mir je^t in einem 
ld)$neren £id)t. 

(Uie gut kommt mir der glüd(lid)e (Uahn(inn jetjt zu 
Itatten, der mid) (o oft der Segenwart entrüdcte. Die Segen- 
wart i(t leer und traurig um mid) herum — und in unge- 



HO borenen Srcrnen bliiben meine Steudeti. Id) kann mir die 
Refignation, die 6entiglamkeit nid)t geben, die eine Stärke 
weiblid)er Seele ift« Ungeduldig (trebt die meinige, alles zu 
vollenden, was nod) nid)t vollendet ift* Du fiebft rubig der 
Zukunft entgegen — das vermag id) nid)t. 

Caroline wirft mir vor, daf^ id) babe zweifeln kSnnen, 
ibr würdet mid) verfteben, ibr wfirdet meine Hoffnungen mir 
erwidern. Jlber eben diefe Senfigfamkeit, die nad)giebigkeit 
gegen eine (d)einbare Dotwendigkeit färd)te id) bei eud). Id) 
fard)tete, ibr kSnntet eure (Uflnfd)e in den Zwang der Umftände 
(d)lief(en, und — wie (oll id) mid) red)t deutlid) mad)en? — 
id) fflrd)tete, ibr kSnntet eud) un(re 3rreund(d)aft obne Debe 
vollenden, und das innere £eben der 7reund(d)aft mit einer 
Trennung zutammen denken. Sobald id) mid) fiberzeugt baben 
wflrde, da^ unfere immerwäbrende Uereinigung aud) eud) die 
notwendige Bedingung zum ßlfidie der 7reund(d)aft (ei — 
bätte id) nie mebr an eurer Stärke gezweifelt, die(e Bedingung 
durd)zu(eben« 

Jlber mflndlid) davon mebr. Olie viel werden wir die(en 
6erb(t nod) miteinander zu berid)ten baben. Td) will alles 
un, um ibn zu be(d)leunigen. 

Cebe wobi teure, liebe Eotte, und denke, daf^ fflr mid) 
keine Steude ift, als bis id) wieder Briefe von eud) (ebe, adieu 
meine Geben. 



$d)iller an S^rau Coui(e v. Cengefeld geb. 
V. ülurmb, die IDutter (einer Braut Jena, 

den 18. Dezember (Freitag) 17$9. 

iUie lange und wie oft, (eit mebr als einem Jabre, gnädige 
3Tau, babe id) mit mir (elb(t ge(tritten, ob id) es wagen (olU 
Ibnen zu ge(teben, was id) jebt nid)t mebr zurfldtbalten kann^ 



Id) muf^ Sie bitten, verebrungswflrdigfte S^reundin, fid) jetjt III 
alles gegenwärtig zu niad)en, was je in Tbretn gütigen ßerzen 
für mid) tprad); id) felbft ntu^ mir jedes Ibrer lUorte zurüdt- 
rufen, worin id) (Llobiwollen für mid) zu erkennen glaubte, 
um in die{em JTugenblidie mut und ßoffnung zu faffen. €s 
gab JIugenblid(e, unverge^lid) find fie meinem ])erzen, wo Sie 
mid) vergeffen lief^en, da^ id) ein Fremdling in Ibrem ßaufe 
(ei, ja, wo Sie unter Ibren Kindern aud) mid) mit zu zäblen 
(d)ienen« (Uas Sie damals obne Bedeutung tagten, was nur 
eine vorubergebende Bewegung Ibres ßerzens Tbnen eingab — 
wie tief ergriff es mein ])erz, wo lange {d)on kein anderer 
(Uuntd) lebte, als Ibr Sobn genannt zu werden. Sie baben 
es in Tbrer Gewalt, jene JTeu^erungen in volle, {elige (LIabrbeit 
für mid) zu verwandeln. 

Id) gebe das ganze 6lfidc meines £ebens in Ibre ßände* 
Id) liebe £ottd)en — ad) ! wie oft war diefes Gettändnis auf meinen 
Cippen, es kann Ibnen nid)t entgangen (ein. Seit dem er(ten 
Cage, wo id) in Ibr l)aus trat, bat mid) Cottd)ens liebe 0e- 
(talt nid)t mebr verla((en. Tbr (d)$nes edles ßerz bab' id) 
duTd)(d)aut. In (o vielen frob durd)lebten Stunden bat (id) 
ibre zarte (anfte Seele in allen 6e(talten mir gezeigt. Im 
(tillen innigen Umgang, wovon Sie (elb(t (o oft Zeugin waren, 
knüpfte (id) das unzerrei^bar(te Band meines Cebens. mit 
jedem Cage wud)s die 0ewif^beit in mir, da^ id) durd) Cottd)en 
allein glädilid) werden kann, ßätte id) die(en Eindrudc viel* 
leid)t bekämpfen (ollen, da id) nod) nid)t vorber(eben konnte, 
ob £ottd)en aud) die meine werden kann? Id) bab' es ver- 
(ud)t, id) babe mir einen Zwang vorge(d)rieben, der mir viele 
£eiden geko(tet bat, aber es i(t nid)t mSglid), (eine b5d)(te 
0lüd{(eligkeit zu flieben, gegen die laute Stimme des ßerzens 
zu (treiten. Alles, was meine Hoffnungen nieder(d)lagen k$nnte, 
babe id> in die(en langen 3dbren, wo die(e £eiden(d)aft in mir 



112 kämpfte» geprüft und gewogen, aber mein Derz bat es urider- 
legt. Kann Cottd)en glfl&lid) werden durd) meine innige, ewige 
Gebe und kann id) Sie, Uerebrungswflrdigfte, lebendig davon 
aberzeugen, (o ift nid)ts mebr, was gegen das bSd)tte Slfldt 
meines Cebens in JTn{d)Iag kommen kann. Id) babe nid)ts 
zu fflrd)ten, als die zärtlid)e Bekflmmemis der Hlutter um das 
0IOd( ihrer Cod)ter, und glOdtlid) wird \\t durd) mid) fein, 
wenn Ciebe tie giflddid) mad)en kann« Und da|^ diefes ift, 
babe id) in Cottd)ens ßerz gelefen. 

(Hollen Sie, teuerfte ITlutter, o laffen Sie mid) bei diefem 
Damen Sie nennen, der die 0efOble meines ])erzens und meine 
Hoffnungen gegen Sie ausfprid)t — wollen Sie das teuerfte, 
was Sie baben, meiner £iebe anvertrauen? meine manfd)e durd) 
Ibre Billigung in Cüirklid)keit verwandeln, wenn es aud) die 
aiflnfd)e Tbrer Cod)ter find, wenn wir uns beide in diefer Bitte 
vereinigen? Id) werde Jbnen mebr zu danken baben, als id) 
einem nienfd)en danken kann. Sie werden gifiddid) fein in 
der 0lfld(feligkeit Ibrer Kinder. Unfre Dankbarkeit wird ge- 
fd)äfti^ fein, Tbr £eben zu verfd)$nern, und Tbnen das 0efd)enk 
der D'ebe durd) Eiebe zu erftatten. 

Id) erlaube mir keine Erklärungen, bis Sie Ober die (U0nfd)e 
meines ßerzens entfd)ieden baben werden. Stebt nur in Ibrer 
Seele meinem Glfldie nid)ts entgegen, fo werden keine Binder- 
niffen von au^en ibm im (Uege fteben. IHit weld)er Unruhe 
und Sebnfud)t erwarte id) von Ihnen den üusfprud) über mein 
ganzes 6läd{i Jlber D'ebe allein wird Sie leiten, und darauf 
gründe id) frohe Hoffnungen. Ewig der Ihrige mit der innigften 
Ehrfurd)t und £iebe. 



$d)iller an Yrau Eouilc v. Ecngefeld. 3ena, 

d. 22. Xbr. (Dienstag) 17$9. 

nieinen innigften unausfpred)lid)en Dank, verehrungswflrdigfte 



mutter, für die ganze Gludcteligkeit meines tebens, die Sie in 113 
£ottd)en mir geben. Olie kann id) mit (Uorten dafür danken? 
meine Seele ift tief bewegt und zu febr, um Tbnen mit aller 
7aflung je^t zu {d)reiben. Jfber id) kann in dtefem Jfugen- 
blidc der S^reude nid)t {d)weigen» und id) muf^ die Hlle meines 
I)erzens gegen Sie aus(tromen! wie erbeben Sie nod) das 
0e(d)enk, das Sie mir geben, durd) die JIrt, womit Sie es 
tun! Diefes großmütige Uertrauen, womit Sie mir Cpttd)ens 
6IÜ& übergeben — wie vermebrt es meine grenzlofe üer- 
pflid)tung gegen Sie! Glauben Sie, daß id) es füble, was Sie 
mir anvertrauen, und, was es Sie koften muß, alle Ibre JIus- 
tid)ten für £ottd)ens 01üd{{eligkeit auf meine £iebe allein ein- 
zu{d)ränken. über id) füble es nid)t weniger lebbaft, daß Sie 
nie, nie Ur|ad)e finden werden, diefes Uertrauen zu bereuen« 



Jean Paul an den ßcb. Cribunal-Rat IDayer 

in Berlin* Berlin, 9. november 1$00. 

/■lies, was diefer Brief von Ibnen bittet, baben meine ßand» 
lungen fd)on fd)weigend ausge(prod)en. Die doppelte JId)tung, 
die id) für Sie und Tbre Karoline babe, und die, weld)e jeder 
für fid) tragen muß, erlaubte jenen keinen Doppel{inn; und 
das kindlid)e ßerz enthüllte tid) dem vaterlid)en, dem es fo viel 
verdankt, vielleid)t früber, oder ebenfo früb, als dem fremden, 
das (einen ßimmel von beiden nimmt« meine Deigung ift 
keine fd)nell auf- und eben fo fd)nell vorüberflattemde — fie 
war vor einem balben Jabre lebendig in meiner Seele« Jlber 
id) mußte meine 3teibeit fo lange bewahren, als id) einer 
Jremden nid)t gewiß war — mein Jluge ift jeftt kein roman« 
tifd)es — 3abre und üerbältniffe mit Cüeibern von den genia« 
lifd)en an bis zu den profaifd)en, baben mid) über den boberen 
weiblid)en Gebalt belehrt — und mein Urteil über diefes zu- 



114 gleid) fo fefte und fo weiAe, fo reine, fo zarte, fo liebende 
Olefen kann pd) vom viter]id)en nur durd) die kürzere &' 
fabrung untertd)eiden. 

]eM im üugenblidte meiner grS^en Bitte find alle andern 
Dinge zu klein, um von Ibnen oder mir berflbrt zu werden* 
Td) trete jeftt zu dem manne, für weld)en die Jld)tung und 
Gebe, die id) fd)on obne diefes Uerbältnis fflblen würde, durd) 
dietes fo kindlid) fteigt, weil feine zugleid) weiblid) zarte und 
minnlid)'pbilofopbifd)e Einwirkung die CUurzeln dieferbolden 
Sonnenblume fefter mad)te; zu diefem guten Uater der guten 
Cod)ter tret' id) und fage meine kurze und wid)tigfte Bitte: 
Sei der meinige, fie wird glfldclid) wie id)I 

3- R ?• Rid)ter. 



0eb^ Cribunal'Rat IDayen Carolines Uater, an 
Jean Paul yriedrid) Rid)ter. lo, 9. i$oo. 

D» Sd,rdb«,, «K.»! ml« EU« <Uo»l9<b..<n ,.|<„n um 
baben und weld)e$ ibre Bewerbung um meine tod)ter Caroline 
betrifft, bat ein, bei der Uerbeiratung meiner älteften Cod)ter 
entbebrtes Uergnflgen gewäbret, deffen Uorgefflbl in den frOberen 
3abren meiner Kinder fd)on einen Cell der Sorgen verfügt bat, 
die mir die Grziebung derfelben, in der €igentflmlid)keit meines 
Uerbältniffes, gemad)t bat« €$ gebSrte, wie id) Ibnen fd)on 
einmal beläufig gefagt babe, in den Plan diefer Grziebung, 
meine Kinder durd) eine JTrt von bSberer Kultur Ober die £inie 
zu erbeben, die Ibnen das Beifpiel der mOtterlid)en Sippfd)aft 
bätte zieben können, und id) belud mid) unter Bedingungen, 
die nur im 0efid)tspunkt diefes bSberen Zwed($ begreiflid) 
find, mit der eigenen €rziebung meiner tod)ter, die mir jeder, 
eben wegen des in der tat einzigen Uerbältniffes, abriet, worein 
id) mid) dadurd) verfebte; id) babe indeffen meinen (Ueg ver- 



folgt und id) bin dabei immer durd) die Uorftellung aufred)t HS 
erbalten worden, da^, wenn es mir gelingen tollte» meine 
C$d)ter mit mSnnem zu verbinden, die, verzeihen Sie mir 
diefe Eitelkeit, ibren Cüert zu {d)ä6en wflf^ten, jedes von mir 
gebrad)te Opfer eignen tebensgenuffes, gegen den (Uert dieles 
Erfolges, nid)t in JIn{d)lag kommen k$nne. Sie, mein Iteund, 
gewäbren mir jetjt die €rreid)ung eines mir (o teuer gewordenen 
Zwedces, und id) nebme keinen Jfnftand, Tbnen meine unbe- 
dingte Einwilligung in Ibre Uerbindung mit meiner tod)ter zu 
erteilen, da id) febe und aus dem munde meiner tod)ter telbft 
vemebme, da^ {ie mit Tbnen nid)t nur einig, t^ndem aud) 
Ibnen mit der ganzen ])erzlid)keit ergeben itt, die mid) von 
der v$lligen Eintrad)t Ibrer ßemOter fiberzeugt, und mir Tbr 
beiderleitiges 0lfidt {id)ert* 

Seben Sie nunmebr mein ßaus als das Tbrige an, und 
erlauben Sie mir nur, bei der 6igentflmlid)keit meiner £age, 
meinen freunden ein Uerblltnis mit der konvenienzmS^igen 
JInttindigkeit bekannt zu mad)en, weld)es von nun an meinen 
l)ausgenonen nid)t fremd bleiben darf und weld)es jene nidyt 
aus der dritten ßand erfabren dflrfen, obne der JlÄtung zu 
td)aden, auf die wir alle beim Publiko Anfprud) mad)en* Dod) 
bierflber mflndlid) mebr; id) werde Tbnen alsdann aud) meine 
Empfindungen nod) berzlid)er zu erkennen geben, als es in 
diefem unter dem 0ewflbl von Zerftreuungen getd)riebenen 
Briefe m$glid) war* Td) bin mit 0efinnungen, die id) nie ver- 
leugnen werde, mit wabrer £iebe und I)od)ad)tuitg 

Tbr treuer Uater Itlayen 
10. 9. ISOO. 

Td) lege zwei Zeilen von Carolinen — als Belag des 
meinigen — nein als Sd)adlosbaltung fflr die Crodtenbeit deis 
le^teren bei. 




s* 





Cebensfttbrutid 

Cagnperk. neigNMgcM* 
« f IDigkeitei. iiiHsie.« 





Hamann an (einen Bruder nad) Riga, crutenau, "^ 

den 12. ^uli 1759. 

d) bin beute MI) in 0efellId)aft ZSpfel's 
bieTber gegangen, um des Sommers zu ge- 
nießen, mein Ualcr bat mir ßoffnung ge- 
mad)t, mid) abzubolen. Sottlob! ieidlid) 
gefund, aber von bSuslidiem Uerdrug fo 
umiingt, daß er kaum £uft {diSpfcn liann. 
Ueute wird boffentlid) ein Brief von Dir 
anliommen, auf den Du uns [dion lange 
baft warten lalfen. Bete und arbeite! Die 
menge Deiner 0e(d)ä{te und Stunden Iud)e Dir durd) Ordnung 
und mäßigkeit zu erleiditem. Ordnung ift die innere Oeko- 
nomie, IDäßigkelt die äußere; jene muß regelmäßig, diefe Jitt- 
lid) {ein. 



I)amann an (einen Jrcund, den Rektor ]. ß. 

£indner,naCb Riga. RSnigsberg, den S. Juni 1759. 

I)erzlid) geliebter !Freund! 1d) babe Ibren Brief geflem er- 
halten und {ehe denlelben als das ld)äbbar(te Denkmal Ihrer 
Redli<bkeit an. Olas fOr ein gSttlid)es 0e(d)enk tll ?reund- 
Id)aft, wenn {k alle die Prüfungen ausbSlt, die unlere (tbon 
durd)gegangen, und wenn alles dasjenige, was auf ihre Uer- 
nid)iung zu zielen liheint, nid)ts als ibre Cäuterung und Be- 
Währung hervorbringt. Sie ilf atsdann eine Stud)t des 6erltes, 
der aud) Treund und Cr5[ter beißt. Er, den wir nid)t {eben, 
ob er gleid] mit uns, in uns und unter uns ift. €r, der den 
Kaum füllt, der uns beide von einander trennt, wolle unfere 
Derzen aud) (einen Qruß bSren lalfen: friede lei mit eud)! 
uns [enden zu feinem und feines Uaters Sefdräft, und unfer 



IIS ganzes £eben mit der (Uürde und treue feiner Bot(d)after und 
Gefandten uns fflbren laffen« €r la{(e uns aud) durd) das 
Blafen feines Odems, fo verborgen uns aud) der Ausgang 
und Eingang desfelben bleiben mag» den belügen Seift bin- 
nebmen, und in Kraft desfelben Sflnde erlaffen, und die Uer- 
gebung derfelben denjenigen zu genießen geben, denen wir 
(ie erlaffen, Sflnde bingegen bebalten, und den Zorn derfelben 
diejenigen fd)red(en laffen, denen wir fie bebalten. Diefes 
fd)rieb id) am legten Cage des 7eftes, weld)er der berrlid)fte war. 

Olie fd)led)t verfteben Sie mid) nod), liebfter Steund, wenn 
Sie fid) im €mfte niflbe geben, fid) gegen mid) zu red)tfertigen. 
IDenn nur von uns beiden die Rede wSre, fo find Sie in 
jedem Stfldie gered)ter als id); fo baben Sie die gr$^te Sfreibeit 
und Befugnis, mir alle mSglid)e Uorwflrfe zu mad)en, die id) 
nid)t anders als mit Stillfd)weigen und Sd)am zu beantworten 
wfl^te. 

Id) bin der vomebmfte unter den Sflndern, fagte der 
grS^te Jlpoftel; nid)t, id) war, fondern: id) bin es nod). Und 
in diefer Empfindung feiner Sd)wSd)e lag eben die Stärke des 
Croftes, den er in der €rl9fung geno^. Cüas kann uns mebr 
drflden und unfer Sewiffen mebr befd)weren, als eip unzeitiger 
Eifer fflr Gott, ein unreifer Entbufiasmus« Gott! dein Dame 
wird durd) denfelben mebr geläftert als geheiligt, dein Reid) 
mebr aufgebalten, als die JInkunft desfelben befördert. Cüie 
feierlid) fibergab der JTpoftel im erften Briefe einen Sflnder dem 
Satan zum Uerderben des 7leifd)es; wie ungleid) ift er fid) im 
andern Briefe, da er feine Gemeinde ermabnt, da^ fie diefen 
SOnder trSften follte. Klar dies Ceid)tfinn, oder ein Olider- 
fprud) fleifd)lid)er J{nfd)läge, die aus feinem Temperament 
floffen? nein — da^ id) eud) in einem fo barten und feltenen 
Cone gefd)rieben, das ift nid)t gefd)eben um deswillen, der 
beleidigt bat, aud) nid)t um deswillen, der beleidigt worden 
ift, fondern darum, da^ eure Deigung, euer ])erz gegen uns 
offenbar wflrde vor Gott, Gott wollte verfud)en, was in meinem 



ßerzen die D'ebe Cbrilti gegen eud) für Bewegungen bervor- 119 
bringen würde, und was die liebe Cbrifti in eud) gegen uns 
hervorbringen wOrde. Oüas für ein Gemifd) von Ceiden(d)dften 
batte dies in dem ßemfit Pauli fowobi als der Corintber zuwege 
gebrad)t? €rld)red<en Sie nid)t, liebfter Steund! 

Uerantwortung, Zorn, 7urd)t, Uerlangen, Eifer, Rad)e* 
lUenn der natarlid)e nien(d) fünf Sinne bat, fo ift der 0brilt 
ein Tnftrument von zebn Saiten, und obne £eidenfd^aften einem 
klingenden Erz äbnlid)er als einem neuen inen(d)em Kein 
befter $d)wert als 0oliatbs; (o braud)t der 0britt die Ironie, 
um den Ceufel damit zu zOditigen. Diefer 7ignr ift die erlte 
in feiner Redekunft gewefen, und mit diefe Jigur ffibrte Gott 
die erften Eltern zum Paradiefe b^raus, nid)t fie, fondem ibren 
Uerfflbrer damit zu fpotten. . . . 

Td) foll gSttlid)e und menfd)lid)e Dinge unterfd)eiden« — 
Der £brift tut alles in 0ott; Effen und trinken, aus einer Stadt 
in die andere reifen, fid) darin ein Jabr aufbalten und bandeln 
und wandeln, oder darin ftill fi^en und barren, find alles gStt- 
lid)e 0efd)äfte und Olerke. Die grS^te Stufe des 0ottesdienftes, 
den I)eud)ler Gott bringen, beftebt in der Uerfolgung wabrer 
Bekennen 



1)amann an feinen Bruder nad) Riga. Königs- 
berg, den 31. lllärz 1759^ 

Herzlid) lieber Bruder, Dein Brief mad)t mid) unrubig. Td) 
kann die Urfad)e davon nid)t verfteben. Erkläre mir felbige 
und fd)ätte Dein ganzes ßerz gegen mid) aus, wenn Du Did) 
meines Rates bedienen kannft und willft. Du fiebft zu viel 
auf nebendinge. Uertraue 0ott, und ob es Dir gleid) fauer 
wird mit Deinem fl*erwerk, fo lafe es Did) nid)t verdrießen. 
Das ift Dein Olille gewefen, da Du ein JImt gefud)t; und 0ottes 
Ordnung: im Sd)weif^ Deines JIngefid)ts. 1d) babe Did) immer 



120 gewarnt, Did) nid)t zu fiberbäufen« Olie lange baß Du ge- 
arbeitet, und Du tiebft fd)on auf Belobnung? Bitte dod) 0ott, 
daf^ er Did) mit teinem guten Seifte fflbre und regiere. Du 
bajt einen Jeind mebr wie id>; es feblt Dir nid)t an l)od)niut, 
(o vergraben er aud) unter der J!td)e liegt; aber denke, daf^ 
der Geiz, die £iebe des Goldes und dergleid)en Kleinigkeiten 
eine (Uurzel alles Uebels fei. 0ib auf gar zu nierklid)e JIus- 
brfld)e desfelben JId)t; (o viel kann Uemunft und Klugbeit 
tun; das ßerz, das Innere davon zu läutern, ift allein Gottes 
Olerk. 



I)amann an (einen Bruder nad) Riga. Königs» 

berg, den 24 Hlärz 1760. 

Id) bin beute gottlob mit den 19 CragSdien des €uripides 
fertig geworden und der Sopbokles wird kfinftige mod)e mit 
Gottes ßilfe meine Arbeit vor dem ?efte betd)lie^en. Bengel's 
Gnomon babe id) auf geftem zu ßaufe gebrad)t, da id) beute 
das neue teftament wieder angefangen. Du (iebtt, mein lieber 
Bruder, wie id) Dir immer von meinen Gefd)äften Red)entd)aft 
gebe; id) wanld)e ein Gleid)es von Dir. Sind Deine Sd)u1- 
arbeiten fo trodcen? Der Bauer mit dem Pfluge ift eben kein 
Beobad)ter; der Candmann aber, der ein Olirt i(t, kann obne 
Daturkunde nid)t fortkommen, und erwirbt fid) bald mebr als 
der Pbyliker* (Uir muffen uns nid)t als $d)arwerker, fagt 
Paulus, fondem als Oeconomi des lieben Gottes in unferem 
Berufe und in unferem Olandel anfeben. 

1)amann an S^ranz Bucbbol^, [einen (Uobltäter, 

zu IDÜnlten Königsberg, den 7. September 17$4. 
Id) babe den 21. des verfloffenen Jluguft mein 55. 3abr an- 



getreten« mein Uater war ein ziemlid) allgemein beliebter 121 
(Uundarzt» Uornebmen und Jlrmen unter dem Damen des alt- 
(tädti(d)en Baders/ der fein angenebmfter Citel war, wobi be» 
kannt* €r ftarb nad) einigen Unfällen von Sd)lagflu^ 1766, 
in eben dem H^bre, da die Pett der welfd)en Regie ins £and 
kam, und binterlief^ ein Uerm$gen, das er blos feinem ebrlid)en 
Jk\^ und d)riftlid)en 0lfld{, aud) zum Ceil der Sparfamkeit 
unterer bäuslid)en und forgfältigen IDutter zu verdanken batte, 
und das, ungead)tet (einer Hlildtätigkeit und 0aftfreibeit, für 
(eine beiden einzigen $$bne zulänglid) gewe(en wäre. €ine 
(totternde Zunge und id) wei^ nid)t was in meiner Seele ver* 
ekelte mir alle öffentlid)en 0e(d)äfte und feierlid)en Umgang« 
Jedermann glaubte dafür, da^ mein jüngerer Bruder einen 
de(to ent(d)iedeneren Beruf zu einem gei(tlid)en Stande, zum 
belügen €be(tande, und zu (einem zeitlid)en Fortkommen bätte« 
Td) baute al(o im voraus darauf, einmal das Gnadenbrot in 
(einer Familie zu e((en, und an ibrer Dut» €rziebung und 
0e(ell(d)aft auf meine alten tage den näd)(ten Anteil zu 
nebmen* Die(er £ieblingsgrille babe id) viel und beinabe alles 
aufgeopfert« €ine ineland)olie bemäd)tigte (id) die(es einzigen 
Bruders, und id) wurde zulegt gen$tigt, (ein Uormund zu 
werden und zur €rbaltung (einer Per(on, (eines ganzen und 
meines balben üermSgens, das er(te, das be(te JImt zu er- 
greifen« Pour la raret^ du fait und aus pbilo(opbi(d)»patrio- 
ti(d)em üorwift wurde id) 1767 franz8(i(d)er Ueber(e6er bei der 
bie(igen ProvinziaI-Jlcci(e- und ZolNDirektion. Gin gebeimer 
Tn(tinkt zu die(er Sprad)e vor allen fibrigen kam mir zu (tatten; 
uunmebr babe id) allen 0e(d)mad< daran verdorben und ver^^ 
loren« €in nod) gebeimerer Tn(tinkt fübrte ein Candmädd)en 
in meines Uaters ßaus« Tbre bifibende Jugend, eid)en(tarke 
0e(undbeit, mannfe(te Qn(d)uld, Einfalt und treue brad)te in 
mir eine (old)e bypod)ondri(d)e Olut bervor, weld)e weder Re- 
ligion, üernunft, ttlobUtand, nod) Arznei, Ja(ten, neue Rei(en 
und Zer(treuungen flberwältigen konnten« Die(e ßamadryade 



122 wurde die liebfte und befte Stufte meines alten, gelSbmten, 
verlaftenen Uaters, und feine Pflegetod)ter, der id) ibn und fein 
ganzes ßaus anvertrauen konnte. Sie wurde nad) feinem bittem 
Code meine ßausbilterin, und ift die mutter meiner vier natflr- 
lid)en und Gott £ob gefunden und frifd)en Kinder. Das jüngfte 
kam 177$ zum €rfaft meines Bruders, den id) an meinem 
Geburtstage desfelben 2^^^^^ begraben lie^, nad)dem er fid) 
felbft und mir lange genug zur Caft gelebt, aber durd) fein 
Aber ibn verbängtes inSnd)sfibel mid) wider meinen Olillen 
tätig, gefd)äftig, gefeilig und frud)tbar gemad)t batte. 

Da^ eine reid)e, weid)e €rziebung unfere Bedflrfniffe ver- 
mebre, wei^ id) aus leidiger €rfabrung. meine feiigen Eltern 
baben es unfd)uldigerweife in zwei Stfldien verfeben. mein 
Uater, wenn er fid) den ganzen Cag unter Patienten von jedem 
Stande mfide gearbeitet batte, liebte febr bäuslid)e 0efellfd)aft 
und alle Steibeit eines vertrauten Umgangs, befud)te kein 
5ffentlid)es ßaus, ging faft gar nid)t oder ungern zu 6aft und 
bielt ftreng auf die Ordnung feiner und feiner ßausgenoffen 
tebensart. Unfere mutter war wegen ibres kränklid)en £eibes 
und ibrer weitläufigen aiirtfd)aft nod) mebr einbeimifd). (Uir 
wurden alfo dem $ffentlid)en Umgange faft ganz entzogen, 
und dafür durd) bäu$lid)e 0emäd)lid)keiten und Steuden eines 
bflrgerlid) bebaglid)en Olobllebens fd)adlos gebalten. Das zweite 
Uerfeben beftand darin, da^ uns faft kein Cafd)engeld anver- 
traut wurde, daber id) aud) bis auf diefe Stunde äu^erft un- 
wiffend, verlegen und ungeduldig bei allen Geld-, ßandel« und 
(Uandel-JIngelegenbeiten bin. Td) babe zwei ßäufer mit Uer- 
luft des balben Kapitals mir vom ßalfe gefd)afft und bange 
nod) mit dem dritten und legten, das id) weder los werden, 
nod) auf fid)ere Zinfen davon red)nen kann. 

JIus einem welfd)en 0baron und Ueberfefter wurde id) 
1777 k$niglid)er Pad(bof-Uerwalter beim biefigen ticent, mit 
einem Gebalte vom 25 Rtblr. des monats, freier Cüobnung, 
davon mir aber die welfd)e Regie oder General-JIdminiftration 



die BSIfte entzogen, (owie teit beinahe zwei Jahren das ein» 123 
zige rechtmäf^ige Emolument einer feit undenklithen Zeiten uns 
beftätigten $d)iff-J1bgabe, weld)e unter dem holländi(d)en Damen 
7ooi, d. i. Bier» oder Crinl(gelder, bekannt i(t« Dod) bin id) 
Gott £ob ohne $d)ulden; wo id) aber kflnftig J^hr 6e1d zu 
Brief-Porto, i)olz, Kleidung und Unterhalt meiner Kinder her» 
nehmen foll, wei^ id) nid)t, und gehe daher mit halsbred)en- 
den entwürfen der Selbfterhaltung, Dotwehr und Uerzweiflung 
{d)Wdnger; habe fd)on den l Januar 17$3 ins Kabinett ge» 
Id)rieben, ohne einer Antwort gewürdigt zu {ein* — 

\\t diefer reine (Uein der CUahrheit nad) Ihrem 0efd)mad<, 
(o find Sie dem unverdienten Uater Ihrer lUahl herzlid) will- 
kommen, eine Sommerftube — ein kleiner Rain Hlamre, ein 
verwilderter Küd)engarten und die J{usfid)t einer Stadtwiefe 
fteht zu Ihrem Befehl. 5ür Cenne und Kelter u. f. w* ift Ihre 
eigene Sorge« — Id) bekenne mid) durd) jede väterlid)e und 
brflderlid)e 0efinnung, der id) fähig bin, für Ihren aufrid)tig 
ergebenen freund und Diener 

3. 8- 6- 



Cüieland an Bödmen zorid), den \i oanuar 1757. 

fluid duld voveat nutricula majus alumno, Quam Sapere? 

Da id) Sie nid)t minder liebe, als eine Jimme ihren Säug» 
ling, fo foll diefes aud) mein (Uunfd) fein, weil es dod) der 
0ebraud) ift, einander zum neuen Jahr etwas zu wünfd)en, 
Id) wünfd)e es mir felbft von ganzen ßerzen. (Uir bedürfen 
es beide, und dod), id) wei^ nid)t, ob id) mir felbft zuviel 
fd)meid)ele, bilde id) mir ein, es fei Ihnen, mein 7reund, ganz 
vorzüglid) n$tig, daf^ Sie mit Juvenal beten: 

Ut fit mens fana in corpore fano. 

Ihr le^ter Brief hat mid) durd) feine ausnehmende 3flfld)tig» 
keit und £eid)ttinnigkeit dazu veranlagt. Sias für ein feltfamer 



124 menfd) find Sie» zu bedauern, da^ der Charakter einer Coquette 
in der SAweiz nod) rar, oder vielmebr, wenigftens bei uns 
in ZOrid), ganz fremd ift? (Uas niad)t Sie glauben, iä^i\t 
Oleibsperlonen, mit denen id) umgebe, platonifd) und poetitd) 
feien? Und was für ein inen{d)enkenner find Sie, da^ Sie 
an unfern biefigen Damen fo wenig fd)ä6bares gefunden 
baben? 71fid)tiger, bflpf ender Jlattergeift« mit was fOr einem 
Band wird man endlid) diefen Proteus fixieren kSnnen? 

€s ift mir leid, daf^ ein 7eind der Uorurteile, wie Sie find, 
nur den Sd)atten des Uerdad)ts erwed(en kann, als ob er klein 
genug fein k$nne, gleid) dem PSbel von den Zfird)em Aber*^ 
baupt veräd)tlid) zu denken. Kommen Sie einmal und lernen 
Sie unfere großen tnänner kennen, und verfd)onen Sie dann 
um ibrentwillen der fibrigen. 

Id) will Tbnen, ganz naiv fagen, wie id) es mit den 
Oleibem babe« Sie wiffen, da^ id) flberbaupt ein Bewunderer 
und Uerebrer des fd)Snen 0efd)led)ts bin. Uielleid)t (unter 
uns gefagt) wäre id) es weniger, wenn id) viele Stauenzimmer 
durd) mid) felbft kennen gelernt bätte« Dazu babe id) nie Zeit 
genug gebabt« Id) liebte einsmal eine febr au^erordentlid)e 
Perfon mit der zärtlid)ften und beftigften £eidentd)aft, obne dafi; 
mein Uerftand viel Sd)aden davon litte. Id) bin alfo mebr 
als ein Illenfd), wenn R Syrus red)t bat: Jimare et f apere 
vix deo conceffum* IUeine freunde B. und Br., weld)e Sie 
nur aus Briefen und aus ibren 6efd)id)ten kennen, bewundern 
fie als ein auf^erordentlid) vollkommenes Frauenzimmer. Sie 
batte eine ITlenge reizender Uortrefflid)keiten, teils Datur, teils 
von der €rziebung und dem Umgang mit der großen (Uelt; 
denn Sie lebte etlid)e Jabre (ebe fie mid) kannte) unter Per- 
fonen vom erften Rang, die fie ibrer feltenen Uorzflge wegen 
wie ibre$gleid)en traktierten. Sie ift meine Bafe und wurde 
zugleid) meine Geliebte und meine Braut. Unfere 0efd)id)te 
bat viel Sonderbares. Durd) fie babe id) alle £eiden und alle 
m$glid)en 0lfidcfeligkeiten der Ciebe kennen gelernt, diejenigen 



ausgenommen, die der völlige Be[i6 gewährt €in feltfames 125 
Sd)id{tal» ein red)te$ £abyrintb von krummen, verwiAelten Zu- 
fällen bat uns, obne unfere $d)uld, gänzlid) getrennt« Sie ift 
verbeirat, und nid)t febr glfldtlid)* — ßenug hiervon. 

€$ ift keine Sophie mehr, wenigftens nid)t für mid). Id) 
kann kein Frauenzimmer angenehm finden, das in ihrem 
Charakter, in ihrer Gemütsart, in ihren Empfindungen, oder in 
ihrer Perfon nid)t einige (tarke JIehnlid)keit mit meinem £ngel 
hat. Junge in£dd)en find mir meiftens veräd)tlid), oder 
b$d){tens fo hod) gead)tet als Papillons. üffektion, Prüderie, 
Koketterie und dergleid)en kann id) nid)t leiden; ein ehrlid)es, 
arbeitfames Bauer - menfd) ift in meinen Jlugen eine vor- 
trefflid)e Kreatur als eine brillante Kokette« Zum Umgang 
aber wOnfd)te id) mir die letzte fo wenig als die erfte« Die 
wenigen Damen, mit denen id) hier einigen Umgang habe, 
find alle Aber vierzig Jährt gewefen; alle find einer unver- 
ftellten Cugend wegen hod)ad)tungswürdig, eine davon hat 
viel Cüi^ und £ebhaftigkeit, fie ift febr belefen, ohne es gegen 
£eute, die nid)t ihre intime Freunde find, anders als durd) 
vorzflglid)e Befd)eidenheit merken zu laffen — eine andere 
bat eine red)t englifd)e Unfd)uld und 0Ute des ßerzens, alles, 
was man unter dem Olort $d)$nbeit der Seele versteht; mit 
einer Demut, die den Cüert ihres I)erzens und ihrer vielen' 
natflrlid)en Fähigkeiten und Uorzfige halb verhüllet; diefe ift 
die Eulalia und die Ungenannte der Sympathien« Die Cyane 
in den Sympathien ift aud) eine wirklid)e Perfon, nad) dem Ceben 
gefd)ildert, fie wohnt aber nid)t hier« Dod) eine meiner liebften 
Freundinnen ift ein Satyrifd)er Kopf, eine halbe Philofophin, 
ein thinker, ein nafeweifes, fpi^findiges 0efd)$pf, das fid) febr 
gefd)idct albern ftellen kann, um einem jedem andern feine 
Corheiten zu inftruieren« (Uiffen Sie nicht bald genug von 
meinem Serail? Id) bin in der Cat gewifferma^en der 0ro^» 
türk unter Ihnen, id) gebe Ihnen wenig gute CUorte und zwinge 
$ie durd) die natflrlid)e Superiorität meines Genies über die 



126 Ibrigen mid» bon gr< mal qH zn Kebeiu Das war febr grof^ 
gc(pro<beii, nidit «abr? idk mal Ibnen auib tSridrte Snfille 
fArttbetu damit Sie niAt abaelArcdtt «erden, mid> mit den 
Ibrigen zu regatieren. Die Ungenannte in den SympaAien ift 
die eben gedaAte Ktnigin meines Herzens. Das war pe und 
wird es allezeit fein. JId). Sie war es fo (ebr, die Zauberin, 
da| (ie mid)t gleid) der Kirce, etliAe Stunden lang fogar in 
einen anakreonti(d)en Did)terltng verwandeln konnte, tdder* 
Dun baben Sie genug albernes Zeug, mein alleriieb(ter 
Steund. Begnflgen Sie fid) ietrt eine Zeitlang. Geben Sie 
mid) ja JInno 1757 ni4)t weniger als ünno 1756. 1d) bin zu 
allen Zeiten mit vorzflglid)er 6od)ad)tung und Gebe. 



(Uieland an Bödmen Biberad),den5.3anuarl762. 

Illeine Qm(tände mad)en mid) zu einem nad)l2nigen Korre* 
fpondenten, weniger wegen der IDingel meiner 6e{d)ifte, als 
weil id) mid) (o feiten in einer beitem und rubigen Semflts- 
faffung finde, üd), mein Treund, diefe unleligen 6efd)äfte 
werden in der £änge meinen Kopf, mein ßerz, meine flefund- 
beit und mein teben zu Grunde rid)ten. Id) kenne mid) in 
der tat felbft nid)t mehr. Id) muf^ mid) durd) eine JIrt frei- 
williger Dummheit und Betäubung unempfindlid) mad)en, id) 
darf mid) weder des Uergangenen erinnern, nod) auf die Qm- 
ftände ad)t geben, die mir das Kfinftige weiffagen, kurz, da 
der Gebraud) meiner Seelenkrifte nur dienen würde, mid) obne 
Unterbred)ung die JIbfd)eulid)keiten meines Zuftandes empfinden 
zu mad)en, (o i(t das einzige, was mir flbrig bleibt, meiner 
telbft und deffen, was id) gewefen bin, zu vergeffen. 

OUas von meinen ürbeiten in fo unglfldtlid)en QmftSnden 
zu erwarten fei, können Sie fid) Ieid)t vorftellen. 

Id) amflfiere mid) zuweilen mit Entwarfen, id) werde 
taufendmal unterbrod)en, id) babe keinen tag, der mein eigen 



itt, id) bin keine Stunde {id)er, da^ id) den ßumor bebalten 127 
werde, worin id) war; meine Einbildungsliraft itt erlo{d)en, 
mein ßerz ift leer, meine €mpfindltd)l(eit i(t aus niangel liebens- 
würdiger Gegenllinde und durd) eine beftindige Irritation von 
balfenswflrdigen und monttrSten Sefpenftern zu lauter Galle 
geworden; id) bin al(o au^er Stand, Entwürfe auszuf Obren, 
deren Konzeption nod) ein Ueberreft aus meinem ebemaligen 
Zuftand itt; meine JIrbeiten geben nid)t von ftatten, und ge- 
meiniglid) mu^ id) den folgenden Cag wieder au${treid)en, was 
id) den vorigen übend ge{d)rieben batte. Dem allem unge^ 
ad)tet babe id) vor etlid)en Itlonaten einen Roman angefangen, 
weld)en id) die 6efd)id)te des JIgatbe nenne. Id) (d)ildere 
darin nod) felbft, wie id) in den Umitänden JIgatbons geweten 
zu fein mir einbilde, und mad)e ibn am €nde fo glüdtlid), 
als id) zu fein wünfd)te* Die IHoraliften m$gen tagen, was 
tie wollen, t^ bebaupte id), daf^ man nur in gewitten Um- 
jtänden glüdilid) tein k$nne, und da tid) nid)t leid)t ein Hlentd) 
in Umttänden befindet, die ibm angemetten \M, \^ mad)t 
meine Unzufriedenbeit tebr oft bieraus den Sd)lu^, da^ Ceute 
von meiner JTrt dazu bettimmt teien, unglüdclid) zu tein. Oüie 
nStig wäre mir die Gegenwart eines 3teundes, wie Sie find. 
Id) babe niemand, der mid) kennt, oder dem id) mid) zeigen 
darf. Id) muf^ mein Selbtt auszieben und etwas anders tein, 
als id) bin, togar um mit meinen Eltern, oder den wenigen 
Pertonen, mit denen id) zuweilen nod) einigen Umgang babe, 
zu red)te zu kommen. (Das für ein elender Zuttand. Id) ge- 
ftebe Tbnen, mein S^reund, daf^ dieter Zuttand, wenn er nod) 
einige Jährt dauern tollte, dem Ceben meines Geittes und 
meines Körpers ein Ende mad)en würde. Die Jlkquitition eines 
UermSgens, das mid) von Biberad) unabbängig mad)te, itt das 
einzige mittel, dieter Katattropbe vorzubeugen. ,}Ille Cage 
werden mir l)eiratsvortd)läge getan, wovon einige to betd)affen 
tind, daff ti^ niir diete Unabbängigkeit vertd)affen kSnnten; es 
ift mir aber unerträglid), da^ id) gen$tigt bin, dergleid)en Uor* 



12$ {d)l2ge nur anzubSren, ift nid)t die einzige Urlad)e davon; 
denn, ob (ie gleid) unter allen mir bekannten Perfonen ibres 
6e(d)led)tes diejenige ift, die mir am beften konveniert, fo febe 
id) dod) nur allzuwobi, da^ es umfonfi ift, mir Hoffnungen 
zu mad)en, die durd) ibre und meine Umftände von einer 
niod)e zur andern immer unm$glid)er gemad)t werden. Td) 
bin bier wie der Uogel auf dem Zweige, und wei^ niemals 
gewi^, ob id) morgen fein werde, was id) beute bin, oder ob 
id) in ad)t tagen nid)t den ganzen Plan, den id) mir ffir's 
Kflnftige gemad)t babe, umgefto^en feben mu^. Sie feben alfo, 
da^ id) unfere 3teundin nid)t anders anfeben kann, als wie 
einer, der in einem Sturm auf einem Brett, das er ergriffen 
bat, bin und ber gefd)leudert wird, einen freund anfiebt, der 
in weniger Entfernung von ibm das gleid)e Sd)id<fal erfäbrt. 
In fold)en Umftänden kann man niemals wiffen, was man tun 
wird, weil man niemals wei^, was man zu tun genötigt fein 
wird, ülles alfo, was mir übrig bleibt, ift, lieber alle €xtremi« 
täten zu erwarten^ als einen Sd)ritt zu tun, durd) den id) fogar 
die insglid)keit (fie fei nun wirklid) oder nur eingebildet) ver» 
Heren kannte, jemals in einen beffem Zuftand zu kommen. 
OUeil man aber nid)t leben kann, obne an €ntwOrfen für die 
Zukunft zu arbeiten, fo gebe id) beftändig damit um, zu kal» 
kulieren, ob id) nid)t die neulid)e ßerkunft eines Bud)drud(ers, 
der fid) etablieren wird, zu meinem Uorteile anwenden kSnnte. 
mid) dflnkt, id) follte durd) den eigenen Uerlag meiner kOnf- 
tigen Sd)riften den Profit felbft mad)en kSnnen, den meine 
Uerleger damit mad)en würden. Jlllein id) wei^ nid)t red)t, 
wie id) die Sad)e angreifen foll, und id) fard)te mit gutem 
6rund die Kunftgriffe der Bud)bändler, weld)e id) als die aller- 
befonderfte JIrt merkantifd)er Seelen erfabren babe. Id) mag 
alfo feben, wobin id) will, fo febe id) nid)ts, das mid) zu einer 
gegrOndeten ßoffnung eines glflddid)en £ebens bered)tigen 
könnte, und diefes zu der Summe aller übrigen unzähligen 
d^sagr^ments, die id) erfahre, binzugetan, fd)lägt, id) geftebe 



ts Ihnen» meinen IHut (o febr nieder, da^ id) oft in eine ganz- 129^ 
lid)e Untitigkeit geworfen werde, aus der id) kaum klar genug^ 
bin, wieder aufzufeben. Id) fpred)e Ibnen, mein Ceuerfter, to 
vertraulid) von meinen QmttSnden, damit Sie, der jederzeit fo 
piel über mid) vermod)te, mid) aufmuntern, oder mir raten 
mSgen, was id) tun foll 



Ulteland an Salomon Gegner. Biberad), den 

29. Jiugult 1764. 

wir tind alfo nun rubig, und mein $d)idtfal ift to weit ent- 
1d)ieden, da^ id) auf all mein Cebelang ein zwar ziemlid) 
mflbfeliges, aber dod) einträglid)es und bonorables JImt babe; 
m Umftand, der dod) allezeit die Batis von meiner Rübe aus- 
mad)t, und mid) Aber die niederfd)lagenden llabrungstorgen 
binwegteftt. 

nun gebt mir von den Bedflrfniften des menfd)lid)en 
tebens nid)t$ ab, als ein Sleib, und da id) durd) den Cod 
meines Bruders die €bre babe, der einzige von meiner 3familie 
zu fein, \o werde id) von meinen lieben alten €1tem Aber 
dieten Punkt fo febr in die Enge getrieben, da^ id) bald ge- 
nötigt tein werde, in die ganze (Uelt um ein Oleib auszu* 
td)reiben. ßier findet fid) keine für mid); denn id) follte eine 
bObtd)e, geld)eidte, muntere und womSglid) eine reid)e 7ratt 
baben, und die drei oder vier Jungfrauen, weld)e bier, ftandes- 
balber, ein Red)t an mid) baben könnten, find nid)t für mid). 
Id) wollte, da^ fid) in den dreizehn l)od)löblid)en Kantonen 
ein artiges HlädAen fSnde, die fo viel d)riftlid)e £iebe bätte, 
einen ebrlid)en Biberad)ifd)en Kanzleidirektor, der ganz bObfd)e 
Verfe mad)t, von feinem JImt ungefähr 1000 fl. €inkfinfte bat 
und die zärtlid)fte Seele von der (Uelt ift, glfldclid) zu mad)en. 
(Uenn Sie eine wiffen, mein lieber freund, fo rekommandieren 
Sie mid), id) bitte gar fd)ön. 



00 mdRe Bcdmgiiiitcii wegen der ErzIMnigen llge iA auf 

mtm b^mdeni Blatte bd. Vb kann noA ni4M nneigennufeig 
(ein, aber laflen Sie nridj» nnr ein reidies (Deib bdKMnmen, fo 
loüen Sie Ohmder (eben. lA «erde eine (olAe ent(ebiiAe IDenge 
Uer(e maiben, da(( i<b nod» 0eld dazu «erde 8d>en mflflen, um 
(ie nur gedrudt zu (eben« lA umarme Sie, mein teurer 8^er. 



(Uieland an Sophie von £a Rod)e* oeimar. 

den 30. September 1777. 

leb komme auf OleibnaAten naA Itankfurt und «erde da 
«entgftens Ibre Hlaze (ebn. — Uon da gebe id) nad> IDann^ 
beim, um Sd)«eizers Ro(amunde zu bSren. Sie «i((en, daf^ 
bei einer Oper der text nid>t in Jlnld)lag kommt — meine 
IDutter und meine Trau (ind (ebr gerfibrt darüber, daf^ fi^ nod> 
ein ßegenftand Ibres Andenkens find. Beide befinden pd)- 
(d)r wobK 

Id) wobne (eit Anfang diefes Sommers (und boffentlid^ 
fflr meine ganze £ebenszett) in einem großen bequemen ßaufe 
vor der Stadt, zwar nur zwanzig Sdl)ritte vom tore, aber mit 
allen agr^ments der lllufionen, als ob id) auf dem Cande lebte 
— In der benetdenswerteften Jreibeit und Rübe — lebe, aufrer 
wenn id) von Zeit zu Zeit Belvedere, Cttersburg und Ciefurtbr 
«0 untere Herzoginnen und Prinz Konftantin, jedes eine Stunde 
vom andern, den Sommer zubringen, be{ud)en mu^, faft ganz 
allein nur mit mir felbft und den meinigen, und wenn mir, 
um ganz gifiddid) zu fein, nod) was abgebt, fo ift's, daft id) 
der übrigen Olelt nid)t fo ganz vergeffen dari, als id) wobi 
m9d)te* ßinten an meinem ßaufe bab' id) einen Kfld)en9arten 
mit ObftbSumen — und ein paar bundert Sd)ritte davon liegt 
ein gr9^erer Garten, den id) vor anderthalb Jabren gekauft habe 
und worin id) diefer berbftlid)en tage, die uns die Datur nodv 
ganz unvermutet fd)enkt, frob werde. — 



Sopbie ! der ßerbft unteres Cebens itt nun aud) ange- 131 
gangen! — Das $d)id{fa] bat nid)t wollen, da^ wir neben 
einander unter diefen Bäumen \\t^tn und uns in der reinen, 
berzlid)en Uertraulid)keit unferer ehemaligen 7reundld)aft von 
Uergangenbeit, Gegenwart und Zukunft unterreden kSnnten ! — 
Die S^eindfeligkeit unferes $d)id((al$ bat uns {ogar die $prad)e 
genommen. Jlber — was bfilfe Klagen? und wie unbillig 
wären üorwürfe? — Im Grunde meiner Seele find* id) immer 
und ewig diefe Sopbie, die meine erfte und reinfte £iebe war* 



lüieland an Sopbie von Ca Rod)c. cüeimar, 

den 26. Oktober I777. 

vopbie — Id)ier wäre mir Engel ! aus der Band gefallen — 
im Berzen batt' id)'s — Sie find dod) meine gute liebe Sopbie 
— mit allen Ibren kleinen Oüeiblid)keiten — und eben darum, 
warum wir andern Tfegrimme mand)mal mißmutig und rapp« 
lid)t werden, nur defto liebenswürdiger! Uerzeiben Sie mir, 
und vergetfen Sie alles Uergangene und laften Sie uns wieder 
von vom anfangen. Id) denke, wir find weife genug, um 
unferen Kerzen tauf zu laffen und uns fo viel lieben zu 
dürfen, als wir können. — nid)t wabr, id) bin unartig? — 
über nebmen Sie mid) nun juft, wie id) bin; viel befferes 
finden Sie in diefer ftupiden dielt dod) nid)tl 

Sie find eine berrlid)e Stau, da^ Sie mit Ibrer Hl. nad) 
mannbeim kommen und Rofamunden bSren wollen. Der 
blo^e Gedanke, Sie wieder zu feben, mad)t mid) jaud)zen. 
JId)l Sopbie, ein einziger Jlugenblidi Gegenwart, von Jlnge* 
fid)t zu JIngefid)t, — wieviel Uerworrenes und Dunkles ISft 
und bellet das aufl Olie verfd)winden da alle Zweifel, alle 
mi^verftändniffe, dann wollen wir aud) von 3ulie Bondely 
reden, und Sie follen mir dann fagen, ob id) nid)t red)t batte. 



132 dat id) asA mit diefcr aHen Od^Aaft mcmcr Sede idAt cbcr» 
Ms i<h pe «iedcrgefebeii babe, bridumbfdii will. 

lA glaube, Rofamunde wird Ibnoi grofm Dergniigen 
inad>eii, iti<bt als ob lA glaubte, was icb dabei getan babe, (d 
ein grobes Olerk, fondem weil id) glaube, Sie »erden in Ibrem 
Ceben nie in (oldKnt 0rad erfahren baben, was die lllagie der 
IDupk ift, als in diefer Oper mein ganzes ücrdienft bd diefcr 
SaAe ift, dab icb einige fd>Sne JIrien gemaAt und SAwdzem 
Belegenbeit gegeben habe, fein ganzes Senie zu deployieren. 
Sie werden alle Ibre Herven vonnSten haben, um die Scenen, 
wo die KSnigin mit fltft und DolA zu Rofamur.den kommt, 
auszuhallen — und in zwei oder drd andern Scenen werden 
Sie im Elyfium zu (ein glauben. — Kurz, id) freue mid) fdb(t 
auf meine Rdfe nad) Illannbdm, wie meine Kinder auf den 
bdiigen 0hrift — der ßimmel gebe nur, dab nid)ts fatales 
dazwttd)en komme! £s ift mir nun wieder (o lange wohl 
nad) ßerzensluft gegangen, dab id) mid) dn Bisd)en vor der 
Uaage fflrd)te, worin uns 3teuden und £etden zugewogen 
werden* mdne bdden jfingften inädd)en find feit ihrer Ino« 
kulation gefunder als jemals — und mdne fflbeften Jlugen- 
blidte find, wenn id) das ganze l)lufd)en der kldnen krabb' 
lid)en mittddinge von JIeffd)en und €ngdd)en um mid) her habe. 

mdne Jfrau bat grobe Jreude Ober Ihren guten liebrdd)en 
Brid gehabt. Sie ift nun alle Stunde im 3falle, das ßalbdubend 
voll zu mad)en, oder (was id) nid)t hoffe und im 6rund aud) 
nid)t fehr wflntd)e) mir wieder dnen kldnen 0arl zu geben. 
(Uenn nur Itlutter und Kind wohl find, fo gilt mir das fibrige 
fo vid als gidd). 

(Uenn alles geht, wie es foll, fo hoffe id) um die IDitte 
des Dezembers in Frankfurt oder vidldd)t gar fd)on in IDann* 
hdm zu fdn. Denn id) hSre man wflnfd)e fehr, dab id) 
mdne Rdfe befd)leuntge. Der IUerkur ift dne l)aupturfad)e, 
warum id) verfd)ieben mub; denn id) bin ganz an ITlaterialien 
ausgekommen, und mub ^Ifo etlid)e (Uod)en arbdten, was das 



Zeug halten mag, um mir wieder ein wenig £uft zu mad)en. J33 
€$ mangelt mir je^t gar zu febr an 0ebilfen* 7ri6 3^(obi ift 
to viel krank und bat foviel anderes zu tun; und Seorgen 
mad)t nod) immer (eine Iris und feine ßerzensangelegenbeit, 
oder Eiebesnot vielmebr, to viel zu td)affen, da^ id) auf keinen 
von beiden viel zäbFen kann. — 

lDünId)en Sie mir 0lü&, lieblte Sreundin — diefen Jlugen- 
blidc fd)enktmir der ßimmel einen Sobn, einen wobigeftalten, 
frifd)en, bolden O^ngen, den 6ott erbalten wolle und gebe, 
da^ er nod) ein beffrer mann werde, als fein Uater. Id) babe 
ibn der Capferkeit und dem berrlid)en ITlutterfinn des €ngels, 
{einer ftlutter, zu danken. €s ging bärter ber als jemals. 
Hber tie bered)net in told)en Ställen tid) teibtt fär nid)ts, und 
bat jutt dadurd) das Kind und tid) teibtt erbalten. Beide be- 
finden tid) nun to gut, als man es in diefen wflntd)en kann, 
freuen Sie tid) mit mir, und geben Ibrem kleinen Uetter Tbren 
Segen. Jldieu, liebe Sopbie von Ibrem 

freund und Uetter. 



öüieland an Bödmet zond), den 15. Dezember 1756. 

$!< b.b<n da. a„,IOd., d„ »eni, MU«. und Id, »<n<, zu 

träge zu fein, und daber werden wir einander nod) mand)- 
mal zu Klagen Jlnla^ geben. Inzwitd)en wird das Befte fein, 
da^ wir einander fowobl die vergangenen S^ebler, als die, weld)e 
wir etwa nod) kflnftig zu mad)en gedenken, verzeiben und 
vergeben. Sie matten nid)t ungeduldig werden, mein ßerr, 
nid)t an meiner 7reundtd)aft zweifeln, nid)t UorwOrfe mad)en, 
wenn id) Sie vierzebn tage oder drei lüod)en, oder gar einen 
nionat, ja felbft ein Uierteljabr auf einen Brief warten laften. 
lUie viel Urtad)en kSnnen einem vorfallen, die eine Antwort 
aufbalten? €s kann ad)t tage anftebn, da^ die Tdee meines 
geliebteften Treundes mir nid)t einmal in die Reibe der Uor- 



134 fteliungen kommt, die mid) in diefer Zeit betd)Sftigen* ]n den 
folgenden ad)t tagen habe id) vtelleid)t Zeit und Jlnla^, an 
ibn zu denken und von ihm zu reden, aber weder Zeit nod) 
tuft zu td)reiben. Und dod) liebe id) ibn ntd)t minder, als 
wenn id) alle (Uod)en zweimal fd)riebe. Sie verlangen, da^ 
id) Ibnen eine Idee meiner Zerftreuungen gebe* Itlit was für 
einem ßaufen unendlid)er Kleinigkeiten mOf^te id) dietes Papier 
anfüllen? Dod) zur Probe nur eine CUod)e. Td) informiere 
des tags vier Stunden, vormittags zwei und nad)mittags zwei. 
Td) ftebe alfo ungefähr IHontag morgens um fieben Ubr auf. 
Dad) einer ganz befondem Befd)affenbeit meiner niafd)ine 
habe id), wenn id) aus dem Bette komme, beinahe eine Stunde 
n$rig, bis id) munter und mir felbft red)t bewußt bin. Um 
ad)t Uhr dejeuniere id) und lefe insgemein etwas dazu. Uon 
neun bis elf bin id) PrSzeptor. Die Stunde von elf bis zwölf 
geht, ehe id) mir's verfehe, Aber ein paar kleinen Betd)äfti» 
gungen oder vielmehr Zeitvertreiben hin. Bis nad)mittags um 
zwei pflege id) nid)ts zu arbeiten. Bis um vier bin id) wieder 
Orbilius. I^ernad) {teilen Sie fid) vor, da^ id) etwa drei oder 
vier Sreunde habe, die mir alle vierzehn tage (wenigftens) 
Befud)e mad)en, oder denen id) Betud)e geben mu^; oder 
meine ßauspatrone bekommen einen Befud), wo id) aus Ge^ 
fälligkeit zugegen tein mu^; denn id) bin fontt frei wie ein 
König und meine bloßen Ulinke werden forgfältig ausgefpäht, 
um togleid) vollzogen zu werden. Ueberdem find etwa ein 
halb Duftend l)äu{er, wo id) um allerlei Uerbindungen willen 
von Zeit zu Zeit Betud)e mad)en mu^. Zu dietem allen 
feften Sie nod) drei oder vier liebe Jreundinnen, deren Umgang 
unter diejenigen üorteile gehört, die mir mein Ceben am meiften 
verfügen, fo werden Sie nun begreifen, wohin ein guter feil 
meiner Jlbende kommt. Tn der tat liebe id) das ßaus fo tehr 
als eine Sd)ned{e, aber es ift mir nid)t erlaubt, meiner Deigung 
hierin zu folgen, und wenn id) mid) bemühe, in jeder aiod)e 
einige Jlbende für mid) zu behalten, (o riskiere id) allemal. 



dem einen oder andern von meinen 3teunden und Bekannten 135 
zu mißfallen. €$ bleibt mir alfo in diefer Olinterszeit keine 
mu^e zu meinen Debenarbeiten, als in jeder mod)e ein paar 
übende und die Stunden der nad)t, die id) dem $d)laf zu 
entwenden pflege. Jlber wie oft begegnet mir, da^ mid), wenn 
id) einen Jlbend allein zu t^in hoffe» ein Jremder oder ein 
anderer unerwarteter und verbauter Betud) nötiget, meine ge- 
liebte Zeit dabin zu geben? Gefegt aber, id) bliebe wirklid) 
allein, fo begegnet nid)t feiten, da^ drei oder viererlei zu 
gleid)er Zeit getan fein will lUenn id) die grS^te Cuft hätte, 
eine felbft gewählte und fd)on angefangene Jfrbeit fortzufe^en» 
lo kommen Briefe zu lefen, Briefe zu fd)reiben, die Huffät^e 
meiner Discipel durd?zulefen und zu korrigieren; oder id) foll 
diefem und jenem zu Gefallen fd)reiben, was id) nid)t will: 
diefem einen Jlvis, wie er feinem zehnjährigen Buben die 
Philofophie beibringen foll, jenem Artikel in feinem Diktionaire 
des beaux arts, einem andern ein Urteil Ober eine überfe^te 
Ode aus dem Pindar« Td) hätte kaum Zeit zum Atemholen, 
wenn id) einem jeden fd)mieren mfi^te, was er von mir fordert. 
Jllles das und was dazu gehört, find nur Kleinigkeiten, die 
nid)t würdig find, von Ihnen gewußt zu fein; inzwifd)en zer» 
ftreuen und zerreiben mid), diefe Kleinigkeiten, und id) bin 
mit aller meiner £iebe zur 3^reiheit fo wenig mein eigen als 
ein Sklave, man kann fid) dergleid)en Sad)en beffer vorftellen, 
wenn man ad)t oder vierzehn tage um mid) ift, als durd) 
eine Befd)reibung. Jlber genug einmal von diefem nid)ts. 



Claudius an ßerder. ttlandsbeAe,denl9.flpril17$0. 

Un,! .,<« ta »,. ,„ ni«. m.r„ IMK «. nl.r,..de,w 
weder Bekannte nod) Barbaren, fo will id) €ud) nid)t 01eid)e$ 
mit 6leid)em vergelten, fondem aus dem Jlbyffo meiner alten 
3Teundfd)aft €ud) eins vormad)en von unferm (Uohlbefinden 



136 und (Uefen und tun. Jllfo frau Rebecca befindet fid), nad)' 
dem fte 5 Kinder geboren und 4 gefSugt und mit dem ffinften 
umgeworfen bat, Gott fei Dankl red)t wobi, tiebt rot und weifi^ 
aus wie ein insdd)en und ift kSftlid) und woblried)end wie 
üloe und die 0edem auf dem tibanon. meine Sltefte Jung- 
ler tod)ter reid)t mir {d)on bis an den nabel, und wenn ßerr 
Gottfried je^t feinen BifF verfud)en follte, würde fie ibn bin- 
td)Ieudern als einen 7rofd), daf^ er aud) fagen würde 0oax. 
Carolina» die zweite, ift 4 Zoll kleiner, aber fd)lanker und 
J)oldfelig von Beberden, und Jlnna und Jlugufte find fo didc 
4ls lang, und werden, allem Jfnfebn nad), feiig durd) Kinder- 
zeugen werden. Id) felbft bin aud) nad) meiner Art einige 
Zeit ber red)t gefund und woblauf gewefen; babe aud) feit 
der Darmftädter Jlffäre wieder einen Jlnfto^ der JIrt gebabt^ 
der aber verg1eid)$mä^ig ganz unbedeutend war. Die Skono- 
mifd)e Uerfaffyng anlangend, ift zu merken» da^ es bis daber 
fo paffabel gut gebe und ftebe; wir nagen am Büd)eln und 
Ueberfe^ungsgebühr und feit zwei Jabren baben wir, wie Ibr 
obne Zweifel wiffen werdet, des Gebeimrats Jacobi zwei ältefte 
SSbne bei uns. Kennft Du den Jacobi, nid)t den Kanonikus 
und Did)ter, fondem den Gebeimrat in Düffeldorf? Id) kenne 
ibn nod) nid)t von J1ngefid)t, aber id) babe viele Urfad)e, ibn 
für einen von den ungewSbnIid) edeln tnenfd)en zu balten. 
Ulenn id) einmal nad) lUeimar komme oder 3freund ßerder 
nad) Olandsbedc, will id) €ud) erzäblen, wie id) mit ibm be- 
kannt worden, und wie die Kinder bierber zu uns gekommen 
find. €r kommt gegen Jobannis ber, feine Kinder wieder ab- 
zubolen. Jfuf diefer Reife wollte er nun £ud) gerne kennen 
lernen, bat aber keine £uft, nad) lUeimar zu kommen, und 
mir deswegen aufg tragen, von €ud) zu erfabren, ob Ibr aud) 
diefes Jrübjabr nad) Pyrmont gebt und um weld)e Zeit, damit 
er fid) mit der l)er- und Zurüdireife darnad) fügen und €ud> 
in Pyrmont feben kSnne. JTuf alles andere im Briefe dürft 
Tbr nid)t antworten, aber auf diefen Punkt ein oder zwei Olorte 



JIntwort von €ud) oder der Jrau Carolina, der wir alle viel 137 
6lfld{ und Gutes wflntd)en, famt €ud) und den Kindern allem 
ümen 0. 



yorlters Gattin an Verden 

C$ i(t nod) kein Jabr, da^ id) fie fab, eine f o kurze und fo 
lange Zeit! Jlutfer den tid) immer folgenden S^reuden, die 
7or(ter$ £iebe und Zufriedenbeit mir gibt» geno^ id) (eitdem 
keine, die meinem l)erzen lo nabe war, als die Stunden, die 
wir in Tbrer 6e{ellfd)aft verlebten; werde aud) in diefem Cande 
keine genießen; denn bier — ad)! bierwiffen's dieinenfd)en 
nid)t, wie {fi^ es ift, nienfd) zu fein; wiffen nid)t, da^ nur 
das eifidc aller ibr m^ ift, und der m9glid)tt gr$^te $d)ritt 
zum &Mt des 0anzen darin beftebt, die maffe näd)tt um 
fid) ber giflddid) zu mad)en. Und dod) bab' id) erft in diefem 
tande, wo man 6lfid( des ßerzens fo wenig kennt, ertt ge« 
lernt gifldilid) zu fein. Tn meinem Uaterlande, bei meinen 
Treunden t^b id) viele glfld<lid)e inenfd)en um mid), ein wobi» 
babend Uolk, eine lad)ende Datur, und fo viele inentd)en 
mad)ten mir Jreude, durd) ibren 0eift oder ibr Berz. — Bier! 
ein elendes Uolk, eine verSdete oder erftarrte Datur, Unter- 
drfldtung und Unwiffenbeit von allen Seiten, fand id) alle die 
Jreuden in mir, die tonft fremde 0egenttände mir gaben* 
Jeder tag gibt mir einen kleinen 0enu^, und den morgenden 
Id)eu' id) nid)t, denn wenn er ift, bab' id) fo wie beute den 
Olillen, gut und zufrieden zu fein, ^orftern bab' id) diefe 
Rübe zu danken; denn in ibm erreid)e id) meine näd)fte Be- 
ftimmung, id) mad)e ibn glfldilid). Td) erwarte in den näd)ften 
tagen das 0lfld{, mutter zu werden, und danke dem gütigen 
Sd)id(fal, den Kreis meiner (Uirkfamkeit für Kopf und Berz er- 
weitert zu baben. 0elingt es mir, aus meinem Kind ein 0e- 
fd)8pf zu bilden, das den S^reuden der tlatur und dem 0iadte 



13S friner mitmenfAeit lebt, (o werd' td) glauben, eine gute IDutter 
zu fem. Geber Serder, unfer 6enu|, wenn er am edelften 
und angemenenften unfere Beftimmung \\U ift dennod) ein 
«ebmütiger Genuf^. (Denn man mir meinen IDann nibm' 
und befife' id) erft mein Kind, dann war' das 6ebiude meines 
kleinen fflfidts zerftSrt 1(b kann meine ganze (Delt in meinen 
JIrmen balten! und wie leicbt kann diefe ganze Olelt zer» 
frfimmert werden! (Denn es ge(d)ib? Ihm, dann gebSre i<b 
nod) der Datur, wir' noA ein Bewobner der Erde, in deren 
mfitterlicben $<bo^ meines ßerzens beffre teile zurfidtfanken; 
id> mflftte, würde dann, wenn aud) mit zer|d)lagenem ßerzen, 
aufs neue fflfidc Iud)en, und (o lange id) einem inenfd>en 
Freude mad)en kSnnte, aud) weid>es finden- (Denn id) am 
trobeften bin, mi(d)t fid) diefer Gedanke in meinen Dank fflr 
mein 0lfidc und trflbt es nid)t; denn wenn id) erfd)redcen follte 
bei den m8glid)en Rat(d)lfln^n der Datur, \o mfiftte mir ibr 
inniges Umfangen nie freude gewibrt baben. 



Öoctbe an Cbariotlc v- Stein, neuenbeiiigen, 

den 11. märz 1781. 

Id) erttaune, wie das plumpfte (o fein, und das feinfte fo 
plump zufammenbängt. So (tili bin id) lang nid)t gewefen, 
und wenn das Jluge lid)t ift, wird der ganze KSrper lid)t fein 
et vice verfa. Die Gräfin bat mir mand)e neue Begriffe ge* 
geben und alte zufammergerfidct. Sie wiffen, da^ id) nie 
etwas als durd) Irradiation lerne, da^ nur die Datur und die 
grS^ten flleifter mir etwas begreiflid) mad)en können, und daf^ 
im balben oder einzelnen etwas zu faflen mir ganz unmog« 
lid) i{t! — (Die oft bab' id) die (Dorte Olelt, gro^e (Delt, (Delt 
baben u.f.w. bSren mfiffen und babe mir nie was dabei 
denken kSnnen, die meiften inenfd)en, die fid) diefe €igen- 
td)aften anmaßen, verfinfterten mir den Begriff, fie fd)ienen 



mir wie fd)led)te mupkanfen auf ihren fiedeln Symphonien 139 
db9efd)iedener nieifter zu kreuzigen, id) konnte eine Ahndung 
davon aus dietem und jenem einzelnen £iede haben, vergebens 
tud)t id) mir das zu denken, was mir nid)t mit vollem Ord)efter 
war produziert worden. 

Diefes kleine Olefen hat mid) erleud)tet. Diefe hat Olelt 
oder vielmehr \\t hat die OUelt, {ie wei^ die (Uelt zu behandeln 
<la manier) \\t \\t wie Quedtfilber, das {id) in einem Jlugen- 
blidie tau(endfad) teilt und wieder in eine Kugel zufammen- 
liuft. $id)er ihres (Uerts, ihres Rangs handelt \\t zugleid) 
mit einer Delikatefle und }Ti(ance, die man {ehn mu^, um fie 
zu denken. Sie fd)eint jedem das t^inige zu geben, wenn fie 
aud) nid)ts gibt, \k fpendet nid)t, wie id) andre gefehn habe 
nad) Standgebuhr und CUürden jedem das eingefiegelte Paket- 
d)en aus; fie lebt nur unter den tnen{d)en hin, und daraus 
entfteht eben die {d)$ne tllelodie die fie fpielt, da^ fie nid)t 
jeden ton, fondern den auserwählten berührt. Sie traktiert's mit 
einer £eid)tigkeit und einer anfd)einenden Sorglofigkeit, da^ 
man fie für ein Kind halten follte, das nur auf dem Klaviere, 
ohne auf die noten zu fehen, herumrufd)elt, und dod) wei^ 
fie immer, was und wem fie fpielt. Olas in jeder Kunft das 
Genie ift, hat fie in der Kunft des Cebens. taufend andere 
kommen mir vor wie Ceute, die das durd) Jlei^ erfe^en wollen 
was ihnen die Datur verfagt hat, nod) andere wie Ciebhaber, 
die ihr Konzertgen auswendig gelernt haben und es ängftlid) 
produzieren, nod) andere — nun es wird uns Stoff zur Unter« 
redung genug geben. Sie kennt den grüßten teil vom vor* 
nehmen, reid)en, fd)onen, verftändigen Europa teils durd) fid), 
teils durd) andere. Das Ceben und die Uerhältniffe fo vieler 
fnenfd)en find ihr gegenwärtig im h$d)ften Sinne des Olorts, es 
kleidet fie alles, was fie fid) von jedem zueignet und was fie 
jedem gibt, tut ihm wohl. Sie fehen, id) trete gefd)wind auf alle 
Seiten, um mit toten Cüorten, mit einer Jolge von Jlusdrüdten 
ein einziges lebendiges Bild zu befd)reiben. Das Befte bleibt 



140 immer zurfl(fc. Id) habe nod) drei tage und nid)ts zu tun» 
ah fie anzufebn, in der Zeit will id) nod) mand)en Zug er- 
obern. Dur nod) einen, der wie eine Parabel den JInfang einer 
ungeheueren Bahn zeid)net. Der Pfarr hier \\t ein fd)led)ter 
Kerl, nid)t \o, da^ man ibn abfegen kannte, genug er itt (d)led)t. 
dlenn der 0raf ibn zu 6afte lädt, \o ift fie mit Cauben, und 
tagt es fei red)t und notwendig aud) $ffentlid) zu zeigen, wenn 
man jemanden um feiner $d)led)tigkeit willen verad)tet. tun 
fie diefes zu jenem oben gefagten binzu, fo mutipliziert es die 
Summe ungebeuer. 0erne mad)te id) Tbnen nun aud) von 
ibm das Porträt, foweit W$ babe, und fflbrte den Rattentext 
weiter aus, wenn mid) bei diefem 6egenftande nid)t der natür« 
lid)e Uliderwille gegen das $d)reiben bebende ergriff. So viel 
kann id) fagen, er mad)t mir meine dramatifd)e und epifd)e 
Uorratskammer um ein gutes reid)er. Td) kann nid)t verderben, 
da id) aud) aus Steinen und €rde Brot mad)en kann. 



yrau Rat an die Herzogin Hnna Jfmalie. 

22, Oktober 17$2. 

Durd)laud)tigfte Jürftin! 

(Uas dem mflden (Uandrer ein Rubeplät^d)en, dem Durfti^ 
gen eine klare Quelle und alles, was fid) nun nod) dabin 
zäblen lä^t; was die armen $terblid)en ftärkt und labt, war 
das gnädige Jfndenken unferer beften ^flrftin! Du bift alf^ 
nod) nid)t in üergeffenbeit geraten — die teuerfte Jürftin 
denkt nod) an DId) — fragt nad) Deinem Befinden. Caufend» 
fad)er Dank fei Ibro Durd)laud)t davor gebrad)t! Tbro Durd)- 
laud)t baben die Gnade zu fragen, was id) mad)e? 0, beim 
3upiter, fo wenig als möglid)! und das CUenige nod) oben^ 
drauf von ßerzen fd)led)t. Olie ift's aber aud) anders mSg* 
lid)l Einsam, ganz allein mir felbft fiberlaffen — wenn 
die Quellen abgeleitet oder verftopft find, wird der tieffte 



Brunnen leer — Id) grabe zwar als nad) frilAen — aber 141 
entweder geben fie gar kein Olafter, oder find ganz trflbe» 
und beides itt dann freilid) tebr tÄlimm. Die noble Jillegorie 
kSnnte id) nun bis ins Unendlid)e fortffibren, kSnnte (agen, 
da^, um nid)t Dürft zu {terben, id) je^t mineralifd) Olafler 
tränke, weld)es fonft eigentlid) nur für Kranke gebSrt u. {. w. 
6ewi^, viele Id)$ne $ad)en Heften fid) bier nod) anbringen 
— aber der (Ui^, der (Ui^I Den babe id) immer vor Zug- 
luft — er kflblt wobi — aber man bekommt einen fteifen 
ßals dabei. Jllfo obne alle den $d)nidt-$d)nad(. — ülle 
Steuden, die id) jeftt genießen will, mu^ id) bei Stemden, 
mu^ id) au^er meinem l)au$ fud)en — denn da iß's fo ftill 
und öde wie auf dem Kird)bof. — Sonft war's freilid) ganz 
umgekehrt. — Dod) da in der ganzen llatur nid)ts an feiner 
Stelle bleibt, fondern fid) in ewigem Kreislauf berumdrebt, 
wie könnte id) mid) da zur Husnabme mad)en? — Dein, 
fo abfurd denkt 7rau Jlja nid)t. (Uer wird fid) grämen, 
da^ nid)t immer Uollmond ift, und da^ die Sonne je^t nid)t 
fo warm mad)t wie im 3ulius? — Dur das gegenwärtige 
gut gebraud)t und garnid)t dran gedad)t, da^ es anders fein 
könnte; fo kommt man am beften durd) die (Uelt — und 
das Durd)kommen ift dod) (alles wobiflberlegt) die Raupt- 
fad)e. Ibro Durd)Iaud)t können nun fo ungefäbr aus obigem 
erfeben, da^ Stau flja immer nod) — fo ungefäbr Jrau Jlja 
ift, ibren guten l)umor beibehält und alles tut, um bei guter 
£aune zu bleiben — aud) das mittel, das weiland König 
Saul gegen den böfen Sreind fo probat fand, fleißig gebraud)t; 
und fo bat's menfd)lid)em JInfeben nad) nod) lange keine Dot 
mit der guten 7rau. Zumal da ßerr Cabor (den Ibro Durd)laud)t 
wenigftens dem Damen nad) kennen) für unfer Uergnflgen 
fo ftattlid) geforgt bat« Den ganzen (Uinter Sd)aufpiell Da 
wird gegeigt, da wird trompetet — bal den teufel möAte 
id) feben, der Courage bätte, einen mit fd)warzem Blut zu 
inkommodieren« — €in einziger Sir Jobn 7allftaff treibt ibn 



142 zu Paaren — das war ein Gaudium mit dem di&en Kerl — 
£briften und 3uden, alles lad)te fid) die 6alle vom Kerzen. 
— Diele lüod)e (eben wir aud) Clavigo* — Da gebt ganz 
Frankfurt binein; alle £ogen tind td)on bettellt, das ift vor 
(o eine Reid)sttadt allemal ein großer $pa^. Id) babe nun 
Ibro Durd)laud)t Befebl in Untertänigkeit befolgt. — (Ion 
meinem Sein und nid)tfein wabrbaften aufrid)tigen Berid)t 
erftattet. Empfeble mid) nun zu fernerer ßuld und Gnade 
und bin ewig 

Durd)laud)tiglte 3^iirstin 
Dero 
untertänigft treu geborfamfte Dienerin 

Goetbe. 



yrau Rat an Herzogin Anna Hmalie. i. märz i7$3. 

Durd)laud)tigfte Jflrftinl 

Id) bin ja wobi eine red)t glfi&ljd)e und beneidungs^ 
würdige ¥rau! In dem JIndenken» in der Gnade einer ümalia 
zu fteben! Einer Jflrftin» die» in allem betrad)tet, wirklid> 
Tflrftin ift — die der dielt gezeigt bat, da^ fie regieren kann 
— die die gro^e Runft verftebt, alle l)erzen anzuzieben — 
die Eiebe und Jreude um fid) ber verbreitet — die — mit 
einem lUort — zum Segen für die n)en(d)en geboren wurde. 
Unfer teurer Erbprinz befindet fid) alfo wobI — Gott fei taufend 
Dank dafür gefagtl 

(Uieland und meinem Sobn wQrde id) es ewig nid)t ver-^ 
zeiben, wenn fie bei diefer froben Begebenbeit ibren Pegafus 
nid)t weidlid) tummelten; und mid) verlangt red)t berzlid)» ibre 
Geburten zu feben. Jreilid) kommt es mir vor, als ob mein 
Sobn fid) in etwas mit den Hlufen broulliert bätte. — Dod> 
alte Ciebe roftet nid)t — fie werden auf feinen Ruf fd)on bald 
wieder bei der I)and fein, mit (Uieland — ja das ift ganz 



etwas attderSt das i{t ein gar beftindiger ttebbaber — die \AS 
neun Tnädd)en mSgen lad)en oder {auer {eben — er fd)id(t 
pd) in alle ibr^ Eaunen — und id) wei^ von lid)erer ßand, 
da^ {o was die Damen überaus gut aufnebmen. Tbre Durd)« 
laud)t baben die Gnade, $id) zu erkundigen, was id) niad)e — 
id) befinde mid), Gott fei Dank, gefund, vergnügt und frSb' 
Iid)en ßerzens, fud)e mir mein bisd)en £eben nod) fo angenehm 
zu mad)en als mö'glid) — dod) liebe id) keine Iteude, die 
mit Unrube, Wirrwarr und Beld)werlid)keit verknüpft ijt — 
denn die Rübe liebt id) von jeber — und meinem £eid)nam 
tue id) gar gern die ibm gebflbrende €bre. morgens beforge 
id) meine kleine ßausbaltung und übrigen Geld)äfte, aud) werden 
da Briefe geld)rieben — eine Iold)e läd)erlid)e Rorrefpondenz 
bat nid)t leid)t iemand auf^er mir. — Jllle monate räume id) 
mein $d>reibpult auf, aber obne £ad)en kann id) das niemals 
tun« €s liebt drin aus wie im ßimmeh Jllle Rangordnung 
aufgehoben — Robe und Geringe, Jromme und Zöllner 
und Sünder, alles auf einem Raufen. — Der Brief vom 
frommen tavater liegt ganz obne Groll beim $d)au(pieler 
Gr Obmann u.f.w. 

nad)mittags baben meine freunde das Red)t, mid) zu be^ 
|ud)en; aber um vier Uhr mufj alles wieder fort — dann 
kleide id) mid) an — fabre entweder ins $d)au{piel oder mad)e 
Be{ud)e — komme um 9 Ubr nad) Baus, — Das i(t es nun 
{o ungefSbr, was id) treibe. Dod) das Befte bätte id) bald 
vergelten! Id) wobne in der fangen Gaffen, die man für 
tefer erbauen laffen u*f. w. 

nehmen Thro Durd)laud)t mit der Befd)reibung meinei 
geringhaltigen Cebenswandels vorlieb und erhalten mir dero- 
un{d)ä^bare Gnade, dies ift die einzige Bitte von 

Thro Durd)laud)t 
untertSnigft und treueften Dienerin 
; Goethe. 



»** 5tau Rat an I)erzogm JInna flmalie. 5. ok- 

tober 17S3* 

Durd)laud)tigfte 3fflrftinl 

Das {d)riftlid)e Zeugnis, da^ Ibro Durd)laud)t mid) nod) 
immerfort mit Dero gütigem Andenken begnadigen, erfreute 
mid) über allen JIusdruA. — mitten in der großen Ulelt — 
in dem Kreis Dero boben und vortrefflid)en Unverwandten — 
unterm Genu^ der berrlid)ften Freuden denkt unfere befte 70r{tin 
an die (o ganz im Stillen dabin lebende Stau JTja I Gnädigfte 
3rfirltinl TDein ganzes Uerlangen, Begebren und aian{d)en 
gebt einzig dabin, mid) diefer großen 6nade nur in etwas 
würdig zu mad)en. über was kann eine Stau wie id) anders 
tun« als aus der 7ülle ibres ßerzens danken, und um die 
Fortdauer fold)er Gnade demütigft antud)en. — In vollem 
Glauben, da^ diete Bitte gnädige €rborung finden wird, will 
id) mit frobem mute und fr$blid)em ßerzen das, was Ibro Durd)- 
Iaud)t zu wilfen verlangen, auf das treulid)Ite und beftm$glid)Ite 
vortragen und berid)tigen. So tief wird mid) dod) der liebe 
Gott nid)t berabfinken laffen, um an einem Journal zu fd)reiben. 
— Bebüte und bewabrel Id) wei^, dem ßimmel fei Dank, 
die Cangeweile beffer zu verjagen und obne mid) zu proftituieren 
meine Cage vergnügt durd)zuleben. Ueberbaupt wüfite id) von 
dem ganzen dummen Gezeugs nid)ts, wenn nid)t 3rrau max 
Brentano mir den Plan zugefd)idit bitte. — Td) würde die 
ganze Sad)e für eine Satire balten, wenn es nid)t der Prinzeß 
€li{abetb zugeeignet wäre und alle Poftämter mit geplagt würden» 
mir baben bier {o etlid)e arme Sd)lud(er, die wird der bSfe 
7eind und ibr magen wobi zu fo einem Gefd)reibe verfObrt 
baben. — Das ift alles, was id) von der td)Snen Rarität wei^. 
Da^ mein Sobn dem Durd)laud)tigften,l)erzog von Braunfd)weig 
wobI gefallen, täte mir gar {anfte an meinem mütterlid)en 
I)erzen ~ Beinabe gebt's mir wie dem alten Ritter, den Geron 
der JIdelicbe in einer l)$lle antraf, und der mitunter blo^ da- 



von lebte, weil ibm die getfter fo viel gute ndd)iid)ten von 145 
(einem €nkel ßektor flberbrad)ten* — Sias babe id) nuf diefe 
meffe Aber wieder für tebens-Baltam gekriegt 1 Dun» 0ott (ei 
ewig daffir gepriefenl Da Tbro Durd)laud)t die Gnade baben, 
mid) zu fragen, was id) mad)et wie id> mid) befinde? (o gebt's 
bei mir immer den alten Sang fort. — Gefund, vergnflgt, luftig 
und fr$blid). — Zumal bei dem berrlid)en ßerbft und vortreff- 
lid)en Oletter. Den dritten war das gro^e Bad)usfelt. €s war 
ein 3ubel, eine Cuft, ein 0ejaud)ze — Crauben! (Die in 
Canaan, und nod) obendrein die 1)011 und JüW — in meinem 
kleinen CDeinberg weit Aber ein Stfldc. — Jlber da gab's aud) 
unendlid)en $d)weinebraten ! ! ! Pbilipp war (o giflddid), die 
ganze £u(t mit zu genießen u. {. w. 

JIus diefer Relation können Ibro Durd)laud)t erleben, daf^ 
es mir ganz bebaglid) zu Itlute i(t* Zum vollen IDa^ meiner 
Glttdcfeligkeit erbitte von Ibro Durd)laud)t, unterer beften Türftin, 
die Fortdauer Dero Quid und Gnade für diejenige, die zeit- 
lebens i{t 

Durd)laud)tig(te JOrftin 

Dero 

untertSnigtt treugeborfamfte Dienerin 

Goetbe. 



7rau Rat an 0oetbe in Rom. Frankfurt, den 

17» november 17S6. 

Lieber Sobn! Eine €rld)einung aus der Unterwelt bStte mid) 
nid)t mebr in Uerwunderung {eben können, als Dein Brief 
aus Rom* jubilieren bitte id) vor Treude mögen, da^ der 
lUunfd), der von friibetter Jugend an in Deiner Seele lag, 
nun in Eriflllung gegangen ift. Einen inenld)en wie Du bift, 
mit Deinen Kenntniffen, mit Deinem großen Blidt vor alles, 
was gut, gro^ und fd)ön ist, der fo ein Adlerauge bat, mu^ 

10 



146 fo eine Reife auf t^in ganzes flbriges £eben vergnügt und 
gifiddid) mad)en, und nid)t allein Did), tondem alle, die das 
6lfld( baben, in Deinem (Uirkungskreis zu leben* €wig 
werden mir die Qlorte der feligen Klettenbergem im 0e' 
did)tnis bleiben: „Hitm Dein Ololfgang nad) meint reifet, 
bringt er mebr Kenntniffe mit, als andere, die von Paris nad) 
tondon zurfidtkommen/ Jlber feben bätte id) Did) m$gen 
beim erften JInblidce der Peterskird)e. Dod) Du verfprid)ft's 
ja, mid) in der Rfldtreife zu befud)en, da mufft Du mir alles 
baarklein erzäblen« Uor ungefäbr 4 aiod)en fd)rieb 3tit 
von Stein, er wäre Deinetwegen in großer Ueriegenbeit, kein 
nienfd), felbft der ßerzog nid)t, wfl^te, wo Du wäreft, — 
jedermann glaubte Did) in B$bmen u* l w. Dein mir fo 
febr lieber und intereffanter Brief vom 4« Dovember kam 
niittwod)s den 15* dito abends um 6 Ubr bei mir an. — 
Denen BetbmSnnem babe id) ibren Brief auf fo eine drollige 
Oleife in die ßände gefpielt, da^ fie gewi^ auf mid) nid)t 
raten* Uon meinem innem und äußern Befinden folgt bier 
ein genauer und getreuer Berid)t* mein £eben fliegt ftill 
dabin wie ein klarer Bad). Unrube und Getümmel war von 
jeber meine $ad)e nid)t, und id) danke der Uorfebung vor 
meine tage. — Caufend würde fo ein £eben zu eintönig 
vorkommen, mir nid)t, fo rubig mein Körper ift, fo tätig ift 
das, was in mir denket, — da kann id) fo einen ganzen 
gefd)lagenen tag ganz allein zubringen, erftaune, da^ es 
übend ift, und bin vergnügt wie eine G9ttin, und mebr als 
vergnügt und zufrieden fein braud)t man wobi in diefer Olelt 
nid)t* Das neuefte von Deinen alten Bekannten ift, da^ Papa 
la Rod)e nid)t mebr in Speier ift, fondem fid) ein ßaus in 
Offenbad) gekauft bat und fein £eben allda zu befd)lieffen 
gedenkt. Deine übrigen freunde find alle nod), die fie Waren, 
keiner bat fo Riefenfd)ritte wie Du gemad)t* (Uir waren aber 
aud) immer die £akaien, fagte einmal der verftorbene max 
mobrs* (Uenn Du berkommft, fo muffen diefe menfd)enkinder 



alle eingeladen und berrlid) traktiert werden, Ulildprets, Braten, 
Geflügel wie Sand am nieer, es {oll eben pompös bergeben, 
lieber Sobn. Da fällt mir nun ein untertäniger Zweifel ein, 
ob diefer Brief wobi in Deine ßände kommen m8d)te, id) wei^ 
nid)t, wo Du in Rom wobneft, Du biß balb in cognito (wie 
Du fd)reibelt). CUollen das Befte boffen. Du wirft dod)» ebe 
Du kommtt, nod) etwas von Dir bSren laften, {o glaube id), 
jede Poft{d)äne bräd)te mir meinen einzig geliebten, — und 
betrogene ßoffnung ift meine $ad)e gar nid)t* £ebe wobI, 
Better, und gedenke öfters an Deine treue niutter. 

eiifabetb Goetbe. 
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miciand an ßefencr. Biber«*, den lo. juii mt. «9 

ie willen, mein lieber Jreund, da^ id) 
eine frau habe, aber Sie wiften nod) nidtt, 
da^ id) glüdtlid) genug gewcfen bin, viel' 
lcid)t die Einzige in der Olell zu be- 
hommen. weldie in allen SlDdten dazu 
laugte, meine Trau (not^ que je ne dis 
pa» ma maitrctfe) zu (ein- Id) habe fie 
jo berzlid) lieb, als jemals ein ebriid)er 
mann fein dleib liebgehabt bat — Sie 
mad)t mid) in der tat glfidilid), ob fie gleid) kein ldealild)es 
inSdd>en ilt- Id) lebe lie zuweilen mit Hugen an, wie obnge- 
fähr Uoraz dem guten Hläddien mag verlieren haben, zu der 
er tagte: age nunc, »rum finis amorum — und Sie IcSnnen 
nid)t glauben, wie angenehm mir die[e Uorltellung i\X. Sie 
empfiehlt (id) der tlladame Zimmermann als einer der würdiglten 
Srauen und Itlfltter der tUelt und als einer ehemaligen lieben 
Jreundin und Sd)weftcr ihres lüannes. — 



ttlieland an Sopbie von £a Kod)e. oreimar, 

den 21. Juli I7$3. 

nieine teuerfte Treundinl 

mat nun, liebe ^eundin, Ihre vorhabende Reife nad) 
Paris betrifft, j« danke id) Ihnen red)t fehr dafflr, da^ Sie bei 
di<|er 6elegenbeit an mid) gedad)t haben, msre, in der tage, 
worin id) bin und worin i(b mid) für einen der gllldclid)lten 
$terblid>en halle, der Sedanke einer Parifer-Keife bei mir aud) 
nur mit dem entfemtellen Begriff von ni5slid)keil alloziiert, (o 
bedQrfte es gewift keines ftirkeren Beweggrundes als den, eine 
an tid) felbtt [d)on {o angenehme Reife in einer fo erwflnfditen 
Sefelll^afl tun zu kSnnen, wie die Ihrige und die von Ca 



150 RoAe und dem Steibemi von 6. . • d. . 3^ iA muf^ fagen, 
diele Gelentd)aft würde mein einziger Beftimmungsfinind fein, 
da alles flbrige, was miA Ibrer Ißeinung nad) nad) Paris 
lodten follte, bei mir ebne Effekt bleibt, — befonders die Uor- 
ftellung der $d)2t^e, die id) durd) eine Be{d)reibung meiner 
Reife (weld)e Befd)reibung id) ganz unfebibar niemals mad)en 
wflrde) gewinnen kSnnte* Die Red)tfertigung meiner vielleid)t 
feltfam fd)einenden Denkart Aber diefen ürtikel würde mid) 
in einen allzugro^en Detail fübren, der \tW um fo überflüffiger 
ift, da eine Reife nad) Paris und eine CUallfabrt nad) Com- 
poftell oder mecca für mid) gleid) m$glid)e Dinge find. Denn 
wenn id) aud) die Aufopferung von 40 bis 50 oder 60 Carolins 
(die gleid)wobl auf meinem finanzAat keine Kleinigkeit find) 
nid)t ad)ten wollte, fo ift die blofie Betrad)tung meiner 10 Kinder 
und ibrer würdigen, fo febr um mid) verdienten TDutter, einer 
Trau, die nun feit 1$ J^bren ibr ganzes 6lüd( darin feftt und 
findet, blo^ für mid) und unfere Tamilie zu leben; und die 
im bSd)ften Grade bered)tigt ift, von mir ein billiges redpro- 
cum zu erwarten — für fid) ganz allein fd)on binlänglid), 
mir jedes Qntemebmen, wodurd) fie leiden würde, als unmSg- 
lid) vorzubilden. Die Konftitution diefer in dem edelften Sinne 
des Olortes guten Trau ift, nad) vierzehn aiod)enbetten, nid)t 
mebr ftark genug, um fid) obne nad)teil ibrer innem Rübe 
und ibrer davon abbingenden Gefundbeit mit ibren 10 Kindern 
ad)t bis zebn (Ilod)en lang verwaift und verwitwet zu füblen; 
und fie bat es wobi um mid) verdient, da^ id) die Jlttention 
für fie babe, ibr alles fo viel mSglid) zu erfparen, was den 
Drudt der bäu$lid)en Caft, die fie mit mir fo willig und leid)t 
zu tragen gewobnt ift, erfd)weren würde. 

€in anders wäre, wenn die Uorteile der Reife für mid) 
felbft und die meinigen von betrid)tlid)er (Did)tigkeit wären, 
aber da es am Ende dabei blof^ um ein entbebrlid)es Uer^ 
gnügen für mid) zu tun ift, fo würde id) es durd) das, was 
es der guten Trau koften würde, viel zu teuer erkaufen. Olas 



id) bkr (age, kSnnte vielleiAt in den üugen von taufenden, 15t 
gewt^ nid)t in den Ibrigen, meine ^eundin, viel $d)wäd)e auf 
meiner brauen und meiner eigenen Seite verraten: Jlber Sie 
kennen (id) an unfern Plaft fe^en, in unfere Seele binein 
denken, kurz, Tbnen kann's nid)t td)wer werden, jedem von 
uns 0ered)tigkeit widerfabren zu laffen* Id) will alfo kein 
(Uort weiter Ober die Sad)e fagen, und da id) in meinen 
freunden eben fo glfldtlid) fein kann, als ob id) das Gute, 
das fie obne mid) genief^en, mit ibnen teilte: fo vergnflge id) 
mid) an dem Gedanken, wie viel angenebmes und nfl61id)es 
diefe vorbabende Reife fflr Sie, meine Steundin baben wird; 
und wie viel fd)5ne$ fid) die teferinnen und £efer zu ver- 
fpred)en baben werden. Der ßimmel laffe Sie dies Uergnflgen 
ganz und unvermifd)t genießen* Id) bin verfid)ert, daf^ Sie 
(forteile daraus zieben werden, die id), nad) meiner JIrt zu 
denken und zu fein, nie daraus zieben würde. 



(Uieland an Sopbte von £a Rod)e. oieimar, 

den 2. Januar 17$$. 

nieine zablreid)e familte von der ZSjäbrigen Urgroßmutter 
an bis zu meinem b5d)ft lieblid)en und bolden und kleinen 
€arolind)en, wovon meine ältefte Cod)ter, Sopbie Reinbold, feit 
14 nionaten Illutter ift, befindet fid) in allen ibren Gliedern 
wobl, und in der tat, liebe Sopbie, wir mad)en zufammen 
eine glflddid)e 7amile aus, wenigftens find wir es unfern 
eigenen Geffiblen nad), und wiewobi wir nad) dem IHa^ftab 
des Glfldcs, der in tondon, Paris, JImfterdam u. f. w. ange- 
nommen ift, nur febr arme £eutd)en find, fo würden uns dod) 
die Socraten und €paminondas und Pbocion und Epictete, und 
der Sd)wiegerfobn des großen Paul Jlemil, Jlelius Cubero, der 
mit 16 Uettem und ibren fämtlid)en Oleibem und Kindern von 
einem einzigen kleinen GOtd)en lebte, unfeblbar für ebenfo 



152 gifiddid) gebatten baben, als wir uns felbft Ift es aud) auf eine 
andere Hlanier, die aud) ibren (Uert bat, wenn man fid) red)t 
darin zu finden wei^* $d)reiben Sie mir dod) etwas von ibm, 
liebe Sopbie, denn id) nebme febr lebbaften JInteil an ibm, 
wiewobi er mid) ganz vergeffen zu baben {d)eint. Id) umarme 
unfern verebrungswflrdigen £a Rod)e und meine liebe ^eundin 
von 57 n^bren ber und verbleibe, fo lange id) atme 

Tbr alter Jrtmi und Uerebrer« 

ßcrder an J^CObU aieimar, 6. September 17$3. 

Id) babe eine Trau, die der Baum, der Croft und das 0lfldt 
meines £ebens ift, felbft in fd)nellen, fliegenden Bedanken mit 
mir eins, worflber wir beide oft erftaunen. Sie leidet in ibrer 
Seele nur, fofem fie mid) leiden {iebt; fonft ift fie die Rübe 
und Cätigkeit felbjt, immer voll guten niuts und forglofer 
JIusfid)t. Sed)$ gefunde und wobi organifierte Kinder babe 
id), fflnf Knaben und m Tnädd)en; den jflngften Knaben fand 
id), da id) nad) ßaufe kam, geboren. Eine pl9l$lid)e, mir 
unerklärlid)e Unrube trieb mid) von der €lbe weg, da^ id) 
eine Reibe von inenfd)en gar nid)t gefeben babe, die zu feben 
id) dabin reifte. Jlls id) auf der tflneburger ßaide war und 
einen fonderbaren Cag in meiner Seele batte, kam fie nieder. 
Sie ift bisber fd)wäd)lid) gewefen, erbolt fid) aber wieder und 
fagt Tbnen, da Sie als meiner aud) ibr Treund find, alles, 
altes 6ute, was id) bier nid)t fd)reiben mag. Sie bat mid) 
oft zum Sd)reiben ermuntert, und es ift nur meine Sd)uld, 
da^ id)'s nid)t eber getan. lUir fprad)en eben von Ibnen, da 
der Brief ankam, und unfere freude war nur eine. 

Rcinwald (Cbriltopbinc's 0atte) an J. Scbiller. 

meiningen, den 12* Dovember 17$6* 

Lieber! 

Dein Brief vom 13. v. ID. mad)te mir viel Sreude. €r 



verriet mir befonders viel Olabrbeit und Innigkeit. Sein und '55 
lieblid) ift das unter Brüdern. Dafür werd' id) Dir einmal 
mein bäu$lid)e$ Ceben Id)ildem und boffentlid) jeden $d)atten 
von Bedanken zerftreuen, als ob eine inoglid)keit (tattfSnde, 
die Did) zwänge, an jedes von uns Beiden befonders zu 
td)reiben. 

Td) will Dir lieber berid)ten, wie wir je^t leben und 
unfere Zeit einteilen, meine Srau bat jeden tag zwei Cebr* 
ftunden, frflb und abends eine. Uon diefen partizipieren ffinf 
$d)olaren, unter denen aud) ein junger Graf, der €nkel €ures 
ehemaligen Qüflrttembergifd)en Premierminifters, ift (der aber 
feiner guten IHutter und nid)t feinem 0ro^vater nad)gerät)» 
Jlbends nad) Cifd)e wird eine gute Keifebefd)reibung oder ein 
$d)aufpiel von Sbakefpeare gelefen. Zweimal in der {Uod)e 
befud)t uns eine $d)weizer»3rranzSfin, eine liebenswürdige Perfon, 
der meine Trau ganz zugetan ift, und da wird SranzSfifd) 
ftudiert. 0emeiniglid) bleibt diefes Jtauenzimmer, die eine 
grof^e $prad)enliebbaberin ift, länger als eine Stunde und dann 
lef id) den €nglifd)en ITlilton mit ibr. Jlud) widme id) 
w9d)entlid) nod) einige Stunden der franz9fifd)en Cektüre meiner 
Stau. Ibre übrige Zeit ist zwifd)en ßausbaltung und Zeid)nen 
geteilt. 

inand)mal gebt meine Trau zu einer unferer Damen, die 
uns wobiwollen, auf eine Stunde, und mand)mal erwidern fie 
aud) diefen Befud). €s find gerade unfere beften inenfd)en, 
nad) 3^dermanns Zeugnis. 

£ebe wobi, lieber Bruder und liebe 

Deinen tr. R — d. 



$d)iller an leine $d)welter Cbriltopbine- 3ena, 

den 16. IHai 1790. 

Deinen Brief und 0ruff bat mir der ßerr Graf von DOrkbefm 



154 fiberbrad)t, liebe $d>wefter» und id) muf^ freilid) gefteben, daf^ 
mein langes StilltAweiflen gegen Did) unartig genug war* 
Jlber einem Bräutigam und angebenden €bemann mu^ Du 
diefe nad)linigkeit zu gute balten, und id) verfpred)e Dir, \\t 
kflnftig zu verbetfem. 

JInftatt alles €rziblens und Uer(id)em$ td)reibe id) Dir 
alte kurz» da^ id) gifldtlid) bin mit meiner Cotte, da^ alle 
meine aifln{d)e von biuslid)er Sreude in ibre fd)5nfte CrfOllung 
gegangen pnd* (Dir fflbren miteinander das (eligfte £eben, 
und id) kenne mid) in meiner vorigen tage nid)t mebr. Je^t 
erft kann id) fagen, dafi id) lebe, weil id) mid) er(t jebt meines 
Cebens freue. 

In fremder 6elellfd)aft lebe id) je^t gar feiten, denn id) 
babe in meinem ßaufe alles, was mid) gifldclid) mad)en kann 
— 0enuff für mein ßerz und 0etd)ifte« 

In 3<na {d)rSnken wir uns faft auf ein einziges Uaus 
meines £andsmanne$^ des Profeffor Paulus ein, der aud) feine 
7rau aus $d)waben mitgebradbt bat. Olir leben in einem 
engen Zirkel zufammen und halten, foviel m$glid), die $d)welle 
von den flbrigen inenfd)en rein, die nid)t viel tr$ttlid)es in 
ibrem Umgang baben werden für das ßerz, nod) im 0runde 
aud) für den 0eift, denn das Profefforleben mad)t die meiften 
Pedanten, und der ßandwerksneid ift gar gro^ bei den mebrften. 
€in 0lfldt für mid) und meine Srau, da^ wir nid)t n$tig baben, 
unfere 0lfld{teligkeit irgend anderswo zu fud)en als in unferm 
eigenen ßaufe. 

Sonft gefällt mir der biefige Jlufentbalt der rubigen €xiftenz, 
derfd)9nen 0egend, der nad)barfd)aft wegen. Zum akademifd)en 
teben ift 3ena der befte Ort. Aud) ift es bier febr wobifeil, 
und dies befonders kommt mir beim JTnfang eigener l)aus- 
baltung febr zu gut. Durd) die Jflrforge und 0flte meiner 
$d)wiegermutter find wir gar anftändig eingerid)tet, und id) 
fflble mid) oft wie neugeboren, wenn id) diefes äußere meiner 
tage, we1d)es dod) fo febr das teben mit verfd)5nen bilft, mit 



meinem vorhergehenden Dafein vergletAe. Dod) id) hoffe, es 155 
foll nid)t fo (ehr lange anftehn, daf^ Du und Dein mann mid) 
in meinem neuen Stande beim(ud)en werden* 



3ean Paul an £brt(tfan Otto* Berlin, den 

21 3m\ 180K 

Id) habe dir wenig zu fagen, wenn du nid)t neben fifteft 
Jfn Zeit i(t nid)t zu denken. Id) kann nid)t (agen, da^ id) 
eben zufrieden bin, indef^ bin id) wenigftens felig. Die €he 
hat mid) (o red)t tief in$ b2u$lid)e fefte ftille runde Ceben 
hineingelegt. Gearbeitet und gelefen (oll jeM viel werden. 
Das Uerlieben kann ausgefegt werden, ßerder und fie wurden 
die amorofi meiner Stau; die Herzogin IDutter, bei der (ie a^, 
tagte zu meiner Beruhigung, id) fei ihrer gamid)t wert. CUie« 
land (d)reibt, id) (ei ein 0fln(tling des $d)id((als; — hier am 
l)ofe gefiel (ie allen (ehn (ogar der weiblid)e JIdel liebte (ie, 
obwohl die einzige Bargerlid)e, red)t (ehr. Id) habe mit ihr 
weiter nid)ts in der Ehe gefunden, als was id) vorher ver- 
mutete, da^ man (id) darin nod) 100 pp. mal inniger und 
neuer liebt als vorher. 



meiningen, den 26. 3uni 1$01. 

wie glflddid) id) bin, Iollte(t du freilid) lieber (eben als le(en 
meine 0. — die Jlller £iebe gewinnt, die mSnner durd) ihre 
$d)5nheit, die Oleiber durd) eine bezaubernde und wahre 6ate 
— zwingt mid) durd) 0lfldt zur Zufriedenheit, wir haben den 
Ort zum Treunde. Ihre faft zu grof^e 01eid)giltigkeit gegen 
das HuswSrtsleben, ihr Uer(enken ins (tille Arbeiten ihre 
himmli(d)e fefte jungfriulid)e £iebe, ihr unbedingtes Eingeben 
in meinen (Dillen, das mad)t unfere £iebe jet^t jOnger als an- 
fangs, da (ie blof^ jung war; und id) fflhle, daf^ die Ehe etwas 



1S6 heiliges und ßimmlitAes ift. JiuA fallen die ¥ebler wie ßaare 
au$ meinem feile — blo^ w«l man niAt widerbaarig fie 
auszupft — und fonft flbrigens (da lA in mannen £uftpartien 
ein Salbgott bin, was id) nie mir je getriumt und was frei- 
lid) jeM ein £id)t und Stern unter dem Steffel bleibt) ift's 
ilberbaupt eine wabre £uft, wenn man mid) ru einer Zeit 
bliiben fiebt — neben der Blüte — wo 1000000000000 
andere abbifiben. Darüber mflndlid) und Iid)tlid)* 



ineiningen, den 2$. Jlugutt 1$0l 

Sie 1». - «. » .«, I„i.e, «Md», S»l. «i«, Men 
kann — gar keinen morali(d)en ¥ett- oder Roftfledten; id) 
babe alfo, zumal da fie eben fo febr die Gebe (Aufopferung) 
felber ift als die Cugend, alles von und an ibn was der €igen- 
jinn nur will Das beffert mid). Sie feblt blo^ mit der Pban- 
tafie oder dem Uerftande, bat zu viel poetifd)e Crunkenbeit 
und gutmütige Uoraustefeung. über mein kleinftes Bereden 
— nid)t Bezanken — drOdt {ie Id)on zu febr. 



0eb« Cribunal-Rat IDayer an (eine Cod)ter 

Caroline Rid)tCn Benin, den lO. Jlugult ISIO. 

Illeine liebe Caroline! 

Die Katattropbe zwild)en Dir und Deinem manne kam 
mir zu febr ungelegener Zeit, wo id) fd)on von allerband 
Sorgen und Kummer niedergedrOdtt war. Sie wirkte aud) um 
fo tiefer, je unerwarteter (ie kam, und (o frob id) bin, da^ 
alles beigelegt ift, fo bitte id) Did) dod), alles anzuwenden, 
da^ id) eine fold)e €rfabrung nid)t wieder mad)e. 

Dein mann liebt Did), und auf andere JIrt bitte aud) 
der Srebde kein €nde werden kSnnen* Eben darum aber bitte 



id) Did), nid)t$ zu vertäumen, wodurd) tiebe bei tbm untere 157 
balten wird. Id) braud)e Dir nid)t zu lagen, da^ es baupt» 
tid)1id) Deine ])eftigkeit i(t, worüber er fid) befd)wert; und 
zwar nid)t blo^ in Beziehung auf ibn, t^udem auf Deine Kinder 
und Gelinde* Dun weiff id) aus Erfahrung, daf^ eine Jrau 
Id)on dadurd), dafi fid) Heftigkeit, felbft wenn (ie blo^ das 
0e(inde betrifft, oft mit Ungered)tigkeit und ßSrte geteilet, ße- 
fabr läuft, mit der £iebe dei IHannes aud) deffen Jfld)tung zu 
verfd)merzen; und dies ift die gefäbrlid){te Krife, die eine Jrm 
zu betteben bat, weil mit der JId)tung aud) die £iebe erlStd)t« 
Gib alto auf Did) ad)t, von dieter Seite kflnftig weiter keine 
BlS^e zu geben. Denn da^ Du in Beziehung auf Deinen 
mann telbtt nie vergetten wirtt, was Du ihm als demjenigen, 
der Dir Sd)ut^ und Ehre verleihet, und der Dein und der 
Deinigen Uertorger itt, Id)uldig bitt, verttehet tid) von telbtt; 
aud) kann Dir die ihm als $d)rifttteller erforderlid)e Unbe- 
fangenheit des Gemfits nid)t gleid)giltig tein, die tid) mit häus- 
lid)em Unfrieden nid)t verträgt. 

Deinem mann mad)t es flbrigens Ehre, da^ er tein Be- 
nehmen gegen Did) bei dem Jlusbrud) Euers Streites Aber 
Emma telbtt nid)t in Sd)u6 nimmt; tvwie id) mid) Ober Did) 
freue, da^ Du ihm zulegt das Kind dod) nod) getd)id(t hatt. . . 

meine 3tau grfl^t Did), ohne von dem Inhalt unterer bis- 
herigen Konetpondenz unterrid)tet zu tein; id) wollte tie und 
mid) damit vertd)onen. £ebe wohl und bettrebe Did), immer 
mehr mit Dir telbtt zufrieden zu tein. Du kenntt ja den hohen 
Sinn der CUorte CUielands: 

In unterer eigenen Brutt etc. 

Kfltt^ Deine Kinder; und red)ne ewig auf die £iebe 

Deines treuen Uaters mayer. 





freun(l$(ba!t 
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1)amann an Kant. 1759. 

KbrtcT Jreundt Ditler namc ilt nidit ein 
lecT» Oiort tÜT mid), {ondem eine Quelle 
PfliAten und Entziidtungen, die (id) auf 
ejnandef bezieben. Jlus dietem 0efid}U' 
punkte werden Sie die Beilage beurteilen. 
€s gebSn nid>t immer ein Steffel Salz 
zu dem Bandniffe. das man freund- 
lAaft nennt. Id) |d)meid)le mir allo, da^ 
id) mit dem ßandvoll abkommen werde, 
womit id) gegenwirligen Brief babe wOrzen mfl[|en. 

Ihr Stillld)wetgen Aber gewiffe Dinge, wo die Redlid)keit 
einem Stummen die Zunge ISfen würde, )[t eine Beleidigung 
(Qr mid), die id) eben [o wenig erklären kann oder (o ld)led)t 
erkISren mufi, als Sie meine auffahrende Ijibe. 

mir mfllleti untere $d)wäd)en und Bissen fo genan kennen 
lernen, da^ keine €ifer[ud)t nod) tni^verltändnis unter uns 
mSglid) ilt. Auf $d)wäd)en und Blößen gründet [id) die Ciebe, 
und auf diete die ^d)tbark<it. Sie millfen mid) daher mit 
eben dem nad)drudi zurüdtfto^en, womit id) Sie angreife, und 
mit eben der Sewalt (id) meinen Uorurteilen widerfeben, wo- 
mit id) die Ihrigen angreife, oder Ihre Ciebe zur Olabrbcit 
und Cugend wird in meinen Augen |o verSd)tlid) als Bubler- 
kfintte ausleben. 

€inigkeit gebfirl al|o zu unlerem Entwürfe. Die dar 
nid)t in Ideen {ein und kann darin nid)t gefud)t nod) erbalten 
werden, londem in der Kraft und dem 0ei{te, dem t^lbft Ideen 
unterworfen lind; wie die Bilder des redjten und linken Buges 
durd) die Einheit des 0eIid)t»nervs zulammenflie^tn. 

Id) wanld)te daher, da[f Sie mid) Ober meine zwei Briefe 
von die[er materie zur Rede ge[ebt hätten. Es ift Ihnen aber 
nid)ts daran gelegen, mid) zu verftebcn oder nid)t zu verfleben. 



160 wenn Sie mir nur to ungefibr erfcliren kSnnen, da^ Sie dabei 
nid)t zu Sd)anden werden und id) nid)t alle gute Hleinung 
verliere« Das beifrt nid)t pbilofopbi(d), nid)t aufrid)tig, nid)t 
freundfd)aftlid) gebandelt. 

meine ünerbietung war, die Stelle des Kindes zu ver* 
treten. Sie feilten mid) daber ausfragen: wie weit id) ge- 
kommen? (Die und was id) wflf^te? und Tbr flebSude dar- 
nad) einrid)ten. Sie fetten aber fd)on zum Uoraus, da^ das 
Kindereien find, was id) gelernt. Dies ift gegen alle Tnenfd)en' 
liebe eines Cebrers, der fid) aud) den fd)led)teften Grund bei 
feinem Sd)fller gefallen lä^t, und ibn durd) das, was er fd)on 
weif(, aufmuntert, mebr und weiter und beffer zu lernen« 
Sapienti fat! Kliffen Sie nun, warum die 3^fuiten fo gute 
Sd)ulmeifter uno feine Staatsleute find? 

Id) will meinen Beweis nod) mit einem Dilemma fd)lie^en 
und Sie dadurd) zur 3teimfltigkeit und Offenberzigkeit gegen 
mid) aufmuntern. Olarum find Sie fo zurfldtbaltend und bl9de 
mit mir? und warum kann id) fo dreift mit Ibnen reden? 
Id) babe entweder mebr ;reundfd)aft für Sie als Sie ffir mid>, 
oder id) babe mebr €infid)t in unfere Hrbeit als Sie. Sie 
fflrd)ten, fid) felbft zu venaten, und mir die Unlauterkeit Tbrer 
JIbfid)ten oder den niangel Tbrer Kräfte zu entblößen. Denken 
Sie an den Bad), der feinen Sd)lamm auf dem Grunde jedem 
zeigt, der in denfelben fiebt. Td) glaube; darum rede id). 
Qeberzeugen k$nnen Sie mid) nid)t, denn id) bin keiner von 
Ibren ZubSrem, fondem ein Unkliger und ein (Uiderfpred)er. 
Glauben wollen Sie aud) nid)t. (Denn Sie nur meine Einfälle 
erklären können, fo argwSbnen Sie nid)t einmal, da^ Tbre Er- 
klärungen närrifd)er und wunderlid)er als meine Ginfälle find. 
Td) will gern Geduld mit Tbnen baben, fo lange id) ßoffnung 
baben kann, Sie zu gewinnen, und fd)wad) fein, weil Sie 
fd)wad) find* Sie muffen mid) fragen und nid)t fid), wenn 
Sie mid) verfteben wollen. 



(üieland an Sophie von Ca Rod)e. zünd),den >« 

12. Dezember 1753. 

erlauben Sie mir, meine Olertefte, Sie zu erinnern, da^ wir 
uns taufendmal in dem Jln3elid)te 6otte$ zugetagt baben, uns 
{o lange zu lieben, als wir die Cugend lieben wflrden, und 
wir meinten damals, da^ das fo viel (ei als ewig. Sollte 
diete Zu{age jeftt ungiltig (ein? Sollte Ibre neue Uerbindung 
die zärtlid)e Zuneigung unjerer Seelen, die (id) auf die wahre 
Eiebe des 0uten und Sd)Snen gründet, binweg nebmen? Dein! 
das balte id) für unm$glid)l Sie mfl((en aufb$ren, die un- 
(d)uldige, gro^matige, (d)arf(innige und erbabene Sopbie zu 
(ein,' oder id) mfl^te mid) in das Gegenteil von dem ver« 
wandeln, wofür Sie mid) ein(t bielten. menig(tens kann bei 
mir die(e ewige 7reund(d)aft, die id) Ibnen (o oft gelobte, 
dadurd) nid)t zeitlid) werden, da{^ Sie mit einem braven manne 
verheiratet (ind; was bat Ibre Uermiblung wider un(ere freund* 
(d)aft, daf^ eine die andere aufbeben (ollte? £a((en Sie uns 
al(o denen, weld)e (id) nad) ibrer niedrigen JIrt zu denken 
einbilden, un(ere £iebe bSre je6t auf, ein tätiges Dementi geben, 
und ungead)tet wir uns, wie id) boffe, in die(er CUelt nimmer 
(eben werden, mit dem ßerzen und durd) un(ere gemein(d)aft- 
lid)e £iebe zur Cugend, und durd) redlid)e lUfln(d)e für un(er 
beider (Uobl vereiniget bleiben, damit wir uns in jenen (eligen 
0egenden wieder(eben m$gen, in denen Ibre Seele (id) (eiber 
und mid) wieder erkennen, und, wenn Engel weinen können, 
nod) alsdann eine zärtlid)e Cräne weinen wird, da^ Sie Ibrer 
Be(timmung in die(er (Uelt unvor(id)tigerwei(e auswid)en. 

€s i(t nid)ts, was mid) wehmütig maÄt, als der Uerlu(t 
(old)er Hoffnungen, die viel mehr jenes als die(es Ceben angeben, 
mit denen id) mir in der angenehmen Zeit (d)meid)elte, da 
mir die Uor(id)t Ibre Bekannt(d)aft und Ciebe gegeben hat. 

Und (o leben Sie denn wohl, meine beliebte, leben Sie 
auf ewig wohl! Seien Sie immer glüddid), als Sie es ohne 

11 



162 Zweifel je6t find, ja wenn es zur Zufriedenheit Ibres ßerzen 
gebSrt, \o ntSge Ibr Gewiffen Sie immer auf dem 0edanl(en 
laften, da^ id) zuerft das Band gebrod)en, das uns einft ver- 
bunden bat. Ceben Sie glfldtlid) mit Ibrem kfinftigen 6emabl, 
und erlauben Sie mir, daf^ id) mit unveränderter l)od)ad)tung 
und ¥reund(d)aft mid) unterld)reibe 

Ibren 

ergebenften 
7reund und Diener« 



(üieland an Sopbic von Ca Rod)e. zürid),den 

30. 3<nuar 1754. 

niadamei 

€s ift bereits fed)s mod)en, da{^ id) den Brief erbalten 
babe, in weld)em Sie mir Tbre tiebe abkündigten, und ad>t 
Cage vorber batte mir Tbre liebe niutter ein Sd)reiben von 
Tbnen an fie zugefd)id{t, in weld)em Sie nid)t nur Ibre ehe- 
malige Uerbindung mit mir aufl$fen, fondern anzeigen, da^ 
Sie ßerrn £a Rod)e Tbre I)and zu geben für gut gefunden. 
Jluf diefe nad)rid)ten antwortete id) Tbnen ad)t Cage nad) Em- 
pfang Tbres Briefes, und fd)id{te mein Sd)reiben unverfiegelt 
an meine Gltern, damit fie es nad) Cefung desfelben verfiegeln 
und Tbnen zufenden m$d)ten. (Ueil id) aber aus verfd)iedenen 
Qmftänden glauben muf^, meine €1tern baben aus ihnen be- 
kannten guten 0rflnden diefen Brief zurfl&bebalten, fo erlauben 
Sie mir, wertefte Iteundin, da^ id) Ihnen den Tnbalt desfelben 
kflrzlid) anzeige* »Hnfangs meldete id) Tbnen meine und 
meiner Treunde iu^erfte Beftflrzung bei tefung Tbres Briefes 
zu einer Zeit, da wir nad) Threm zehn CUodben dauernden 
Stillfd)we!gen etwas ganz anderes erwarteten und die befte 
Hoffnung hatten, da^ fid) alles auf die angenehmfte JIrt auf- 
ISfen werde. Oleil aber meine D'ebe zu Tbnen von JInfang 



an bis je^t rein und uneigennfi^ig gewefent fo bezeuge id) 163 
Ihnen meine geduldige Zufriedienbeit Aber Ihre Uerändeningen 
von weld)er id) vermute, daf^ Sie fid) nad) reifer Ueberlegung, 
was Ibnen am zuträglid)tten fei, zu derfelben entId)lonen 
baben; id) wflnfd)te Ibnen dann vom ganzen l)erzen zu Ibrer 
neuen Uerbindung 0lfld( und verfid)erte Sie, da{^ id) nad) der 
zärtlid)en £iebe zu Ibnen, die fo ganz mit meinem ßerzen 
verwad)(en i{t, da^ ße durd) kmtn Zufall aus demfelben ge- 
riffen werden kann, nid)t aufbSren werde wie vorber, Ibre Zu» 
friedenbeit und wabres Oloblergeben vom Fimmel zu erbitten. 
Id) kam alsdann zu dem mir tebr angelegenen Punkt, da^ id) 
nid)t einleben kSnne, da{^ die zSrt1id)e Uerbindung unferer 
Seelen, oder unfere ?reundld)aft um Ibrer Uermäblung willen 
gebrod)en werden mQfle, indem eine berzlid)e, edle ¥reund- 
fd)aft, weld)e zur gleid)en Zeit mit Uielen Unterbalten werden 
kann, fid) mit der ebelid)en £iebe zu Einem gar wobi verträgt, 
und id) Urfad)e babe zu glauben, da^ id) Ibrer 7reundfd)aft 
nod) fo würdig bin, als vor einem Jähr. Id) fügte binzu, 
da^ die Uorftellung, die mid) in diefer traurigen Uerinderung 
am meiften berubige, dtefe fei, da{^ id) boffe, Sie (ob id) Sie 
gleid) in diefer (Uelt nimmer zu feben wflnfd)e) in den Segen» 
den der Seligkeit wieder zu feben, wo unfere Seelen fid) wieder 
erkennen und die Ibrige, wenn €ngel nod) weinen kSnnen, 
gewiff eine Cräne der zärtlid)en (Uebmut weinen wird, da^ Sie 
Ibrer Beftimmung in diefer (Uelt fo unvorfid)tig ausgewid)en. 
Diefes ift ungefäbr das Qauptfid)lid)e, was id) glaube, da^ 
Sie in den gegenwärtigen Umftänden von meinen 0efinnungen 
wiffen müßten. Id) bekräftige diefelbe biermit auf das nad)» 
drfld<lid)fte und erinnere Sie an unfere unzäbligen feierlid)en 
Uerfid)erungen, uns ewig zu lieben, weld)e nid)t mebr zurfldt- 
genommen werden können, denen wir aber durd) 7ortfe^ung 
unferer 7reundfd)aft ein völliges 0enflge tun k$nnen. Ihre 
0ro^mut und ungew$bnlid)e edle Denkart, die mir, wie id) 
mir fd)meid)le, mebr als irgend einem andern bekannt ift, 



164 lifrt mid) die Hoffnung fatfeti, da^ Sie meinen UorId)lag von 
Jortfeftung unferer innerlid)en und geiftigen Uerbindung und, 
wo es lein kann, aud) unferes Briefwed)fel$ annehmen werden« 
ßierdurd) kannten wir den kleinen Seelen, weld)e fid) einbilden, 
da^ unfere tiebe nun aufbSren mfiffe, auf die ffiglid)Ite JIrt 
ein titigtid)e$ Dementi geben; und Sie, niadame, würden von 
Ibrem eigenen erhabenen ßerzen Beifall verdienen, wenn Sie 
diefe billige Bitte zugeftehen würden, deren Gewihrung id) je^t 
(fo befd)eiden find meine (Dflntd)e) für eine Sd)adlo$baltung 
der hoben und entzfldtenden Hoffnungen halten werde, die id) 
fo pIStlid), fo unvermutet auf eine fo traurige JIrt habe vor 
mir fd)winden fehen muffen. 

Beiliegender Brief von Ihrer Umene ift mir zugefd)id(t 
worden* und id) weif^ nid)t$ anders mit ihm anzufangen, als 
ihn an Sie zu fd)idten, wenn Sie gleid) nimmer Doris find* 
Diefes gute inädd)en, weld)es die zärtlid)ften Gefinnungen und 
die ungemeinfte l)od)ad)tung gegen Sie trigt, wei^ nod) nid)ts 
von den lehtem unerbaulid)en Begebenheiten« Id) fiberlaffe 
es Ihrem ßerzen, TDadame, ob Sie den Briefwed)fel mit diefer 
Ihrer Zärtlid)keit gewif^ würdigen Perfon fortfeften wollen oder 
nid)t; und ein 01eid)es tue id) wegen Ihrer ehemaligen unge- 
meinen 3Teundfd)aft gegen die gute Jungfer m. • ., weld)er 
der Uerluft ihrer 3teundin fehr nahe geht. (Die vielen vor- 
trefflid)en ßerzen haben Sie wehe getan! — Dod) keine Uorwfirfe! 

€s wird mir fehr angenehm fein, wenn Sie mid) dem 
ßerm £a Rod)e empfehlen, und ihn verfid)ern werden, daf^ 
id) gegen denjenigen, den Sie als Gemahl lieben, nid)t anders 
als eine befondere I)od)ad)tung tragen kann, und daf^ id) ihn 
bitte, fid) diefe aufrid)tige Erklärung nid)t mißfallen zu laffem 
Id) bin ohne Zweifel weder unbillig nod) unbefdbeiden, wenn id) 
auf diefen Brief eine JIntwort hoffe, und unterfd)reibe mid) indeffen 
mit wahrer Empfindung der 3teundfd)aft und Ehrerbietung, 
inadame, Ihren gehorfamften 

und ergebenften Steund und Diener* 



(üidand an Rerm von Ca Rod)e zfln*. den iw 

19- mirz 1754. 

(Uoblgeborener ßenr 

6od)9e{d)S6ter 3teund! 
€s itt mir eine ber2lid)e Jreude, da{^ diefes auf^erordent- 
lid)e, werte 0eld)$pf, weld)e$ id) ebedenf mit f o innigem Uer- 
gnflgen mein nannte und ewig mein zu nennen boffte, da e$ 
mir genommen ward, an einen fo edelmütigen und feinen 
(Uert fo gut empfindenden Befiöer gei(ommen ift, wie Sie, mein 
vortreffIid)er freund, in Ibrem verbindlid)en $d)reiben, fid) mir 
gezeigt baben* Td) liebte diefe werte Jlbtrflnnige (vergeben 
Sie mir diefen Jfusdrudi) (o uneigennflftig, als id) glaube, daf^ 
es in dielem irditd)en 0ewande mSglid) ift. Td) erduldete 
daber ibren Uerluft, von dem id) ibr telbft nur wenig Sd)uld 
beimetfen kann, in Jfbfid)t meiner, mit Selatfenbeit und niut. 
über eben weil id) fie telbft und ibre GIfldtfeligkeit liebte, 
konnte id) darüber nid)t gleid)giltig fein, wie es ibr gebe und 
an was für ein Ufer fie das Sd)idtfal auswerfe« (Die febr baben 
Sie mid) nun erfreut, da Sie mir durd) die tugendbaften, 
klugen und edlen 0efinnungen, die Sie mir in Ibrem Briefe 
entdedcen, eine Gewirbelt geben, daf^ meine ewig teure Sopbie 
bei Ibnen wobi angebrad)t fei, und fie glOd^lid) werden kSnne. 
Diefer Gedanke ift mir fo angenebm, da^ er mid) an meinen 
€igennu^ nid)t denken M^t Erlauben fie mir aber die Eitel- 
keit, wenn es eine ift, Tbnen, mein ßerr, zu geftebn, dafi mir 
das eine nod) lebbaftere Steude gemad)t bat, da^ Sie einen 
teil der 6lfld<feligkeit, die Ibnen Ibre vortrefflid)e Gemablin 
gibt, auf meine Red)nung fd)reiben zu kennen glauben, 
dlie giflddid) wäre id), wenn id) mir mit genugfamem Grunde 
fd)meid)eln kSnnte, da{^ es wirklid) fo fei. €in fold)es Uer- 
gnflgen wäre wobI wert, fo teuer erkauft zu werden, denn, 
gewi^, die ftt^e Empfindung, die der Sd)$pfer mit dem Be- 
wu^tfein, etwas zum 6lfld(e eines würdigen inenfd)en beige- 



166 tragen zu baben, vergefell(d)aftet bat, ift viel feiner und tnu 
zfld(ender ah alle Jreuden der Ciebe. Dod) ift es an dem, 

— baben fid) die innern $d)$nbeiten der liebenswürdigen 
Sopbie durd) meine £iebe nod) mebr entwidcelt, — bat die 
mir nid)t gefd)meid)elt, da {ie ebedem felbft diefe $prad)e redete 
und fid) to febr freute, da^ es eigentlid) nur für mid) fei — 
und mad)t diefes Sie, mein ßerr, in dem Befid Tbrer Sopbie 
nur um ein Grad g1fldtlid)er, als Sie obne das gewefen wären 

— weld)' eine ffl^e Uorftellung ift das für mid)I (Die an» 
genebm ift mir bierbei die Uerfid)erung, die Sie mir geben, 
daf^ Sie in Ibren vergnflgteften Stunden fid) meiner mit Steund» 
fd)aft erinnern* Glauben Sie mir, mein wertefter ßerr und 
7reund, das find Empfindungen meines ßerzens, Empfindungen, 
die fid) felbft belobnen und die mid) nid)t ungifiddid) werden 
laffen, ob id) gleid) eine Sopbie verloren babe. Illit vollem 
l)erzen wfinfd)e id) Tbnen nun eine immerwäbrende GlOdcfelig- 
keit im Befib Tbrer Geliebten. Der ßimmel fegne und erbalte 
Sie einander zu Tbrer gemeinfd)aftlid)en Jreude viele glfld{lid)e 
3abre. meine 3teundfd)aft für den würdigen Befiber ift fo 
grof^, als meine tiebe zu ibr. 

Erlauben Sie mir nur nod) binzuzufeben, da{^ Sie mid) 
durd) nid)ts angenebmer verbinden k$nnen, als durd) das, was 
Tbnen felbft das leid)tefte und angenebmfte ift: wenn Sie Tbre 
Geliebte fo febr, als fie es wert ift, das ift unendlid) viel, 
bod)fd)iben, denn die Uorfebung bat Tbnen ein febr feltenes 
Kleinod anvertraut. Td) boffe mit dem beften Grund, da^ die 
gute Sopbie fflr alle ibr teiden und Oliderwärtigkeiten, an 
denen grof^enteils aud) meine £iebe eine unglfiddid)e obwobl 
unfd)uldige Urfad)e gewefen ift, nun durd) Sie, mein ßerr, 
werde belohnt werden. Diefe Hoffnung berubigt mid) febr und 
mad)t aud) Sie nod) viel fd)äbbarer in meinen Jlugen. Td) babe 
die €bre, mit wabrer 6od)ad)tung und Ergebenheit zu verbleiben 

febr werter Jreund 

Tbr geborfamer Dienen 



Ulieland an Sophie von £a Rod)c. zürid),den w 

20. mirz 1754. 

wertefte Freundin I 

Das lUtd)ti9fte, was id) aus Tbrem $d)reiben erfebe, \\tf 
da^ Sie glOddtd) find und an dem edelmütigen Ca Ro^e 
einen GemabI gefunden baben, der Ibren lUert einfeben und 
aud) belobnen kann, wenn anders belobnen in diefer Cüelt 
nid)t zuviel ift. Id) bin bierflber fo zufrieden, als id) für meine 
eigene Rübe immer wfln(d)en kann. Uon der erften ülinute 
an, da id) Sie liebte, bis \m bätte id) allemal Tbre Glfldt- 
{eligkeit mit der meinigen, wenn id) bätte wSblen mfilfen, mit 
Freuden erkauft; je^t febe id) Sie gifldclid), ebne telbft un^ 
gifidilid) zu fein, und alles was dabei wider meine ebemaligen 
Oüfln{d)e ift — dod) id) will gar nid)t mebr biervon fd)reiben, 
aud) nid)ts von der kleinen Red)tfertigung Ibres Bezeugens 
gegen mid). Id) bin ungemein erfreut, wenn Sie fid) felbft 
bierflber genug tun kennen; dod) erlauben Sie mir, mit meiner 
alten freimfltigkeit zu fagen: Sie follten lernen, fid), wenn es 
nStig ift, Unbilligkeiten zu unterwerfen, un wenn man das 
nid)t will, fo mu{^ man nur in eine andere Ulelt geben* 
inenfd)en von unferer JIrt, weld)e von der Unfd)uld und ßeilig» 
keit eines Erzengels fo weit entfernt find, als ibre Cbronen von 
unferm Staub, fold)e inenfd)en täten wobi, wenn fie Geduld 
und Demut lernten; denn es geziemt denen, weld)e fid) mit 
reinem Cfewiffen von aller Unbilligkeit gegen andere nid)t frei' 
fpred)en k$nnen (weld)er menfd) kann das?), aud) von andern 
Unbilligkeiten ertragen zu können. Id) will nid)t einma da« 
von fagen, da^ unfer wertes Selbft insgemein febr fertig i t, 
alle Sd)uld auf andre abzuwälzen, ibre Uergebungen gegen uns 
bis zu Gebirgen zu vergrößern und bingegen unfre eignen 
Handlungen immer im fd)$nften Cid)t zu betrad)ten. — Id) 
weiß nid)t, wie weit fid) diefe Gedanken fflr Sie fd)id<en, weil 
id) in der Ca nur febr unvollkommen von den Zufällen unter- 



16$ rid)Ut bin, durd) weld)e id) meine Sophie verloren babe, id) 
fd)reibe aud) diefes gar nid)t, um Sie anzuldagen, fondern nur 
meinem ßerzen genug zu tun, weld)e$ gewobnt war, Ihnen 
ganz frei zu fagen, wenn mir diefes oder jenes in Thren an- 
genehmen Briefen mif^fiel 

Ihre Jlllegorie, das fd)$ne Gebäude in der Cüildnis, hat 
mir wegen feiner artigen Erfindung und Jlusbildung febr wohl 
gefallen. Td) wanfd)e und hoffe, daf^ aus dem Ruin, von dem 
Sie reden, ein weit fd)$neres, dauerhafteres und nid)t fo ein- 
fiedlerifd)es 0ebäude hervorfteige: meine eignen fOf^en Cräume 
m$d)t' id) wohl mit einem Zauberfd)lo^ vergleid)en, welAes 
auf den (Hink einer mad)tigen 7ee plS^lid) aus der €rde her- 
vorkommt, aber ehe fid)'s der gute Ritter Don 7ulgeran oder 
wie er fonft hei^t, verfehen konnte, wieder in Cuft zerflief^t* 
€s fd)eint in der Cat, die Uorfehung habe ein gar zu großes 
irdifd)es Uergnflgen für mid) dienlid) befunden und mid) von 
felbftgemad)ten eigennOftigen Syftemen eines glfld(lid)en £ebens 
entwöhnen wollen. Indeffen ift dod) meine £iebe etwas febr 
Reales gewefen, und id) bleibe Ihnen für alles Gute und Sd)$ne, 
das id) derfelben zu danken habe, ewig verbunden. 

Die JIrt, wie Sie in Ihrem Sd)reiben fid) Ihrer freunde 
in ZOrid) erinnern, rflhrt mid) febr und gibt mir viel zu denken. 
D'ebfte Sophie, laffen Sie mid) nod) einmal offenherzig mit 
Ihnen reden! Erinnern Sie fid) an die Zeiten, da Sie gewi{^ 
waren, dafj id) Sie liebe und vielleid)t kenne. — Glauben Sie ge- 
whf da^ id) nod) eben diefe Sophie in Ihnen fehe, die id) 
vor etlid)en Jahren bewundernd geliebt. Seien Sie vertid)ert, 
daf( id) Ihre zärtlid)e, erhabene Seele ewig lieben werde. — 
erinnern Sie fid) aud), id) bitte Sie, da^ id) den Befitz Ihres 
ßerzens (nid)t ' Ihrer Perfon) und feine Sympathien mit dem 
meinigen fär meine fflf^efte GlOdcfeligkeit hielt, und urteilen 
Sie nun, ob id) ohne dlehmut gedenken kann, da^ diefe 
Sympathie nur ein Craum meiner £iebe gewefen. Dein, id) 
darf und will es nid)t glauben, id) will mid) immer mit der 



werten Hoffnung ermuntern, da^ eine andere (Delt mir Se» 169 
red)tigkeit widerfahren laffen werde. 

Dort trennt kein $d)id(fal mehr die Seelen, 
*Die du einander, Datur, beftimmteftl 
Td) babe nod) Tbr PortrSt, ein wertes Hilfsmittel meiner 
Einbildungskraft um meinem l)erzen, in Crneuerung Ibres ge- 
liebten Bildes beizufteben. Da id) aber jebt kein vorzflglid)es 
Red)t vor Ihren fibrigen freunden daran habe, \o erwarte id) 
von Ihnen und von Berm £a Rod)e, wie Sie darüber dis- 
ponieren wollen. GefSllt es Ihnen, es mir zu laffen, fo werde 
id) es als ein ganz neues 0etd)enk mit €rkenntlid)keit an« 
nehmen. Und nun leben Sie wohl, teure Freundin, und ge- 
niefnen Sie aller der 0fite des I)immels und der wahren 0lfld{- 
feligkeit, die aud) id) für Sie zu erbitten niemals aufbSren werde. 



ÖUieland an Sopbie von Ca Rocbe. aieimar, 

den 19- Juni 1775. 

Liebfte Treundin, Sie find bei unferem Jacobi, Sie fagen mir's 
felbft in dem Jlugenblidt Ihrer Zufammenkunft, und da fit^e 
d) 50 meilen von Ihnen entfernt und weine Seelentränen 
Aber die I)ärte des Sd)id(fals, das mid) von freunden trennt, 
mit weld)en zu leben id) dod) wahrlid) wohl fo wOrdig bin, 
als fo viel taufend inenfd)engefid)ter, die um, neben, und mit 
Ihnen leben und fflr deren arme Seelen dies nid)t einmal ein 
Gut ift. 

Uerzeihen Sie mir, hefte Sophie, da^ id) Ihnen fo lange 
nid)t gefd)rieben habe. Zwei Briefe, und darunter einer fo 
warm, fo freundfd)aftlid)I forderten mid) dazu auf, und id) 
liefj Sie ohne Antwort! — Jlber fo gebt mir's! Düenn id) 
nid)t gleid) in der erften J)\H der Seele aus der 7fille der 
Empfindungen fd)reiben kann — und wie feiten kann id) das, 
in meinen Umftändenl — , fo finde id) nid)t fo leid)t wieder 



170 eine Stunde, wo id) gerade (o geftimmt bin, um auf einen 
fentimentalen Brief eine ertriglid)e JIntwort zu geben, über 
kennen wir uns nid)t fo gut, meine befte 3teundin, daf^ Sie 
immer genau die Olirkung jedes (Dortes, das Sie mir Id)reiben, 
fid) felbft weilfagen kSnnen? 

Der Engel unfrer von ibrem erßen Qrfprung an bis jeftt 
immer rein, immer unentbeiligt gebliebenen und in eine beffere 
Olelt uns folgenden Ciebe bat die Cräne gekQ^, die beim 
ünblidt Tbres Cüielands und (einer Kinder und der teuren 
mutter feiner Kinder in Kraufens OlerkftStte in Ibre fd)$nen 
Jlugen trat* lUir fflblten Tbren Segen in unferm Innerften; 
wir ffiblten, daf^ um unfer bäuslid)es Glfldt vollkommen, unfer 
Erdenleben zu einem l)immel zu mad)en, uns nid)t$ feble, 
als da^ Sopbiens Familie und die unfrige, und — wie k$nnen 
wir die von unferm Tri^ 3^cobi au$fd)lief(en? — die von 
unferm freund Jacobi nur eine Jamilie fein follte. 



(üidand an Sopbie von Ca Rod)e. ««• den n, asnner 

1776. 

Wir leben ein berrlid)es teben, liebe 7rau, wie wobl's am 
Ende dod) Did)ters Erdenwallen — ift, reden oft, oft von 
Ibnen mit mebr £iebe, als wir eigentlid) für eud) 05ttinnen 
baben follten, aber {d)reiben keine Briefe. — Der Ibrige bat 
6oetben berrlid)e 0efflble gegeben — wenn man sie nur 
allemal gleid) (o warm, wie {ie aus dem ßerzen kommen, 
einpadten, pitfd)ieren und zur Poft (d)id(en könnte. 

Das einzige, was uns feblt, ift, daf^ es bier keine 
Sopbie, keine ITlaxe, keine totten nod) £ottd)en gibt; und 
dod) wei{^ nur Gott, ob uns dann beffer wäre! 

Drei wonniglid)e Cage, die erften in diefem 2^^^^f baben 
wir zu Staden bei der Stau von . . . und meiner Julie gelebt. 
Beide empfeblen fid) Tbnen aufs Beste» 0oetbe war fo gut. 



fo lieb, fo unfägltd) lieb, daf^ wir alle wie nänrcben in ibn 171 
verliebt wurden. $o geht's nun unferen guten jungen . . aud). 
0oetbe ift fein alles; und folglid) werdet Ibr fein JIngefid)t 
fobald nid)t wieder zu feben bekommen. 

£eben Sie wobK befte Sopbiel (Uas bülfe es Ibnen zu 
Coblenz, wenn id) Tbnen fagte, wie wir Sie bier zu Oleimar 
lieben? 



€va Konig anteHing. Hamburg, den 3. jiug. 1771. 

ITZein lieber 7reund! (Uie kommen Sie zum Krankwerden? 
oder vielmehr zu der Einbildung, als wären Sie krank? Dod), 
id) befflrd)tete es immer, die gar zu abfted)ende Cebensart 
werde Sie unter die ZabI der 6ypod)ondriften bringen, und 
darunter find Sie nun leider. €s bat aber nid)ts zu bedeuten 
Sie werden bald davon gebeilt werden. Kommen Sie nur 
gefd)wind auf bier. nad)dem Sie den Pyrmonter Brunnen 
getrunken, verfd)afft Ibnen diefe Reife gewi^ die vSllige ßz- 
nefung. JTIIein im 0aftbofe kSnnen Sie nun, die Sie nid)t 
wobl find, unmSglid) logieren, fondern Sie muffen bei mir 
abtreten. Id) kann Ibnen zwar nur eine ganz fd)led)te Stube 
anbieten; dafür follen Sie aber alle m9glid)e Bequemlid)keit 
baben und mit einem ßerzen aufgenommen werden, das Sie 
beffer fd)ä^en würden, wenn Sie es red)t kennten. Diefes 
zur jflntwort auf die 7rage: ob Sie mir willkommen fein 
werden, und auf den Uorwurf, id) wäre eine barte und 
fd)limme Jrau. Td) bin keins von beiden. Bei Jlbfendung 
der geringe wurde id) vom Sd)reiben abgebalten. nad)ber 
babe id) aber gewi^ zebn Briefe an Sie gefd)rieben. (Uarum 
id) keinen abgefd)id(t babe, kann id) felbft nid)t erklären. 

Jedesmal befiel mid) eine andere Idee» die mid) auf die 
allerkränkendeste führte, ßätte id) wiffen können, da^ Si) 
krank wären, und meine Briefe wünfchten, Sie follten jede 



172 (Dod)e viere erbalten haben. Um wollen wir es gut fein 
laffen« Id) verzeibe Ibnen und Sie verzeihen mir um fo 
leid)ter, wenn id) Ibnen fage, daf^ id) nun die Probe ausge* 
halten, daf^ id) nid)t b$Ie» aber wohl empfindlid) auf Sie 
werden kann. 



Cefling an €va König* Berlin, den n. lebruar 1776. 

nieine £iebe! Id) bin Aber 14 Cage in Berlin, ohne Ibnen 
zu td)reiben — immer nod) der alte Dehler, den id) wohl 
td)werlid) ablegen werde, als bis id) Ihnen nid)t mehr zu 
treiben braud)e. — (Denn aber fible £aune, Unentfd)lonen' 
beit und €kel gegen alles, was um uns ift, Krankheiten find : 
fo bin id) die ganze Zeit aber red)t gefährlid) krank gewefen, 
und Sie muffen mir diesmal fd)on wieder verzeihen, ßierzu 
kam, da^ id) mid) anfangs nur drei oder vier Cage aufhalten 
zu wollen gedad)te: id) wollte blo^ die Kälte ein wenig ab» 
fd)lagen laffen, die mid) von Dresden aus fo fd)redtlid) mit- 
genommen hatte, da^ mid) am warmen Ofen fd)auderte, wenn 
id) nur daran dad)te, da^ id) in eben der Kälte weiter reifen 
foUte. Und je^t fiel auf einmal das je^ige naffe mir nod) 
unerträglid)ere CUetter ein! €in tag verging nad) dem andern ; 
bis id) nun endlid) fo weit bin, da^ id), tro6 Oleg und 
ttletter, dennod) in ein paar tagen abreifen foll und will. — 
Das ift, meine Ciebe, das Uornehmfte, was id) Ihnen zu mel- 
den habe; je^t zu melden habe. Das eigentlid) Uiid)tige für 
uns mu{^ fid) die erften tage in i3raunfd)weig entfd)eiden. 
Und dann trauen Sie mir zu, meine Ciebe, da{^ id) keinen 
Hugenblidi verfäumen werde, Ihnen davon nad)rid)t zu geben ? 
(Uenn id) dann, wenn id) eigentlid) wei^, was und wie id) 
Ihnen fd)reiben kann, Ihnen zu fd)reiben verfd)iebe, wenn id) 
dann nad)läffig bin: fo f ollen Sie es mir vergeben — fo will 
id) mir selbst es nie vergeben — fo will id) mid) felbst ver- 



ad)ten — was id) wabriid) je^t nod) nid)t tun kann, weil 173 
id) es dod) am betten wiffen muff, wie viel es mid) koftet, 
wie nabe es mir gebt, wenn id) (d)led)ter td)einen mu^, als 
id) bim 

Treilid) wSren nod) zwanzig Dinge in Ibrem Briefe, auf 
die id) Ibnen antworten mfl^te — aber wenn id) jebt dami 
anfangen foll: \o kömmt fid)erlid) diefer Brief aud) diefen 
Pofttag nid)t fort, man lä^t mid) fo wenig zu ßaufe, und 
wenn id) zu ßaufe bin, fo bin id) fo wenig allein — Gott! 
wann wird diefes £eben einmal aufboren! dlenn werde id) ein- 
mal in Rübe und Einfamkeit Ibnen und mir (elbst leben können! 



0oetbe an ]♦ 0. Kcitner •) (srankfurt, 15. De 

zember 1772. 

0.1.« m«„l. IKt« K<(«.«, m,am id, Mi, «n< S..„d. 
mit £otten und eud) in der Dämmerung; darflber war's nad)t, id) 
wollte zur Cur binaustappen und kam einen $d)ritt zu weit 
red)ts, tappte Papier, es war £ottd)ens Silbouette, es war dod) 
eine angenebme Empfindung, id) gab ibr den beften übend 
und ging. 

Eben fiel mir's aud) ein fie foll mir das IUeubel nun 
fd)id{en; lieber Keftner, forgt mir dafür, da^ fie's eud) gibt, 
und padtt mir's wobi in eine $d)ad)tel, und la^t fie ein Papier- 
gen {d)neiden, wie gro^ er fein foll, lafit ibr keine Rübe, id) 
{d)reib' eud) keine Silbe, bis id) den Kamm babe. Denn wir 
(ind arme finnlid)e inentd)en, id) m5d)te gern wieder was für 
(ie, was von ibr in ßSnden baben, ein Iinnlid)es Zeid)en, 
wodurd) die ^ei(tlid)en un(id)tbaren 0nadengfiter pp«, wie's im 
Katbed)ismus klingt. 

*) mal bis September 1772 war Goetbe in Ole^lar. 6ier lernte er 
0barlotte Buff kennen, die £otte der ,»Ceiden des jungen Olertber**, und 
ibren Uerlobten ]. 0. Keftner. 



174 €uer Brief mad)t mir viel Steude, lieber Keftner, {d)i(kt 

mir eine Silhouette im großen von Cencben, id) babe {ie red)t 
lieb. Uerderbt mir das inSdd)en nid)t. Seit id) von Darm« 
Itadt wieder hier bin, bin id) ziemlid)en ßumors und arbeite 
brav. Jlbenteuerlid) wie immer, und mag herauskommen was 
kann. n.B. mit €nde diefes Jahres hSren wir famt und 
{onders auf die Zeitung zu fd)reiben, dann wird's ein red)t 
honettes Stfldt Arbeit geben. Tnad)t das bekannt, foweit eure 
£eute an uns teil nehmen. 

Da^ £otte jemand lieber hat als mid) au^er eud), das, 
fagt ihr, kSnnte mir einerlei {ein, der zweite oder der zwanzigfte 
ift eins. Der erfte hat immer 99 teile vom ganzen, und ob 
dann einer das bundertfte Ceil allein hat oder mit zwanzigen 
teilt ift ziemlid) eins, und da^ id) die fo lieb habe, ift von 
jeher uneigennfl^ig gewefen. 

Srfl^t mir Caroline red)t viel« 

Klinkern hab' id) nid)t gefehen, aber viel mehr gutes 
davon gehört, als der frankfurter Rezensent davon fagt. Eure 
Briefe kommen nid)t in Jall, verbrannt zu werden. Id) habe 
fd)on daran gedad)t. Jlber zurädi kriegt ihr fie aud) nid)t. 
lUenn id) fterbe, will id) fie eud) vermad)en* 

(Uenn £otte eine red)t gute Stunde hat, grflfit die von 
mir, der id) eud) von l)erzen liebe. 

6oethe. 



ßoetbe an Cbarlotte Keltnen 

Id) wei^ nid)t, liebe £otte, ob meine IDutmafiung Grund hat, 
da^ Sie in kurzem ein Degligee braud)en werden, wenigftens 
kommt mir's fo vor. Und da id) Aber diefen wid)tigen Punkt 
nad)dad)te, fprad) id) zu mir felbft: Sie geht gerne wei^, alles 
Deffeltud) ift verbannt im (Uinter, au^er gefteppt, und da fieht 
fie zu altmfittlid) drin aus pp.; hierüber trat die vorftd)tige 



Göttin der IHode zu mir und flberreid)t mir beikommendes 175 
Zeug, das au^er der Dauer alle Qualitäten bat. €s itt neffel- 
tud), bat alfo alle deffen engenden, die Jltlasftreifen mad)en 
es zur Oüintertrad)t; kurz und gut, zum $d)neider mit, daf^ 
der aber fein fäuberlid) verfabre. H. B. es darf mit keiner 
andern 7arbe als wei^ gefüttert werden, die id) gefeben babe, 
batten wei^ £einwand drunter. Das Stfldc gibt juft ein Degli- 
gee, über Pold)en. 

Zugleid) flberfd)idte aud) die binterlalfenen £äppd)en des 
blauen und weisen nad)tjSd(d)en$, und bitte über die neu 
angenommene vomebme 7reund{d)aft die alte treue nid)t zu 
vergeflen. 

Jlber, liebe £otte, grüben Sie mir das niännd)en, erinnern 
Sie fid) der alten Zeit wie id). 

Frankfurt am 31. Oktober 1773 als am tage lUoIfgang — 

0oetbe. 



ßoetbe an Cbarlotte v. Stein, (cueimar), den 

2$. Januar 76. 

Lieber Engel, id) komme nid)t ins Konzert. Denn id) bin fo 
wobi, da^ id) nid)t t^ben kann das Uolk. Cieber €ngel, id) 
lie^ meine Briefe bolen und es verdrof^ mid), dafi kein (Uort 
drin war von dir, kein Olort mit Bleiftift, kein guter übend. 
£iebe S^rau, leide, da^ id) did) (o lieb babe. (Uenn id) je- 
mand lieber baben kann, will id) dir's fagen. Oüill did) un- 
geplagt laften. JTdieu. 6old, du begreifft nid)t, wie lieb id) 
did) bab'. 



ßoctbe an Cbarlottc von Stein. 4. msrz 1776. 

Id) bitte did) dod), Engel, komm ja mit auf Ettersburg. Du 



176 tollft mir da mit einem Ring ins Sfenfter oder Bleiftift an die 
Cüand ein Zeid)en madKn, da^ du da warft — du einziges 
lUeiblid)e$, was id) nod) in der fegend liebe, und du ein« 
ziges, das mir glfld(wfln{d)en wfirde, wenn id) was lieber 

baben könnte als did). lUie glOddid) mfl^t' id) da fein! 

— oder wie unglfldclid)! JIdieul komm! und la^ nur nie- 
mand meine Briefe feben — Dur — DB das DB will id) 
dir mflndlid) fagen, weil's zu fagen eigentlid) unnStig ift. — 
Jide Engel — IHontag, d. 4- TDSrz 76. Erfurt. 



ßoctbe an €barlotte v. Stein, aieimar, Septem- 

ber 1776. 

(Uarum {oll id) did) plagen I Oebftes 0efd)9pf! — Qlarum 
mid) betrflgen und did) plagen und (o fort. — dlir können 
einander nid)ts fein und find einander zu viel. Glaub' mir» 
wenn id) fo klar wie 7aden mit dir rede, du bift mit mir in 
allem einig. — Jlber eben weil id) die $ad)en nur feb' wie 
fie find, das mad)t mid) rafend. Gute nad)t, Engel, und guten 
morgen. Id) will did) nid)t wiederfebn. Dur — du wei^t 
alles. Id) bab mein ßerz. Es ift alles dumm, was id) (agen 
könnte. — Id) feb did) eben kflnftig, wie man Sterne fiebt! 
— denk' das durd). 





Reise 

Itt tfer PoiikiitKbe. 
• Jllte lie»e Orte* • 
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<79 €vaK$tliS an Cefling. Salzburg, den 21. September 
1770. 

In licbN Ben tcinnfll ülles tit gepadcl 
ind die Pferde auf morgen frilt) um vier 
Uhr bctielll, allein der üimmcl wei^, ob 
id) ulegltomm^ Eine ganz eigene Jatali' 
lit, die Sie in Uerwundentng leben wird, 
kSnnte mid) aufballen. TTlein msdtften 
W lid) in ficlellldjaft des KammerdiencTs 
eines Grafen, der mir gegenüber logiert, |o 
<nt|ebtid) betotten, dafi fie Id)on die ganze 
nad)t nid)ts tut, ah lid) zu ert>Tcd)en. Id) bin ibre OlSnerin, 
denn id) babe es zu {pSt gcmerttt, da fdion alles zu Bette 
war. €ine angenehme Be{d)SfiiguNg[ Da id) ohnedem pot 
nid)ts in der Olelt mehr Jlbtd>eu babe, als vor einem Be- 
trunkenen. €ben {{t pe eingeld)laf(n, id> wOnfdie nur, dafi 
|tc beim €rwad)en jid) lo befindel, da^ wir abreiten kSnncn. 
tUas das Sd)8nlte i|t, {e babe id) mir die grillen Sottifcn 
von ihr mfltfcn vorlagen laflen. Denn ehe Id) wu^te, wie 
es mit ibr ftund, hatte id) Ihr wegen ihrer allzu gro^n 
nad)linigkeil einen Uerweis gegeben, de|tcn erinnerte fic fid) 
im Rauld)c, und tie bat, wie es {Amt, einen bfilcn Raufd). 
— Dies Einzige bat mir nod) gefehlt, um alle mSglitbcn 
Be[d)werlid)keiten auf dtefer Reife zu verfud)en. — Sie braud>en 
deswegen nid)l zu denken, da^ id> des Reifens müde bin; 
nein, id) treffe dberall fo viel gute Ceuie, die mid) alles 
wieder vergcflen mad)en. ßier, wo id) {ie gar nid)t gefud)t 
bitte, habe id) die metllen getroffen und habe mid) eben 
darum ganze ad)t tage aufgehalten, dod) l^auptfSdiltd) wegen 
meiner Belundbeit, die (id) aud) um ein nierklid}es gcbefjcrt 
hat, wenn mir diele Daditkampagne nidit wieder einm Sl«^ 
gibt. Dem vorzukommen, betd)Sf(ige id) mid) auf die angt' 
nehme Art, mid) mit Ihnen,, mein lieber Sreund, zu unler« 



halten. Bald bitte e$ mir aber an Rlttteln dazu gefeblt; 179 
denn weil id) nur zwSlf tneilen bis Paffau reife, (o babe id) 
mein Papier eingepadit. Diefes Quartblatt fand id) nod) zum 
6lfld( in meiner Briefta{d)e. €be es voll9efd)miert ift, muf^ 
id) Tbnen erzSblen, da^ bier eine Komüdie ift, die red)t gut 
fein folK Olie der Direl(teur bei^t, will mir eben nid)t bei- 
fallen. Die Salzburger mad)en JInfprud) auf den guten Ge- 
Id)madt, und es diene zum Beweis, da^ (ie ibn wirklid) baben, 
weil man Ibre lUinna (ed)smal bintereinander gegeben bat, 
wo es allemal gepfropft voll gewefen (ein (oll Sitte man 
(ie die(e (Uod)e aufgeffibrt, (o wire id) nid)t von bier ge- 
rei(t, obne die KomSdie zu (eben, (o aber war id) nid)t neu- 
gierig» den 3rreigei(t von Brave und den medon von £lodiu$ 
zu (eben. Die JInzeige von der leftteren (ollen Sie baben; 
(ie wird Sie zu lad)en mad)en. — Ob id) gletd) nid)t in der 
KomSdie gewe(en bin, (o babe id) dod) in keiner Stadt alle 
das merkwürdige und die Segenden (o ge(eben, wie bier, 
man bat mid) dazu gezwungen. JIn anderen Orten bat man 
mir mebr 3teibeit gela((en, und (obald id) meinen (Dillen 
babe, (o (ud)e id) die €in(amkeit. Sie hingegen, mein 3teutid, 
werden (id) nun in der aiolfenbOtter(d)en großen (Delt ver- 
breitet baben. Erziblen Sie mir dod) etwas von Ibren neuen 
BekanntlAaften; wie Sie (id) unterbalten? Ob die (d)$nen 
(Ui((en(d)aften biflben? Und wenn Sie mir von dem Jfllen 
nichts (agen wollen, (o (agen Sie mir wenig(tens: ob Sie meine 
Briefe, von denen die(es der (ed)(te i(t, erhalten haben? Do<h 
wer wei^, ob id) nid)t alle die(e Sragen in (Dien beantwortet 
finde. — Eben beim Sd)lu^ fillt mir ein, da^ id) kein 0ou- 
vert zu die(em Blatt habe. (Dann a1(o der Rau(d) ausge- 
(d)lafen wird, und wir morgen rei(en, (o nehme id) es mit 
auf Pa((au, und erzihle Ihnen nod) das Ende der traurigen 
6e(d)id)te. in$d)ten Sie (o gut (d)lafen, als id) wad)el Id) 
bin immer die(elbe. E. £. KSnig. 

Die Betrunkene t(t erwad)t und hat ver(prod)en, (id) zu 
be((em, id) (teilt ihr aber nid)t viel Glauben zu. 

VC* 



iw Ccfling an €va König* oioiienbottei, den i. mai 

1771. 

Illeine liebfte Steundin! 

meine beften (Dflnfd)e baben Sie vergebens begleitet, 
wenn Sie nid)t den Sonntag bei guter Zeit gefund und munter 
in Hamburg angekommen (ind; wenn Sie Ibre Kinder nid)t 
ebenfo gefund und munter nad) fo langer Zeit wieder umarmt 
baben; wenn Sie nid)t alles in Ibrem ßaufe und in ibren 
ffe{d)Sften fo gefunden baben, als Sie es fid) nur immer 
wfinfd)en kSnnen. Obne Zweifel fangen Sie nun nod) an, 
ßd) von Ibren Jatiguen zu erholen, über dafi Sie ja nid)t 
auf einmal (id) zu bewegen aufbSrenl taufen Sie und fabren 
Sie ja noA alle tage wenigftens zwei IDeilen, bis Sie der 
vSiligen Rübe wiederum gewobnt werden. €s könnte Tbrer 
Befundbeit (ebr nad)teilig (ein, wenn Sie pISftlid) mit Eins 
ginzlid) (tilie fiften und wenig oder gar nid)t aus Ibrem 
Saufe kommen wollten. Dod) id) verlaffe mid) desfalls auf 
alle unfere Sreunde, die fo erfreut fein muffen, Sie wieder zu 
baben und fid) zuveriSffig die erften (Dod)en nid)t wenig um 
Sie reiften werden. (Uenn id) wenigftens nur die aiod)e ein* 
mal mit dabei fein kSnntel In Gedanken werde id) es oft 
genug (ein, aber wabriid) in fifedanken Sie mir dod) lieber 
allein als in 0e(ell(d)aft auf(ud)en. Sd)enken Sie mir nur 
aud) in Hamburg mand)mal eine Uiertel(tunde, um mir zu 
antworten. Denn nur das kann mid) ver(id)em, da^ Sie meine 
Be(ud)e in Gedanken nid)t ver(d)mäben, (ondem erwidern. 

Die(er Brief i(t (ebr kurz ; aber er (oll aud) einzig weiter 
nid)ts als Sie nur in ßamburg willkommen beifien. 

£eben Sie red)t wobi, meine lieb(te Steuudin. Id) bin 
mit der aufrid)tig(ten Ergebenheit 

Dero be(tlndig(ter Treund und Diener 

Ce((ing. 



€va Konig an Eefling. Hamburg, am montag den m 
2$. oder 29- Oktober 1771. 

lfe(ter, lieblter 7reund! 

Id) bin Tbrentwegen in der gr$fften Unrube. (Uarum 
baben Sie dod) unfern Bitten nid)t GebSr gegeben und find 
wenigftens nur bis niittwod) nod) bier geblieben? So bitten 
Sie vermutlid) den abfd)eulid)en Sturm» in dem Sie vorige 
nad)t die €lbe paffieren mußten, nid)t auszubauen gebabt* 
Id) mad)e mir taufend Uorwflrfe, dafi id) mit Urfad)e bin, daf^ 
Sie diefe Route genommen. Keine Uorftellung kann mir eine 
rubige Uiertelftunde Sd)laf verfd)affen. Id) boffe aber, alle 
meine Sorgen follen vergebens fein, und Sie werden morgen 
Jlbend glädelid) und vergnflgt in dem lieben Braunfd)weig 
eintreffen. Dann fo kSnnte id) den Donnerstag td)on einen 
Brief von Tbnen baben, wenn Sie mir gleid) gefd)rieben bätten. 
Dies baben Sie dod) wobl gewi^ getan? ja, Sie baben 
es getan. Sie wiffen ja, da^ meine ganze Rübe davon ab- 
bangt. — nid)t wabr? Sie find überzeugt, ob Sie gleid) zu- 
weilen daran zu zweifeln fd)einen, da^ id) Sie fiber alles liebe. 
Aber alles bod)fd)ä6te und kein Unglfidi mebr für mid) in der 
(Uelt ift, wenn id) es nid)t mit Tbnen teilen foll. Tnöd)ten dod) 
alle die ßindemiffe, die uns trennen, gehoben werden können 
wie wollte id) der Uorfebung mit freudigem ßerzen danken. 

Ceding an €va König. Braunfd)weig,3i.oktJ77i. 

nieine D'ebel 

Id) bin gifldclid) und gefund, obfd)on erft am Dienstage 
frOb in Braunfd)weig angekommen. Daf^ bin id) zwar nid)t 
geworden, aber von dem kalten ftflrmifd)en (Uinde babe id) 
die erfte nad)t mebr ausgeftanden, als id) mid) je in dem 
birteften minter ausgeftanden zu baben erinnern kann. Bald 
bätte id) es bereut, da^ id) gereift war. JTber nun ift alles 



I$2 flberftanden; und id) bin verfid)ert, da^ es Tbnen und un(em 
Jreunden nunmebr felbft angenebm i(t, da^ td) nid)t erft nodi 
reifen muff. Id) bleibe bis morgen nod) bier in Brauntd)weig 
und alsdann willkommen in mein liebes einfames Ololfen- 
bfittel, wo immer mein dritter Gedanke, Sie wiften fd)on, wer 
tein wird. niSd)te id) jebt diefen JIugenblid(, da id) Tbnen 
mein Befinden melde, nur aud) wiflen, wie Sie fid) befinden! 
Olobl, red)t wobi: das wilnfd)e id) und botfe id). £affen 
Sie mid) ja von Tbnen alles — wid)tige$ und unwid)tiges — 
Wiffen. Dod) nid)ts Ift mir unwid)tig, was Sie angebt. Uor 
allen Dingen laffen Sie mid) nie bSren, da^ Sie krank oder 
traurig find. nid)t daf^ Sie mir es vertd)weigen (ollen, wenn 
Sie es Wirklid) find — denn das wflrde fOr mid) eine Krän- 
kung mebr fein — , fondern dafi Sie es in der tat nie fein 
wollen. Td) fage wollen; weil wirklid) bei beiden Punkten 
mebr auf unfer CUollen ankömmt, als man fid) Sfters einbildet. 
(Die fd)Sn wäre es, wenn id) meine Sefundbeit und meinen 
Ceid)tfinn mit Tbnen teilen könnte! — Td) fage Tbnen von 
unfern eigentlid)en JTngelegenbeiten nid)ts und werde Tbnen 
aud) in meinen folgenden Briefen nur wenig davon fagen. 
Sie glauben nid)t, wie viel id) auf ein einziges (Dort von 
Tbnen baue, und wie überzeugt id) bin, da^ fo ein einziges 
Olort bei Tbnen auf immer gilt. Bleiben Sie diefes aud) nur 
von mir flberzeugt, und id) bin gewifi, es wird fid) endlid) 
alles nad) unfern mflnfd)en bequemen. 

näd)fter Cage, meine Ciebe, ein TUebreres! — Empfangen 
Sie nod) meinen Dank für all das Gute, womit Sie mid) in 
l)amburg flberfd)attet — ob id) fd)on wei^, da^ Sie mir diefen 
Dank gern fd)enken. — meinen beften €mpfebl an alle unfere 
Ifreunde, denen id) aber nid)t eber als aus molfenbUttel 
fd)reiben kann. — 

Td) bin mit Empfindung der aufrid)tigften ZSrtlid)keit 

ganz der Tbrige 
Eeffing. 



n* $. nod) eine Kleinigkeit! Id) habe mid) unterwegs \M 
erinnert, den Tubrmann für die le^te Stunde, die id) Jibfd)ied 
zu nebmen berumgefabren, in meinem Quartier nid)t bezablt 
zu baben* €$ kann b8d)tten$ zwei mark betragen« ßaben 
Sie die 6ate, meine £iebe, und fenden Sie diefe zwei mark 
in meinem Hamen in den $d)warzen JIdler: Sie follen fie 
bei mir zu gute baben. — Oleif^e Bobnen babe id) fflr Sie 
bereits. 



€va König an telling. Ratteisdort, den 2$. le- 

bruar 1772- 

lllein lieber freund! Uon einem Dorfe, das fid) Rattelsdorf 
nennt, baben Sie wobi in Ibrem £eben nid)ts geb$rt? ifuf 
dem {iften wir nun beinabe vier Stunden, und wer weif^, ob 
wir nid)t nod) viermal vierundzwanzig Stunden bier aus- 
{d)alten mfiffen. €s kommt auf den main an, ob der fallen 
will; lo wie er jet^t ift, ift er nid)t zu patfieren, wenn man 
aud) was wagen wollte. 

So viele ßindernifte, wie wir auf diefer Reife angetroffen, 
mit Iold)en Be{d)werden und 6efabren verknüpft, babe id) in 
meinem £eben nid)t ausgebalten. €s laffen fid) wenig Un- 
fälle mehr denken, die uns nid)t fd)on alle begegnet find. In 
36 Stunden baben wir zwei neue }Id)fen und zwei Stangen 
zerbrod)en; die Pferde find mit uns durd)gegangen, und baben 
aber told)e 6raben und ßfigel gefebt, da^ wir nid)ts anders, 
als den td)red(lid)tten Cod vor üügen faben, bis endlid), da 
fie eben wieder Aber einen tiefen graben feben wollten, die 
Stränge des einen Zugpferdes n'tfen. Zu unterm grSfiten 
0iadtl denn dadurd) verloren fie die mad)t. Aber den graben 
zu {eben, und kebrten auf die andere Seite um, wo uns 
Bauern zu ßälfe eilten, die (ie aud) gifiddid) erba(d)ten. 
ßeftem tind uns zwei Pferde vor dem Klagen gefallen; bei 



t$4 dem erften hielten wir uns vier Stunden auf und verfud)ten 
alles» um es zu retten; allein es war umfonft» wir müßten 
es am Ende für den $d)arfrid)ter des nid)ften Dorfes liegen 
laffen. 3tir Vorik wäre dies eine vortrefflid)e Szene gewefen. 
Der Poftillon war ein Original So gut als dumm, beides 
im iu^erften Grade. Gott, o Gott! war alles, was er vier 
Stunden lang (agte, wobei er bettändig fortarbeitete, um das 
Pferd auf die Beine zu bringen ; es war aber {o kraftlos, da{F, 
wenn er es aud) etwas in die l)9be batte, es gleid) wieder 
auf die Seite fiel, wobei er hundertmal in Gefahr war, (ein 
Ceben zu verlieren. Id) {d)rie in einem weg: Kerl, (eid nid)t 
rafend, das Cier ift hin, was wollt ihr eud) denn aud) nod) 
ungifldtlid) mad)en? €i was, gab er mir immer zur JTntwort. 
da es mit meinem Pferde fo ift, {o mag es mit mir werden, 
wie es nur immer will. Id) fagte, er follte fortfahren. — 
Dein, wenn Sie mid) aud) prflgelten, (o gehe id) nid)t von 
meinem Pferde, fo lange ;()) nod) Hoffnung habe; und dies 
hielt er aud) ehrlid). Selbft, wie es fd)on krepiert war, mußten 
wir ihm nod) verftatten, da^ er es mit den anderen Pferden 
auf einen JIdter fd)leppte, aus dem näd)ften Dorfe Stroh und 
ßeu holte; das Stroh, um es damit zu dedcen, und das ßeu, 
damit es, wenn es wieder auflebte, etwas zu freffen fände. 
Der Kerl dauerte mid), denn er war völlig abgemattet; und 
nun wollte vollends das UnglOdi, da^ als wir kaum eine 
Uiertelftunde gefahren waren, ihm im Olaffer das zweite Pferd 
aud) fiel. 

Dies hat er denn dod) nod) gerettet, weil zum Glfldi 
£eute in der Dähe waren, die ihm zu ßilfe kamen. Jüx uns 
aber ward es fd)1imm. lüir waren zwar ausgeftiegen; allein 
unfer Klagen ftand im lüaffer, und diefe Pferde konnten ihn 
nid)t herausziehen. Olir mußten alfo drei Uiertelfninden weit 
nad) einem Dorfe gehen, durd) einen fold)en fd)redclid)en Oleg, 
da^ id) diefe Stunde nod) nid)t begreife, wie id) durd)ge- 
kommen bin. Bei jedem Sd)ritt, den id) tat, muffte id) die 



Beine mit IHadyt aus der Erde ziehen, und es regnete, da^ t$5 
id) keinen trodeenen ?aden auf ^em £eibe behielt. Dun 
fagte id) zu meinem $d)wager, wie wir wieder im OUagen 
fa^en, für beute werden wir dod) wobi genug Fatalitäten 
fiberftanden baben? OlilKs 0ott! war (eine Antwort; aber 
das lUiirs Gott traf nid)t ein, denn wir mußten nod) durd) 
drei Gewäffer; die alle drei in den Klagen kamen. Das 
le^te war (o bod), daf^ alles, was im bintem 0bai(eka{ten 
lag, na^ wurde, Dietes zu trod(nen, war beute meine Be* 
td)äftigung. 

So find mir die paar angenebmen tage, die id) mit 
Ibnen zugebrad)t» wieder vergällt worden. Dod) nein, das 
Uergnflgen, Sie ge(und geteben zu baben, überwiegt alle das 
Unglfldi, und nod) mebr. Id) bin {eitdem weit beiterer und 
munterer, (elbft bei alle den Be(d)werden bin id) nid)t einen 
Jlugenbli* niederge|d)lagen gewefen. — Diefes fd)reibe id) 
Ibnen allein zu; denn bei meiner Jlbreife von l)amburg war 
mir nid)t (o zu mute, wie mir je^t i(t. 



€va König an Cessing. Ratteisdorf, den 2.märz 1772. 

Illein lieber S^reund! 

nocb (i^en wir in Rattelsdorf, zwei IHeilen von Bamberg, 
obne zu wiffen, ob wir beute, morgen oder übermorgen weg« 
kommen. Beinabe ift meine Geduld alle er{d)$pft. man 
kann (id) nid)ts Unangenebmeres denken, als an einer Stelle 
liegen bleiben zu mä((en, wo man ntcbts zu tun bat, be- 
(onders auf dem (Uege nad) einem Orte, wo man (o triftige 
Be(d)äftigungen vor (id) bat. Und zum Ungifidi (tebt uns 
nod) ein (old)er üufentbalt zwi(d)en Bamberg und niirnberg 
bevor. Denn bei 7urd)beim (oll das (Ua((er eben(o an- 
ge(d)wollen (ein. 

Sind wir aber nur er(t über nümberg, (o wird es (d)on 



IS6 beffer gehen. Das ift atiii) das einzige, womit wir uns auf' 
muntern« Der beftindige Regen wird zwar aud) die guten 
CUege febr verderben; (o wie er uns hier beftindig in der 
Stube biit. Zu einem ift es gut. mein $d)wager kommt 
dadurd) in den ffetd)madt des £e(ens. Id) wette, daf^ er in 
zehn 3abren nid)t fo viel gelefen bat, als in den paar tagen. 
Td) glaube, wenn td) hier ISnger bliebe, so kSme id) aud) fo 
weit, daft id) die Damen der $d)iffer mit Cuft lefen kSnnte. 
0e{tem babe id) fd)on zur UerSnderung bei den Zeitungen 
angefangen, die (onft meine Cektfire nid)t find. Einen JIrtikel 
aus der frankfurter Zeitung babe id) abgefd)rieben, die Kritik 
Aber IDflnters Predigt. Uermutlid) gefSllt fie mir, weil id) 
eben das, bei Durd)lefung der Predigt, dad)te, was hier darfiber 
gefagt wird. Ob id) red)t gedad)t babe, follen Sie mir fagen. 
Zu diefem Endzwedt will id) Tbnen die nbfd)rift mit beilegen. 

Sias mir den biefigen JTrreft am unertrSglid)ften mad)t, 
ift: da^ id) fo lange keine nad)rid)t von allen denen kriege, 
die mir nabe am l)erzen liegen. (Uenn fie denn nur um fo 
beffer find! das boffe id) ja. 

galten Sie Tbr Uerfpred)en, mir fleißig zu fd)reiben, und 
alle Hamburger nad)rid)ten mitzuteilen. Uon l)dmburg felbft 
m9d)te id) fie nid)t fo aufrid)tig fiberfd)rieben bekommen. 
Selbft wenn es was Unangenehmes wäre, das mid) beträfe, 
m$d)te id) Sie faft bitten, es mir gleid) zu fd)reiben. Dod) 
das wollen Sie wohl nid)t tun? Und dod) täten Sie mir einen 
großen Gefallen. Denn jede Sad)e würde mir gewi^ nur halb 
fo unangenehm fein, wenn id) fie von Ihnen h$rte, weil fie 
ftets mit dem troft begleitet fein würde, der der Sad)e an- 
gemeffen wäre. 

Dun id) wohl bin, will id) Ihnen aud) ausdrudilid) fagen, 
da^ id) es bin. In Koburg war mir fehr Abel. Id) kriegte 
in der nad)t ein €rbred)en, und — dafi meinem Sd)wager 
angft und bange wurde* Id) felbft glaubte nid)t, da^ id) 



mid) fo ge(d)wind wieder erbolen wOrde. Indes i(t es befter l$7 
gegangen, als wir beide dad)ten. 

$0 gebt es Sfters; die fd)linini(ten }Iusfid)ten baben Sfters 
den beften Erfolg. Die Erfabrung bat mid) dies fo niand)mal 
gelebrt» daf^ id) aud) (ebr oft b9te auf mid) bin, wenn id) 
diefe Erfabrung nid)t allezeit zu meinem Uorteil anwende. 

Seien Sie zum letztenmal von Rattelsdorf aus gegrOf^t; 
wenigftens für dietesmal Es wird fid) wobi niemals wieder 
fflgen, da^ von bier aus an Sie fo viel gedad)t wird, als diefe 
tage ber an Sie gedad)t worden ift. 



Goetbe an Yrau von Stein. 25. September 1779. 

Jlbends ritt id) etwas seitwärts nad) Seffenbeim, indem die 
anderen ibre Reife gerade fortfebten, und fand dafelbft eine 
Familie, wie id) fie vor ad)t jabren verlaffen batte, bei- 
fammen, und wurde gar freundlid) und gut aufgenommen. 
Da id) jebt fo rein und ftill bin wie die £uft, fo ift mir der 
Jitem guter und ftiller inenfd)en febr willkommen. Die 
zweite tod)ter vom ßaufe batte mid) ebemals geliebt, fd)$ner 
als id)'s verdiente, und mebr als andere, an die id) viel 
£eidenfd)aft und treue verwendet babe, id) muffte fie in 
einem JIugenblid( verlaffen, wo es ibr faft das £eben koftete, 
fie ging leife drfiber weg mir zu fagen, was ibr von einer 
Krankbeit jener Zeit nod) überbliebe, betrug fid) allerliebft 
mit fo viel berzlid)er 3Teundfd)aft vom erften Jlugenblidie, da 
id) ibr unerwartet auf der Sd)welle ins 0efid)t trat und wir 
mit den Dafen aneinander ftie^en, da^ mir's ganz wobl 
wurde. nad)fagen mu^ id) ibr, daf^ fie aud) nid)t durd) die 
leifefte Berfibrung ein altes 0effibl in meiner Seele zu wed(en 
unternabm. Sie fflbrte mid) in jede £aube, und da muf^f 
id) fiben und fo war's gut. (dir batten den fd)$nften Uoll- 
mond. Id) erkundigte mid) nad) allem. Ein nad)bar, der 



t$$ uns fonlt hatte kflnfteln helfen, wurde herbeigerufen und bf 
zeugt, da^ er nod) vor acht tagen nad) mir gefragt hatte, 
der Barbier mu^te aud) kommen, id> fand alte £ieder, die 
id) geftiftet hatte, eine Kutfd)e, die id) gemalt hatte, wir er« 
innerten uns an mand)e $treid)e jener guten Zeit, und id) 
fand mein Jindenken fo lebhaft unter ihnen, als ob id) kaum 
ein halb Jahr weg wäre. Die Ulten waren treuherzig, man 
fand, id) t^i jflnger geworden. Id) blieb die nad)t und 
fd)ied am andern morgen bei Sonnenaufgang, von freund- 
lid)en 6efid)tern verab(d)iedet, da^ id) nun aud) wieder mit 
Zufriedenheit an das €d{d)en Grde hindenken und in frieden 
mit den 0eiftem diefer üusgef^hnten in mir leben kann. 



Goetbc an Cbarlotte von Stein, oieimar, den 

7. november I7$0. 



R 



eute find's ffinf J^hre, da^ id) nad) (Deimar kommen bin. 
€s tut mir red)t leid, da^ id) mein Cuftrum nid)t mit Ihnen 
feiern kann. 

Settern hatten wir red)t {d)$n und wunderbar GUetter, 
kamen lehr vergnügt hierher. Ihrer Ciebe wieder ganz ge- 
wi^ ift mir's ganz anders, es mu^ mit uns wie mit Rhein- 
weine alle 3dhre beffer werden. Td) rekapituliere in der 
Stille mein £eben feit diefen fflnf Jahren und finde wunder» 
bare 0e{d)id)ten. Der nienfd) ift dod) wie ein nad)tgSnger, 
er fteigt die gefährlid)tten Kanten im Sd)lafe. Behalten Sie 
mid) lieb. Das mu^ einen befeftigen, da^ man mit allem 
0uten bleibender und näher wird, das andere wie Sd)alen 
und $d)uppen täglid) von einem herunterfallen. 



El 
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IM Uiieland an Bödmen Obne Datum, aber dem Inbalt 
na(b 6nde 1753. 
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uvSrdertt muf^ id) $ie um Uerzeibung 
bitten, da^ id) Ibnen alles, was id) jebt 
{d)reibe, ntd)t, wie es wobi die Politeffe 
fordertt mflndlid) t^ge. Id) unterlatfe es 
vomebmiid), weil id) fflrd)te, da^ id) alles, 
was mir mein ßerz gebietet, mfindlid) nid)t 
fo gut t^gen könnte, als auf diefe ürt, 
und id) vertraue zu Ibrer 60te, da^ Sie 
mir diefe kleine Eigenbeit zu gut balten 
werden. (Die meine £iebe zu Sopbie zur Deklaration gereift 
war, fo batten wir etlid)e Ulod)en nid)t ßerzbaftigkeit genug, 
uns unfere Empfindungen mflndlid) zu fagen, wir wobnten in 
einem ßaufe und fd)rieben einander Briefe. Td) bitte mir aber 
von Ibnen keine andere als mOndlid)e JIntwort aus. 

€$ ift nun fd)on Aber ein Jdbr, da^ id) in Ibrem Raufe 
und unter Ibren Jlugen lebe, Ibres lfebreid)en und nfl6lid)en 
Umgangs genieße, und von Ibnen und Ibrer zirtlid) von mir 
gefd)ät$ten Gattin fo viele (Uobltaten, 3Teund{d)aft, fflrforge 
und nad)tid)t empfangen babe als immer ein Treund, fa als 
ein Kind von den liebreid)en Eltern erwarten kannte. (Uie id) 
zu Ibnen reifete, fo konnte id) mir, ob id) gleid) von an- 
genebmen Uorftellungen voll war, weder alles das Gute ein- 
bilden, was id) von Ibnen felbft und durd) Ibre Uermittlung 
bier genoffen babe, nod) glauben, da^ id) das GIfldc, um Sie 
zu fein, fo lange baben wflrde. (Uie febr baben Sie, in dem, 
was Sie mir gütigft verfprad)en, meine Erwartung flbertroffen. 
Die nionate, die id) bei Ibnen verlebt babe, find wie einzelne 
CUod)en vorbeigegangen; wie glflddid) wäre id), wenn id) 
glauben dflrfte, da^ Sie an mir, nid)t weniger, als Sie ver- 
mutet batten, gefunden bätten. Id) darf und will aber ntd)ts 
verfpred)en, als dag Sie die Redlid)keit meines ßerzens erkannt 



haben und gewi^ glauben werden, da^ id) den einigen Oleg, 191 
der mir offen ftebt, meine innigfte Dankbarkeit für Tbre gOHge 
]freundfd)aft zu offenbaren, nid)t verfehlen werde, indem id) 
mid) bemfiben will, den beffen mir m$glid)en 0ebraud) von 
allen Ibren CDobltaten zu mad)en, und alfo zu bewirken, daf^ 
e$ Sie zu jeder Zeit vielmehr erfreue als reue, fo oft Sie fid) 
erinnern, da^ Sie einem Tnenfd)en von meinem Ulter fo viel 
tiebe, JId)tung und Uertrau]id)keit erwiefen haben. (Uenn 
meine Uaterftadt näher bei Zflrid) wäre, id) md)t allen Um- 
ftinden nad), wenn id) Ihr ßaus verlaffen werde, Sie nimmer 
oder dod) nur auf kurze Zeit wieder fehen kSnnte, fo würde 
id) {d)on vor geraumer Zeit mit Ihrer Erlaubnis nad) Saufe 
gegangen fein, um mid) in der Einfamkeit zu fammeln, dem 
unzähligen Guten, was id) Ihnen und unferm teuem l)errn 
Breitinger zu danken habe, nad)finnen, um dann wieder mit 
neuer Begierde und offenerm 0eifte zu Ihnen zurfldczukommen. 
Da aber die Umftände ganz anders find, als diefes zu ge- 
ftatten, fo ift mir eine jede (Uod)e, die zu meinem Aufent- 
halte bei Ihnen hinzukommt, b$d)ft fd)ä6bar, und id) kann 
nid)t anders als mit Craurigkeit an den }Ibfd)ied von Ihnen 
und meinem Sokrates Breitinger denken, weld)er Jflbfd)ied, 
wenn Ihre Gewogenheit erlaubte, mid) nod) länger bei Ihnen 
aufzuhalten, meiner Umftände halber nid)t mehr lange ver- 
ziehen kann. Id) bitte Sie nun, mein teurer Steund, da^ Sie 
mir ganz freimütig und nad) Ihrer und Ihres ßaufes Konvenienz 
fagen, ob id) diefen minter nod) bei Ihnen bleiben kann und 
darf. Id) wei^ zwar wohl, da^, wenn id) hätte vermeiden 
wollen, gar keine Ungelegenheiten zu mad)en, fo mO^te id) 
nie zu Ihnen gekommen fein. Indeffen m$d)te id) Ihnen dod) 
diefe Ungelegenheit, fie fei gro^ oder klein, oder zwifd)en 
beiden, nid)t länger mad)en, als es Ihnen felbft anftändig 
wäre, — und außerdem können nod) viele andere 
Umftände fein, weld)e einen Einfluß in diefe Sad)e haben. 
Id) bitte Sie alfo geborfamft, mir hierüber Ihre Gefinnung zu 



192 fagen, ol)ngead)tet lA die Uerlingening meines JTufentbaltes 
bei 1l)nen bis in den Jlpril 1754 für eine eifld^teliglceit an^ 
{ibe, weil id) mir nämliÄ Sie und ßerrn 0anonius Breitinger, 
nod) mebr als bisber gefd)eben war» zu nutzen mad)en wollte, 
fo will id) dod) willig auf diefen (Uunfd) Uerzid)t tun, wenn 
er nid)t wobi ftattbaben kann. Uergeben Sie mir, da|f id) 
nid)t nad) meiner Sd)uldigkeit (d)on vor etlid)en aiod)en Sie 
bierfiber befragt, und Id)lie^en Sie nid)t auf einen IHangel 
meiner Erkenntnis und Empfindungen des ganzen Umfangs 
Ibrer unld)ibbaren Ciebe zu mir, weil id) nun ein O^br lang 
alle Tbre Gfltigkeiten {tillld)weigend empfangen babe. 



(Uieland an Bödmen zum. den 26. nptw 1759- 

nad)dem id) Sie gefeben, nad)dem id) in Tbnen den Steund 
gefunden, den id) fo lange gelud)t batte, nad)dem id) von 
Tbnen und den Tbrigen auf die edelfte und verbindlid){te JIrt 
mit taufend Proben der liebe und I)od)ad)tung bin beebrt 
worden, nad)dem id) die frobeften Cage meines £ebens in 
Ibrem ßaufe gelebt babe, foll id) Ibnen zum erftenmal 
fd)reiben7 Sias toll id) tagen, mein freund? (Uo toll id) 
anfangen? wo werde id) aufboren können? — Id) will gänz- 
lid) td)weigen, id) empfinde zu viel, Sie kennen mid), Sie 
Witten alles td)on, was id) tagen kSnnte. Stellen Sie fid) 
vor, was Orettes für teinen Pylades, was £elius für teinen 
Sdpio, was jemals ein Sfreund für feinen 3teund empfunden 
bat, fo Witten Sie alles. 

Id) mad)e mir unter anderen Uorwflrfen dieten am 
ftSrkften, daf^ id) von f). 0anonicus Breitinger nid)t fo leb' 
baft, nid)t mit fo vieler l)od)ad)tung, nid)t mit to vieler Ciebe, 
als id) Wirklid) fflr ibn babe, getprod)en. Olenigttens tagte 
id) nid)t genug von allem, was id) ibm zu danken babe. 
€r itt mein wabrer Sreund, und er verdiente meine 6od)« 



aditung, wenn er aud) nid)t fo viel getan bStte, meine Etebe 193 
zu verdienen. 6r beget für Sie eine wabre und lebbafte 
l)od)ad)tung und ift unendlid) für mid) erfreut, daf^ Sie to 
febr mein 3freund find. 

(üie viel Zeug babe id) da ge{d)waftt! — Td) wollte 
Ibnen eine kleine Probe geben, was Tbr £ob, Tbr Beifall bei 
mir fflr Olirkungen tut. Sie baben gefeben, was id) werden 
kann, Sie baben mir auf bSflid)e JTrt gefagt, was id) nod) 
nid)t bin. Ibre Superlativi baben mid) in die Erkenntnis 
aller meiner ITlängel, Unvollkommenbeiten und Corbeiten ge« 
fflbrt, id) babe gute Hoffnung, nod) vor meinem grof^en 
Stufenjabre zu wiften, was Sokrates wuf^te. 

Seien Sie fo gfltig, mid) der IHadame ID. zu empfeblen 
und der 7rau Doktorin fo viel Kfiffe in meinem Damen zu 
geben, als id) der Jungfer in Tbrem Damen gegeben babe. 



Celling an €va König. Braunfd)weig, 12. mai 1771. 

nieine liebfte Freundin! 

Unfere Briefe find einander begegnet. Aber obne da^ 
id) wiffen konnte, was der Ibre entbalte, wird meiner fo gut 
als eine Antwort darauf gewefen fein. Ift es nur mSglid), 
dag Sie mid) fo falfd) verfteben kSnnen? Id) follte keine 
Dad)rid)t von Ibnen erwarten, keine Dad)rid)t von Ibnen 
wflnfd)en — als nur Aber den einen Punkt? Und warum 
follte mid) denn diefer eine Punkt intereffieren, wenn mir 
nid)t jede Kleinigkeit, die Sie betrifft, ebenfo intereffant wSre? 

Dod) Sie erklären Ibren JIrgwobn felbft fflr einen bypo- 
d)ondrifd)en Einfall, und eben in dem Jlugenblidte erbalte id) 
aud) Ibren zweiten Brief, in weld)em Sie mir etwas mebr Se* 
red)tigkeit widerfabren laffen. Dur bei weitem nod) nid)t 
alle, die id) verlangen kann. Id) babe freilid), leider, Briefe 
genug zu fd)reiben und wflrde deren nod) viel mebr zu 
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194 td^reiben babem wenn id) es meinen Korrefpondenten nid)t 
allzuoft zu verfteben gSbe, wie ungern id) flberbaupt Briefe 
fd)retbe, fobald Briefe etwas anderes fein folleUt als freund- 
fd)aftlid)e Plauderei mit einem Jlbwefenden« Den meiften von 
den ßerren, denen id) antworten muf^» wenn wir an einem 
Orte zttfammen lebten, würde id) vielleid)t nid)t 3abr und 
Cag unter die JTugen kommen: was kann id) für £u(t baben» 
an £eute zu td)reiben, mit denen id) nur febr (elten £uft 
baben würde, zu fpred)en? Ulie wenig aber das mein Jall 
mit Ibnen i(t, das mufften Sie ja wobi von Ibrem Jlufentbalt 
in Braun{d)weig wiffen, wenn Sie es aud) tonft nid)t wiffen 
könnten. OUie {ebr babe id) Sie da immer belagert gebalten? 
Und immer i(t es mir zu tpät eingefallen» daf^ id) Ibnen über- 
läftig fein muffe. 

Id) febe es im voraus, wenn id) diefen Sommer nad) 
Hamburg komme, da^ id) es nid)t beffer mad)en werde. Id) 
werde fid)erlid) nur allzu oft um Tbnen fein. Jlber eben da- 
ber erlauben Sie mir aud), da^ id) mid) Ibres gütigen Jlner- 
bietens, das £ogis bei Ibnen zu nebmen, nid)t bediene. Sie 
würden keinen Jlugenblidt Rübe vor mir baben: und id) will 
überbaupt keinem meiner Steunde die geringfte Unrube ver- 
urfad)en. Id) will in meinem alten fd)warzen üdler wieder 
abfteigen, wo id) niemanden belSftige und wo id) umfo viel 
mebr Serr von einer Zeit und von meinen Befud)en bleibe. 
Defto fd)limmer, wenn fid) unfer Zirkel fo febr erweitert bat. 
Beffer ift er dadurd) gewif^ nid)t geworden, und weder der 
l)amburgifd)e JIdel nod) die l)amburgifd)en Ratsverwandten 
find jemals febr nad) meinem 6efd)mad(e gewefen. Jim beften 
alfo, wir mad)en fodann einen ganz kleinen JIusfd)ufF von 
unferm alten Zirkel und bleiben unter uns. 

flfoetbe an (eine IDutten nuguit 1779. 

4^0 eine JIntwort wünfd)t' id) von Ibr, liebe IDutter, id) boffe. 



es foll red)t fd)9n und berrlid) werden. Jllto eine näbcre ttS 
nad)rid)t von unfrer Hnkunft. Obngefibr in der ßllfte Sep- 
tember treffen wir ein und bleiben ganz ftill einige tage bei 
€üd). Denn weil der Herzog feine Canten und Uettern, die 
auf der metfe fein werden, nid)t eben feben ni8d)te, wollen wir 
gleid) weiter und auf dem IHain und Rbein binab(d)wimmen« 
ßaben wir unfre Cour vollendet, \o kommen wir zurfldc und 
fd)iagen in forma unfer Quartier 1)ei Ibr auf, id) werde als- 
dann alle meine Steunde und Bekannte beberzigen, und der 
ßerzog wird nad) Darmftadt geben und in der nad)barfd)aft 
einigen JIdel befud)en. Unfer Quartier wird beftellt wie folgt. 
iüx den Herzog wird im kleinen $tflbd)en ein Bette gemad)t, 
und die Orgel wenn fie nod) da ftflnde, binausgefd)afft. Das 
gro^e Zimmer bleibt für Zufprud), und das €ntr^e zu feiner 
OUobnung. €r fd)lift auf einem faubem $trobfad(e, worflber 
ein fd)$n £eintud) gebreitet ift unter einer leid)ten Dedie. 

(zweite Seite leer, dritte Seite:) 

Das Papier fd)lägt durd>, drum fabr id) bier fort: 

Das Kaminftflbd)en wird fflr feine Bedienung zured)t 
gemad)t, ein lUatraften-Bette bineingeftellt« 

Jüx Berrn von (Uedel wird das bintere graue Zimmer 
bereitet, aud) ein IHatraften-Bette etc. 

Jür mid) oben in meiner alten (Uobnung aud) ein Strob- 
fad( etc. wie dem Herzog» 

6ften mad)t ibr mittags vier, €ffen nid)t mebr nod) 
weniger, kein 0ek$d), fondem eure biirger1id)en Kunftftfidt 
aufs befte; was Ibr frflbmorgens von Obft fd)affen kSnnt, wird 
gut fein. 

Darauf reduziert {Ws alfo, daf^ wir das erftemal, wenn 
wir ankommen, jedermann flberrafd)en, und ein paar tage 
vorbeigebn, eb man uns gewabr wird, in der meffe ift das 
leid)t. Tn des ßerzogs Zimmer tu fie alle £fiftres beraus, es 
wflrde ibm lid)erlid) vorkommen. Die aiandleud)ter mag fie 
laffen. Sonft alles fauber wie gewSbnIid) und je weniger 
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t96 anfAemende Qntftände» je beffer. €$ mu^ ibr {ein, als wenn 
wir tO 2^^^ (o bei ibr wobnten. !ffir Bedienten oben im 
gebroAnen Dad) bei untren £euten forgt fie fflr ein oder ein 
paar £ager. Ibre $ilberfad)en ftelH fie dem ßerzog zum 
SebrauA bin, £eud)ter, £avor etc. Keinen Kaffee und dergL 
trinkt er nid)t. Oiedel wird ibr f^br bebagen, der ift nod) 
betfer, als alles, was fie von uns IHannsvolk gefeben bat* 

Jllfo immer ein tiefes Stillld)weigen, denn nod) wei^ kein 
nienfd) bier ein (Dort. (Das ibr nod) einkommt, fAreibe pe 
mir. 1d) will auf alles antworten, damit alles red)t gut vor* 
bereitet werde. 

merdt darf nod) nid)ts wiffen. 



Karl ifugult an Stau Rat. Baiei, den 2. owober 1779. 

niit den nionat Oktober find wir in die $d)weiz getreten. 
Ueber einen ging es binflber, und da faben wir die {d)8ne 
3fläd)e um Bafel, den Rbein, und in der ferne die boben 
Berge. Diefes, liebe mutter JIja, td)reibe id) Tbnen, zum 
Beweis, daf^ wir wobi und wobi febend von Frankfurt bis 
bierber gekommen. Die Stärkung Ibres alten (Deins, und be- 
fonders die ganz vortrefflicbe einfließe Ihres unverge^lid)en 
(Dildbretsbratens baben uns in unferm Ritterzug trefflid)e ßfilfe 
geleiftet. Tbre gute, freundlid)e Jlufnabme und Ibre Uortorge 
fflr uns in Stankfurt bat uns die nStige Ausdauer völlig ge* 
geben und die verlornen KrSfte erfebt. 6lauben Sie ja, liebe 
Trau Rätin, da^ id) red)t und ewig dankbar bin fflr die viele 
0flte, die Sie und der l)err Rat fflr uns gebabt baben. fflauben 
Sie ja aud), und das obne allen Zweifel, dag id) Sie fo febr 
als jemand {d)äbe und liebe. Empfehlen Sie mid) dem ßerrn 
Rat und bleiben gefund, da^ wir auf unferer Rfldtkebr Irrende 
an Tbnen erleben. JIdieu. 

Carl Huguft. 



yrau Rat an Jrau von Stein. Jn, den u. no- 197 

vember 17$5. 

Unidige 3tau, teuerfte Steundin! 

€$ bat mid) febr gefreut* da^ Dero ßerr Sobn mit (einem 
Jlufentbalte bei mir (o zufrieden war. 1d) babe wenig(ten$ 
alles getan, um ibm meine Uaterftadt angenebm zu mad)en 
— und bin frob, da|f es mir gegifldtt ift. — Zwar babe id) 
die Gnade von 6ott, da^ nod) keine nientd)enteele mi^ver« 
gnflgt von mir weggegangen ift, we^ Standes, Jllters und 
0e(d)led)ts {ie aud) gewefen i(t. — Id) babe die inentd)en 
(ebr lieb und das fflblt Jllt und Jung, gebe obne PrStenfion 
durd) die (Uelt, und dies bebagt allen Erdenfübnen und 
«C8d)tem, — bemoralitiere niemand, — Iud)e immer die gute 
Seite auszutpäben, fiberlaffe die (d)limme dem, der die nien- 
td)en (d)uf, und der es am beften verftebt, die (d)arfen €dten 
abzufÄleifen, und bei diefer nietbode befinde id) mid) wobU 
giaddid) und vergnügt; — womit die €bre babe zu ver- 
barren und mid) zu fernerem (Uoblwollen und 3teundtd)aft 
aufs befte zu empfeblen, und mid) zu unterzeid)nen 

6nSdige 7rau 
Dero geborfamfte Dienerin und freundin 
eiifabetb 0oetbe. 

n. S. Dero ßerm 0emabl, wie aud) unfern beiden SSbnen 
empfeblen Sie mid) aufs Befte. 



Claudius an l)er(Iers Gattin: oiandsbe*, d. it. je- 

bruar 1776. 

Ibre Briefe find mir immer, als wenn eine heilige vom ßimmet 
redet, und Sie wiffen wobU da^ der f findige menfd) da erft 
eine (Ueile ftumm ftebt und aufftebt und nid)t gleid) ant« 
wortet, und alfo babe id) aud) nid)t gleid) geantwortet. In 



t9S ßcrders Brief bab' id) noA einen andern 6nind binein' 
getd)rieben» und id) bitte alle die 6rfinde zu beberzigen und 
nid)t b9fe zu tein. 

Id) danke Tbnen für Tbren guten Rat» wir werden fo tun. 
Einen (Uagen bab' id) fd)on gekauft und ein Bettfad( wird 
genibt; und das andere wird alles to gemad)tt wie Sie ge- 
raten baben. 

Sie kSnnen nid)t glauben, wie wir uns auf Bfldceburg 
freuen» und wie wir da to luftig zu Cifd) fiften wpllen und 
dem Paftor loa und feiner trefflid)en Gemablin und 6efiind- 
beiten trinken. Der ßerr Oberlandkommiffarius und fein 
BauemniSdd)en empfeblen fid) in Ibre Gewogenbeit und 
wflnfd)en Ibnen viel Gutes. 

m. Claudius. 



Jrau Claudius an l)erders flfattin. Darmftadt, 

den 3. lUai 1776. 

Id) fage Ibnen nod) red)t berzlid)en Dank für die 7 guten 
tage, die Sie uns in Büdteburg geniad)t baben; fie waren to 
gut, da^ id) fie nid)t vergeffen werde. Olenn Sie dod) bald 
mal nad) Darmftadt kSmen, und id) Tbnen wieder einen Ge- 
fallen tun kdnnte, an meinem (Uillen feblt's gewif^ nid)t. 

CUir baben geftem Tbren 6od)zeitstag gefeiert, gebratene 
tauben gegeften und Tbr Oloblfein in Rbeinwein getrunken, 
und febr gewflntd)t, da^ wir bald zutammenkommen m9d)ten. 

€s gefällt mir bier red)t gut. Tbre 7rau Sd)wetter ift 
mein better troft; fie ift eine red)t berzlid) liebe Trau und 
tut mir fo viel Gutes, daf^ W$ nid)t austpred)en kann. 

Unfer l)aus ift red)t gut, und wir freuen uns alle tage 
Aber die berrlid)e JIustid)t. Die Soldaten ftSren uns aud) 
nid)t, wir td)lafen t^br rubig. meine beiden inidd)en find 
red)t wobi, und Caroline tprid)t nod) red)t viel von Bfidceburg 



und freut ftd) Aber die fd)$ne mfifte, die 3frau Herder ihr 
gemaAt bat» und die Kleine fpringt auf meinen Sd)o^, daft 
id) kaum fd)reiben kann. 

JI. R. Claudius. 
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]ean Paul an Cbn Otto. Baiberitadt^momag,! 

23- 3uli 179S. 

Id) wobne bei 0leim, d. b. id) babe die fd)8n{te Stube mit 
einem £uxu$, der grSfier itt als mein £exikon davon, zwi{d)en 
lauter Bfid)erzimmern in Befift — und Gegenwärtiges wird 
da gemad)t. Seine niice (von 1$ oder 20 3^br^n) gefällt 
mir wegen Tbres 7ro])(inn$, Gefflbh, wegen ibrer Ausbildung 
und weiblid)en £eid)tigkeit fo {ebr als der befte Bfld)erfArank 
bart an mir. 

£ieber Otto, 10 Cautend Dinge und Perfonalien geben 
unbefd)rieben verloren: id) wollt', du ftändeft dabei. 

Uermi{d)te nad)rid)ten. 

ßalberftadt i(t febr {d)9n und aud) die weiblid)en (liefen 
darin; der Brodcen wendet \m Rietenbaupt bierber. 



felling an €va König. Berlin, den 29. sept. 1771. 201 




eine liebfte» befte, einzige Freundin! 

Das l)erz blutet mir, wenn id) be- 
denke, in weld>er Betrfibnis Sie fid) wegen 
des Jibfterbens Ihrer IHutter befinden. — 
über nid)t befinden follten. Diefer $d)lag 
war Tbnen fo vorbergefeben, ift dem taufe 
der Dinge fo gemif^. — Dod) id) bin 
nid)t klug, Sie mit kalten Betrad)tungen 
trSften zu wollen. Olollte nur der Bimmel, 
da^ Ibnen die Uertid)erung bei dem allen nod) eine Perfon 
in der GUelt zu wijfen, die Sie Aber alles liebt, zu einigem 
trofte gereid)en kSnnte! Diefe Perfon erwartet alle 6lfidtfelig- 
keit, die ibr bier nod) be{d)ieden ift, nur allein von Tbnen, 
und fie befd)w9rt Sie, um diefer 0lfldtfeligkeit willen fid) 
allem Kummer Ober das Uergangene zu entreißen und Ibre 
JTugen lediglid) auf eine Zukunft zu rid)ten, in weld)er es 
mein einziges Beftreben fein foll, Ibnen neue Rübe, neues, von 
tag zu tag wad)fendes üergnflgen zu verfd)affen. inad)en 
Sie ja, meine Gebe» da^ id) Sie nid)t niedergefd)lagener finde, 
als id) Sie verlaffen babe! (Die gerne wäre id) eber wieder bei 
Tbnen gewefen; wie gerne wäre id) bei Tbnen geblieben, wenn 
diefe Berlinifd)e Reife nid)t fo notwendig gewefen wire und 
meine Rfld(kunft von mir allein abgehangen hätte. 



Gva König an felling. ««en, den le. ifebr. 1775. 

Illein liebfter Jfreund, anftatt id) glaubte, in diefen tagen 
Sie zu umarmen, mu^ id) Tbnen fagen, daft id) feit meinem 
testen keine Stunde gefund gewefen und es aud) nod) nid)t 
bin. Dod) beffert es fid). Uor drei tagen wäre id) nod) nid)t 
imftande gewefen, nur eine Zeile zu fd)reiben. — Tbr Brief 
hat mir viel Kummer gemad)t, weil id) aus demfelben fd)lie^e. 



202 daf( Sie immerfort mi|fvergnflgt find, und leider! wobt aud) 
Urfad)e dazu haben. (Uarum fagen Sie mir aber nid)t die 
Ur{ad)e! Sie wire ja vielleid)t nod) zu beben« tnfindlict) 
hoffe id) mebr Uertrauen bei Ibnen zu finden. (Der wei^ 
zwar, ob id> Sie aud) wobi zu fpred)en bekomme, weil Sie 
eine Reife vorhaben und meine Omftlnde nod) nid)t fo find, 
daf( id) meine Jlbreife fo befttmmen kSnnte* Id) habe noA 
viel zu tun, denn alles ift liegen geblieben. Sollten Sie ver- 
reifen, fo bitte id) mir die 7reundfd)aft zu erweifen, e$ mir 
zu melden, damit id) alsdann einen andern (Ueg als Aber 
Braunfd)weig nehme. Denn dahin zu kommen und Sie nid)t 
zu finden, kSnnte eben keine guten folgen für mid) haben. 
Eben war mein red)tfd)affner Doktor, der ßen von Uaen bei 
mir und hat mid) verftd)ert, daf^ es fid) jeftt red)t gefd)winde 
beffem wärde, und id) nod) vor Oftern zu ßaufe fein kSnnte. 
In nervenzuftänden läfft fid) eben nid)t fo leid)t was beftimmen. 
Indes will id) es zu meiner Beruhigung glauben. leb wende 
meinerfeits alles an, um es dahin zu bringen — täglid) braud)e 
id) für zwei Reid)staler Hledizin. Sagen Sie niemandem was 
von meiner Krankheit, damit es nid)t etwa nad) fjamburg 
kommt, da^ id) fo Abel gewefen bin. meine armen Kinder 
würden fi^ nur betrüben. Sie werden fo fd)on in Sorgen 
gewefen fein, weil id) fo lange nid)t habe fd)reiben können. 
£eben Sie wohl, befter, liebfter freund, und erbalten Sie 
mid) in Ihrer Steundfd)aft, die mir Aber alles fd)ä«bar ift. 
dlenn Sie einiges mitleiden mit mir haben fo fd)reiben Sie 
mir bald. Td) bin unausgefebt 

Thre ganz ergebene K* 

1)aniann an S^riedrid) €bregott Ondner in 

ibietaU.*) Königsberg, den 27. märz 1776. 
Ueliebtefter ßerr Doktor und Iteundl Uorgeftem des morgens 

*) Jim Krankenlager feines S^reundes» des Rektors ]. 6. Cfndner. 



erfreute td) Ihren ßerm Bruder mit der t^lHilid)ft erwartetest 203 
Antwort, die id) ibm unmittelbar von der Pott zubrad)te. 6$ 
fiberfiel ihn nad) Cefung derfelben eine au^erordentlid)e Ulebmut, 
dod) ohne da^ id) den Ausbrud) wirfclid)er tränen bei ibm 
jemals habe bemerken kSnnen. Als id) geftem frfib zum 
Arzt eilte, den id) Cags zuvor nid)t getroffen hatte, begegnete 
mir die alte tuife mit der traurigen nad)rid)t von einer h8d)ft 
elenden nad)t, da^ fid) $d)m erzen in dem kranken 7u^ ge- 
funden hätten, weld)e die Gegenwart des Arztes und (Uund- 
arztes erforderten, die den Brand beforgten. Der Arzt be- 
kräftigte mir diefen neuen Zufall und vertid)erte mid), da^ er 
als Steund und nad)bar an Ihrem l)erm Bruder gehandelt» 
da^ aber an keine menfd)lid)e ßfilfe weiter zu denken wäre. 
nad)mittag$ fand id) den Kranken in großen $d)merzen, denen 
er feine td)einbare tnunterkeit zufd)rieb, Und in ebenfo grof^er 
ßitze. €r war febr neugierig, die Uhr zu wiffen. (Die man 
ihm tagte, da^ es vier Uhr wäre, freute er fid), zwSlf Stunden 
flberftanden zu haben, weil er das Dafein des heilen Brandes 
an feinem 3ru^e wu^te. Der heutige Cag dürfte in Anfehung 
diefes neuen und unerwarteten Zufalls entfd)eiden. 

Id) td)reibe dies des morgens und werde meinen Brief 
mit dem fd)lie^en, was id) bei meinem Ausgange erfahren 
werde. Am 13. d. IDts nahm er Abld)ied von mir, und id) 
kann Ihnen meinen Zuftand nid)t befd)reiben, den id) ad)t 
tage ausgeftanden, da^ id) genStigt gewefen, mid) ein paar 
tage zu ßaus zu halten und zur Ader zu laffen. Ungead)tet 
ihn die ganze Stadt längft fflr tot ausgegeben, haben £aufon 
und id) eben fo viel Hoffnung, als Sie felbft gehabt. Seine 
Erhaltung des Seiftes und Fähigkeit zu arbeiten, da er fo lange 
mit Arzneien gequält worden und weder ^ffen nod) fd)lafen 
k$nnen, hat mir immer auf^erordentlid) erfd)ienen* 

Um 3 Uhr nad)mittags. 

€ben komme id) von unferm fterbenden Bruder und 
Steunde, der mit einem herzlid)en und vergnflgten h revoir 



204 von mir übfAied nabm. Gott trSfte Sie und bereite Sie zur 
BeftStigung dtefer nad)rid)t. €r gebt lebensfatt in d)ri(tlid)er 
Uerfatfung aus diefer Kielt und voller SebnfuAt nad) einer 
befferen. näd)Itens mebr. 6ott empfohlen unter den berz« 
licbften 6rOf^en an Ibr ganzes ßaus. 



l)amann an Stiedrid) €bregott Ondner in 

ihfetaU. KSnigsberg, den 29. mSrz 1776. 

nod)zuverebrender ßerr Doktor und Treundt Bei dem vor- 
geftrigen llbfd)iede meines SIteften Iteundes h revoir bat es 
(ein Bewenden gebabt. 1d) war geftem frfib nod) an der COr» 
wo mir beide Herzte entgegen kamen, und weil (ie mid) ver- 
(id)erten, da^ er fid) (einer nid)t mebr bewußt wäre, (o er- 
laubte mir meine (üebmut nid)t, ein fiberflfi((iger Zeuge (einer 
teiden zu (ein. Die Onrube bat derge(talt zugenommen, daf^ 
er nod) auf(teben wollte, um einen Brief zu (d)reiben. €r bat 
mit zitternder ßand und mit vieler J!ng(t einige Zeilen auf- 
ge(eftt, weld)e an die Regierung zu (ein (d)einen, und i(t 
darauf (ebr rubig geworden, und von 3 Qbr nad)mittag in 
vSlligem Qnbewu^t(ein (einem (eligen 6nde (anft entgegen- 
gerfldtt und nad) inittemad)t, in der er(ten Stunde des beutigen, 
im ßerrn einge(d)lafen. 

Tbre zSrtlid)e brfideriid)e Ciebe babe id) aus Tbren zwei 
Briefen erfeben, und es tut mir leid, daf^ Ibr bäu$lid)es und 
einbeimi(d)es leiden durd) gegenwärtige traurige Bot(d)aft ver- 
mehrt werden mu^ ; unterde((en baben Sie weit mebr Or(ad)e, 
6ott mit uns allen bier für die 0nade zu danken, da^ un(er 
(eliger Steund und Bruder gewürdigt worden, (o frflb durd) 
£eiden vollkommen zu werden. €r bat vom Anfange (einer 
Krankheit an, (id) zu (einem Code gefaxt gemad)t und (owobi 
Zeit als £u(t gebabt, (ein Baus im eigentlid)(ten Uer(tande bis 
auf die gering(te Kleinigkeit zu be(tellen, bis auf das Cied 



vorgelArieben, das man ibm beim Uerfd)eiden nod) vorfingen 205 
lollte „(Uenn mein Stflndlein vorbanden ift*". Id) babe ibn 
bis auf die legten tage faft immer arbeitend gefunden und 
mebr als einmal im balben $d)er2e gefagt, daff er nod) mit 
der 7eder in der ßand verld)eiden würde, weld)es beinabe 
eingetroffen, da er geftem nod) mehrere Zeilen mit zitternder, 
fterbender ßand gefd)rieben. ITlid) bat fein $ied)bett (ehr 
erbaut, {o wie unfere 3Teundtd)aft feit der legten ßälfte des 
vorigen J^bres von neuem wieder gegrfint bat und zur 
vorigen Uertraulid)keit unterer Jugend wieder zurfi&kebrte, 
weld)e durd) meine eingezogene Cebensart und feine Jimts- 
und Berufsgefd)äfte ziemlid) unterbrod)en worden war. 

Die 7rau Konfiftorialritin bat eine au^erordentlid)e und 
red)t mlnnlid)e Standbaftigkeit bewiefen und die lebten näd)te 
in feinem ßaufe zugebrad)t. Sie lif^t durd) mid) melden, da^ 
bereits alles verfiegelt worden und wanfd)t, da^ Sie oder Ibr 
Bruder fo bald und gefd)wind als mSglid) bierber komme, 
tun Sie Tbr Beftes, diefe Bitten Ibrer lieben alten IDutter, 
worin aud) der lebte Ulunfd) Ibres feiigen Bruders beftand, 
zu erfüllen. 



ß. €. relling an Karl ß. Cefling^ aioifenbüttei, 

den 5. Januar 177$. 

niein lieber Bruder! 

Bedaure mid), da^ id) dasmal eine fo giltige Urfad)e 
babe, Dir wSbrend der Zeit, da Du fo viel Güte für meinen 
Stieffobn baft, nod) nid)t gefd)rieben zu baben. Id) babe nun 
eben die traurigften vierzehn tage erlebt, die id) jemals batte. 
Td) lief Gefahr, meine Stau zu verlieren, weld)er Uerluft mir 
den Reft meines £ebens fehr verbittert baben würde. Sie ward 
entbunden, und mad)te mid) zum Uater eines red)t bübfd)en 
jungen, der gefund und munter war. €r blieb es aber nur 



206 vtenindzwati2t9 Stunden und ward bemad) das Opfer der 
graufamen JIrt, mit wtl(i)er er auf die Olelt gezogen werden 
muffte. Oder verfprad) er fid^ von dem mahle nid)t viel, zu 
weld)em man tbn fo gewaltfam einlud, und fd)lid) fid) von felbft 
wieder davon? Kurz, id) wei^ kaum, da^ id) Uater gewefen 
bin. Die 3teude war fo kurz, und die Betrflbnis ward von 
der größten Beforgnis fo fiberfd)rieen! Denn die Hluner lag 
ganzer neun bis zebn Cage obne Uerstand, und alle tage, 
alle nid)te jagte man mid) ein paarmal von ibrem Bette, mit 
dem Bedeuten, daf^ id) ibr den lebten Jfugenblidc nur faurer 
mad)e. Denn mid) kannte (ie nod) bei aller Jibwefenbeit des 
0ei{tes. Endlid) bat fid) die Krankbeit auf einmal umge- 
fd)lagen, und (eit drei tagen babe id) die zuverliffige ßoff' 
nung, da^ id) (ie diesmal nod) bebalten werde, deren Umgang 
mir jede Stunde, aud) in ibrer gegenwärtigen £age, immer 
unentbebrlid)er wird. 

(Die Du mir verzeibeft, da^ id) Dir feit vierzebn tagen 
nid)t ge(d)rieben: fo verzeibeft Du mir aud), da^ id) Dir jetM 
nid)t mebr fd)reibe. Id) denke ungern daran, da^ Dir jeM 
unfer Stieffobn mand)erlei Tncommoditit verurfad)t. Gott laffe 
Did) unter äbnlid)en UmftSnden eine freudigere Szene erleben I 

Gottbold. 



£efling an €|d)cnburg^ Den 7. nanuar 177s. 

Id) kann mid) nid)t erinnern, was für ein tragifd)er Brief das 
kann gevyefen (ein, den id) Ibnen foll gefd)rieben baben. Id) 
fd)Sme mid) red)t berzlid), wenn er das geringfte von Uer« 
zweiflung verrSt. Jlud) ift nid)t Uerzweiflung, fondern viel- 
mehr Ceid)tlinn mein fehler, der fid) mand)mal nur ein wenig 
bitter und mentd)enfeindlid) ausdrfldtt« — IDeine freunde 
mfiffen mid) nun ferner fd)on (o dulden, wie id) bin. 

Die ßoffnung zur Befferung meiner frau ift feit einigen 



tagen wieder febr gefallen; und eigenilid) habe td) jebt nur 207 
Hoffnung, bald wieder boffen zu dOrfen. 

Id) danke Tbnen für die }1bfd)rift des 0oetbitd)en Jluf« 
la^es. Diefe IHaterien find jeftt wabriid) die einzigen, die 
mid) zerftreuen k$nnen. $d)uniann$ Jintwort i(t weit fd)led)ter 
ausgefallen, als id) erwartet batte. Td) weif^ kaum, was id) 
ibm wieder antworten foll, obne ibn IXd)erlid) zu niad)en, 
weld)es id) nid)t m$d)te. 



Celling an Glcbenburg. Den lo. januar 1778. 

Illeine Trau ift tot; und diefe 6rfabrung babe id) nun aud) 
geniad)t. Id) freue mid), da^ mir viele dergleid)en €rfabrungen 
nid)t mebr flbrig {ein können zu mad)en; und bin ganz leid)t. 
— Jlud) tut es mir wobi, da^ id) mid) Tbres und unfrer 
fibrigen freunde in Braunfd)weig Beileides verfid)ert balten darf* 



ß. €. EcIImg an Karl ß. feding. aioifenbüttei, 

den 12. Januar 177$« 

niein lieber Bruder I 

Zu was für einen traurigen Boten an meinen Stieffobn 
mu^ id) did) mad)en! — Qnd gleid)wobl wei^ id), da^ dein 
gutes Bruderberz felbft n9tig baben dürfte, vorbereitet zu 
werden. — Seine gute IHutter, meine Stau, i(t tot. Hlenn 
Du fie gekannt bitteft! — Jiber man (agt, es fei nid)ts als 
Eigenlob, feine Jxnn zu rflbmen. Dun gut, i^ fage nid)ts 
weiter von ibr. Jlber wenn Du fie gekannt bättefti Du wirft 
mid), fiird)te id), nie wieder fo feben, als unfer Steund THofes 
mid) gefunden bat: fo rubig, fo zufrieden, in meinen vier 
mSndenl — Gib den €infd)lu^ nid)t eber in die ßände des 
jungen tnenfd)en« als bis Du ibn fo gut vorbereitet baft, als 



20$ Dir mSglid). £aft ibn aud) nid)t eber abreifen, als bis er 
(id) berubigt bat. €r kann feine IHutter aud) tot nid)t mebr 
feben; denn fie ift diefen morgen fd)on begraben worden« 
Sollte er zu feiner Rfldtreife 0eld braud)en, fd)ief^e es ibm 
vor. Du follft es mit der nid)ften Poft bar zurfldtbaben, wie 
aud) die lebte Jluslage» die id) fo fd)indlid) vergeffen babe. 
£ebe wobi und laf^ mid) von Dir und Deiner lieben 3tau 
bald eine nad)rid)t bSren, wie id) Dir von mir und meiner 
Irrau zu geben boffte, aber wirklid) zu geben unftreirig nid)t 
verdiente. 

eottbold. 



Celling an €Id)enburg^ Den m. januar 177$. 

0<(.en, m.r,«, l|. m>, <l<r R<|f ». »dn« frau »Iknd. 
aus dem 0efid)te gekommen. — (Denn id) nod) mit der einen 
ßälfte meiner übrigen tage das 0lfidt erkaufen kSnnte, die 
andre ßSIfte in 6efellfd)aft diefer Stau zu verleben: wie gern 
wollt' id) es tuni über das gebt nid)t; und id) mub nun 
wieder anfangen, meinen Sieg allein fo fort zu dufeln. €in 
guter Uonat vom Caudanum litterarifd)er und tbeologifd)er 
Zerftreuungen wird mir einen Cag nad) dem andern fd)on 
ganz leidlid) flberfteben belfen. 



tavater an l)erdcr. 

V Du Eieberl — üor 5 tagen, Donnerstags abends zwifd)en 
4 und 5 Qbr, am lebten Cage feines 76. Jabres ftarb mein 
treuer, redlid)er Uater. Seit diefer Zeit fd)web' id) in Cräumen 
voll teerbeit und JIngft. Jfiber die JTnfSnge der näd)te find 
fd)reddid). Id) leide Code und JIuferftebung$fd)auer ins treffende 
6otteslid)t. weld)e ßSben der ßimmel, weld)e tiefen der 



ßSlIe find in dem inenfd)en — find in mirl Ulie id) mid) 209 
vor dem Code entfe^e! Qnd doÄ jeden morgen, wenn die 
nad)tgerid)t ausgedonnert baben, id) Demut der Zermalm ung 
bin — bofr id) wieder viel von der Uäterlid)keit 6otte$. 

Jlber fterben, was ift's? Um aller Deiner 3rreundjd)aft! 
willen, Deiner unvergeltbaren £iebei Creue und l)erzlid)ke{t 
willen, fage mir — was von Jluferftebung, (Uiederauflebe n 
6ntwidde mir eine unleugbare Analogie I — meiner Zweifel 
werden immer mebr — und bei wem kann id) £id)t und Croft 
fud)en als bei Dir? 

wie dflrftet's mid), aufs neue zu leben, eb' id) fterbe ! 
mein Ceben ift wabriid) nod) Col Und fo nabe am Ziel — 

und fo wenig von dem getan, was id) tun könnte« 

Du — ferner und Daber . . • ift% ift's mSglid), da^ id) 
Did), da^ Pfenniger Did) mit mir feben foll ? Du mad)ft fonft 
der OUorte nid)t viel — baft Du Did) bei diefer Jluferwedtung 
zu einer lebendigen Hoffnung nid)t vergeffen? Dod) was 
fang' id) an zu zweifeln, da Du glaubftl 



I)erder an Eavater. eadteburg, im mai 1774. 

Ueber Deinen üater trSfte Did) 6ott! Olenn Deine «Jlnfid)ten 
in die Ewigkeif" nid)t blos, wie Did) £ifterer befd)uldigen, 
Dein Stekenpferd find, fo lerne eben jeftt in den dunkelften 
Stunden, wie viel man gewi^ wiffe und nid)t wiffe? was Ein- 
bildung oder ßerz fprid)t? Und nad) der Jtbfonderung ($d)melz- 
tiegel fOrs lauterfte Bold!) wird Did) das Olabre berrlid) trSftem 
Du fflbift fo febr den ganzen Bau der Religion dabinaus, daf^ 
id) Did) nid)t belebren kann oder mag. über eber wflrde iA 
fagen, da^ das edle Bild Gottes im menfd)en Sandbaufen fei, 
und die ganze EpSe benlid)er ffibrung 6ottes mit den 
menfd)en im ganzen und einzelnen :h'$fd)gequäk — als daii 
nid)t Entwidtlung am legten tag der Olelt uns alle erwarte! 1 1 

14 



210 Id) wollt' Dir einen Bogen Aber £a2am$ fcbidten, aber es i(t 
nur mufikalifd)e$ 0edid)t und nur abgezogner tropfe aus einem 
Oceanl den Du lieber in Deinem ßerzen fflblelt! 



(Uieland an Sopbie von £a Rocbe. aieimar, 

den 20. ]anuar 1779. 

nun, da id) einmal wieder dazu gekommen bin, 

einen kleinen freundfd)aftlid)en $d)nid((d)nadt mit Ibnen baben 
zukSnnen — auf wasangenebmeres! denn, ^ein Politifd) £ied, 
ein garttig CiedP ftebt irgendwo in 0oetbe'$ Doctor 7auft — 
und feitdem der Kurffirft von Bayern tot ift, und nad) allem, 
was den nionat drauf vorgegangen, jemand nod) die Sn'me 
baben darf, anderen wei^ mad)en zu wollen, als ob es nod) 
l)roblemati(d) (ei, wer red)i babe, — leitdem kommt mid) beim 
blossen lUort Politik ein 0rau(en an. 

6s find fragen in Ibren beiden legten Briefen, liebe 
Sopbie, auf die id) Tbnen anders antworten darf, als auf die 
Jlrt wie Diogenes den Pbilolopben widerlegte, der die Bewegung 
leugnete. Diogenes ging geladen dazu auf und ab — und 
id), um Ibnen zu zeigen, ob id) nod) bin» (e^te mid) bin und 
fd)reibe Ibnen einen großen Brief. 

Uon dem 6ngel, der einft Julie Bondely bief^, kann id) 
Ibnen jet^t nid)ts fd)reiben, als dies. Ungefähr um die Zeit, 
da (ie Itarb, oder febr bald bemad) (und damals wu^e id) 
nod) nid)ts von ibrem Code und batte aud) nid)t die mindere 
Beforgnis desbalb), (af^ id) einmal abends mit meiner frau 
allein bei Ci(d)e und redete mit ibr von allerlei Uergangenem : 
Unvermerkt wandelte mid) eine feit vielen Jahren mir ganz 
ungewSbnIicbe belle und lebhafte Erinnerung meines ehemaligen 
Uerbiltnines mit Julien an; id) erzihlte ibr die ganze 0efd)td)te 
davon um(tändlid) mit einer (onderbaren Ulirme, malte ihr 
Juliens Bild, mit einer Ciebe, die gar nid)t aufhören kann zu 
malen, erinnere mid) mit einer Rflhrung und Innigkeit, die 



mid) endlid) felbft befremdete wie gifldtlid) fie mid) geniad)t 2tt 
hatte, wie ein \o gar benltd)e$, in ibrer Jfrt einziges 6eld)öpf 
fie gewefen, und wie auf^erordentlid) und aud) einzig unfere 
£iebe gewefen war. 

Endlid) auf einmal frappierte mid) der Gedanke, „wa$ 
tuft du da?'' denn wirklid) batte id) Aber Julien die ganze 
flbrige (Uelt vergeffen — und auf einmal ward mir's auffallend, 
daf( id) dem guten 0eId)Spf, das mir zuborte, web tun kSnnte. 
Td) brad) ab; aber wie id) fie anfab und ibr die Urfadxtn 
meines JIbbred)ens fagte, zeigte fid), daf^ fie mir mit Interet 
und Uergnflgen, obne die mindefte niifd)ung irgend eines uu' 
angenehmen JUffekts zugebSrt batte, im Gegenteil, id) ward 
inne, da^ fie Julien um meinetwillen, um deffenwillen, was 
fie für mid) getan batte, nur defto lieber gewonnen* Je^t, da 
id) wieder aus dem wunderbaren träum erwad)t war, kam es 
mir felbft feltfam vor, wie id), obne alle äußere Ueranlaffung, 
dazu gekommen, und id) fagte meiner Jxm diefe eigenften 
(Uorte: — ^niir ift ganz unbegreiflid), wie id) nad) fo vielen 
Jabren, auf einmal obne die mindefte Urfad)e dazu gekommen 
bin, da^ mir Julie und mein ehemaliges Uerbältnts zu ihr \o 
lebendig worden ift, als es mir feit mehr als zwölf Jahren 
nie gewefen ift/ — 

Id) erzähle Ihnen hier diefe Begebenheit h la hSte und 
ohne alle Uerfd)8nerung, deren sie fähig wäre — wiewohl, 
könnt' id) fie Ihnen nur nod) fo ganz rein erzählen, wie \W% 
begab, fie wäre fd)9n genug. 

JIn dem Cage, da id) von Ihnen erfuhr, da^ fie geftorben 
fei, erinnerte id) meine 7rau wieder an jenen Jlbend, und wir 
konnten nid)t anders als denken, Juliens 0eift mfilfe mir daf 
mals fehr nahe gewefen fein. Jriede fei mit ihn — nid)ts 
mehr! — Dur dies eine liebe Sophie! nun eine gute Silhouette 
von Julien! €s mu^ dod) eine in der lUelt fein, könnten Sie 
mir die verfd)affen, und aud) eine von Ihnen felbft — Sie 
worden mir eine (Uobltat dadurd) evweifen. 

14* 



2(2 Jür die Itlitteilung Ibrer Jlnerinnening an den mann, 

den id) (o oft denke, von dem id) (o gerne rede, an unfern 
alten Grafen Stadion, dankt Ihnen mein ganzes ßerz. CDtr 
werden keinen fold)en mann wieder feben, Sopbiel Diefer 
$d)lag menfAen ift ausgeftorben — ' und 0ott weift es, wie 
oft mid) Ibr £a Rod)e, der je länger je mebr aud) der meinige 
ift, daure — wie id) zuweilen mid) felbft daure, wenn id) 
die ßomunculos anfebe, mit denen wir den leMen teil unferes 
Cebens zubringen werden* 

Und dod) weift id) nid)t, das, was jebt erft zu leben an- 
fingt fd)eint wieder eine beffere Race zu vertpred)en — und 
id) boffe zu 0ott, wenn nur erft der fd)indlid)e Pbilantropi- 
nifd)e 6rziebungs-Ceufel und alle flbrigen $d)windelgeitter, die 
der 7lud) der jebigen Zi\t find, wieder verfd)wunden fein 
werden, fo follen aus unfern jel^t geborenen wadcere £eute 
werden« 



(Uieland an Sopbie von £a Rocbe. oieimar, 

den 14. mai 1779. 

Liebe Freundin I 

Id) fflble den ganzen (Uert Ibrer unermfldlid)en nad)fid)t, 
und wflrde erraten, daft id) Sie fo oft in den 3fall fe^e, diefe 
Cugend an mir auszuflben, wenn id) mir nid)t fo (tark bewuftt 
wire, daft id)'s nid)t Indem kann. 

I)erzlid)en Dank fflr den Unteil, den Sie, in der Ent- 
fernung, in die uns das Sd)idttal verfebt bat, an meinen £eiden 
und Steuden nebmen. mein 6erz bat eine ganz eigene 
Pbilofopbie. Sed)s Kinder, und jedes in feiner JIrt Heb und 
bold, kennen mir die 0eftorbene nid)t erfeben. Id) hatte 
fd)on ad)t Jahre mit ibr gelebt, mid) gewöhnt fie um mid) 
zu haben, gewShnt an den Gedanken, daft id) auf fie zShIen 
kSnne, daft fie gewift einft mir die Jlugen zudrfldien werde. 



So viel $d)6nbeit, mit fo viel Reinheit» (Uabrbeit, Creue und 213 
Heftigkeit ah in diefem Kinde war, wird fo bald nid)t wieder 
in diefe Olelt kommen. Qnd alles war eine €rfd)einung, ein 
fd)5ner Craum. — (Uas ift nun daraus geworden? Sopbte, 
wer uns das fagen kSnnte! 



$d)iller an leine Scbwelter Cbriltopbine* stutt 

gart, den 19. Juni 17S0. 

Liebfte $d)wefterl 

Td) verdiente Deine Uorwfirfe, warum id) Dir nid)t fd)riebt 
fd)on febr oft, aber diefen le^tem verdien' id) nid)t, meine 
£iebe. Du wu^teft wobi damals nod) nid)t, daf^ mir ein teurer 
werter Jteund durd) einen frflben Cod enU'iffen wurde, der 
junge Sobn des Hauptmanns v. ßoven, und nun begreifft Du 
1eid)t, wie wenig id) Raum zu fd)reiben haben konnte, da id) 
immer um des Sterbenden Bette als IDediziner fowohU als aud), 
und nod) mehr, als ein teilnehmender Treund befd)Sftigt war 
und felbft eine nad)t durd) mit feinem Bruder und feiner an* 
gefoAtenen TDutter bei ihm wad)te. — Begreifft aud) ]eid)t, 
wie wenig id) zu diefer Zeit zum Brieff ^reiben geftimmt fein 
konnte. 

0' meine tiebe, mitmObe, mit fd)werer mühe hab' id) 
mid) aus Betrad)tungen des Codes und menfd)lid)en €lends 
herausgearbeitet, denn es ift etwas febr Crauriges, teure Sd)wefter, 
einen Jüngling voll Geift und Gflte und ßoffnung dahinfterben 
feben — denn der verftorbene teure und edle Jflngling war 
mir Suf^erft intereffant. Du kannteft ihn zu Cudwigsburg als 
wild und leid)tfinnig und roh — aber er bildete fid) in den 
9 Jahren, die er in der Jlkademie zubrad)te, befonders in den 
zwei le^tem, auf die vorteilhaftefte Oleife zu einem feinen, 
empfindungsvollen, zärtlid)en und geiftvollen Jflngling, wie 
wenig find — Und id) darf Dir fagen, mit Freuden wire id) 



214 für ibn geftorben. Denn er war mir fo liebt und das £eben 
war und ift mir eine Caft geworden« 

meine gute $d)we{ter, was dein empfindungsvolles l)erz 
— was die zirtlid)e mutter — was ad) was mein ehrwürdiger, 
mein befter Uater, der fo viel auf mid) red)net, mehr als id) 
Ibm jemals leiften werde, — gelitten haben würden, wenn 
id), der einzige Sobn und Bruder, an diefes Stelle gewefen 
wire, und dod), dod) bätte es ja fein kSnnen; kann es viel* 
leid)t nod) fein, daf^ ibr die 7reude nid)t mebr erlebt, mid) 
aus der ükademie treten zu feben, da^ id) — Siebft Du, id) 
mag Dirs nid)t ausfpred)en, aber es kann ja fein. (Der bier 
in die geheimen Büd)er des Sd)idcfals fd)auen kSnnte. — mir 
wirs erwünfd)t, zehntaufendmal erwOnfd)t. Td) freue mid) nid)t 
mebr auf die (üelt, und id) gewinne alles wenn id) fie vor 
der Zeit verlaffen darf. Id) bitte Did), $d)wefter, wenn es 
gefd)eben follte, f o fei klug und trSfte Did) und tr$fte Deine 
€ltern. pp. 

J. e. 5- Sd)iller. 



l)aiiiann an S^ranz Bud)bo1^ zu IDunlter. 

KSnigsberg, den 26. 3uli 17$6. 

Illein auserwihlter, mein erwünfd)ter Sohn! 

6eftern abend erhielt id) Ihre traurige JInzeige vom 
9. d. tnts., wodurd) die 7reude, die Sie mir den 5. mitgeteilt 
hatten, auf einmal niedergefd)lagen ward; Das erfte, womit 
id) mid)* wieder.>ufrid)ten konnte und was wie ein (Dort der 
Eingebung auf mid) wirkte, war der Jlusfprud): denn fold)er 
ift das Bimmelreid). Td) war allein und fagte es laut zu 
mir f elbft, mit dem (Uunfd), da^ es auf Thr und ITlariannens 
Gemüt einen ebenfo ftarken und lebhaften Eindrudc mad)en 
m$d)te, wie damals und bis je^t auf mid). 

£affen Sie den Sd)merz fanft verbluten; das ift natür« 



Iid)enind wobltätiger» ah die Gewalt ftillender mittel Danken 215 
Sie 0ott, da^ THarianna eine fr$b1id)e Kindermutter gewefen 
ift, hoffen Sie mit eben fo gewiffer Zuver{id)t, da^ fie es wieder 
fein wird, und zweifeln Sie nid)t an dem £eben, das man 
nid)t {iebt: \o ift die Arbeit ibrer marianne nid)t mebr ver- 
gebens gewefen» die Erftlinge Ibrer Gebe find nid)t nur gut 
aufgeboben, fondern aud) gekrSnt mit vollem tobn* Der treue 
Sd)Spfer in guten lUerken verftebt ficb be{fer auf ed)te, wabre 
Uater- und IDutterliebe, als wir Sterblid)en* Sollte es dem 
kleinften (Uaflertropfen nid)t beffer gefallen, ein Element des 
großen Oleltmeers zu fein, als im Criebfande der €rde zu 
verf legen? oder follte es ein wirklid)er Uerluft und Sd)aden 
für €ltem fein, ibr 7leifd) und Blut in eine bö'bere Datur, als 
ibre finnlid)e und fid)tbare ift, erbSbt zu wiffen? Beftebt nid)t 
bierin die b$d)fte Seligkeit einer fr$blid)en Kindermutter, fo fie 
bleibt im Glauben und in der D'ebe und in der l)Offnung famt 
der Zud)t, 0on 7rud)t zu bringen? 

Das natflriid)e mi^verbiltnis in den BevSIkerungstabellen 
mag vielleid)t feinen gebeimen Grund in der aritbmetifd)en 
Politik des l)immelreid)s baben, das fid) in diefer Klaffe der 
Unfd)uld gleid)fam rekrutieren muf^* Alles, was hervorragt 
und 7ortfd)ritte in Jabren, Grö^e, JInfeben etc. mad)t, bat 
den menfd)enfeindlid)en Stab des tarquinius Superbus und 
Sffirften diefer lUelt zu fflrd)ten. £affet die Kindlein zu mir 
kommen und webretlbnen nid)t — fagt der Stifter des tauf« 
bundes, der £ebendige Gott; denn fie leben ibm alle, im 
Geift, die nad) dem Bud)ftaben unferer Sprad)e und Sinne 
tot beiden und fd)einen, obne es darum in der tat und Olabr* 
beit zu fein« 

Der kleine Jofepb lebt, nid)t nur im Sinn und ßerzen 
derer, die ibn geliebt und gefeben baben, fondern fein Ceben 
droben wird aud) wie ein TDagnet wirken auf uns, zu trad)ten 
nad) dem Ort und Zuftande, worin er ift und wobin er unfer 
UoriSufer geworden, um die Pflid)ten der €rftgeborenen viel- 



216 leid)t wie ein SAuftgeift und guter 6ngel feines kflnftigen 
6ef Awifters beffer zu erfflllen» als ;iei(d) und Blut zu did)ten 
und zu leitten vermSgend ift. Oler von uns wei^» wozu feine 
animula vagu la blandula vom Uater der Seifter berufen war? 
(Där's aud) nur, einige g<ttlid)e 0e(innungen in uns hervor- 
zubringen, uns von dem (innlid)en 0enuf^ zu entwSbnen» der 
dod) nur vergänglid)e Speife ift und nid)t bleibt in ein befferes 
£eben, nod) zu einem bdberen 0enuB fordert. Der 0egen- 
ttand meiner jetzigen leidigen JIutorfd)aft mad)t mir diefe Idee 
fo weit und breit, und alles, was jebt die Pbilofopbie Aber 
0ott undDatur {d)wat^t, kommt mir fo abge(d)madit vor, ift 
mir (o ekel, als das 0ewa{d)e des 0elinde$ fiber ibre ßerr« 
fd)aft auf dem 7i(d)- oder 7lei(d)markt* 

Sie werden, mein ausetwiblter und gewflnfd)ter B., der 
bette Paraklet ihrer Itlarianne fein. Der mfltterlid)e $d)merz 
wird Ihrem Uaterherzen Heftigkeit und Stirke zum 0leid)gewid)te 
geben. Die hefte Hoffnung mu^ mit Refignation verbunden 
fein, und die 3rurd)t zu verlieren mad)t mid) immer unruhiger, 
als der Uerluft felbft« Davids Uerhalten bei einem kranken 
und toten Kinde ift ganz natflriid), nad) meinem 0efflhle. 
Sympathie ift nagender und wirkt ftirker auf die Cinbildungs* 
kraft. — 0ott erhalte Ihnen nur die treue 0efetlin Seines 
Bundes und Segens; laffe ihn reid)lid) und frud)tbar fein* 
Seine 0ered)tigkeit bleibt in €wigkeit! 2. Chor. IX, 9. Id) 
kann weder reden nod) fd)reiben, was id> durd)einander 
empfinde* 



$d)i11er an (Uilbelm v. (Uolzogem Rudolf tadt 

den 10. Jluguft 17$$. 

liod) ganz betäubt, liebfter Sreund, von der traurigen Dad)* 
rid)t, die Sie mir gaben, fefte id) mid), Ihnen zu fd)reiben. '3a 
gewi^» eine teure Steundin, eine vortrefflid)e IDutter haben 



Sie und id) in ibr verloren; e$ war ein edles, gutes und 21] 
äu^erft wohltätiges 0efd)5pf aud) ohne die vielen befonderen 
Ur{ad)en, die Sie als Sobn und id) als ibr ^eund baben, 
dankbar gegen Sie zu fein, aud) obne alles diefes unferer 
ganzen Debe, unfrer aufrid)tigen Cranen wert. Id) darf die 
vielen Jlugenblidte der Uergangenbeit, wo id) ibre fd)$ne, 
liebevolle Seele babe kennen lernen, nid)t lebendig in mir 
werden laflett, wenn id) die rubige Raffung nid)t verlieren 
will, in der id) Ihnen gerne (d)reiben ni$d)te. Jlber ihr An- 
denken wird ewig und unverge^lid) in meiner Seele leben, 
und alle Ciebe, die id) ibr Id)uldig war, und alle herzlid)e 
JId)tung, die id) für fie hege, (oll ibr ewig gewidmet bleiben, 
mein und unter aller Cro{t i{t diefer, daf^ ti^ durd) die(en 
(anften, ge(d)winden Cod vielem Ceiden entgangen ift, das ibr 
unausbleiblid) bevorftand. Ihrer Kinder und Ihrer freunde 
ßerz wflrde weit mehr dabei gelitten haben, wenn fie ein 
boffnungslofes und martervolles £eben hätte fortleben mflffen, 
ohne JIusfid)t auf Befferung; und ein langes k$rperlid)es 
£eiden, liebfter freund, wflrde gewi^ endlid) ihren Seift dar- 
niedergedrfldct und den ITlut gebeugt haben, mit dem fie allem 
Unglfldt trobte. £affen Sie uns das ein Croft fein, den wir 
beide fflhien, da^ ein fcbmerzvolles halbes Dafein ein traurigeres 
Cos ift als der Cod. Ibr Itlut und Ibre flelaffenheit bei diefem 
Uerlufte bat mid) innigft beruhigt; wir k$nnen was uns lieb 
ift, beweinen; aber eine edk und männlid)e Seele erliegt dem 
Kummer nid)t Jllle Ciebe, die mein ßerz ihr gewidmet hatte, 
will id) ihr in ihrem Sohne aufbewahren und es als eine 
Sd)uld anfehen, die id) ihr nod) im Grabe abzutragen habe. 
(Uir find fd)on längft durd) die zärtlid)fte 3Teundfd)aft ge- 
bunden; laffen Sie uns diefes Band mit brflderlid)er ßerzlid)- 
keit fortfeben und wo mdglid) nod) fefter knflpfen. (Uir 
wollen einander wie Brflder angehören. — JId)! Sie war mir 
alles, was nur eine tllutter mir hätte fein können! 



2'^ $d)iller an (einen $d)wager Reinwald. 3ena, 

9. Jebruar 96. 

Du erbiltft hier nad)rid)t, lieber Bruder, von der letzten JTuf» 
Idfung des guten Uaters, die, (o febr (ie aud) erwartet, ja 
gewfln(d)t werden mu^te, uns alle aufs Qeffte betrObt. Der 
Be(d)lu^ eines fo langen und dabei fo titigen £ebens ift (elbft 
fflr den gleid)gaitigen und S^remden ein rflbrender 0egen(tand; 
wie muf^ er es denjenigen {ein, die er fo nabe angebt; id) 
mu^ mid) des nad)denkens fiber dieten td)merzlid)en Uerlu{ 
mit 6ewalt ent{d)lagen, weil id) die lieben Unfrigen aufzu- 
richten babe« €s ift ein großer Croft fflr Deine ?rau, da^ fie 
ibre kindlid)e Pflid)t nod) bis an das Sterbelager des guten 
Uaters bat erftredcen und erfflllen kennen. Die wflrde fie 
^id) darüber getriftet baben, wenn er wenige Cage nad) Ibrer 
Jlbreife geftorben wäre. 

Du begreifft, daf^ fie in den erften Cagen der fd)nierz)id)en 
Crennung, wo nod) foviele unangenebme Ereigniffe auf die 
gute mutter einftflrmten, nid)t abreifen konnte, wenn aud) die 
Poft im Gange wäre, über diefe ftod(t nod) immer und wie 
mflffen erft die Kriegsereigniffe auf der fränkifd)en, fd)wäbifd)en 
und pfälzifd)en Grenze abwarten. 

lUie febr diefe Jlbwefenbeit Deiner 3rrau Did) drfldcen 
mu^, fflble id) mit Dir, aber wer kann gegen eine fold)e Kette 
unvermeidlid)er $d)id(falel £eider verfiid)t fid) die allgemeine 
und öffentlid)e Unordnung aud) in unfre Privatbegebenbeiten 
auf die fatalfte (Ueife. 

Deine 7rau febnt fid) von l)erzen nad) ßaufe, und fie 
verdient nur defto mebr unfre JId)tung, da^ fie gegen ibre 
Deigung und gegen ibr Intereffe fid) nur durd) die Uorfteliung 
ibrer kindlid)en Pflid)ten leiten lief^. Jtt^t aber fäumt fie 
gewi^ keine Stunde länger, fid) auf die Rfidcreife zu mad)en, 
fobaid es nur obne Gefabr und mSglid)erweife S|efd)eben kann. 



Cr$tte fie dod), wenn Du ibr fd)reibtt, es bekOmmert fie» 219 
Did) verlaflen zu wiffen und Dir nid)t belfen zu kSnnen* 
£ebe wobi, lieber Bruder 

Der Deinige Sd). 



$d)illcr an (eine $d)weltcr Cbriltopbine. im 

mai mi. 

Liebe $d)welter* 

Ob id) gleid) von der touife keine weitere nad)rid)t von 
unterer lieben Itlutter erbalten» to kann id) dod) nad) dem 
legten Brief keine andere erwarten, ah die id) länglt gefflrd)tet* 
3a gewift ift (ie längft nid)t mebr, die teure IDutter, ti^ bat 
ausgekämpft und wir müfuten es ibr fogar wflnld)en. liebe 
$d)we{ter» fo find uns nun beide liebe Eltern entld)lafen, und 
diefes ältfte Band, das uns ans £eben feffelte, ift zerrilfen. 
€s niad)t mid) febr traurig, und id) ffible mid) in der tat 
verSdet, ob id) gleid) mid) von geliebten und liebenden Olefen 
umgeben lebe und €ud), ibr ^uten $d)weftern, nod) babe, zu 
denen id) in Kummer und Jrreude flieben kann. la^ uns, 
da wir drei nun allein vom v2terlid)en ßaute fibrig find, uns 
defto nSber aneinander fd)lie^en. Uergi^ nie, daf^ Du einen 
liebenden Bruder baft, id) erinnere mid) lebbaft an die Cage 
unterer ]ugend, wo wir uns nod) alles waren« Das teben 
bat untere $d)id{tale getrennt, aber die JInb2ng1id)keit, das 
Uertrauen mu^ unverSnderlid) bleiben. 

0rfi^e den lieben Bruder berzlid). Id) kann beute nid)ts 
weiter tAreiben. £a^ mid) bald einige lUorte von Dir bSren» 

Ewig Dein treuer Bruder 
$d)illen 



(lerlag Dr. (Uedekind $f 0o. 0. in. b. I). 
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